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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mi nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch efn«Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker; Wagner'sch« UniversitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratz« 5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland "«
isewwuft »» rts«»«u»»g Rr. 75* Fernruf ; Derwaltrmgs>». 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen^ 4.20, mit Zustellung in»
Hau» 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendnngmonatlich § 4.80. Deutschland monatlich S 5.—; in da» übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatltch
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postfparkassa-Konto 52.677.

Wiener Büro r Wien, Ribelungengass« 4 (SchMerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebiihv ist tm vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal»Ingtleitete Bezugsverhältni» währt bis zu»
Ende derjenigen Monats, in dem die schrtstlich« Abmeldunger¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle find mit

einem Kreuze und einer Nunnner kenntlich gemacht.
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Im ütchtsefüllten Reformationssaale, in dem die
Sitzungen der Bölkerbundversammlung stattfinden, hielt
gestern der deutsche Reichsautzenminister Dr. Strese¬
mann  seine Antrittsrede , die ein ehrliches Be¬
kenntnis  zu dem hohen Gedanken, der in dem
Völkerbund verkörpert ist, darstellt. Die Rede Dr . Strese-
manns , die bereits beim Bortrag in deutscher Sprache
mehrfach durch lebhaften Betfall unter¬
brochen  wurde , wurde hierauf zunächst ins Französische
und dann ins Englische itbersetzt. Den Uebersetzungen
folgten wiederum stürmische Beifallskundgebungen, als
Nincic dem Delegierten Frankreichs, Brians,  dasWort erteilte.

Die weltgeschichtliche Bedeutung  der gestrigen
Sitzung kam vor allem dadurch zum symbolischen Aus¬
druck, daß ans die Antrittsrede des deutschen Delegierten
Dr . Stresemann  gerade der französische Vertreter
Brians  erwiderte . Brians sprach mit so tiefer Er¬
griffenheit uns so frei von jeder dtplmnatischen Zurück¬
haltung, dast alle das Außergewöhnliche dieses Geschehens
empfanden. Die Eindrücke steigerten sich unaufhörlich.
Der allgemeine Beifall, der den Eintritt der Deutschen
begrüßte, war der Auftakt  und der Präsident der Boll-
versammlüng Dr. Rincic  fand zum Willkommen die
rechten Worte für das glückliche und denkwürdige Er¬
eignis. Ais Dr . Stresemann  die Rednertribüne be¬
stieg, war es, als ob dieser sturmgcwohnte Redner durch
den neuen Applaus der Versammlung verwirrt sei. Der
Beifall , der Brians  gezollt wurde, galt nicht so sehr
dem Redner, sondern namentlich der Tatsache, daß gerade
ein Franzose den deutschen Friedensgrutz erwiderte und
so der ganze  W a n d e l d c r D i n g c zum Ansdruck
kam.

Ueöer den Empfang  und über die Begrüßung
ser deutschen Delegation in der Bülkerbnndversammlung
liegt folgender Bericht vor: Um halb 11 Uhr gab ein
Glockenzeichen den Beginn der Sitzung bekannt. Unter
lautloser Stille erteilte der Vorsitzende der Bölkerbund-
versammlung, Nincic,  dem Präsidenten der Wahlüber¬
prüfungskommission, Guerrero (Salvador ) das Wort
zum Berichte tiüer die Aufnahme Deutschlands. Guerrero
erklärte, daß alle Formalitäten erfüllt seien, Deutschland
sei als Mitglied des Völkerbundes zu betrachten.

Präsident Nincic bat nun , die deutsche Delegation etn-
zuführen. Alle Scheinwerfer wandten sich dem linken Sek¬
tor zu, wo in der ersten Reibe ganz nahe der Redner¬
tribüne vier Plätze ftir die deutsche Delegation reserviert
waren . Von einem Beamten des Völkerbundsckretarlats
geführt, trat nunmehr S t r e se m a n n, dann Staats¬
sekretär Schubert  und Ministerialdirektor G a n s in
den Saal und begaben sich auf ihre Plätze. Minute n-
langer Applaus  begrüßte die deutsche Abordnung.
Briand und Chamberlain  applaudierten ostenta¬
tiv. Der Präsident ser Völkerbnndversammlung hieß, als
sich-der Beifall gelegt hatte, die deutsche Delegation will¬
kommen.  Er betonte die Bedeutung des Eintrittes
Deutschlands in den Völkerbund: der Erfolg sei den
wichtigen Verhandlungen zu Lanken, die seit dem vorigen
Jahre im besten versöhnlichen Geiste geführt worden
seien. Er begrüßte Deutschland und dankte den Delegier¬
ten, daß sie gleich an der ersten Arbeitssttzung teilnehmen.
Es sei für den Völkerbund von hoher Bedeutung,
daß das große deutsche Volk an der edlen Sache des Völ¬
kerbundes hinfort mitwirke.

Me Rede Dr . Stresemanns.
Nincic erteilte nunmehr Stresemann  das Wort.

Dieser trat zur Treppe vor, ein wenig blaß, und wartete,
an der Treppe stehend, die englische Ucbersetzung dieser
Aufforderung ab. Hierauf betrat er, neuerlich von ein¬
mütigem Beifall  des gesamten Hauses und der
Galerie begrüßt, die Tribüne . Scheinwerfer beleuchteten
ihn, Kinematographen und Photographen richteten ihre
Objektive auf die Tribüne . Der Lautsprecher, der vor
Stresemann angebracht war, übermittelte seine Rede
gleichzeitig in alle Couloirs und darüber hinaus in die
Hauptstädte der Welt. Dr . Stresemann führte aus:

Ser Vorsitzende dieser Versammlung hot ebenso wie der Vorsitzende
der Bölkerbündratcs die Gute gehabt, mit Warten der Freuds und
der Genugtuung den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu
begrüßen. Beiden Herren den Dank Deutschlands zum Ausdruck zu

bringen und diesen Dank nuszudehnen auf die Versammlung, ist meine
erste' Pflicht, wenn ich von dieser Stelle aus vor Ihnen das Wart
nehme. Seit der Gründung des Völkerbundes ist ein Zeitraum von
mehr als sechs Jahren verstrichen. Es hat somit einer längeren Ent¬
wicklung bedurft, bis die politische Gesaintlage so gestaltet war, daß
die deutsche Mitgliedschaft im Völkerbund möglich wurde. Noch in
dieseni Jahre sind große Schwierigkeiten zu überwinden gewesen, ehe
dem Entschluß Deutschlands der einmütige Beschluß des Völkerbundes
folgte. Fern liegt es mir, über diele Ding« der Vergangenheit zu
sprechen, die Ausgabe der lebenden Generation ist es, den Blick auf
Gegenwart und Zukunft zu richten. Nur eines lasten Sie mich sagen:

Wenn ein Geschehnis, wie der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund, erst ln einer so langen Entwicklung herangereisk ist, so
trögt vielleicht dieses Geschehen gerade deshalb eine besondere
Gewähr In sich für seine innere Beständigkeiti»N>seine fruchtbare
Auswirkung.
Deutschland tritt mit deni heutigen Tage in die Mitte von Staaten,

mit denen cs zum Teil seit langen Jahrzehnten in ungetrübter
Freundschaft verbunden ist und di« zum anderen Teile im letzten
Weltkrieg gegen Deutschland verbunden waren. Es ist von geschicht¬
licher Bedeutung, daß Deutschland und diese letzteren Staaten sich
setzt im Völkerbund zu

dauernder friedlicher Zusammenarbeit
zusamii'.ensiiiden. Diese Tatsache zeigt deutlicher als Worte und Pro¬
gramm« es können, daß der Völkerbund berufen sein kann, dem
politischen Entwicklungsgang der Menschheit eine neue Richtung zu
geben. Gerade in der gegenwärtigen Epoche würde die Kultur der
Menschheit auf das schwerste bedroht sein, wenn es nicht gelänge,
den einzelnen Völkern die Gewähr zrc verschaffen, in ungestörtem
friedlichen Wettbewerb die ihnen vom Schicksal zugewiesenen Aus¬
gaben zu erfüllen.

Die grundstürzenden Ereignisse eines surchlbaren Krieges haben
die Menschheit zur Besinnung über die den Völkern zugewiesenen
Ausgaben gebracht. Wir sehen in vielen Staaten den Niederbruch
wertvollster, sür den Staat unentbehrlicher geistiger und wirtschaft¬
licher Schichten. Wir erleben die Bildung von neuen und das Hin-
finken von alten Farmen der Wirtschaft, wir sehen, nrie die Wirt¬
schaft die Grenzen der alten Länder sprengt und

neue Former: internationalerZusammenarbeit
erstrebt. Die alle Weltwirtschaft hatte in ihrer Zusammenarbeit keine
Satzungen und Programme. Aber die Deroutc aui dem ungeschrie¬
benen Gesetz des traditionellen Güteraustausches hat den unge¬
hinderten  Verkehr .zerstört. Ihn wiederherzustellen, ist unsere
Aufgabe. Wollen wir eine ungestörte weltwirtschaftlicheEnlwicklung,
dann wird das nicht geschehen durch Abschließung der Gebiete von¬
einander, sondern durch die Ueberbrückung  dessen, was bisher
die Wirtschaft der Völker trennt«.

Wichtiger aber als alles materielle Geschehen ist
dos seelische Leben der Ration.

Eine starke Gärung  der Gedanken herrscht unter den Völkern
der Erde. Die einen vertreten das Prinzip der nationalen Ge¬
schlossenheit  und verwerfen die international« Verständigung,
weil sie das national Gewordene nicht durch den allgemeinen Begriff
der Menschheit ersetzen wollen. Ich sag«:

keine Ration, die dem Völkerbund angehört, gibt dadurch ihr
nationales Eigenleben irgendwie aus.
Der technische Baumeister der Erde hat die Menschheit nicht ge¬

schaffen als ein gleichförmiges Ganzes. Er gab den Böllern verschie¬
dene Blut ströme,  er gab ihnen als Heiligtum ihrer Seele ihre
Muttersprache, er gab ihnen als Heimat Länder verschiedener Natur.

Es kann nicht der Zweck einer göttlichen Weltord¬
nung  sein, daß die Menschen ihre nationalen Höchstleistungen
gegeneinander kehren und damit die allgemeine kulturenkwicklnng
nnmer wieder zurückwersen.
Der wird der Menschheit am meisten dienen, der wurzelnd im

eignen Volke, das ihm seelisch und geistig Gegebene zur höchsten Be¬
deutung entwickelt und damit über die Grenzen des eigenen Volkes
hinauswachsend, der Menschheit etwas zu geben vermag, wie es die
Großen aller Nationen getan haben, deren Namen in der Mensch¬
heitsgeschichte niedergeschrieben sind. So verbinden sichN a t i o n und
Menschheit  auf geistigem Gebiet, so können sie sich auch verbin¬
den im politischen Streben, wenn der Wille da ist, in diesem Sinn«
der gesamten Entwicklung zu dienen.

Die politisch« Auswirkung dieser Gedanken liegt in einer inneren
Verknüpfung der Staaten zu gemeinsamem friedlichen Zusammen¬
wirken. Diese

innere Verpslichlung zu friedlicher Zusammenarbeit
besteht auch für die großen moralischen Menschheitsfragen. Kein
anderes Gesetz darf für sie gelten, als das Gesetz der Gerechtigkeit.
Die Zusammenarbeit der Nationen des Völkerbundes muß und wird
dazu führen, auch auf diese moralische Frage des Vötkerlebens di«
gerechte Antwort zu geben. Denn das

sicherste Fundament sür den Frieden ist eine Politik, die gelragen
wird von gegenseitigem Verstehen und gegenseitiger Achtungder Völker.
Deutschland hat sich schon vor seinem Eintritt in den Völkerbund

bemüht, im Sinne friedlichen Zusammenwirkens zu arbeiten. Davon

zeugt die deutsche Initiative, die zu dem Pakt von Locarno
führte, davon zeugen die jetzt mit allen Nachbarstaaten geschlossenen
deutsche» S ch>«ds o er t r ä ge. Die deutsche Regierung ist ent-,

- schlossen, diese Politik mit aller Entschiedenheit weiter zu verfolgen»
j Ich kann mit Genugtuung feststellen, daß dieser Gedanke, anfangs
! in Deutschland heftig umkämpfr, sich allmählich immer mehr Hs
j deutsche Bolksbewußtsein erobert hat, so daß die deutsche Regierung
j auch für die große Mehrheit des deutschen Volkes

spricht, wenn sie erklärt, daß sie sich an den Aufgaben des Völker¬
bundes mit voller Hingebung beteiligen wird.

Von diesen Aufgaben hat der Völkerbund in sechsjähriger Tätige
keit bereits einen wesentliche» Teil in Angrlsf genommen und in ern¬
ster Arbeit gefördert. Die deutsche Delegation verfügt nicht über dis
Erfahrung, die de» übrigen hier versammelten Mitgliedern zur Seite
steyt. Gleichwohl glaubt sie die Ansicht zum Ausdruck bringen zu
können, daß bei de» weiteren Ausgaben zunächst jenes Gebiet beson¬
dere Beachtung verdient, aus dem die einzelnen Völker durch Einord¬
nung in gemeinsam« Einrichtungen die eigene Leistungsfähigkeit zu
steigern verinöge». Wie bei manch anderen Schöpfungen des Msiker-
blindes kommt hier vor allem

das Bestreben nach einer internationalenRechtsordnung
in Betracht, di« in der Gründung des Weltgerichtshofer sichtbaren
Ausdruck gewonnen hat. — Bon besonderer Bedeutung für die Festi¬
gung einer friedlichen Ordnung zwischen den Völkern sind ferner di«
Bestrebungen, die sich auf die A b r ü stu n g richten. Die völlig«
Abrüstung Deutschlands ist im Vertrag von Versailles  ats Be¬
ginn der allgemeinen Abrüstung festgesetzt worden. Möge es gelin¬
gen, dieser allgemeinen Abrüstung  in praktischer Arbeit
näher zu kommen und damit den Beweis zu erbringen, daß sin«
starke positive Krast dem Ideal des Völkerbundes schon jetzt inne»
wohnt.

Deutschlands Beziehungen zu dem Völkerbuud werden freilich nicht
ausschließlich durch die jetzt gegebene Möglichkeit der Mitarbeit an
den große» allgemeinen Zielen bestimmt. Der Völkerbund ist viel,
mehr ln mancher Beziehung auch Erbe und Vollstrecker  der
Verträge von 1919. Daraus hat sich, wie ich offen ausspreche, in der
Vergaiigeicheit vielfach«in Gegensatz zwischen dem Völkerbund und
Deutschland ergeben. Ick) hoffe, daß sich die Behandlung der hierbei
in Betracht kommende» Frage» infolge unserer Mitarbeit iw
Völkerbund leichter gestalte» wird. Aüch hier wird gegenseitiges Ver¬
trauen eine größer« politische  Schö p f er traf t entwickeln als
alle' anderen Methoden. Dem Vöketbundgeoanken widerstrebt er, hi«
im Bunde mitarbeitenden Nationen zu trennen in solche, in denen
Sympathie,  und solche, in denen Antipathie  die .einzelnen
Mitarbeitenden bestimmen. Ich lehn« in diesem Zusammenhang auch
die Auffassung ab, als wenn bie Stellung, die Deutschland bisher in
den Angelegenheiten des Völkerbundes eingenommen hat, von solcher
Sympathie oder Antipathie eingegeben worden wäre.

Deutschland ivünschl mit allen Rationen, die im Bund und tm
Rate des Bundes vertreten sind, auf der Grundlage gegenseitigenVertrauens zusammenzuarbeiten.
Noch hat der Völkerbund sein Ziel nicht erreicht, alle Weltmächte

in sich zu fassen. Wenn der Eintritt Deutschlands auch einen wich¬
tigen Schritt zur Universalität des Bundes  bedeutet, so
können wir doch nur unserem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck
geben, daß Brasilien  die Absicht kundgetan hat, sich aus dem
Völkerbund zurückzuziehen. Dieses Bedauern ist umso lebhafter, als
Deutschland auf dem Standpunkt steht, daß zum Begriff der Uni.
versalitöt des Völkerbundes auch der Gedanke gehört, nicht einem
Erdteil  die maßgebende Bedeutung gegenüber anderen Erdteilen
einzuräumen. Wir kühlen uns ferner eins mit den im Bunde ver¬
einigten Nationen in der bestimmten Hoffnung, daß die wertvoll«
Mitarbeit Spaniens  dem Bunde erhalten bleiben möge. Nur aui
der Grundlage einer Gemeinschaft, die alle Staaten ohne Unterschied
in voller Gleichberechtigung umspannt, deren Hilfsbereit¬
schaft und Gerechtigkeit  die wahren Leitsterne des Menfchen-
schickjals werden, nur auf dieser Grundlage läßt sich der Grund¬
satz derFreiheit  aufbauen, um den jedes Volk ringt. Deutsch¬
land ist entschlossen, sich in seiner Politik auf den Boden dieses er-
haben«« Zieles zu stellen.

Für alle hier versammelten Völker gilt das worl eines großer»
Denkers, daß wir uns zu dem Geschlecht bekennen, da, aus dem
Dunkeln ins Helle streb«. Möge die Arbeit des Völkerbundes sich
auf der Grundlage der großen Begriffe: Friede, Freiheit und
Einigkeit vollziehen. Dann werben wir dem von uns allen er-
strebten Ziel nähsrkommen. Daran freudig mitzuarbeiten, ist
Deutschlands fester Witte.

Eine Friedensrede Bricmds.
Als der französische Außenminister Briand  das Red¬

nerpult betrat, ertönte von neuem lauter Beifall. Brians
sprach langsam und in tiefer Ergriffenheit. Auch fetrrs
Rede, die als eine bedentsame Friedensbemon-
stratiol,  zu werten ist. wurde mit stürmischen, lang-
anhaltenden Betfallsknndgebnngen ausgenommen. Ms
Briand ans seinen Platz zurückgekehrt war, erhob sich ser
Delegierte Kanadas, F o r st er, und brachte ein H o ch an?
Briand  aus , in das die Versammlung mit stürmischem
Beifall einstimmte. In seiner Rede sagte Briand n. a.:

Die Tatsache, daß Frankreich und Deutschland sich hier begegnen.
und daß der deutsche Außenminister Dr. Stresemann so beredte uwtz
hochherzig« Worte sprechen konnte, auf die ich jetzt erwidere, ist dar
best « Zeichen für die Bedeutung  dieses Tages. Ironiker und
Leut«, die alles herabsetzen, haben am Völkerbund gezweisclt. Aber
angesichts des Schauspieles, das sich»ns heute bietet, werden sie
wohl ihre Zweifel aufgeben müssen.

Völker, die sich al» Feinde gegenübersianden, sprechen Wor<«
der Freundschaft.
Väter uns Mütter, di« unmündige Kinder haben, brauchen nicht .,

- mehr zu zittern , daß di« Heranwachsenden den jurchttzgre^
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Knegsgefahrenausgesetzt werden können. Friede ist die Be¬
deutung dieses Tages.  Au Ende die lange Tteihe furcht¬
barer Metzeleien, zu Ende die Trauer; die Losung dieses Tages ist:

Nie wieder Krieg!
Differenzen sind fri/dlich zu regeln, der Richter tritt zwischen die

Nationen, wie er längst zwischen die Menschen getreten ist. Platz
siir die Versöhnung, für den Schiedsspruch, für den Frieden!

Zu Dr. Stresemann  gewendet sagte Briand: Unsere beiden
Nationen brauchen nicht mehr ihre Kraft und ihren Heroismus
zu beweisen, weder Deutschland, noch Frankreich. Wir haben beide
«in furchtbarer Erbe des Ruhme»  erhalten. Suchen wir
fetzt den Ruhm anderswo.

Briand  sprach sodann von Locarno und sagte: „Der Wog von
Locarno  nach Genf ist nicht weit, aber die Straße scheint schwie¬
rig. E« hat Gefahren gegeben, aber sie sind nun überwunden."
Briand richtet« schließlich einen

Appell an den Völkerbund:
All« müssen am Frieden Mitwirken. Es ist nicht gut, wenn Ver¬

handlungen nur zwischen zwei Nationen geführt werden, sie müssen
in Zukunft im vollen Licht und unter Mitwirkung oller stnttsinden.
An Dr. Stresemann richtet« Briand die Bitte, so wie er selbst dazu
entschlossen sei, immer das hohe Ziel im Auge zu behalten, nicht
nur Demfcher, sondern Europäer und Bürger des Völker¬
bundes  zu sein. Lassen wir »ne nicht, sagt« er, von jenen gegen-
einandekhetzen, denen jeder Kampf willkommen ist und die ihn als
erchauspiel begrüßen, jenen alte» Weg, der vom Blut trieft. Schrei-
ten wir einen neuen Weg. Man macht die Völker verantwortlich,
aber wir sind verantwortlich, wir die Führer. Zur Versammlung
gewendet schloß Briand:

helfen wir, uns und der Welt den Frieden zu geben, wirken
wir alle mit an dem Ausbau der neuen Well und Europa ».

Ehamberlain , der nach Briand das Wort ergriff,
beantragte , die Sitzung abzubrechen und die Reden
Dr . Stresemanns und BrtandS als Erinnerung an die
große historische Tat der Versöhnung  zwischen
Deutschland und Frankreich im Journal officiell" des
Völkerbundes zu veröffentlichen. Der Präsident der Böl-
kerbundversammlung Dr . Nincic  erklärte die Ver¬
sammlung sei z u b e w cg i, um jetzt ihre geschäftlichen
Debatten weiter zu sichren und schloß die Sitzung.

A. ötrefemonns Mioit an WM.
KB. Genf, 10. Sept . Heute mittags fand ein von der

Vereinigung der beim Völkerbund akkreditierten Vertreter
der Weltpresse gegebenes Früh  st ü ck statt. Bei dieser
Gelegenheit ergriff ReichAaußenmtnister Dr. Strese¬
mann  nochmals bas Wort zu einer mit sehr starkem Bei¬
fall aufgeuvinmenen Rede, die eine Antwort  auf die von
Briand vormittags in der Bölkerbundversammlung ge¬
haltene Ansprache war. Stresemann führte aus:

Die Presse wird von den Staatsmännern als Mithelfe¬
rin hoch geschätzt, sie ist aber sebr gefährlich, wenn sie
etwa von Nachrichten erfährt, die sich gar nicht ereignet
haben, oder von solchen, die sich anders ereignet haben: sie
ist aber am gefährlichsten, wenn sie die Nachrichten so
darstellt, wie sie sich wirklich ereignet  haben . Man
sollte im Völkerbund ein Abkommen schaffen, das genau
feststellt, wann und zu welcher Zeit Nachrichten veröffent¬
licht werden können. -Man mutz den Ereignissen Zeit zur
Reise lassen. ES ist doch schön, wenn man Sic reif ge-
wordenen Ereignisse  begrüßen kann, so wie amheutigen Tage.

Stresemann erinnerte an sein erstes Pressefrühstück in
Locarno. Damals hätte man in Karikaturen auf Menü¬
karten Sie Staatsmänner mit Enten  in der Hand dar-
gestellt. Die Vertreter der Presse müssen zngestchen, Satz
sie damals den Staatsmännern bitter unrecht  getanhaben.

In Deutschland bat ein Parteiführer , fährt der Mini¬
ster fort, wie ich jetzt erfahre, über den

Geist von Locarno
in ironischer Weise gesprochen. Ich mutz das mit Festig¬
keit zurückweisen. Der Geist von Locarno verdient keine
Ironie . Er hat sich bewährt und zu den festlichen Ereig¬
nissen des heutigen Tages gefiihrt. Gewiß kann es nicht
immer Sonntage geben, dem Sonntag und dem Feiertag
mutz der Wochentag folgen. Kämpfe sind unvermeidlich,
Arbeit ist notwendig. Aber jedermann kann sich glücklich
preisen, wenn er nach dem festlichen Gefühl, nach der
IStimmungsfreudigkeit Ses Sonntags und nach der Arbeit
und dem Kamps der Wochentage am Ende seines Lebens
sich überzeugen kann, daß er das Werk seines Lebens vor¬
wärts gebracht Hai.

Außerdem hat jeder Mensch Unrecht, wenn er das Welt¬
system nach seiner eigenen armen Spanne Le¬
bens  bemißt . Der einzelne gilt nichts und unser kleines
Leben ist z-n kurz. Wir müssen an die großen Ideen
Senken, Sie auf jene wirken. Sie nach uns kommen. Der
Geist von Locarno ist etwas sehr ernstes. Wann man an
den Geist von 1619 denkt, und an den Geist, der zu der
heutigen Sitzung gesiihrt bat, so sieht man, welch un¬
geheurer Weg zurttckgelegt  worden ist.
Die Rede Briands hat ans mich eine ttese Wirkung aus-

geübt.
Am stärksten hat mich die Stelle in der Rede gepackt, in

der Briand sagte, Frankreich und Deutschland hätten sich,
was Heroismus und Beweise des persönlichen Mutes an¬
belangt , so sehr Mt Ruhm bedeckt, daß sie sich künftighin
auf anderen Feldern messen könnten, um sich in se¬
gensreichen Friedenswerken  künftighin Ruhm
zu Holen. Ich begrüße es, daß Ehamberlain beantragt
hat, die heute gehaltenen Reden Strescnianns und
Briands im Sitzungsprotokoll im Wortlaut festzuhaltcn
und so darzutun , daß die heute gesprochenen Worte nicht
vorübergehend seien, sondern etwas dauerndes begrün¬
den, etwas, was nicht nur Frankreich und Deutschland be¬
treffe, sondern alle Völker. Ich bekenne mich zum Opti¬
mismus.  Wer keinen Optimismus habe, wer also nicht
an die Möglichkeit glaube, daß die Dinge in der Welt sich
Seffern können, der ist auch nicht in der Lage, beizutragen,
daß die Dinge sich wirklich bessern.

Ich aber glaube an eine glücklich« Zukünft.
Der Minister schloß:
Die Presic hat sich bet dieser letzten (Genfer Tagung

als in Sie Zukunft blickend erwiesen. Während die Kart-
katuzr« von Locarno Wh Ms SmMtuzev, die

LAC.  HARDTMUTR8

KOB-I-NOOB BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNTUNERREICHTE FABRIKATS

ZU HABEN IN ALLEN BESSER»
PAPIERHANDLUNGEN

M l'J»
bei der Politik sind, die Staatsmänner mit Enten in der
Hand dargestellt haben, zeigt die Menükarte des heutigen
Tages mich, wie ich mein Glas an jenes Briands
stoße  und Ehamberlain vergnügt diesem Schauspiel
folgt. Die Presse bat die Rede Briands nicht gekannt.
Tenn gewöhnlich bereitet Briand seine Reden nicht vor
nnd seine besten und zündendsten Reden sind die ihm von
augenblicklichen Empfindungen  eingegebenen.
Man bat auch meine Rede nicht gekannt und man hat
schon von allen Seiten besorgt, was für schreckliche
Sätze in der Rede dieses deutschen Außenministers
stehen wiirden. Und doch ist richtia verinntet worden: Ich
wünsche , mit Briand an zu stoßen,  und lächelnd
hebt auch Ehamberlain sein GlaS.

Ich wünsch«, mit Briand arrzustotzsn auf eine
Freundschaft,  der alle anderen Mitglieder des
Völkerbundes folgen «löge«, auf eine Einigkeit, die
innerhalb des Völkerbundes segensreich« Früchte tra¬
gen soll.

Unter stürmischem Beifall aller Anwesenden trat Strese¬
mann auf Briand zu, der ihm auf halbem Wege ent¬
gegenkam nnd stteß mit ihm an. Alle anderen Staatsmän¬
ner erhoberr sich gleichfalls von ihren Plätzen nnd traten
auf Stresemann zu.

Erklärungen Ehamberlains.
KB. Genf, 10. Sept . Der britische Staatssekretär Sir

Austen Ehamberlain  empfing nach der Presseenquete
eine« kleinen Kreis Journalisten , vor denen er u. a. aus-
führte: „Das Heutige Ereignis ruft mir lebhaft die
freundschaftliche Zusammenkunft von Locarno in Erin¬
nerung und dabei geht mein erster Gedanke zn denen, die
dort mitgewirkt haben und heute unter uns fehlen. Heute
haben wir eine neue Station erreicht und unsere Zusam¬
menarbeit wird nunmehr ans dem engen Kreise von
Locarno in den Kreis einer größere « Körperschaft
übergeleitet. Da ergibt sich die Hoffnung- daß für die
Erleichterung der Fortschritte neue Möglichkeiten er-»
wachsen.

Man darf jedoch nicht zu viel erwarten,  vok
altem nicht einen Verzicht auf menschlich « Ge¬
fühle und nationales Empfinden.  Es bleibt
uns trotzdem noch genug zu tun übrig. Das Heilen aller
Wunden, die wir uns gegenseitig geschlagen
haben und die Ausrottung des Mißtrauens , das ist ein
Werk, das nicht an einem Tage und nicht in Monaten zu
vollbringen ist. Ich fühle mich verpflichtet, hier vorzu¬
bringen, daß ich den Wunsch des ganzen britischen Volker
ausspreche, wenn ich erkläre:

„Wir sind stolz darauf,  wenn es uns erlaubt wird,
den beiden große« Völker« Reue« z« dürfe« bet der
Fortsetzung ihres Marsches  ans dem von
ihnen beschrtttene« Weg."

Ir.Metz Munfiti an» WM.
KB. Genf, 10. Sept. In der Nachmiitagssiyuug der

Bölkerbnndversannnlu»g ergriff Bundeskanzler Doktor
Ramek  das Wort. Er hielt seine Rede in deutscher
Sprache und führte aus:

Der Bericht des Bölkerbnudrates, der Gegenstand un¬
serer Tagesordnung ist, bietet in seiner Vielfältigkeit den
besten Beweis Kr das große Ausmaß dessen, was vom
Völkerbund in diesem letzten Jahre und darüber hinaus
innerhalb der verhältnismäßig kirrzen Spanne Zeit sei¬
nes Bestehens geleistet worden ist. Zir dieser segens¬
reichen Wirksamkeit  gehört die finanzielle
W t e d e r a u s r i cht u n g O e ster r e i chs, die nunmehr
glücklich beendet ist und für die wir dem Völkerbund ganz
besonders verpflichtet und verbunden bleiben. Ich konsta¬
tiere des weiteren mit großer Befriedigung, daß es dem
Völkerbundraie gelungen ist, seine Tätigkeit durch glück¬
liche Lösung schwieriger organisatorischerFragen in ver¬
dienstvoller Weise zu ergänzen.

Wenn ich an diesem Tage, an dem Deutschland in un¬
seren Bund eiutriti , das Worte ergreife, so geschieht es,
um das neue Mitglied aus das allerhevzlichstc zu begrü¬
ßen. Ist es doch das uns O e ste r r e i cher n stammes-
gleiche Deutsche Reich,  das heute seinen Platz im
Rate der Völker einnimmt und wird doch durch diesen Ein¬
tritt andererseits eben der Völkerbund mächtig gestärkt,
der an uns die durch ihn wirkende Kraft der Völkersolida¬
rität erweisen konnte. In dieser Stunde der Freude er¬
innern wir uns ehrerbietig der Führer und Lehrer der
Menschen, die seit Jahrhunderten die Gedanken schmiede¬
ten, deren schrittweise Verwirklichung wir hier erleben.
Ich schmälere das Verdienst der anderen nicht, wenn ich
heute einen der größten Söhne jenes Landes nenne, des¬
sen Eintritt in unseren Bund wir feiern, wenn ich des
großen Kant  gedenke, des ersten Deutschen, der in sei¬
nem „Frieöensbund" unseren Völkerbund vorausgedacht
hat. Was dieser Fürst im Reiche des deutschen Gebietes,
was seine gleichstrebcnden Gefährten in anderen Ländern
lehrten, das eilte der politischen Entwicklung allzuweit
voraus , die Wirklichkeit folgte nicht der Lehre. Sie aber
lebte weiter, gehütet von treuen Händen in allen Teilen
der Erde, vis ihre Zeit gekommen war , bis sie nach der
Katastrophe des Weltkrieges in dieser Stadt Genf Gestalt
gcwgmft Diesistuns reichlich Aulaß zur Freude, Anlaß,

in Dankbarkeit der Männer zu gedenken, deren der Völ¬
ker Versöhnung dienende Arbeit dieses welthistorische Werk
bervorgebracht hat. Anlaß, unser jüngstes Bundesmit¬
glied ans das innigste und herzlichste zn begrüßen.

Gewaltige geistige und materielle  Kräfte wach¬
sen unserem Bunde durch Deutschlands Eintritt zu. So
groß sie auch seien, ihren vollen Wert gewinnen sie allein
durch das Vertrauen,  dessen Ansdruck dieser Bund
ist, das Vertrauen , das allein uns diesen Freudentag ge¬
schaffen bat, das Vertrauen , das nötig ist, damit dieser
Bund zum Heil der in ihm vereinten Völker immer höhe¬
rer Vollendung entgegenwachse.

Festesslimmmig in Genf.
KB. Genf, 10. Sept. Die Stimmung in Genf ist die eines

großen Festtages.  I « allen Delegationen ist diese
gehobene fr endige Erregung  zu bemerken, die stch
auch ans die Straße überträgt . Alle Kreise, die irgendwie
mit den i« Genf anwesenden Delegierten in Verbindung
stehen, besprechen das große Ereignis des hen-
tigen Tages.  Natürlich bilden die Reden Briands
und Stresemanns  den Gegenstand dieser Gespräche.
Vielfach hört man die Meinnng äußern, daß der heutige
Tag eine Entente zwischen Frankreich und
Deutschland  eingeleitet habe, die die Grundlage für
eine Nettorganisierung Europas  und der Welt
bilde« werde.

Guter (Andruck in Paris.
Paris , 11. Sept. sPriv .) Am Quai d'Orsay drückt man

sich Wer die gestrige Rede Stresemanns in Genf b e,
friedigt  aus . Man würdigt vor allem, daß sie keine
Anspielung auf die Forderungen  enthält , üte
Deutschland, wie man glaubt, frtiher oder später in Genf
geltend machen wird. Man anerkennt, daß die Rede so
geschickt, klar und präzise abgefaßt war , wie man es unter
den herrschenden Umständen von dem ersten Delegierten
Deutschlands erwartet statte. Die Rede gebe von dem
diplomatischen Geschick Stresemanns bas
beste Zeugnis ab.

Die Ausführungen Dr . Stresemanns haben tn Papis
auch auf die große  Masse einen ganz bedeutenden
Eindruck  hervorgerufen . Besonders hervorgehoben
wird der Passus von der „friedlichen Zusammenarbeit ",
wobei man darunter deutlich eine Anspielung auf den Be¬
ginn der vollständigen Räumung  des linken
Rheinustrs versteht.

Ern römischer Kommentar.
TU. Rom, 11. Sept . Der „Messaggera" bezeichnet den

Eintritt Dentschlanbs als ein Ereignis von höchster
gei st igerundpolittscher Bedeutung.  Deutsch¬
land werde mit alle« Mittel » »ersuchen, die Erbschaft
von Versailles z « liquidiere «. Für de« Völ¬
kerbund sei Devtschlands Eintritt die F e u e r p r o b e ans
seine Lebensbeständigkeil.

SpaNtens Austritt ans dem Völkerbund.
KB. Madrid, 10. Sept. Die spanische Regierung hat

dem Sekretariat des Völkerbundes offiziell  mitgeteilt,
daß es sich aus dem Bölkerbnndznrttckziehe.

Mau bedauert allgemein Sen Entschluß Spaniens nnd
hofft, daß dieser Staat in einem späteren Zeitpunkt ans
sei««« Entscheid znrückkomme« werds.

Kr Sie KlMmg Des WiwMrew.
Wien, 11. Sept. Gestern fand in Wolfsberg  Sei

Amstetten eine vom Haus - und Grundbesitzevbnndeinbe-
rufene, sehr zahlreich besuchte Versammlung statt, die
einen äußerst bewegten Verlauf nahm. Professor C e r n y
besprach den Kampf um den Mieterschutz. Hierauf er¬
griff der christlichsoziale Landtagsabgeordneie Mayr¬
hofer  das Wort. Er warnte vor einer Zersplitterung
bei den nächsten Nationalratswahlen . Während der Aus¬
führungen Mayrhofers kam es zu tnmuliösen Szenen.
Die Versammelten riefen: Abzug! Wir wollen nichts mehr
hören, lauter Schwindel! Es entstand ein solcher Lärm,
daß sich der Vorsitzende nur mit Mühe Gehör verschaf¬
fen konnte. Die nächsten Redner erwiderten unter dem
Beifall der Bersmnmlnng in scharfer Weise ans die Aus¬
führungen des Abgeordneten. Als ein Redner sagte, daß
nunmehr energisch die Beseitigung des gegenwärtigen
Wahlsystems betrieben werden müsse, erschollen stürmische
Rufe : Weg mit dem Schandwahlsystem, fort mit dem
Schwindelwähl recht! Ein anderer Redner meinte, daß
dieses Wahlrecht gegen den Geist der Verfassung verstoße:
denn dem Volk komme im österreichischen Berfassnngs-
leben keine Entscheidung zn, weil ihm am Wahltag ein
Fetzen Papier  in die Hand gedriicki werde, auf dem
Namen von Personen stehen, die der Wähler oft gar nicht
kenne und mit denen er nicht den geringsten Kontakt be¬
sitze, die er aber trotzdem als seine Beriraueusleute wäh¬
len soll. Die Verfassung müsse auch dahin ab geändert
werden, daß ein Abgeordneter, der seine Pflicht nicht
erfülle, auf Grund einer Urabstimmung seiner Wähler ge¬
nötigt werden könne, sein Mandat niederzulegen.

Die Beraiungen über die fünfte Abgaben-
keilungsnovelle.

KB. Wie«, 10. Sept. Die Parteienveratungen über die
fünfte Abgabenteilnngsnovelle wurden heute vormittags
in Anwesenheit der Minister Kollmann  und Doktor
Re sch fortgesetzt. Zu Beginn der Beratungen machten
die Vertreter der Mehrheitsparteien einzelne Abände¬
rungsvorschläge zur Vereinfachung  der Einhebung
der in Aussicht genommenen Berbranchabgabe nnd der
B e se i t i g n n g der Schwierigkeiten bezüglich des Er¬
satzes für die Mehrausgaben der Gemeinden. Die Ver¬
treter der Sozialdemokraten behielten sich ihre Stellung¬
nahme zu den neuen Vorschlägen vor. Die Parteienbe-
ratnngen werden am Mittwoch, den 15. d. $ £., fortgesetztrverden.
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Wetterberichte.

Innsbruck , 11. Sept. Die hochsommerlicheHitze, die
gestern tagsüber herrschte, wurde durch ein abends über
Innsbruck niedergehendes Gewitter etwas gemildert.
Der Niederschlag war aber nur von kurzer Dauer ? in der
Nacht und heute früh war es wieder klar. — München
meldet: Noch heiteres Wetter. — Auch in Südtirol gingen
gestern Gewitter nieder? heute früh wird aus Bozen
wieder Schönwetter gemeldet.

Bregenz, 10. Sept . Bon vorübergehenden Wolkenbil-
öungen abgesehen, gab es heute wieder einen wunderschö¬
nen Sommer dag, mit einer Temperatur wie in den heiße¬
sten Tagen des Juli.

Salzburg , 11. Sept. Schwiile Temperatur.
Wien, 11. Sept. (Prio .) Wettervoraussage:

Südwind , warm, sonst wenig verändertes Wetter mit
Talnebel . In zwei bis drei Tagen ist wieder eine leichte
Störung des Schönwetters zu evrvarten.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums in
Jnnsbrnck.

Am 10. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 713.1 Millimeter, Tem¬
peratur 26.1, Feuchtigkeit 37, Wind O. 2, Bewölkung 2.

Am 10. d. Dt., 21 Uhr: Luftdruck 716.1 Millimeter, Tem¬
peratur 17.2, Feuchtigkeit 88, Wind 0, Bewölkung 2,
Höchste Temperatur 27 Grad.

Am 11. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.9 Millimeter. Tem¬
peratur 11.4, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 0, nie¬
drigste Temepratur 10 Grad, Niederschlagsmenge1.4.

*

Me Tätigkeit der Ravag.
Wien, 11. Sept. (Priv .) Gestern fand eine Bollbeirats-

sitzung der R a v a g statt, in der über die Vorgänge im
letzten Jahre referiert wurde. Auf musikalischem
Gebiete wunde als Hauptereignis des Jahres die U eb e r°
iragung der Salzburger Festspiele  bezeich¬
net. Das Gerücht von der Erhöhung der Ravaggebühren
von 2 Schilling auf 2.50 Schilling zum Zwecke der Sub¬
ventionierung von Provinzbühnen wurde als vollständig
aus de r L n f t g e g r i s f e n bezeichnet. Die Sender in
Linz und S alz bürg  sollen nunmehr ebenfalls errich¬
tet werden. Ter Funksicherungsdienst soll in großzügi¬
ger Weise a « sgebaut  und die bisher errichteten Prv-
vinzsender in Graz , Klagenfurt und Innsbruck
mit BerbefserungSanlagen versehen werden. An die Er¬
richtung eines Senders in Bregenz  kann erst nach Auf¬
stellung eines Parallelsenders gedacht werden. Bei der
internationalen Radiokonferenz in Gens  sei esder Ravag
gelungen, fiinf Hauptwellen und fünf Nebenwellen für
Oesterreich zu sichern. Die Vertreter Oesterreichs auf der
deutschen ReichSsunktagung beteiligten sich ebenfalls an
der Debatte über die Frage des Autorenrechtes
«sw. und erstatteten darüber Bericht.

Poldi On, der italienische Beamte , und Salzburg,
Die folgenden beiden Vorfälle find wahre  Begeben¬

heiten. Die Polizeidirektion Salzburg hatte sich telegra¬
phisch an eine Pölizeipräfektur um eine Auskunft ge¬
wendet. In dem Telegramme war „Polizeidirettion
Salzburg " natürlich abgekürzt als „Poldion Salzburg ".
Der aus Sizilien nach Südttrol versetzte stockitalienische
Telegrapyenbeamte machte ein „Poldi On Salzburg"
daraus . Im Wege der italienischen Konsularagentur kam
die Depesche schließlich nach Salzburg zurück mit dem
Vermerk der italienischen Behörde, „man wolle die in
Salzburg wohnhafte Poldi  O n verständigen, daß an
Privatpersonen  Auskünfte , wie die verlangten,
überhaupt nicht erteilt werden."

In einer Fundangelegenheit hatte die Salzburger Po¬
lizei nach Bozen  geschrieben und einen Geldbetrag —

Ftndevlob» — mttgesandt, mit dem Ersuchen um Gmp-
fangsbestättgung. Die Pölizeipräfektur Bozen schickte
diese an die Direzione de Police in Salisburgo . Der ita¬
lienische Telegraphenbeamte brachte eS zuwege, von Salz¬
burg nichts zu wissen und die Depesche nach Salis¬
bury  in Rhodesia, Südafrika,  zu schicken. Der dor-
ttge englische Polizeichef war ein anderer Mann . Er
leitete das Telegraurm nach Salzburg mit einem liebens-
rvürdigen Begleitschreiben, in dem er seiner Freude Aus¬
druck gibt, mit der schönen Stadt an der Salzach — wenn
auch auf dem Wege einer Irreleitung — tn Korre¬
spondenz getreten zu sein.

Me sozialbemokraKschePlakalzensur in Wien.
Wie«. 11. Sept . (Priv .) Die MittelständischeVolks¬

partei hat eine Resolution beschlossen, in der sie auf das
schärfste gegen das Borgehen der „Wipag" protestiert.
Das Monopolplakatierungsttlstttut der Gemeinde Wien
hebe die im Staatsgrundgesetz jedem Staatsbürger ein¬
geräumte Freiheit in Wort und Schrift dadurch auf, daß
sie ihr, bezw. der Gemeinde Wien nicht genehme Ankündi¬
gungen den Anschlag verweigert.  Da der Wiener
Magistrat auch den freie nAnschlagverboten  und
unter schwere Strafe gestellt hat. so ist tatsächlich in der
Hauptstadt der demokratischen Republik Oesterreich ein
Zustand eingetreten, daß Staatsbürger des Rechtes be¬
raubt werden, sich im Plakatierungswege an die Oeffent-
lichkeit zu wenden. Es müsse als ein unerhörtes Borgehen
bezeichnet werden, daß die herrschende sozialdemokratische
Partei in Wien nach Abschaffung der Zensur einen jeder
Freiheit Hohn sprechenden Zustand geschaffen hat, der
tatsächlich einer Zensur gleich kommt , die in der
Willkür  der Partei gelegen ist. Die Mittelständische
Bolkspartei verlangt von der Regierung sofortige
energische Abhilfe gegen diesen Mißbrauch der Befugnisse.

Die Angelegenheit kam auch in der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung zur Sprache. Bon der Opposition wurden die
hestigsten Angriffe gegen die Ueberste uerung und
die Zensur  durch die „Wipag" gegen die sozialdemo¬
kratische Mehrheit gerichtet. Stadtrat B r e i t n e r er¬
klärte, daß Veranstaltungen , wie Festzüge, unbedingt
unter das Gesetz über die Lnstbarkeitsabgabe fallen. (Er
vergaß dabei, daß die Umzüge mtt Fahnen und Musik¬
kapellen, die die sozialdemokratische Partei am 1, Mai ver¬
anstaltet hatte, noch immer nicht li:stba rketts ab gab epfli chttg
erklärt wurden.) Auch der Festzug und die anderen sport¬
lichen Vorführungen des Deutschen Turnerfestes seien
zu besteuern gewesen und es feien Ueberschläge über das
Einkommen gemacht worden. Gemeinderat Kunschak
trat in scharfer Weise gegen  die Besteuerung ein.

Mäntel u.Kostüme
für herbst und Winter •
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Gm rätselhafter Selbstmord.
Wien, 11. Sept. (Prbv.« Am Tempelberg wurde ein

Koffer gefunden mit einer Bisitkarte Freiherr von Don-
nersmark,  Fideikommisherr . Aus der Rückseite der
Bisitkarte stand: „Unweit von hier ans dem Tempelberg
findet man meine Leiche." Bei der Leiche fand man einen
Betrag von 100.000 Goldmark, welcher Betrag zu einem
Drittel dem Finder des Koffers, der Rost Kr den Finder
der Leiche bestimmt war, Ms die Finder verschiedene
Personen sind. In dem Koffer befand sich ein Schrei¬
ben  an ein Fräulein TUly B. in Wien, in dem der
Schreiber der Adressattn mtttetlt , die Ausführung des ihr
gegebenen Versprechens sei ihm unmöglich  gewesen,
weshalb er als Mann von Ebre die Konsequenzen
ziehe. Weiter teilte er mit, daß er noch die gewünschte
Autogrammsammlung besorgt habe und in seinem Testa¬
mente ihr 100.000 Goldmark vermacht habe. Das Landes-
gendarmertekwmmandosucht Licht in diese Angelegenheit
zu bringen.

Die Geliebte in den Teich gestoßen.
KB. Graz, 10. Sept. Wie aus Nestelbach  berichtet

wird, hat der 23 Jahre alte Besitzerssohn Johann Wies-
ler  seine Kousine Johanna Wiesler,  mit der er ein
Liebesverhältnis unterhielt , in einen nächst Nestelbach
gelegenen Wald gelockt und sie in einen dort befindlichen
Teich gestoßen, in dem sie ertrank.  Johann Wiesler,
der sich durch diese Untat der ihm bevorstehenden Alimen¬
tationspflicht entziehen wollte, wurde verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert.

Das Eisenbahnunglückbei Leyhen.
KB. Amsterdam, 10. Sept. Durch das Eisenbahnunglück

bet Leyden sind auch der in Holland sehr bekannte Amster¬
damer Schauspieler Lobe  sowie seine Frau , gleichfalls
eine bekannte Schauspielerin, ums Leben gekommen.

Die Osffee dnrchlchwomnren.
KB. Kopenhagen, 10. Sept. Der deutsche Schwimmer

Otto Kemmerich  hat gestern als erster die Ostsee von
der deutschen zur dänischen Küste durchschwommen.

•
♦ Vermehrung des Trinkwassers für di« Stadt Salzburg. Aus

Salzburg wird berichtet: Seit langem beschäftigt sich der Ge¬
meinderat mit dem Studium der Frage , auf welche Weise das
Problem der Vergrößerung der zugeleiteten Trinkwassermengen
am rationellsten gelöst werden könne . Bekanntlich genügen die
vorhandenen Leittingen , bezw. die erfaßten Quellen längst nicht
mehr, den Bedarf zu decken und nach einer Woche Schönwetter
mutz in der Regel die Wasserabgabe stark gedrosselt werden.
Neue Quellen sollen übrigens nicht zu weit entfernt sein, da die
Zuleitung sonst zu viel kosten würde . Nun scheint es, daß mit
einer gut faßbaren und ergiebigen Quelle im Gebiete von
G r ö d i g gerechnet werden könnte , von wo aus dann ein neuer
Nohrstrang nach Salzburg gelegt werden würde . Im Zusammen¬
hänge mit dieser Frage tauchen eine Reihe von Plänen auf . Als
der wichtigste darunter erscheint der Plan der Anlage einer
Soleleitung aus Hailein - Dürrnberg  nach Salzburg.
Die Sole könnte hier in beliebigem Zeitpunkt zu Heilzwecken
genützt werden, während die Kosten der Leitungsanlage sich
durch die gleichzeitige Ausgrabung für die Wasserleitung wesent¬
lich geringer stellen würden.

* Die hebstrahlen . Ministerialrat Dr . Raoul Braun . Fern¬
wald  weist in den „Wiener Stimmen " anläßlich der Besprechung
der Millikan-Strahlen darauf hin» daß Millikan diese Strahlen
nicht neu entdeckt hat, da sie schon 1912 von dem Oesterreicher Viktor
F . sieh einwandfrei nachgewiesen wurden. Inzwischen hat Pro-
fessor Heß diese durchdringende Strahlung , die von S chw ei b f t x
(Innsbruck) „Heßfche Strahlung ", von Kolhörster (Berlin ), der ein
ganzes Buch darüber veröffentlicht hat .Höhenstrahlung ", von dem
Franzosen Deslandres „Ultrn-Rönigsn -Sirahlung ", von Heß selbst
„Ultra-Gamma -Strahlung " genannt wurde, in seinem Buche: „Die
elektrische Leitfähigkeit der Atmosphäre und ihre Ursachen" (Braun¬
schweig 1926, Sammlung Dieweg, Sette 191 ff.) ausführlich behandelt
und die wichtigsten Literaturangaben beigefügt. Wenn Millikan
die Strahlung , die er entdeckt haben soll, „Ultra-.l -Strahlung " nennt,
so ist dies gleichbedeutend mit der von dem Franzosen Deslandres
1922 vorgeschlagenen Bezeichnung „Ultra-Röntgen-Strahlung ", da
in den Ententeländern seit dem Weltkrieg für die Röntgenstrahlen

Dt« Zeit ist schnell, doch schneller ist das Schicksal. !
Wer feig des einen Tage? Glück versäumt, |
Er holt's nicht ein, nnd wenn ihn Blitze trügen. !

| Theodor Körner . ♦

M Multen SnnstouJet SoFfiurq.
Um die Mitte des 15. Jahrhunderts hat man in Burgen

und Schlössern noch an der Anbringung von überdachten
Freitreppen festgehalten, die von den Räumen des ersten
Stockes in den Hof herabgingen. Die Treppe tm
malerischen Hofe der Burg Haseck neben dem Münzer¬
turme in Hall  ist heute noch ein Beispiel einer solchen
Anlage.

Eine ähnliche Stiege führte in der alten Innsbrucker
Hofburg von den fitrstlichen Gemächern in den Hof her¬
nieder.

Am Morgen des 7. Mai anno 1461 trat Herzog Sigis¬
mund,  der Landesfürst von Tirol , aus seiner Schlaf-
stltbe heraus und stieg besinnlich die Treppe herab.

An der untersten Stufe blieb der Fürst sieben, mit seinen
Gedanken beim Kartenspiel vergangener Nacht weilend,
wobei ihm seine Freunde , Herr Parzival von Annen-
berg und der von Matsch  scharf zugesetzt und ihn um
den letzten Groschen erleichtert hatten. Seine fürstliche
Gnaden waren daher, wie so oft, ohne Taschengeld.

Herzog Sigismund galt als ein leutseliger Mann ? Bal¬
thasar Hunold singt von ihm: „War ein Fürst wie selten
einer, und ein Herr, ein ganz gemeiner". Jedermann konnte
cs ohne weiteres wagen, ihn anzureden und so ist auch
sein Hauskämmerer Reichart,  der das Bedrängnis
seines Herrn ahnte, ohne jegliche Umstände an ihn heran¬
getreten und hat ihm „sechs Gulden rheinisch" überreicht,
die derzeit den ganzen Bestand der Kammerkassa bildeten.

Sechs Gulden rheinisch waren übrigens damals, selbst
für einen Fürsten kein unbedeutendes Taschengeld, mit
dem tagsüber manches Vergnügliche angerichtet werden

konnte und so Hat sich der Landesherr damit begnügt und
den getreuen Reichart in Gnaden entlassen.

Diese Geldausgabe hat der Hauskämmerer gleich
hernach von seinem Schreiber Nikolai,  der recht zier¬
liche Buchstaben zu machen verstand, ins Raitbuch, wie
es hieß, eintragen lassen. Und weil der Fürst ihm keine
Quittung gegeben nnd auch sonst kein Augenzeuge dabei
gewesen, glaubte der Schreiber, um irgend einen Anhalts¬
punkt für die Kontrolle zu bieten, den Ort näher bezeich¬
nen zu müssen, all dem die Auszahlung erfolgte.

So lautet denu der betreffende Posten im Raitbuche des
Jahres 1461 im Innsbrucker Staatsarchive : „Am
Phinstag nach St . Johannestag a. p. I. meines Herrn
Gnaden zu seiner selbs Händen, Hab ich geben zu Mit¬
telhof an der Stiegen  sechs Gulden rh."

*

Die Bemerkung „zu Mittelhof an der Stiegen", über die
wir sicher himveggeglitten wären, wird uns durch die
grundlegende Arbeit des Univ.-Professors Dr. Moriz
D r eg er über die Innsbrucker Hofburg verständlich. Der
Forscher hat unter vielem anderen den baulichen Be¬
stand der alten Hofburg, entgegen den früheren An¬
schauungen, bereits zur Zeit Herzog Sigismund nach¬
gewiesen und eilie» Mittelbau festgestellt, „den Mittel¬
oder Mitterhof", eine Bezeichnung, die bis jetzt zum ersten-
male im Jahre 1473 aufgetaucht ist.

Nun führt uns die oben erwähnte Bemerkung tm Nait-
posten „Mittelhof an der Stiegen" noch einige Jahre
weiter zurück und aus dieser Datierung , sowie aus auf¬
fallend vielen und großen Ausgaben für Tischlerarbeiten
der nämlichen Zett, dürfen wir wohl mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit annehmen, daß schon um 1461 Sigismund
Graf von Tirol und seine Frau Eleonore von Schott¬
land nicht im Nenhof („Goldenes Dachl"), sondern
bereits im „Mitterhof  der Innsbrucker Hofburg", am
nachmaligen Rennwege residierten.

Zur Ergänzung des Bildes seien noch einige Rech-
NttNüsposten der folgenden Jahre erwähnt : Am 30. No¬

vember 1463 übergibt der Hauskämmerer dem Landes¬
fürsten „in seiner Gnaden Haus am Platz" von den drei¬
hundert Gulden, die vom Juden herrühren , 100 Gulden.

Am 23. Februar 1464 Hab ich (Hauskämmerer) meinem
gnädigen Herrn selbs geben „im Haus am Platz" 3 Mark
perner.

Am 27. Mai öesselbert Jahres habe ich meinem gnädigen
Herren zu seiner selbst Händen zu „Mitterhofen" ver-
peischaft in einem Säcklein geben, 50 Mark Perner.

Mit der Bezeichnung „seiner Gnaden Hairs am Platz"
ist das spätere Golöene-Dachl-Gebäude verstanden, in dem
vermutlich schon zu besagter Zeit einige Hofkanzleien
mttergebracht waren. H. H.

Humoristisches.
Beim Photographen.

„Und NUN, gnädige Frau , kitte recht freundlich!" Der Gatte:
„Um Gvtterwillen , Helens, tu' das nicht, niemand würde dicherkennen."

Sparsam.
Vermieterin : „Dos Zimmer ist Ihnen zu teuer ? Aber bedenken

Sie doch die herrliche Aussicht!"
Mieter : „Wissen Sie was — lassen Sie mir di« Hälfte des Preises

nach, und ich verspreche Ihnen , niemals zum Fenster hinaus-
n,schauen!"

Wenn . . .

Herr Meyer, der zu einem Souper eingeladen war, wird gefragt,
we er gewesen fei und antwortet:

„Wenn die Suppe so warm gewesen wäre wie der Wein und
der Wein so alt wie die Gans und dis Gans so fett wie die Gnädige,
dann wär 's ganz gut gewesen."

Sicheres Zeichen.
„Wachtmeister Fröhlich, haben wir in der Batterie einen Mann,

der besonders musikalisch veranlagt ist?" — „Zu Befehl, Herr
Hauptmann, den Rekruten Frei !" — „So . was spielt er denn?" —
„Zu Befehl, Herr Hauptmann , er spielt nichts, aber wenn dis
andern spielen, sa geht er immer davon!"
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vielfach di« von Röntgen selbst seinerzeit vorgeschlogen« Bezeichnung
„I -Strahlen" verwendet wird. Diese durchdringende Strahlung ist
also in der physikalischen Literatur, wie übrigens Mllikan selbst
anerkennt, längst bekannt. Aber auch in der Tgesp resse wurde
gegen die Reklame für die angebliche Entdeckung Millikans Stellung
genommen, indem z. B. Univerfitätsprofesfor Dr. Hans Benndorf
in einer Grazer Tageszeitungnachwies, daß di« Entdeckung der
sogenannten„Millifan-Strahlen" seinem Kollegen an der dortigen
Universität ViktorF. Heß zu verdanken ist. Heß ist zu Waldstein
in Steiermark geboren und jetzt in Graz Univerfitätsprofesfor. Der
Nachweis der durchdringenden Strahlung ist ihm in Wien gelungen.

* Der Typhus in Hannover. Hannover,  10. Sept.
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, beläuft sich die
Zahl der Typhuserkrankungen auf 140. Ueber die Ur¬
sache wissen die Behörden noch nichts mitzuteilen. In be¬
sonders starkem Maße tritt die Epidemie in dem Arbeiter
viertel auf.

* Einbruch in eine tschechische Negimeutskasse. In
die Regimentskasse des Artillerieregiments in Olmütz
verübte ein dem Negtmente angehöriger Soldat einen
Einbruch, wobei ihm 10.000 Tschechenkronen in die Hände
fielen. Er vergeudete das Geld in wenigen Tagen, konnte
aber, als nach ihm gefahndet wurde, entwischen.

Ae Angriffe au! Die Neuer leüeleitung.
Widerlegung der Beschuldigungen.

KB. Wie«, 10. Sept. Die Messeleitung beantwortet die
in der bekannten Broschüre des Messereformkomitees
gegen sie erhobenen Anwürfe mit einer ausführlichen
Darstellung, worin die darin enthaltenen Anschul¬
digungen punktweise widerlegt  werden . Ins¬
besondere wird hervorgehoben, daß im Gegensatz zur Be¬
hauptung von Bankguthaben der Wiener Messe in der
Höhe von 16 Milliarden Kronen nur der ftnanzmätzig
ausgewiesene Reingewinn von  155 .629 8 erzieltwurde.

Anlangenb die Vorwürfe gegen die einzelnen Mit¬
glieder der Leitung wird rtchtiggestellt, daß die mit
70.000 8 angegebenen fixen Bezüge des Generaldirektors
Müller  tatsächlich ungefähr ein Drittel  davon be¬
tragen und seine Gesamtbeztige pro 1925, in welchem
Jahre die erfolgreiche Hygienteausstellung  abge¬
halten wurde, die obengenannte Summe nicht erreich¬
ten. Kein  Beamter der Gesellschaft habe in irgend einer
Form mehr  bezogen als ihm von den zuständigen Ge¬
sellschaftsorganen bewilligt wurde. Die Propaganöa-
a u s l a g en zur Frühjahrsmesse betrugen um fast
50 Prozent mehr als die Verfasser der Broschüre errech-
neten. Die Platzmieten  in Wien sind, wie die Messe¬
leitung feststellt, und auf Grund amtlicher Erklärungen
der Leipziger Messe erhärtet wird, außerordentlich
billig,  indem sie pro Aussteller durchschnittlich 300 8
betragen gegenüber 650 8 auf der Leipziger Messe. Natür¬
lich differenzieren sich die Mieten je nach dem bevorzug¬
ten Platze. Die Behauptung, daß die Messeleitung Aus¬
länder  gegenüber inländischen Messeausstellern be¬
vorzuge,  sei vollkommen unbegründet.  Die Wiener
Messe befinde sich da im Gegensatz  zu anderen Messen,
die ausländischen Ausstellern sogar Grattsplätze
gebe. Die Behauptung der Broschüre, daß Bücher der
Messe in zwei Paketen verpackt und durch mehrere Tage
v e r ste ckt gehalten wurden, wird als haltlos böswillige
Erfindung bezeichnet.

itäuniMbatänkt
Eine Bluttat auf der Alpe MMeregg

bei Kelchsau.
Aus Hopfgarten  wird uns berichtet: Auf der Alpe

Mitteregg im Kurzen Grund bei Kelchsau, Gemeinde
Hopfgarten-Land, wurde der dort beschäftigte 20jährige
Sohn des Maurerbauern Schipflinger  in Itter bei
einer Rauferei am 8. September von den 16- und 18jäh-
rtgen Brüdern , Söhne des Krahlbauern Laiming er
am Salvenberg in Hopfgarten, schwer verletzt. Der ältere
Laiminger hieb von hinten dem Schipflinger mit einem
dicken Fichtenast derart auf den Kopf, so daß die Schädel-

.decke gespalten  wurde . Der so schwer Getroffene
fiel in Bewußtlosigkeit, aus der er bis jetzt nochn i cht er¬
wacht ist. Vermutlich um die Tat zu verheimlichen, schaff¬
ten die Laiminger den Verletzten in einen Heuschuppen,
wo er erst gestern aufgefunden und sogleich ins Kranken¬
haus nach Hopfgarten befördert wurde.

Die Ursache des bösen Ranfhanbels liegt längere
Zeit zurück Der ältere Laiminger war ein schwachsinniger
Junge . Er wurde von den Mitbefchäsrigten auf der Alpe
öfters gereizt. Nun kam sein Bruder zu dieser Zeit auf
die Alpe. Zu zweit wollte sich der Aeltere jedenfalls
Genugtuung verschaffen und an dem Schipflinger sich
rächen. Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß die beiden
Jungen die Rache in diesem Maße ausdehnen wollten.
Die beiden Laiminger wurden dem Landesgericht in
Innsbruck überstellt.

*

Personalnachrichten. Der Offiziersstellvertreter Johann
Scheibl  des Alpenjägerregimentsstabes Nr. 12 wurde
in den Zivilbundesdienst übernommen und bet gleichzei¬
tiger Beförderung zum Offizial beim Gebührenbemes-
fungsamt Innsbruck eingeteilt. — Dem gerichtlich be¬
eideten Buchsachverständtgen Professor Vinzenz Seblak
in Wien wurde tavfret der Titel eines Regierungsrates
verliehen. — Der Rektor der Münchener Universität, Pro¬
fessor Wien,  wurde von der British Association for che
aövancement of Science zum Doktor in scientia honoris
causa ernannt . — Professor Friedrich von W o e ß in Wien
hat den Ruf auf den Lehrstuhl für bürgerliches und rö¬
misches Recht an der Münchener Universität als Nach¬
folger des Geheimen Justizrates Professor Leopold
Wenger angenommen.

Berufsjubilänm . Es wird uns geschrieben: Am 1. d. M.
feierten folgende Hebammen der Ortsgruppe Innsbruck
des Reichsverbandes der Hebammen Oesterreichs
Ihr Berufsjubiläum : Frau Anna Mötzmer,  Hall
£40 Jahre ), Fran Maria Maier,  Innsbruck , Frau Maria

Innsbrucker Nachrichte«

Inen,  Innsbruck , Frau Anna Kerfchbaumer,
Innsbruck , Frau Johanna Wetßgatterer,  Hall sje
35 Jahre ), Frau Louise S a b l e scha n, Hall, Frau Betty
Ciola,  Hötting (je 25 Jahre ). Aus diesem Anlasse ver¬
anstaltete die Ortsgruppe Innsbruck eine kleine Feier, bei
der die Diplome überreicht wurden.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Dagobert
Kratzer,  Bundesbahn -Pensionist, 73 Jahre alt : Frau
Maria Witwe K ü h n e l, im Alter von 72 Jahren : Frau
Rosa v. S t a d l, verw. Sailer , geb. Köstler, Fleischhauers-
Witwe, 76 Jahre alt. — In Hall  starb Witwe Marga¬
retha Untermatr,  geb. Mayr , ehemalige Wirtin zum
Steinbock, im 52. Lebensjahre. — In I n z t n g starb der
Finanzoberkommissär i. R. Johann Nützlader  im
53. Lebensjahre. — In M ö tz starb der 80jährige Alois
Höpperger,  vulgo Jörgler . — In Klaufen  starb der
Kaufmann Anton Daporta . — In Naturns  ver¬
schied der älteste Mann der Gemeinde, der 88jährige En¬
gelbert Fl ist. — In Schwaz  sind gestorben: Josef
Brand,  Pensionist , im Alter von 59 Jahren : Anna
Be rauer,  Bevg-Hutmanns -Witwe, im hohen Alter von
87 Jahren . — In B o m p bei Schwaz starb Anna
Hurmann,  geb . Orgler, Gutsbesitzerin, im Alter von
75 Jahren . — In Götzis verschied im 60. Lebensjahre
Johann Georg Marte . — In Linz  ist Beamter i. R.
Johann Panholzer  gestorben, in Vöcklabruck  die
Bahnbeamtensgatttn Anna Karltnger , in Perg
Inspektor der Postsparkasse in Wien Karl Feyertag,
in Steyr  Schlossermeifter Andreas L a ckn e r.

Kriegsopfertag Innsbruck . Im Stadtgebiet Innsbruck
findet laut Beschluß der gemeinderätlichen Wohlfahrts¬
sektion, die als Aktionskomitee fungiert, der Kriegs¬
opfertag am Samstag , den 18. und Sonntag , den 19. Sep¬
tember d. I . statt. Die nähere Durchführung des Arran-
gementes wird späterhin bekanntgegeben werden.

Das Landesmetsterschafts- Jagdschietzen, veranstaltet
vom Tiroler Jagdschutzvereine anläßlich seiner 60. Be-
standsfeter gelegentlich der Tiroler Jagdausstellung und
des Oesterretchischen Jägertages in Innsbruck , ist der Ge-

«rotzes Lager
ln

kerml oiiä WinierneuSieifen
Hamen'-.HcrrcnstotfcH
in größter Auswahl zu billigsten Preisen

Besichtigen Sie unverbindlich mein Lager und die
Schaufenster

Heinridi Mennige?
neben Goldenem Dachl

' , _ M29

genstand reger Nachfrage. Aus dem deutschen Reiche, aus
der Schweiz und natürlich besonders aus den österreichi¬
schen Bundesländern werden zahlreiche Teilnehmer er¬
wartet, es liegen auch schon viele Zusagen vor. Für die
besten Schützen und ihre Erfolge auf dem neuen Jagd-
Schießplatze auf dem Berg Jsel werden zahlreiche Preise
von Wert bereitgestellt, darunter befinden sich schöne Wid¬
mungen. Die Tiroler Künstlerschaft, an ihrer Spitze
Maler R t tz, nehmen an der bedeutungsvollen Veranstal¬
tung Tirols schaffenden Anteil : es werden von den
Malern Original -EHrenscheiben beigestellt, die wertvolle
Beiträge an der künstlerischen Ausstattung darstclleu. —
Bei dieser Gelegenheit sei noch nachgetragen, daß am Ver¬
suchsschießen auf dem Jagdschtehstande am Berg Jsel auch
der Altkatserjägerklub unter Führung des Obersten
Tschau teilgenmomen hat.

Uebungen der Wehrmacht. Am 9. und 10. September
veranstalteten die Truppen der Garnisonen Inns¬
bruck und Hall  im Raume Heilig wasser —
Tulfes  eine Gefechtsübungmit Gegenseitigkeit. Zu der
Uebung, die unter Leitung des Brigadekommandos ab-
gohalten wurde, waren am 9. September zeitlich früh von
Innsbruck ausgerückt: Das Tiroler Alpenjägerregiment,
die Gebirgskanoncnbatterie, die VeMnidungskompagnie
und Trainformationen . Die Garnison Hall (Radfahrer¬
bataillon) markierte den Gegner. Die uebung , die an¬
standslos verlief und von der trefflichen Ausbildung der
Truppen zeugte, wurde am Freitag mittags abgeblasen.
— Größere Manöver finden in Tirol heuer nicht statt:
eine geplante dreitägige Uebung im Grenzgebiet wurde
vom Heeresministerium der ,chohen" Kosten halber ab¬
gesagt.

Schulbeginn au der Vunbeslchranstalt für Hockbau,
Elektrotechnik usw. in Innsbruck . Die Einschreibungen
für die im Herbsttermine noch neu etntretenden und für
alle bisherigen Schüler finden am 16. September von
10 bis 12 Uhr statt. Die Aufnahmsprüfungen erfolgen am
16. und 17. September, die Wiederholungs- und Nach-
tragsprüfungen an denselben zwei Tagen. — Alles
Nähere an der Amtstafel Anichstraße 26.

Die Kinberbewahranstalt Willen, Klostergasse Nr. 1,
beginnt am Donnerstag , den 16. September. Einschreibun¬
gen am Dienstag , den 14., und Mittwoch, den 15. Septem¬
ber, von 2 bis 5 Uhr nachmittags. Einschreibegebühr 50 g.
Die Nähschule beginnt am 4. Oktober.

Evangelische Pfarrgemeinde. Am Sonntag vormittags
halb 10 Uhr in Innsbruck Gottesdienst mit Feier des hei-

OffenSlidic HandelssdmSe Salzburg
Einschreibungen in die zweiklassige Handelsschule für

Knaben und Mädchen am Montag, den 13., und Dienstag,
den 14. September, von 8—12 Uhr.

Aufnahmeprüfung für Mindervorgebildete, und
Wiederholungsprüfungen am Mittwoch, den 15. Sep¬

tember, von 8—12 Uhr.
Gottesdienst am Donnerstag, den 16. September, 8 Uhr.
Unterrichtsbeginn am Freitag, den 17. September, 8 Uhr.
Auskünfte und Lehrpläne durch die Direktion, Salzburg,

Paris-Lodron-Straße 10/1. — Fernruf 1377. S8<

Samstag , den 11. September 1926.

ltgen Abendmahles (Pfarrer Dr. Mahnert ) ; am Mittwoch
den 16. d. M um 8 Uhr abends Sitzung des Fürsorge-
ausschusseS tot Gemeindefaale.

Im Weltpanorama in der Maxtmtlianstratze gelangt
ab morgen die Insel Ceylon (50 Aufnahmen) in Aus¬
stellung. 4- M 277

Der Vergnügungspark der Herbstmesse soll in diesem Jahve tat¬
sächlich im Hos der Klosterkaserne abgehalten werden. Das Statlons-
und Kasernkommando haben sich zwar aus disziplinären Gründen
entschieden gegen diese Verlegung ausgesprochen: die Stadtgemeinde
und Messeleitung, die sich di« Einnahmen aus diesem Unternehmen
nicht entgehen lassen wollen, steckten sich jedoch hinter das Heeres-
Ministerium, das mit der Stadt einen Vergleich  abschloß . Es
überließ den Kasernhof für den genannten Zweck, dafür hat sich
di« Stadt verpflichtet, di« halben Kosten des neuen  A n-
st r i che s der Klosterkasern« zu übernehmen. — Wie wir erfahren,
wird von den Kranken des Sanatoriums der Kreuzschwestern in
der Saggengasse gegen die Abhaltung des Vergnügungsparkes in
dem Kafernhof Protest  eingelegt werden. Es wird dabei darauf
verwiesen, daß vom Kasernenkommando über seinergeitiges Ein¬
schreiten der Stadtgemeinde zur Schonung der Kranken das laute
Schreien und Befehlen beim Exerzieren und Trompetensignal« ver¬
boten wurden, daß aber jetzt die Kranken ohneweiters durch län¬
gere Zeit bis in di« späte Nacht hinein unter dem Vergnügungs¬
rummel leiden gelassen werden. Dem Protest wollen sich auch noch
andere Bewohner dieses Viertels anschließen. — Mit vieler Müh«
und beträchtlichen Kosten hat das Kasernkommando den Hos zu
einem schönen Sport - und Spielplatz hergerichtet, der auch viel
von den Mittelschulen Innsbrucks benützt wird ; alle diese Arbeiten
wurden umsonst geleistet, denn nach dem Rummel werden alle An¬
lagen gründlich zerstört sein. Es wäre wohl zu überlegen, ob sich
in Innsbruck nicht doch ein anderer Platz für den Vergnügungspark,
ialls dieser schon unbedingt bei der Messe dabei sein muß, fände.

Schallerbach-Liquidation. Di« Besitzer von Anteilscheinen der
„Heilanstalt Schallerbach der Bundes - und Landesangestellten Oester¬
reichs, r . G. m. H. in Linz" werden ersuckü, sich zu der am Dienstag
den 14. d. M. um 7 Uhr abends im Großgasthof „Bremötzl" im
1. Stock (Bereinsziminer) stattfindenden informativen Besprechung
der Genossenschaftereinzufinhen.

Dahlien-Schau. Aus Gartenbaukreisen wird uns geschrieben:
Angeregt durch den vorjährigen vollen Erfolg, hat sich die heimische
Samengroßhandlung H. G. Floßmann  entschlossen, auch heuer
wieder eine Ausstellung von Dahlien (Georginen ) aus ihren eigenen
Kulturen in den Geschäftsräumen der Firma , Stainerstrahe 2,
während der Zeit vom Sonntag den 12. bis Sonntag den 19. d. M.
zu veranstalten. Die Ausstellung die hauptsächlich deutsche, hollän¬
disch« uno belgische, aber auch sonstig« Dahlien-Neuzüchtungen so¬
wie die hervorragendsten Neuheiten der letzten Jahre , neben den
Züchtungen aus der eigenen Gärtnerei bringen wird, dürfte für
die garten- und blumenliebende Bevölkerung Innsbrucks und Um¬
gebung auch Heuer einen besonderen Anziehungspunkt bilden. Nebst¬
bei werden noch prächtig« Edelpelargonien aller Rassen, durchwegs
riesenblumige, neuest« deutsche Züchtungen, die in Tirol noch nicht
gezeigt und gesehen wurden, ausgestellt. Auch sonstig« sehenswerte
Pflanzen und Gemüse dürften zur Schaustellung gelangen. Der
Eintritt ist frei.

„Besihwechsel." Zu der in der gestrigen Nummer unseres Blattes
gebrachten Notiz vom Verkaufe des Hotels „Goldener Adler"
in Innsbruck teilt uns der Besitzer dieses Hotels mit, daß laut der
mit Baronesse S t a n e c getroffenen Vereinbarungen der Kauf erst
dann perfekt wird, wenn die Käuferin den vollen Kaufpreis inner¬
halb einer bestimmten Frist erlegt.

Unfälle. Durch das Explodieren einer Syphonfkasche begw. der
dadurch herumfliegenden Glassplitter , wurde Freitag früh morgens
in einem Kaffeehause ein Büfettmädchen getroffen. Dieses erlitt eine
5 Zentimeter lange und sehr ttefe Rißwunde an der linken Wange
und mußte durch Samariter in die chirurgische Klinik überführt
werden. — Donnerstag wurde ein alter Bergarbeiter in der Nähe
des Löwenhauses von Unwohlsein überrascht, er klagte über Schmerzen
am ganzen Körper. Das Samariterauto überführte ihn in die medl-
zinifcke Klinik.

Dom verhafkekn INiklagseinbrecher. Wie gemeldet, hat di« Kri¬
minalpolizei Innsbruck den lang gesuchten Ladeneinbrecher, der
während der Mittagszeit freche Einbrüche verübte, in der Person
des 22jährigen Kellners Josef Geier  aus Bozen festgsnommen.
Außer den bereits erwähnten Einbrüchen wurde ihm jetzt noch der
Diebstahl einer Remington-Schreibmaschine „Portable " Nr. 41698
aus dem Warteraum eines Arztes in der Anichstraße nachgewiesen.
Ferner wurde in Erfahrung gebracht, daß Geier sHon im Jahre
1924 in Meran  mehrere Einbrüche in den Geschäften der Kur¬
promenade mit einem gewissen Alexander M a t h i s, der sich der¬
zeit in Rovereto in Haft befindet, verübt hat. Geier war dort
ebenfalls ungefähr «in Jahr lang in Untersuchungshaft, wurde
bis zur Verhandlung auf freien Fuß gestellt, ist aber inzwischen
nach Oesterreich geflüchtet.

Diebstähle. Einem Chauffeur aus Hötting wurde aus der inneren
Rocktasche ein« Brieftasche mit Führerschein und anderen Doku¬
menten sowie Bargeld entwendet. — Einer Friseursgattin aus
Bayern wurde aus einem Zimmer eines Gasthofes in der Andreas-
Hoferstraße eine goldene Armbanduhr entwendet. — In einem
Gasthaus in der Altstadt wurde einem Schweizer Kaufmann von
einer Dirne eine 50-Franken -Not« gestohlen. Das Mädchen wurde
verhaftet.

Allerlei Verhaftungen. Die Gendarmerie verhaftete in I e n b a ch
den 24jährigen Beamten Ernst Neuner  aus Innsbruck wegen
Betruges , in E b b s den 24jährigen Fuhrmann Johann Scham¬
beck aus Schloßberg in Bayern wegen Betruges , in Kufstein
den tzlfährigen Monteur Hans Walter  aus Rosenheim wegen
Betruges und in St . Johann  den 26jährigen Schreiner Albert
Kohl  aus Pfullag in Württemberg wegen verbotener Rückkehr.
In Lienz  wurde der Wjährige Monteur Ferdinand B « i d l aus
Brückl in Kärnten wegen Wachebeleidigung festgenommen, in
Nikolsdorf  der 42jährige Schmied Michael Seeböck  aus
Gablarbruck in Niederösterreich wegen verbotener Rückkehr und in
W ö r g l der bereits zehn Mal vorbestraft« 53jährige Bäcker Johann
Wenger  aus Obergau in Salzburg wegen Schändung. In Hall
wurde der 3Hährige Hilfsarbeiter Jofef S che n n a ch aus München,
der bereits in der Zwangsarbeitsanstalt untergebracht war , wegen
Betrug, Bettel und Landstreicherei eingeliefert, in Schönberg
der 19jährige Hilfsarbeiter Rudolf S o ko p f aus Innsbruck wegen
Diebstahls und in Rattenberg  der schon dreimal vorbestrafte
30jährige Kaufmann Leopold Meininger  aus Zürich wegen be¬
denklichen Besitzes. Ausweislos« Bettler und Land st reicher
wurden aufgegrifsen: In Hall. Hötting und Mayrhofen s« zwei
und in Kufstein, Schönberg, Wattens , Kirchbichl und Grins a. B.
je einer.

Der versuchte Ranbüberfall in Hötting ein Trunkeuheits-
exzetz. Am Donnerstag berichteten wir Mer einen nächt¬
lichen Ueberfall in der Höttingergasseauf einen amerika¬
nischen Ingenieur , der nach der Schilderung des Ueber-
fallenen als Naubüberfall angesehen werden mutzte. Die
sofort hei der Gendarmerie in Hötting erstattete Anzeige
führte noch in der gleichen Nacht zur Ausforschung und
Verhaftung des Maurers Johann S cht n d l und seiner
Geliebten, der Fabriksarbeiterin Frieda P ö schl aus
Telfs . Die beiden gaben wohl zu, in betrunkenem Zu¬
stande um halb 2 Uhr in der Früh am Heimwege mit
einem unbekannten Manne eine Balgerei  gehabt zu
haben, sie bestritten aber entschieden eine räMertsche Ab¬
sicht. Die vom Gerichte sehr rasch beendigte Untersuchung
des Falles ergab, daß der Vorfall wirklich nur auf eine
Stänkeret des angeheiterten Schtndls zurückzufithren ist
und baß bei der Balgerei ohne Zlbsicht von der Pöschl die
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cJcfi au , di höte scnonen ^cdjöthne /
Vaterle , sind das deine ersten ? — —
Nein . Aber wie ich noch so klein war wie du, hat
Großmutterl früh, mittags und abends immer gesagt:
Putzi , Putzi , putz ' sie mit Kalodont ! —
Vaterle , ick bin auck ein Putzi ! Ick putz ' meine Zähne
auch früh, mittags und abends mit

SARG ’S
Ä

cfeii vier Va hrzehnien bewährt.
M221

innere Rocktasche des Ingenieurs entzwetgerissen wurde.
Mir einen geplanten Raub ergaben sich nicht die gering¬
sten Anhaltspunkte. Schind! und Pöschl werden sich daher
auch nur wegen leichter Körperverletzung vor dem Be¬
zirksgericht z-u verantworten haben.

Eine Leiche geborgen. Die Leiche des im Teiche ver¬
unglückten zehnjährigen Fritz Ledermaier  wurde ge¬
borgen und in Schwaz beerdigt.

Abtwahl in Fiecht. Am 9. September fand im Kloster
Fiecht die Abtroahl statt- es wurde Pater Dr . Johan¬
nes  zum Abt gewählt. Durch Böllerschüsse wurde der
Ausgang der Wahl bekanntgegeben. Fiecht und Vomp
trugen an diesem Tage Flaggenschmuck.

Bon einem Nabfahrer überrannt. Aus Kufstein  wird
berichtet: Am Donnerstag gegen Abend wurde vor dem
Hotel „Post" ein Kufsteiner Versicherungsbeamter von
einem wild vom Oberen Stadtplatz kommenden Rad¬
fahrer überrannt und überfahren. Auch der Radfahrer
kam zum Sturze , wurde aber nicht erheblich verletzt, wäh¬
rend der Ueberfahrene am ganzen Körper verwundet
worden ist und ins Hotel Post und von dort in das Kran¬
kenhaus gebracht werden mutzte.

Ein Kind verschwunden. Aus Kufstein wird berichtet:
Das seit drei Tagen vevmitzte 20 Monate alte KNäblein
beim Hansenbauer im Jnnertal konnte trotz eifriger Suche
bis heute nicht aufgefunden werden. Der rätselhafte Fall
bildet das Tagesgespräch in unserem Tale.

Die Huchcnzuchk im Inn . Man schreibt dem „T. <9." aus Kuf-
stein: Der Inn ist bekanntlich ein ausgesprochener Huchenfluß. Sein
bedeutender Reichtum an Weißfischen, die dem Huchen als will¬
kommene Nahrung dienen, mag wohl den Raubfisch von der Donau
in den Inn gezogen haben. Das Iettenbacher Stauwehr hatte infolge
des Fehlens eines Fischpasses einen starken Rückgang des Fisch-
bestandes zur Folge. Run hatten die Bemühungen der Fischer-
kreise Erfolg : der F i schp a ß ist fertiggestellt, so daß der Aufstieg
von Fischen in größeren Mengen möglich ist. Die Bayerischen
Landesftschzuchtanstalten haben- heuer auch erstmals wieder Huchen,
setzlinge im Inn gesetzt. Sehr stark umstritten ist die Frage des
Hucheneinsetzens im oberen Inn . Bekannte Sportfischer und
Fischereivereine setzen sich über diese Frage auseinander . Während
der Tiroler Lan.des-F if che reiver ein dey oberen Inn lieber mit
heimischen Edelfischen (Forellen und Aeschen) besetzt wissen will,
treten bekannte Sportfischer für das Einsetzen von Iunghuchen im
Inn oberhalb Kufsteins bis über Innsbruck hinaus ein.

Die Krise in der Landwirkschaki. Aus K i tzb ü h e l wird uns
geschrieben: Der Obstbauoerein Kitzbübel hatte anläßlich der Haupt¬
versammlung den Beschluß gefaßt, eine Obst- und Gemüseausstel-
lung zu veranstalten , um einerseits den Anbau zu fördern und
andererseits die bäuerlichen Bewohner auf die gedeihenden Sorten
und auf die richtige Bezeichnung derselben zu erziehen. Das schöne
Frühjahr versprach eine reiche Ernte bis der Reis an zwei aufeinan¬
der folgenden Tagen di« Hoffnungen zerstörte. Aus diesem Grunde
fällt die geplante Ausstellung ins Wasser. Aehnlich geht es mit der
geplanten Biehausftellung. An verschiedenen Ecken und Enden des
Bezirkes ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen und somit
mußte auch die Ausstellung abgesagt werden. Di« Seuche trat zwar
nicht mit solcher Heftigkeit auf, wie in anderen Jahren , trotzdem
verursachte sie der Landwirtschaft einen bedeutenden Schaden, weil
der Milchertrag zurückgegangen ist und die Möglichkeit eines Vieh-
verkaufes wieder geringer wurde. Die ländliche Bevölkerung hat
daher wieder ein schlechtes Jahr hinter sich und es ist geboten, den
Ankauf fremden Schlachtviehes p unterlassen, wenn die Bauern
die Krisis überstehen sollen. . . ... , ,

Hochzeitsjublläm«. Aus K i tzb ü h e l wird uns be¬
richtet: Am 13. September feiert Altbürgermeister Franz
S t t tz mit seiner Frau geb. B i e r t l, das 40jährige Hoch-
zeitsjubtläum im engsten Familienkreise.

Nachrichten aus St. Johann in Tirol. Man schreibt uns: Der
Metzgermeister Sebastian Rah in St . Johann i. T. hat das
Hofingerhaus am Hauptplatz von Leopold P e r l i n g e r käuflich
erworben . Herr Ratz hat sein Verkaufslokal schon längere Zeit
in dem vorderen Geschäft eingerichtet. In die früheren Vereins¬
bankräume kommt eine Filiale des Schlossermeisters und Mecha¬
nikers Mayr  von Kirchdorf und eine Filiale des Bäckermeisters
Raß (Iockelbäck). — Für das am Samstag , den 11. d. M., und
Sonntag , den 12. d. M., stattfindende 50jährige Gründungs-
f e st der Freiwilligen Feuerwehr sind alle Kreise der Bevölkerung
am Werke , um dem Feste ein gutes Gelingen zu sichern. An¬
läßlich der Gründungsfeier findet auch die Dekorierung mehrerer
Mitglieder mit 40- und 50jähriger Dienstzeit statt . — Am
Sonntag , den 12. d. M., konzertiert im Gasthofe „Zur Post" die
Bürgerkapelle von Wörgl . — Nun hat auch der Nibelungenfilm
etwas spät seinen Weg hieher gefunden und es hat sich gezeigt,
daß für dieses Meisterwerk der Filmtechnik genügend Interesse
vorhanden ist. Der zweite Teil „Kriemhilds Rache" geht am
Samstag und Sonntag über die Leinwand.

Schulbeginn an der Landes-Gastwirlefchule ln Imst . Im Gebäude
des „Hotel Post " in Imst und im engsten Anschlüsse an den Betrieb
dieses Grotzgasthofes, der nunmehrumgebaut und modern eingerichtet
wurde, kommt im Herbste dieses Jahres die neue Landes-Gastwirte-
schule zur Eröffnung . Das Schuljahr beginnt mit 3. November und
dauert bis Ende September 1927 mit vier Wochen Ferien von Mitte
April bis Mitte Mai . Der Unterricht umfaßt in zwei Jahrgängen
(1. und 2. Klaffe) die Festigung und Fortbildung in den Gegen¬
ständen der Volksschule, allgemeine und besondere Umgangsformen
und sämtliche Zweige der Gastwirtschaft. Lehrgegenstände sind:
Deutsche Sprache, Geschäftskorrespondenz, Rechnen, Buchführung,
Nahrungsmittelkunde , Küchenwirtschaft, Kellerwirtschast, Servierkunde,
Handels - und Wechselkunde, Gewerberechts- und Bürgsrkunde,
gewerbliche Betriebslehre ufw. Die Ausbildung ist theoretisch und
praktisch. Auch auf die für einen Landgastwirt notwendige Aus¬
bildung in der Landwirtschaft wird Rücksicht genommen. Der Ein¬
tritt hat in der Regel in die 1. Klasse zu erfolgen, doch kann bei
entsprechender Vorbildung auch die sofortige Aufnahme in die
2. Klasse bewilligt werden. Ausgenommen werden Schüler im
Mindestalter von 16 Jahren.  Altersnachsicht kann von der
Landesregierung erteilt werden. Gastwirte und deren Söhne , die
bestimmt sind, die väterliche Gastwirtschaft zu übernehmen, werden
bevorzugt. Es hat als RegA zu gelten, daß die Schüler in dem mit
der Schule verbundenen Schülerheim Unterkunft und Verpflegung
nehmen. Ausnahmen werden nur in besonders rücksichtswürdigen
Fällen erteilt. Das Schulgeld  beträgt für Tiroler für die
1. Klaffe 80 8, für die 2. Klaffe 40 8 (bei Besuch nur der 2. Klasse
80 8). Das Verpflegsgeld wird für Tiroler mit täglich 3 8 in Aus¬
sicht genommen: die endgültige Festsetzung ist einem späteren Zeit¬
punkte Vorbehalten. Das Schulgeld ist beim Eintritt , das Verpflegs¬
geld in zwei Raten , beim Eintritte und bei der Rückkehr von den
Ferien zu entrichten. Gesuche  sind bis 1. Oktober an das Amt
der Tiroler Landesregierung in Innsbruck zu richten, das über
Anfrage die näheren Aufnahmsbedingungen und allfällige weitere
Auskünfte erteilt. Die Aufnahmsgefuchc find mit folgenden Zeug¬
nissen zu belegen: Taufschein, Heimatschein, letztes Schulzeugnis,
Sittenzeugnis und ärztliches Zeugnis.

Die Einweihung der Hochdruckleitung Matrei am Brenner.
Von dort wird uns berichtet : Sonntag , den 5. d. M., 2 Uhr nach¬
mittags , fanden sich viele Einwohner Matreis und Mühlbachls
beim Wasserschloß (Qwelleneinfang ) ein. Die Festgäste wurden von
der Marktgemeindevertretung am Bahnhof empfangen und unter
Pöllerkrachen durch den festlich beflaggten Marktflecken nach
M i tze n z geführt . Nach Vornahme der Wasserweihen zog man
zum Wasserschloß, wo Dekan Eberhardt die Weihe vornahm,

während die Bundesmusikkapelle Matrei spielte. Bürgermeister
Gröber  von Matrei begrüßte die Gäste. Altbürgermeister Franz
Steiner  schilderte den Werdegang des erstandenen Werkes,
sprach den Dank an die Behörden aus und übergab das mit be¬
deutenden Opfern erstandene Werk der Marktgemeinde . Für den
Bauunternehmer ergriff dessen Schwiegersohn P e r k e r das
Wort und gedachte der Beihilse der Angestellten- und Arbeiter¬
schaft. Nach eingehender Besichtigung kehrte man nach Matrei
zurück, wo gerade eine Feuerwehrübung stattfand . Nach Defi¬
lierung der Feuerwehren fand im Großgasthof „Krone " eine ge¬
mütliche Zusammenkunft statt.

Schulbeginn an der Bundes -Oberrealschule ln Dornbirn. Am
16. d. M. um 8 Uhr früh Ausnahmsprüfungen in die 1. Klasse und in
die höheren Klassen. Nachtrags- und Wiedrholungsprüfungen, Ein¬
schreibung der aufsteigenden Schlüter. Freitag , den 17. d. M., ab
8 Uhr früh : Ausnahmsprüsungen — Nachtrags- und Wiederholungs¬
prüfungen — Einschreibung der aufsteigenden Schüler. Samstag,
den 18. d. M., 8 Uhr früh: Eröffnungsgottesdienst, hieraus Ver¬
sammlung der Schüler in den Klassen. Montag , den 20. d. M.,
Unterrichtsbeginn.

Ein Wildschwein in der Gegend von Feldkirch. Von
dort wird uns berichtet: Einige Jäger aus Nofels
wollen innerhalb der letzten zwei Monate in der Noflerau
wiederholt ein Wildschwein  gesichtet haben. Nach
ihrem Dafürhalten dürfte es sich um einen etwa hundert
Kilo schweren Keiler handeln. Die Jagdgesellschaft No¬
fels unternahm auch schon wiederholt Jagden nach diesem
Tier , wobei einzelne Jäger auch zum Schuß gekommen
sein sollen. An den Kulturen richtet das Tier bedeuten¬
den Schaden an.

Verhaftung eines Betritgerpaares . Aus Bregenz
wird uns berichtet: Am Donnerstag wurde von der
Schutzmannschaft in L i n ö a n ein Bursche mit seiner Be¬
gleiterin zur Ausweisleistung verhalten. Der Bursche
wies sich als der am 14. Juni 1902 geborene Johann
K o l b e r t und dessen Begleiterin als die am 19. Februar
1902 geborene Marie Orthöfler,  beide aus Steier¬
mark, aus . Bei näherer Durchsicht ihrer Dokumente er¬
wiesen sich die der Orthöfler als gefälscht. Die beim Gen-
darmerteausforschungskommandoin Bregenz telephonisch
cingezogene Erkundigung ergab, daß die Orthöfler richtig
Orthofer, und Kolbert Hans Hellberger heißt. Tie beiden
Angehaltenen werden von der Gendarmerie in Steier¬
mark wegen mehrerer Diebstähle und wegen Betrug , die
Orthofer überdies vom Gerichte zwecks Abbüßung einer
viermonatigen schweren Kerkerstrafe gesucht. Die beiden
wurden in Lindau in Haft genommen und werden nach
Oestereich ausgeliefert werden.

Sanitärsvnto für die Bregenzer Rettnngskolonne. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Das neue Sanitäts¬

auto (Steyr -Wagen) für die Rettungsabteilung der Frei¬
willigen Feuerwehr Bregenz ist eingetroffen. Dessen
Uebergabe findet in Anwesenheit geladener Gäste, der
Rettungsabteilung und Wehren am Sonntag , den 12. Sep¬
tember, nachmittags 2 Uhr, auf dem Kornmarktplatze
statt. Der tn Dienst gestellte Wagen ist mit allen Neuerun¬
gen ausgestattet. Der Wagen wird am Sonntag zur all¬
gemeinen Besichtigung am Kornmarktplatze von 3 bis
ö Uhr nachmittags ausgestellt.

Genreinderatssitzung in Hohenems. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: In der Sitzung der Gemeindever¬
tretung am 8. ds. M. wurden mehrere Heimatsachen
erledigt. — Zur Tilgung laufender Schulden und zur
Ausbringung der Kosten für einen Umbau im Armenhaus
wurde die Au sn ah me eines Darlehens  von
70.000 Schweizer Franken beschlossen. — Subventio¬
nen  erhielten der Viehzuchtverein, der Obstbauverein als
Beitrag für die Ausstellung und der Brückenbau am Gie¬
ßen. — Auf eine Anfrage teilte der Bürgermeister mit,
daß in der Angelegenheit der Not st ands arbeiten
zur Unterbringung von Arbeitslosen noch nichts unter¬
nommen worden sei, daß dies aber demnächst geschehe. —
GR. Blecha stellte das Ersuchen, die zugesagte Durch¬
führung des Gemeindeangestelltengesetzes
einzuleiten. Der Bürgermeister teilte mit, daß, obwohl
er sich mit dieser Frage schon cst besaßt-habe, in der
Gemeindevertretung kein eigentlicher Beschluß zustande
gekommen sei.

Tödlich verunglückt. Aus Bozen  wird berichtet: Am
Dienstag , den 7. ü. M., gegen halb 6 Uhr abends, ereig¬
nete sich bei der sogenannten „Oberwirtssäge" in St . Mar¬
tin i. P . ein Unglück mit tödlichem Ausgange. Der
22 Jahre alte Frartz G u f l e r, Fuhrknecht beim Oberwirt
in St . Martin , wollte mit einem Wagen voll „Blöcher",
von Walten kommend, an der etwas abschüssigen Zu¬
fahrtsstraße zur Säge den Wagen bremsen: der Wagen
siel aber um und schlug den Gufler, der nicht mehr aus-
weichen konnte, zu Boden. Gufler fiel so unglücklich auf,
daß er sich das Genick brach und sofort tot war. Ein Bru¬
der des Verunglückten ist Kaufmann Josef Gufler in
St . Leonhard, ein anderer Bruder ist Kaufmann tu Un¬termais.

Einstellung des Betriebes der Vigiljochbahn in Bozen.
Die behördlich vorgenommene Seilrevision der Vigiljoch-
bahn bat die Erreichung des vorgeschriebenen Minimal-
Sicherheitsgrades festgestellt. Die Einstellung des nor¬
malen Personenverkehrs wurde ab 11. September aus
gebotener Vorsicht verfügt.
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Unterfchlagnttgeu beim Finanzamt in Lin- an. Wie
aus Bregenz  mitgeteilt wird, wurde am Dienstag
vormittags gelegentlich einer Kassen- und Bücherrevision,
die sich aus das Rechnungsjahr 1924 erstreckte, entdeckt,
daß der Steuerassistent Surret  Unterschlagungen in
bisher festzustellender Höhe von 2000 Mark begangen hat.
Kurrer legte sofort ein Geständnis ab, er hatte aber dann
doch noch die Möglichkeit, zu entkommen. Er gab an,
an das Landesfinanzamt Miiuchen zum Strafantritt zu
fahren, ist jedoch dort bis jetzt noch nicht eingetroffen.
Man will ihn bei der Abfahrt eines Schnellzuges nach
Oesterreich beobachtet haben. Kurrer hat sehr nüchtern
gelebt, ist aber ziemlich großzügig in Anschaffungen, ins¬
besondere von Kleidern, gewesen. Er wurde von seiner
früheren vorgefetzten Pvstbehörde sehr gut qualifiziert
und als vielversprechenderBeamter bezeichnet.

Der Mord in St . Leonhard. Gestern haben wir kurz
über die Ermordung des Gatscherbauers in St . Leonhard
tm Passeier sowie über die Verhaftung der mutmaßlichen
Täter berichtet. Aus Meran erfahren wir nun folgende
Einzelheiten Mer die Vorgeschichte dieser bäuerlichen
„Weiösteuseltragödie". Am 4. Dezember 19*20 war der
42 Jahre alte Gatscherbauer in St . Leonhard, Peter
Priller,  angeblich tm Walde beim Holzstreisen ver¬
unglückt. Der damals vorgenvmmene gerichtliche Lokal¬
augenschein ergab keine Anhaltspunkte für ein etwa vor¬
liegendes Verbrechen. Nach der Beerdigung Prillers woll¬
ten aber tm Dorfe die Gerüchte nicht verstummen, Priller
sei keinem Unglück, sondern einem Verbrechen  zum
Opfer gefallen. Das Gerücht brachte damit auch einen ge¬
wissen An ich aus Brtxen , damals Holzarbeiter beim
Gatscher, in Verbindung. Peter Priller war seit 1910 mit
Katharina , geb. Meßner, verehelicht und Vater von vier
Kindern. Die Ehe war keine glückliche, da Frau Priller
Beziehungen zu dem Knechte Piok  aus einem Nachbar-
Hose unterhielt . Im Immer 1926 verehelichte sich die
Priller zum zweitenmale mit dem Sohne des angesehenen
SchmteShosbauern in St . Leonhard. Da jedoch die Frau
ihre alten Beziehungen zu Piok fortsetzte, gestaltete sich auch
diese Ehe so unglücklich, daß die Gatten schon im Frühjahr
wieder auseinandevgingen. Der junge Gatte behauptete
sogar, seine Frau habe versucht, ihm Gift in die
Speisen zu mengen,  um ihn aus dem Wege zu
schassen. Bei einer Ghrenbeleidigungsklage des Knechtes
Piok gegen den Schmtsdhofbauern, die der Klüger jedoch
vor Beendigung des Prozesses zurückzog, kamen alle Ge¬
rüchte über die mysteriöse Ursache des Todes Prillers zur
Kenntnis des Gerichtes und dieses nahm eine Obduktion
der Leiche Prillers vor. Ueber das Ergebnis der Leichen¬
öffnung ist in der Oessentlichkeit noch nichts bekannt.
Katharina Priller , wiederverehelichte Windisch, wurde
dieser Tage verhaftet und dem Gerichte etngeliefert. Gleich¬
zeitig hat sich der Holzarbeiter Antch aus Brixen dem
Carabinierikonrmando selbst gestellt und soll ein Geständ¬
nis abgelegt haben, von Piok zum Totschlag an Peter
Priller an gestiftet worden z« sein. Piok wiederum dürfte,
wie verlautet , mif Geheiß der Bäuerin gehandelt haben.

*

Restaurant und Gastgarten HotÄ „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen,* ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. 4- M151

Allerletzte Herbstneuheiten in Kleidern, Blusen, Kostü¬
men und Mäntel im Tiroler Bekleidungshans Ecke
Adamgasse-Salurnerstraße neben Arlbergerhof einge¬
troffen. 4- 6247

Vorträge und Veranstaltungen.
tzsthmusik. Samstag abends von halb 6 bis halb 7 Ilhr veran¬

staltet die Wiltener Musikkapelle am Mayr -Platzl, Leopoldstraße,
bei schöner Witterung ein« Platzmustk.

Garkenkonzeri. Sonntag nachmittags von 3 bis 6 Uhr veran¬
staltet die Wiltener Musikkapelle im Tivoligarten ein Eartenkonzert.
Eintritt 30 Groschen.

Die Mo Wolinien»er MW».
Wir hatten schon öfters Gclegercheit, die Pläne der

Innsbrucker Lokalbahn zur Ausgestaltung des Verkehrs
in Innsbruck und Umgebung durch Eröffnung vorr
Autolinien  zu besprechen. Es ist sicher zu begrüßen,
daß die Lokalbahn nicht nur den Stadtverkehr, sondern
auch jenen in der Umgebung der Landeshauptstadt ein¬
heitlich organisieren will, weil die große Gesellschaft nicht
nur durch ihre bisherige Erfahrung eine reibungslose
Abwicklung des Verkehres mrf die Dauer gewährleisten
kmm, sondern bei Einführung kombinierter Kar¬
ten auch das Um st eigen  von der Straßenbahn aus die
Autobusse und umgekehrt ohne Nachsatz ln  n g er¬
möglicht würde, wie es z. B. in Wie n bei der Straßen¬
bahn und Stadtbahn eingeflihrt ist.

Die Lokalbahn beschäftigt derzeit etwa 310 Angestellte,
gegen 210 in der Vorkriegszeit. Tie wäre in der Lage,
trotz des Achtstundentageseine erhebliche Zahl ihrer Be¬
diensteten zu ersparen und würde schon durch ihre Pas¬
sivität in der nächsten Zeit zu einschneidenden Abbau¬
matznahmen  gezwungen sein, um den Verkehr über¬
haupt weiterführen zu können. Bei Errichtung neuer
Autolinien könnten die Angestellten, die sonst durch den
zu gewärttgenden Abbau brotlos witrden, nach entspre-
der Umschulung leicht tm Kraftwagcnbetrieb verwendet
werden.

Als erste Linie wird schon in den nächsten Tagen
jene von der Maria -Theresienstratze über den Jnnrain,
beim Gasthaus Peterbrünnl vorbei nach Götzens , Bir-
g i tz und A xams  eröffnet werden. Der für den Verkehr
nötige Autobus  ist bereits unter der Hand a n ge¬
kauft  worden und steht in der Garage der Lokalbahn,
wo er vor Inbetriebsetzung einer Generalreparatur unter¬
zogen wird. Als nächste Linie ist jene von der Maria-
Theresienstratzeüber Mühlau und die Dörfer nach Hall
und Abs am  in Aussicht genommen.

Um die Stellungnahme der berührten Gemeinden und
ihre Bereitwilligkeit zur Bettragsleistnng für die Stra-

tzenerhaltung festzustellen, fand vorgestern in Dhaur
eine Besprechung der delegierten Verwaltungsräte mit
den Gemeindevertretern statt. Sämtliche Gemeindever¬
tretungen, mit Ausnahme jener von Mühlau und Arzl,
begrüßten  die Errichtung der geplanten Autoverbtn-
dnng ulld erklärten sich auch bereit, einen Teil der Kosten
der Straße  n h er r i cht n n g und Erhaltung zu über¬
nehmen. Die Gemeinde Mühlau  erklärte sich an der
zu errichtenden Linie uninteressiert,  weil sie ja
schon selbst eine Antobuslinie eröffnet hat, während die
Pcrtreter von Arzl ans prinzipiellen Gründen einen
a u t o f e i n d l i che n Standpunkt einnahmen. Daraufhin
bat sich die Lokalbahn entschlossen, die neue Linie so zu
führen, daß sic die Gemeinde Arzl  überhaupt nicht be¬
rührt und die Gemeinde Mühlau  nur auf der Reichs-
straße durchführt. Die Strecke würde also von der Maria-
Theresienstratzeüber die Kettenbrücke, bei der Arbeiter¬
bäckerei vorbei ans der Reichsstraße bis zur Eisenbahn¬
station Rum, vor dort durch Rum, nach Thaur , bei
der Foradorifabrtk vorbei nach Heiligkreuz und Hall
und schließlich nach Abs am führen. Der Fahrpreis nach
Hall würde sich um 20 Groschen teurer als auf der Tram¬
bahn stellcll. Landesrat Z ö s m a y r hat der Lokalbahnge-
scllschast eine bedeutende Subvention des Landes
Tirol  für die Straßenerhaltung nicht mrr dieser
Strecke, sondern auch jener nach G ö tze n s und A x am s
in Aussicht gestellt.

Der Betrieb soll schon in nächster Zeit mit sechs Po st-
automobilen  ausgenommenwerden, deren Beistellung
von der Gencralpostdirektion gestern telegraphisch in Aus¬
sicht gestellt wurde. Mit diesen Autobussen könnte der
Betrieb so lange aufrecht erhalten werden, bis die von
der Lokalbahn bestellten Kraftfahrzeuge von den Fabriken
geliefert worden sind. Heute findet eine Berwaltungs-
ratsttzung der Lokalbahn statt, die einen Beauftragten
nach Wien  zur U e b e r n a h m e der Postautomobile ent¬
senden wird. Es ist geplant, noch Heuer zwölf mo¬
derne Autobusse  zu bestellen, weshalb gegenwärtig
Verhandlungen mit den drei in Betracht kommenden
österreichischen Antofabriken S a n r e r, F i a t und Steyr
geführt werden. Nach Eintreffen der bestellten Fahrzeuge
soll sofort an die Errichtung neuer Stadtlinien  ge¬
schritten werden.

Fll cT ecosse-
Strümpfe , Garn 4fach in der

Sohle
Lauben 14 Schilling

Sitzung des Gememderates in Wörgl.
Ans Wörgl  wird uns berichtet: Der Gemeinde rat

nahm am 26. v. M. die Berichte über die Borstands-
beschlnsse vom 2Z., 24. und 26. August, den Schulhansban
betreffend, zur Kenntnis . Es wurde damals mit allen
gegen eine Stimme dev Vorstand zur Durchführung der
Beschlüsse beauftragt. Ans den vorliegenden Berichten
war zn entnehmen, daß der Vorstand die Banangelegen¬
heit gut vorbereitet Hat. Die in die engere Wahl einbe-
zogenen Baumeister Za nie r-Knfstein, Huber -Kirch¬
bichl und May r-Wörgl wurden zur näheren, persön¬
lichen Erläuterung ihrer Offerte eingeladen. Nach Durch¬
beratung der Offerte nn>d der anhängigen Erklärungen er¬
hielt den Bau der Baumeister Ing . Mayr  in Wörgl
zugeschlagen. In dieser Sitzung wurde auch beschlossen,
den Tag des Banbeginnes erst dann zu bestimmen, wenn
der Vorstand sich die Uebevzengung verschafft Hat, daß die
Sicherheit der Bedeckung des Bauaufwandes gegeben ist.

Der Vorstand hat diese Beschlüsse am 28. August voll¬
zogen und am 30. August wurde der Bau in Angriff ge¬
nommen. Ndft diesem Akt schließt einer der öenkwürdig-
sien Abschnitte der Geschichte der Gemeinde. Seit sieben
Jahren hat die SchulHausbansrage, die mit dem Bestre¬
ben zur Errichtung einer B ü r g c rschulc  zugleich aus¬
gerollt wurde, fortwährend den Gemein berat beschäftigt.
Besonders dringend wurde deren Erledigung, als davon
der Fortbestand der 1923 unter besonderer Begünstigung
der Behörden eröffneten und trotz des Charakters einer
Notschule vom Lehrkörper unter Direktor Stricker  mit
außerordentlichem Erfolg geführten Bürgerschule abhän¬
gig wurde. Die Gegner des Schulhausbaues nahmen alle
zur Verfügung stehenden Mittel zur Verhinderung in
Anspruch. Deren Sprecher tm Gemeinderat, Franz
A u er, führte die Einsprüche sachlich und hartnäckig durch
alle Instanzen . Es ist daher ungerecht, wenn nun, weil
der Schulhausbau ernst geworden ist, dieser Ausgang ihm
von seinen Wählern zlrm Vorwurf oeniacht wirb.

Vom Schulhausbau wurden vorläufig nur die mit der
Erstellung des Rohbaues zusammenhängenden Arbeiten
vergeben. In der Sitzung am 7. ds. M. wurde der Bau
des Dachstuhls dem Zimmermeister Gwiggner  in
Wörgl übertragen. Der Rohbau soll womöglich noch im
laufenden Jahr unter Dach kommen.

Interne Gemeindeangelegenheiten.
In der Sitzung am 7. ds. Nt. bewilligte der Gemeinde rat

dem Bürgermeister Dr . Aveuzin  i einen sechsmonat-
lichen Urlaub ab 1. September. Die Gemeindevechnung
1925 wurde genehmigt, der Gemeindevoranschlag 1926 durch
Beschlußfassungen formeller Art ergänzt. In zwei gegen
die Gemeinde ausgekmnmenen Streitfällen wurde die
Ausnahme eines Rechtsanwaltes beschlossen. — In den
He imats verband  wurden ausgenommen: Nik.
Janes , Josef Gruber , Franz Manesch» I . Mühlbichler,
Viktoria Ebner, Matthias und August Öfterer, Johann
Fankhauser, die beiden minderjährigen Kinder der Witwe
Gardine und Wagnermeister Frz . Albert. Dem Elektro¬
techniker Job . Sommer  und dem Aubanern Peter
Pichler  wurde die Zusicherung der Aufnahme erteilt.

Großes Schadenfeuer in Bichl bei Plans.
Aus Land  eck wird uns berichtet: Am 9. d. M. kuapp

nach 1 Uhr nachts brach in dem zur Gemeinde P i a n s
gehörigen Weiler Bichl ein Schadenfeuer aus , dem
drei Wohnhäuser  samt Nebengebäuden vollständig
zum Opfer fielen. Der Brand , der im Hause des Siegfried

Za ns er ausgebrochen sein soll, bildete infolge der un¬
günstigen Windrichtung eine schwere Gefahr für die
übrigen Häuser und den nahen Wald. Trotz der Nacht¬
stunde wurde der Brand sofort in den Nachbargemetn-
den bemerkt, so daß außer der Feuerwehr des Weilers
Bichl die Wehren von Tobadtll , Pians und Grins
rasch und iatkräfkig eingreifen konnten.

Auch in La » deck  wurde das Feuer bemerkt, und der
Fernzug, der 6 Minuten nach dem Marm abgehen konnte,
mit 38 Maml und Geräten entsendet. In der sehr beach¬
tenswerten Zeit von einer knappen Stunde konnte die
Landecker Feuerwehr am Brandplatze schon fühlbar ein-
greifen.

Bezüglich der Brandursache wirb Unvorsichtigkeit
angegeben, doch sind die Erhebungen auch in der Rich¬
tung einer Brand st tftung  im Gange, wofür schwere
Verdachtsmomentevorliegen sollen. Am Brandplatze war
die Gendarmerie von Pians und Landeck  erschienen,
ferner L.-Reg.-Rat Marz an  i der Brzirkshauptmann-
schaft Landeck, Feuerwehrbezirkskommandant Hermann
K r iLe sme r-Landeck und Hauptmann Mülle  r-Landeck.
Damend hervorgehoben werden muß die rasche Bereit¬
willigkeit, mit der die Kraftwagen der Brauerei F oh r en-
vurg  und der Besitzer Kühle , Krtsten und Grnber
zur Verfügung gestellt waren, mit denen der Fernzug
Landeck befördert wurde. Bemerkenswert ist, daß auch bei
diesem Brande unter Leitung des Bez.-ObmanneS Krtes-
mer und Ing . Antofchek, Prutz, eine improvisierte Hoch¬
druck l e t t u n g, wie sie beim Brande in Kanus erfolg¬
reich verwendet wurde, hergestellt wurde, die trotz etneS
Gefälles von nur 12 Meter für das Ablöschen vollkom¬
men genug Wasser lieferte und die Löscharbeiten wesent¬
lich beschleunigte.

MMirnleM»er SestemWM Mu¬
lmes um IS. und 19.6etnemHer.

Unter dem Ehren schütze-es Landeshauptmannes von
Tirol , Dr . Stumpf.

Die Wiener Tagespresse veröffentlicht folgenden Auf¬
ruf:

Ein Volk in Slot! — Wem brennt dieser SchreckenSruf
nicht klaffende Wunden ins innerste Herz, welch deutscher
Sinn empfindet nicht blusigstes Weh und tieffte Trauer
bei der Schmerzenskunde, die von unseren Brüdern aus
dem unvergleichlich schönen Lande Andreas Hofers zu
uns dringt?

Der Oesterreichische Gebtrgsveretn veranstaltet am 18.
und 19. September zugunsten dieser unserer teuren
Volksgenoffen Festtage, die aller Welt Zeugnis geben wer-
den, daß uns alle nur Eines erfüllt : Der Sinn der Treue
und der Hilfsbereiffchaft zu jenen die gleicher Mutterlaut
und deutsches Herz mit uns verschmelzen und vereinen.

Das Fest, bas zufolge desAntmwermüden Eifers der
Veranstalter, die imposanteste, machtvollste Klmögebung
für verlorene, aber keineswegs vergeffene deutsche Erde
zu werden verspricht, erfährt einen besonderen Glanz und
auszeichnende Ehre durch die güttge Betetligungszusage
des Herrn Bundespräsidenten Dr . Hai nt sch, des Herrn
Landeshauptmannes von Tirol , Profeffor Dr . Stumpf,
der den Ehrenschutz iiber die Festlichkeiten übernommen
hat, des Herrn BundesministerS T h a l e r, sowie zahl¬
reicher Minister , National - und BnndeSräte.

Es ergeht daher an alle Wiener alpinen , landsmänni-
schen, völkischen, Gesang- und Turnvereine Sie Bitte, um
ihren Fahnen und Standarten sich am Feste für unsere
armen Südtiroler Brüder möglichst vollzählig zu beteili¬
gen, den Empfang der Tiroler und der Speckbacher Musik¬
kapelle am Westbahnhofe am 18. September um 3 Uhr
nachmittags, sowie den Festzug zum Herrn Bundespräst-
denten durch ihr korporatives Erscheinen glanzvoll und
würdig zu gestalten.

Wiener ! Ihr alle, ohne Unterschied der Partei und der
Klasse, traget bei, ein beredtes Beispiel der unverbrüch¬
lichen Treue zu unseren Volksgenossen im Süden zu
geben, erscheinet in Massen zur Begrüßung unserer
wackeren Tiroler Bergbewohner, bei der Ankunft und
beim Abmarsche vom Mestbahnhof, in der Mariahilfer-
stratze und am Ring zum Heldenplatz. Traget bet zur Lin¬
derung Südtiroler Leides, helfet Euren Brüdern in den
Tagen der Not, denket daran , wie mildernd Ihr es
empfunden, als Euch in Zeiten der Bedrängnis Freundes-
balsam, Freundeshilfe so manchen Kummer ans Euren
Herzen lösten!

Der Welt wollen wir beweisen, daß das deutsche Wien,
treu zn sein versteht, unseren Südtirolern aber wollen
wir zeigen, daß sie nicht vergessen, nicht verloren find, so
lange deutsche Bruderherzen schlagen!

Anmeldungen zur Beteiligung am Festzuge wollen un¬
verzüglich mittels Postkarte an den Südtiroler Festaus¬
schuß, Wien, 7. Bezirk, Lerchenfelderstratze 39, gerichtet
werden.
OcsterreichischerGcbirgsverem, Verband deukschvölkischer Vereine
Oesterreichs, Dcukscher Schulvcrein Südmark, Deutscher Turner¬
bund ISIS (Gau Misn), Ostmärkischer Sängerbund , Reichsverband
der christlich-deulschen Turnerschaft, Andreas -hoser-vund . Verband

der Landsmannschaften Oesterreichs.

Tiroler ans Stadt und Land!
Aus dem vorliegenden Aufruf erseht Ihr , wie das

deutsche Wien zum begeisterten Empfang der Tiroler am
18. September rüstet. Schließt Euch der Fahrt nach Wien
mit der Speckbacherkapelle zahlreich und womöglich in
Tracht an und zeigt durch Eure Beteiligung, daß in dem
Gedenken der notleidenden Südiirole -. unser gesamtes
Oesterreich eines Sinnes ist. Die gemeinsame Abfahrt
von Innsbruck erfolgt Freitag , den 17. September 1926,
um 21.15 Uhr mit Personenzng in reservierten Waggons.
Ankunft in Salzburg 6.35 Uhr (Frühstücksstation), ab
Salzburg 7.02, an Attnang mit Schnellzug (ohne Umstei¬
gen) um 10.46, an Wien 14.55 als Gesellschaftsreise mit
25 Prozent Fahrpreisermäßigung , Tiroler Gruppen, die
sich in den größeren Stationen der Fahrt anschlietzen, -
können bei einer Teilneymerzahl von mindestens 20 Per-
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sonen die gleiche Ermäßigung in Anspruch nehmen . An¬
meldungen zur Fahrt nach Wien wollen ehestens an den
Slndreas -Hofer -Bund , Innsbruck , Meraner Straße 4, ge¬
richtet werden.

Frauen und Mädchen von Tirol!

Verschiedene Körperschaften , die es sich zur Aufgabe
gemacht Iwben, das an unseren Schwestern und Brüdern
in Südtirol begangene Unrecht nicht in Vergessenheit ge¬
raten zu lassen, laden für den 18. und 19. September nach
Wien zu einer großen Veranstaltung ein , deren Ertrag zu¬
gunsten derjenigen Familien verwendet werden soll, die
aus Anhänglichkeit an ihre Heimat dieselbe verloren ha¬
ben . Alle Tirolerinnen werden aufgefordert , durch Wer¬
bung und Teilnahme den edlen Zweck zu fördern , Anmel.
düngen und Anfragen betreffs ermäßigter Fahrt und
Unterkunft ninnnt gern entgegen Frau Regierungsrat
Kirsch  n er , Innsbruck , Andreas -Hofer -Straße 34,
8. Stock.

MElW »er MmlirMmiAer»i>
dm Mimier MMulen.

Aus Südtirol wird uns geschrieben : Nachdem die deutsche Mutter,
spräche als Unterrichtssprache  in den Elemcntorgegenständen
seit dem Schuljahr 1923/24 fortschreitend ausgetilgt worden ist,
geht es jetzt an den Religionsunterricht . In den Volksschulen trifft
cs heuer bereits den 4. Jahrgang , daß nur mehr die italienische
Unterrichtssprache allein gilt , di« bloß zweiklassigen Landschulen
sind ab heuer ganz verwelscht . Bisher war wenigstens noch der
Religioirsunterricht mit Ausnahme der Schulen im Unterland von
Leifers bis Salurn am linken Etschufer und von Tramin bis Kur-
tinig am rechten Etschuser in der deutschen Muttersprache der
Kinder.

Kie Absicht, auch den Religionsunterricht zu italienisieren , stammt
nicht erst von heut «. Schon im Herbst 1923, gleichzeitig mit der
Einführung der italienischen Unterrichtssprache in der ersten Klasse
der Volksschule , wollte der Unterpräfekt Bolis des politischen Be¬
zirkes Bozen zugleich auch den Religionsunterricht italienisch erteilt
wissen . Allein infolge von dringenden Beschwerden in Rom bei der
päpstlichen Kurie erfolgte danials die Entscheidung , daß der Re-
ligionsunterricht einstweilen , solange die Kinder noch nicht genügend
italienisch verstehen , in deutscher Sprache gegeben werden könne ..
Jetzt scheint man der Ansicht zu sein, daß die deutschen Kinder be-
reit « genügend italienisch können , und der Präfekt in Trient hat
auch schon auf Vorkehrungen gedrängt , um den „Zwiespalt"
in der Schule zu beheben , daß der Unterricht in der Religion auf
Deutsch und nur der übrige Unterricht auf Italienisch erfolgt . Als
Frucht des Drängens des Präfekten ersehen wir nachstehenden Er»
laß an die Schulleitungen , der vom Bozner Schulinspektor hinaus¬
gegangen ist:

31 . August 1926. Im neuen Schuljahr wird , wie bekannt , die
vierte Schulklasse umgestaltet . Der kgl. Studienprovvcditore be-
absichtigt solgegemäß , daß in voller Darnachachtung der geltenden
Gesetze auch der Religionsunterricht ganz i » italienischer
Sprache  erteilt wird . Es ist daher erforderlich , daß Euer
Wohlgeboren , dl« entsprechenden Vorschläge für die Ernennung
der Katecheten erstatten und sich dabei vor Augen halten , daß
die Betreffenden fähig sind, den Religionsunterricht auf Italienisch
u erteilen . Für jene Orte , wo die Geistlichen hiezu nicht befähigt
ind, wollen Euer Wohlgeboren die Lehrpersonen in Vorschlag

bringen , di« zur Erteilung de» Religionsunterrichte » imstande
find und gewillt , ihn zu übernehmen . Die betreffenden Vor-
schlag« müssen bis 10. September l. I . bei mir eintreffen . Der
kgl. Schulinspektor Giovanazzt  m . p.

Dieser Ukas läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . In
derselben Zeit , da in Genf der Völkerbund konferiert und die gro¬
ßen Herren von den Rechten  der Völker und von der D e r s S h.
nung  und Verständigung der Völker großsprechen , führt die ita-
lienische Behörde den neuesten Schlag gegen unser ohnedies ganz
zerschlagenes deutsches Volk in Südtirol . Auch der Religions¬
unterricht soll unseren Kindern in einer Sprach « erteilt werden , di«
sie gar nicht oder nur oberflächlich und lückenhaft verstehen . Wenn
der einheimische deutsche Klerus zum italienischen Religionsunter¬
richt nicht befähigt ist — weßen Sprachunkenntnis , oder wenn er
zu dem ibm zugemuteten Entnotionalisterungswerk nicht gewillt
ist, dann fliegt er eben aus der Schul «. An seiner Stelle wird an
den Import von welschen Katecheten in den größeren Gemeinden
gedacht, in den kleineren Gemeinden soll den Religionsunterricht
der italienische Lehrer übernehmen . Das Ansinnen an di« deutschen
Seelsorger , den Religionsunterricht italienisch zu erteilen , ist an
mehreren Orten bereits schon durch dl« Aufforderung ergänzt , auch
di« ' Predigt  In italienischer Sprache zu halten . Der Amtsbürger¬
meister von Burgstall und von Gargazon im Meraner Bezirk richtet«
an die Pfarrer dieses Verlangen , was einfach auf die Ausschaltung
der deutschen Seelsorgskinder vom Wort Gottes hinausgelaufen
wäre . Der italienisch « Religionsunterricht würde gleichfalls auf die
Ausschaltung  der deutschen Schulkinder vom Religions¬
unterricht  überhaupt hinauslaufen . Denn ob ich keinen Reli-
gionsunterricht habe oder einen , den ich nicht verstehe , ist schließlich
egal.

Ilm die wirksam « Einführung von deutschem Privatunter-
richt  in Religion ist nicht zu denken, weiß man doch, wie der
deutsche Privatunterricht überhaupt versolgt wird . Und betreffs
privatem Religionsunterricht haben wir auch bereits eine spezielle
Erfahrung . Als der Kurat der Grenzaemeinde Reschen im obersten
Mntschgau von der Schule ausgeschlossen wurde , ein Schicksal, das
er mit vielen anderen Geistlichen , z. B . dem Stadtpfarrer von
Glurns , dem Pfarrer und Kooperator von Rats , dem Dechant von
Kalter » u. a . teilte , versucht« dieser Seelsorger , die Kinder in de»
Widum kommen zu lassen und den Religionsunterricht im Widum
zu erteilen . Das wurde dem Kuratcn von Reschen verboten.
Dieser Fall ist symptomatisch , wie es der deutsche» katholischen
Geistlichkeit ergehen würde , wenn sie es mit dem deutschen Privat¬
unterricht m Religion versuchen würde . Die Kinder zum Privat¬
unterricht in die evangelischen Pfarrhäuser zu schicken wäre gleich¬
falls nicht durchführbar , indem erstens nur an zwei der größten
Orte evangelisch« Seelsorgen bestehen und andererseits die Behörde
diesen Seelsorgern die besagte Tätigkeit wahrscheinlich ebenso ein¬
stellen würde wie dem deutschen katholischen Klerus.

Di« Bevölkerung fragt sich und frägt sich immer wieder , was sie
dach verschuldet habe und was unsere armen Kinder verschul-
d e t haben , daß sie nicht bloß ohne den Unterricht in der Mutter-
sprach« bezüglich der anderen Elementarfächer , sondern nun auch
ahn« deutschen Religionsunterricht auswachsen müssen. Man fragt
sich, ob denn Rom,  ob der Pap  st zu der beabsichtigten Abschaf-
sung des Religionsunterrichtes in der Muttersprache nicht Stellung
nehmen werde . Der Bischof von Trient , der gleiche Bischof, der
auch heute noch di« Diözese des hl. Vigilius regiert , hat seinerzeit
unter Oesterreich in einem Brief au den Diözesanklerus feierlich
erklärt , daß der Religionsunterricht in der Mutter¬
sprache  zu den fundamentalsten Rechten der Kinder gehöre , auf
dem di« Priester bestehen sollen und die Elter » bestehen sollen und
der Bischof als Oberhirto bestehe. Damals meinte er den italieni¬
schen Religionsunterricht , den niemand anzutasten gedachte. Wir
sagen . Muttersprache ist Muttersprache . Und was seinerzeit von
der kirchlichen höchsten Instanz für die italienische Muttersprache
recht war . müßte heute für die deutsche Muttersprache auch recht
sein. Und so hoffen wir , daß der Bischof von Trient sich mit der
entnationalisierimgslüsternen Schulbehörde und ihren Auftrag¬
gebern im Sinne seines einstigen Hirtenschreibens und mit der
gleichen Energie ausemanderfetzen wird.

Ae UM -wim-SMe.
Von Dipl . Ing . Dr . Alois Robert Böhm.

Der Lebenswille und die Lebenskraft des deutschen Volkes haben?lch nie deutlicher gezeigt, als in den Zeiten höchster Not und ties-ter Erniedrigung . Immer noch sind in solchen Augenblicken dem
deutschen Volke Führer erstanden , die unbeirrt durch di« Ungunst
des Schicksals mit unentwegter Energie dem großen Ziele zustrebten
und mit der Kraft ihrer Persönlichkeit , mit der durch die Ueber-
zeugung bedingte Unwiderstehlichkeit ihres Wortes das Volk mit-
Herissen und zu großen Taten angcspornt haben . So haben Blücher,
Fichte , Stein und Jahn der deutschen Geschichte die glanzvollen
Kapitel der Freiheitskriege hinzugefügt , jo hat das deutsche Volt
nach dein schweren Zeppelinunglllck von Echterdingen dem alten
Grafen Folgschaft geleistet . Der unerschütterliche Glaub « des
Grafen Zeppelin  an die Richtigkeit seiner Konstruktion hat sich
mit suggestiver Kraft aus die Majsen der deutschen Volkes Wer-
tragen , die opferbereit dafür eintraten , das Lebenswerk Zeppelins
zu erhalten.

Durch dieses erstmalige Eintreten des gesamten deutschen Volkes
für die Zeppelinwerke,  find die Werften in Friedrichs¬
hofen  weit mehr geworden , als eine einzig dastehende Fabriks¬
anlage , die den Stolz der deutschen Industrie bedeuten kann , sie
sind Nationalgut des deutschen Volkes geworden , das durch seinen
Opfermut den Weiterbestand dieser Wersten gesichert hat . — Die
kühnen Fahrten der Zeppelin -Kreuzer im Weltkriege , ihre Erfolge
als Angriffswaffe , und als verläßlichstes Aufklärmittel der deutschen
Kriegsmarine sind ein Ruhmesblatt in der Geschichte des Krieges,
in dem sich schon mit aller Deutlichkeit gezeigt hat , daß den Zeppelin¬
schissen im künftigen Weltverkehr ein« bedeutende Rolle zusallcn
muß . Als der Lustkreuzer L 89 mit 15.000 Kilo reiner Transport-
ladung von Iamboli in Bulgarien zur Fahrt nach Ostafrika startete,
um den bedrängten Truppen Medikamente und andere wichtige
Hilfsmittel zu bringen , da dacht« wohl noch niemand daran , daß dis
deutsche Luftfahrt einmal so geknebelt werden könnte , daß sie sämt¬
liche Schiffe an die Feinde ausliesern müsse und den Bau neuer
Schisse nicht mehr durchführen dürfe . L 50 mußte infolge der ge¬
änderten Kampftage über Karthun umkehren und in Befolgung des
radiotelegraphischen Befehles nach Iamboli zurückfahren . Nach
96 Stunden , in denen es an 7000 Kilometer zurückgelegt hatte , kam
das Schiff im Ausgangshasen an . Es hatte noch Brennstoff für
3000 Kilometer an Bord . Diele Fahrt bracht« den vollgültigen Be¬
weis dafür , daß dem Weltverkehr im Zeppelmschiff ein neuer wich¬
tiger Faktor entstanden war.

Er soll hier nicht der traurigen Jahr « gedacht werden , di« un¬
mittelbar aus das Kriegsende folgten und in denen ' di« Fahrt des
ZR 3 unter Führung Dr . E cke n e r s nach den Vereinigten
Staaten einen Lichtblick bedeutet , wenngleich es auch schmerzlich
empfunden werden muß , daß diese stolze Fahrt dazu diente , dieses
Wunder und Meisterwerk deutscher Erfindungsgabe , deutschen
Könnens und deutscher Ausdauer an ehemalige Kriegsgegner aue-
zuliefern . Aber diese Fahrt bedeutete vielleicht einen Wendepunkt
in der Einstellung vieler Millionen ehemaliger Feinde , denen durch
dies« Fahrt deutlich vor Augen geführt wurde , daß die unsinnigen
Bestimmungen des Erpresserfriedens von Versailles den Kultur¬
fortschritt hemmen . Und Dr . E cke n e r, der umsichtige und un¬
erschrockene Führer des ZR 3 war der richtige Mann , diesen Stim-
mungsumschmnng auszunützen und sich mit der ganzen Kraft seiner
Persönlichkeit und seines Namens dafür einzusetzen, daß diese all¬
gemeine Stimmung im Interesse der Erhaltung der Zeppelinwerk«
richtig ausgewertet werde . So wie nach Echterdingen sich di«
Führerkraft Zeppelins bewährt «, so bewahrte sich jetzt die Kraft
Dr . Eckeners , der nicht locker ließ , denn er war und ist der Ileber-
zeugung , daß dem Weltverkehr  uird der w i s s e n s ch a f t-
lichen Forschung  durch das Zeppelinschiff noch ungeheure
Dienst« geleistet werden können.

Aus diesem Grunde wendet er sich an das deutsche Volt mit der
Bitte , ein Werk ,ru erhalten, das wie kaum ein zweites dazu
geeignet ist, der Welt zu zeigen , welche technisch« Bedeutung und

gesättigte Lösung . Giessen Sie diese in Ihren
Trog, Kessel oder Waschmasohine . Nehmen Sie
genügend Rinso , um einen kräftigen , dauerhaften
Schaum zu erzielen , der auch anhält , wenn die
Wäsche eingeweicht ist . Dieser feste , üppige
Seifenschaum ist es , der den Schmutz heraus¬
zieht , Vorbei ist das mühselige Reiben!

Lassen Sie die Wäsche darin weichen ; ein
bis zwei Stunden — oder über Nacht , wenn es
Ihnen lieber ist . Dann spülen Sie . Rinso lös!
allen Schmutz , und deshalb macht es die Wäsche
durch blosses Spülen schneeweis.

Rinso wird von den Erzeugern von Lux für
l!u-e Hauswäsche hergestellt , für die es ebenso
\ ortrefilich ist wie Lux für alle feinen Sachen.

Holen Sie sich Rinso vom nächsten Kaufmann!

welch« kulturell « Kraft dem deutschen Volke innewohnt . Di« Be-
griffsbesrimmungen von Versailles sind endlich gefallen und der Luft-
ichisfbau ist in Denffchland sreigegeben . Es ist nun an dem deut¬
schen Volke, zu beweisen,  daß cs sich der Größe des Augenblicks
bewußt ist, und daß jeder nach seinen Kräften dazu beitragen n» H
dieser Eh re n den km al der deutschen Nation zu erhalten.

In Denffchland sind die Saminlungen abgeschlossen. Nun liecn
es a n uns,  zu beweisen , daß wir uns nicht nur mit Worten , fon-
dern auch durch die Tat als Deutsche zeigen , mögen die Schranken
auch noch jo hoch sein, die den tatsächlichen Anschluß ans Reich
sperren.

= Stadttheater Innsbruck . Auf vielseitigen Wunsch aus d« n
Publikum kommt Samstag und Sonntag abends 8 Uhr die veizeiche
Operette „ Der fidele Bauer " von Leo Fall zur Aufführung . Bei
ungünstiger Wifferung wird nachmittags uni 3 Uhr „ Das Konzert"
von Hermann Bahr in vortrefflicher Darstellung gespielt . Am M̂on¬
tag geht zu volkstümlichen Preisen „Das Dreimäderlhaus " mit
Musik von Franz Schubert in Szene . Für die Festvorsteklung am
Freitag zum 80jährigen Jubiläum des Stadttheaters in Innsbruck
gibt sich heute schon ein großes Interesse kund . Znr Ausführung
konmit „Wilhelm Teil " (Die hohl« Gasse ) und der zweite Akt der
„Fledermaus " mit Frau Mimi Tschauner -Stricker als Adele jUt
Ausführung . Der Barverkauf findet in der Zeit von halb 10 Uhr
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
im Theater statt . Dort werden auch DutzendkariM zu 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben und die Einzeichmmgen für die Schm .ffpiel-
Theatergemcinde eMgegen ge nommen.

,= „Das große Licht." Schauspiel in vier Akten von Felix
Philipp !. Im Stadttheater am 9. September . — Die erste ernste
Schauspielvorstellung der neuen Stadttheaterdirekffon , gewissermaßen
der Auftakt der künftigen Schauspieiführung , hat durch die Stückwahl
enttäuscht . Was sollen wir denn heute mit diesem hohlen Atrappen-
stück anfangen , in denen es von tönenden Phrasen über Kunst und
Künstlerneid widerhallt , ohne daß wir die Ursachen dieser vermeint¬
lichen Künstlertragödie entdecken können ? Kein begründeter innerer
Konflikt , kein echter Kampf , keine zwingende Tragik , sondern nur
das äußere Bühnengeräusch , der Lärm , hinter dem nichts als die
dürftig « Mechanik eines Theatermachers steckt. An den Krücken
einer mühsam znsammenkonstruierten Handlung schleppen sich das
Stück und seine langatmigen Dialoge und Streitszenen dahin , ohne
uns etwas anderes zu vermitteln , als die ungelöste Frage , warum
und wozu dies« Aufregungen , dieser Neid , dieser Wahnsinn und
diese Grobheiten ? „ Das große Licht" soll vor einein Bierteljahr-
bundert «innml vor dem aktuellen Hintergrund eines biographischen
Stoffes — das Verhältnis Wagner -Nietzsche — nngezündet worden
sein: wie dem auch sei, der groß « Schatten hat das kleine Flämmchen
längst ausgeblafen und heute verlohnt es sich nicht mehr dies längst
erloschene „Licht " anzufachen , es leuchtet nicht mehr . — Di« Auf¬
führung stand unter der Spielleitung des neuen Direktors Paul
Hubl,  der in den: Baumeister Ferleitner eine sympathische , kern-
hast« Figur in kräftigen Zügen aus di« Bühne stellte . Der neue
jugendliche Liebhaber Franz Haas vermachte aus der fragwür¬
digen Gestalt des Fritz Rasmusfen wenig herauszuholen , er muß
erst das Lampensieber des Debütanten überwinden , ehe man ihn
abschließend beurteilen kann . Eine mit kratzbürstigem dach gemüt-
vollem Humor gezeichnete Gestalt mar der Organist Galdner , den
Viktor Sax l, von früheren Spielzeiten her nach wohl bekannt,
ausgezeichnet spielte . Bon herzerfrischender Einfachheit war Grete
Reith  als Charlotte , Geo Le Brei  gab den Dr . Sellnitz ebenso
sein und gemütvoll wie Gisa D t t die Mutter Rasmussen , auch Her¬
mann Glaser,  ebenfalls ein guter Bekannter aus der vorletzten
Spielzeit , mimte den mokanten Professor Marquard trefflich . Also
am Spiel lag es nicht, daß sich das Publikum nach allen Regeln
der Kunst langweilte ; wir wünschen der Direktion eine glücklick̂ r»
Hand , die es versteht , den künftigen Mitgliedern der Schauspiel-
iheatergemeindo schmackhaftere Appetitbrütchen zu streichen , ff.

— Lxlbühne . Löwenhaurtheatcr . Samstag abends findet die
Erstaufführung der Neuheit „ Der Platzregen ", eine Dorfkomödie
in drei Aufzügen von Peter Petrovic , statt . Regie : Ludwig Auer . —
Sonntag abends wird „ Der Platzregen " wiederholt . — Der Spiel¬
plan der kommenden Woche lautet : Montag : „ Die fünf Karnickel " :
Dienstag : „Der Platzregen " ; Mittwoch : „Balduin und Filmrnnde " ;
Donnerstag : „ Der Platzregen " ; Freitag : 9. Abend im Schörcherr-
Zyklns : „Die Bildschnitzer ", hierauf „Erde " ; Samstag : Balduin
und Filimnnde ". — Nach Schluß der Vorstellung verkehren täg¬
lich Züge der Straßenbahn ab Haltestolle Handelsakadenrie nach
Hall und noch Berg Ifel .— Der Kartenvorverkauf befindet sich nur
in der Kunsthandlung E . A. Czichna ; am Sonntag vormittags in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr im Restaurant des Löwenhaufos.

— Theaterverein Alt -Hölting . Am Sonntag , den 12. d. M ., » erden
im Saale Innftraße 107 das zweiaktige Volksstück „ Der Wildschütz"
von Otto Bätlinger und außerdem „ Die gestohlenen Dampfnudeln ",
Lustspiel in zwei Akten von I . Hoffman », aufgeführt . Beginn 8 Uhr.
Karienvorverkauf Sauerwein , Dorfgasse 26 .

--- Tiroler Rlllecspiele , Alhambra . Sonntag , de» 12. d. M ., Ai,,
sang 3 Uhr nachmittags : „ Die Grafe » von Sonnenburg " oder
„Der Racheichnnir in der Ahnengruft ", Ritterschauspiel in 8 Akten
von I . Weiß.

- -- Liederabend Richard Mayr am Dienstag , den 14. d. M ., abends
•S Uhr im große » Stadtsaal «. Karienvorverkauf in der Musikalien¬
handlung Joh . Groß , Maria -Theresien -Straße.

----- Orgelabend Walther Körner . Orgelabende sind bei uns nicht
ein« bereits liebgemordenc Gewohnheit , wie etwa in Salzburg oder
anderen Städten : Werke , die Bach , Mozart , Liszt , Reger mit ihrem
Herzblut schrieben, liegen unbeachtet zur Seite . Wer Glück und
Ged >-ld hat , hört wohl als Bor - oder Nachspiel zu einem Hochamts
zu St . Jakob — von Professor Koch meisterlich gespielt — ’ ein
Präludium oder eine Fuge von Bach oder Mozart . ' Professor K o r-
»e r ließ „ ns Innsbrucker , die den Weg nach Pr ad !- nicht scheuten
(die Pradler selbst glänzten fast gänzlich durch Abwesenheit ), einen
Blick in die Schatzkammer dieser nnisikalischen Kostbarkeiten tun.
Bachs Fantasia super „Komm ' heiliger Geist , Herr Gott " brauste
über die Hörer hinweg und schuf andächtige und festliche Erwartun¬
gen . Beglückend schön erklang hierauf Buxtehudes Präludium und
Fuge Fis -Moll ; es zeigte Professor Körner als Meister der Regi¬
strierung . Ueberirdisch schön Beginn und Ausklang : die Orgel wurde
zur Himmelsharfc . Negers Toccata und Fuge (op . 129) ist besonders
interessant durch das chrimatifche Fugenthema . Liszts gewaltigss
Präludium und Fuge über B —-A—E—H war di « Gelegenheit für
den Künstler , als Virtuose zu glänzen . Seine Technik ist nicht zu
überbieten . Wie er etwa die auf - und niederwogenden Passagen
zu Beginn oder die Doppeltriller im Pedal meisterte , ist iinübsrtreff-
lich. Kommt hiezu noch ein Künstler , der mit Geist und Ehrfurcht
gleicherweise an das Kunstwerk herantritt , wird der Eindruck über¬
wältigend . Es muß an vieler Stelle bemerkt werden , daß die Orgel
ihren Ruf in vollem Maße rechtfertigte : Sie entsprach restlos den
ungeheuren Anforderungen, , die durch das grandiose Programm an
all ihre Möglichkeiten — größte Präzision der Ansprache und verschie¬
denste Klangkombinationen — gestellt wurden . Den Abschluß des
reichen 'Abends bildete Körners eigene Passacaglia (Variationen über
ein sich wiederholendes Thema im Pedal ). Das Thema wird noch
allen Selten beleuchtet , erscheint unigekehrt , in Paralleliührung , ver¬
kürzt , rhythmisch verändert , ist harmonisch überaus reich ausge¬
stattet und wird zu einer machtvollen Schlnßsteigerung entwickellr
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3&? Ganzes ein bedeutendes W« dieser Gattung , dar den Kunst.
Ire  auch als Meister der Satzes und logischer Entwickluin, des
Themas zeigt. Im ganzen ein seltener Abend der Erhebung und
beglückenderBefriedigung, wozu auch der inystisch« Raum der Kirche
ein Gutteil beitrug. Schade nur , daß sich so viele aus Bequemlichkeit
diesen Genuß entgehen ließen, Eindrücke, die nur ein. oder zwei¬
mal im Jahre zu erleben sind. Professor Körner aber nehme unseren
Donk und die Versicherung mit nach Nürnberg , daß er stets in Inns¬
bruck ein gern gesehener Gast sein wird. ®s.

--- Radio Men 5Z1. 6.45 Uhr: Ein schwäbisck-es Dichterleben
Iustinus Kerner (zum 140. Todestag), gesprochen von Dr. Riemcr-
schmid. 8 Uhr: „Das grobe Hemd", Bolksftück, von Karlweiß.
iSchSllhofcr Dr . Rud. Tr,roll). Anschließend leichte Abendmusik
(Hotei „Bristol). — Sonntag.  6 .10 Uhr: Kammcnmisik Albend
vom Quartett Prix. 7.50 Uhr: Zum Wiener Festfonntng(Schluß
derWiener Messe). 8 Uhr: Orchesierkanzert des Wiener Symphonie-
orchefters (Strauß -Abend).

--- Arbeitsgemeinschaft heimischer Volkskunst im Außjern . Aus
Reutte  wirb uns geschrieben: Unter obigem Titel leiben sich meh.
rere in Außfern lebend« Kunstausübende und Kunstgewerbler zu
einer lockeren, nicht im eigentlichen Sinne vereinsmaßtgen Inter,
estengemeinschaft znsammsngesunden, bic den Zweck verfolgt, hei¬
mische Kiinsterzeugnisse gemeinsam auszustellen und zu »erkaufen.
Da der Arbeitsgemeinschaft keinerlei Mittel zur Verfügung stehen,
beginnt fk ihre Ausstellung in ganz bescheidenem Rahmen in einem
der neuen Sluslagfeirster des Kaufhauses Georg Zitt,  das in dan-
kenrwcrtcm und selbstlosem Entgegenkommen zur Verfügung gestellt
wurde. Wer die erste Serie der ausgestellten Bilder, Schnitzereien
und Intarsien gaschen hat, wird gewiß darüber erstaunt sein, welch
positive Schaffenskraft auch heute noch, wie einst in der ruhmreichen
Vergangenheit, in unserem Heimatgau Wurzel geschlagen hat. »nd
es liegt nun ganz im Trmoglichungsbereiche der Einwohnerschaft
Außferns , daß durch Ankauf dieser Erzeugnisse die Aussteller zu er¬
höhter Schaffenslust angespornt werden. Für den Fall einer reger
ei»setzenden Nachfrage und der hierdurch verdichteten Erzeugung
wurde zwecks Gewinnung eines eigenen geschmackvollen Ausstel¬
lungsraumes Vorsorge getroffen. Auch an eine schrittiveise Erweite-
rung des Arbeitsgebietes wurde gedacht und sobald sich die ne»,
geboren« Arbeitsgemeinschaft als lebensfähig erwiesen haben wird,
dann an die Einbeziehung von Kunsttischlerund Kunstschmiedearbei.
tan, Frauenhandarbeitei , usw. geschriiten werden. Kiinstgegenstände
eignen sich wohl ausnahmslos zn Geschenken, Widmungen, Ehren-
gaben, Preisstiftungen , bilden sinnige Andenken an bereiste Gegen-
den und schone Erinnerungen an liebwerte Menschen. Die Hebung
der Heimatkimst wäre sicherlich ein hohe Belohnung in sich tragen-
des Beginnen . Wenn die heinfifche Volkskunst auch keineswegs
«inen Umfang nach Grödener Muster annehmen muß, sondern sich
vielmehr in äußerlich fast »nmerklicher Form ausleben soll, so ist di«
innere Auswirkung auf das Leben und Weben innerhalb unserer Ge¬
rn arken gewiß wohltuend und wertvoll. Hoffentlich ist es der Arbeits¬
gemeinschaft heimatlicher Volkskunst vergönnt, Geschmack und Urteil,
Freude und Besitzwunschunter imsere A-nhserner Lands»,annsibafi
zu tragen . H. Sch.

- - Gründung einer Iheatergemeinde In Bregenz. Von dort wird
Uns geschrieben: Da es unter den heutigen Verhältnissen gänzlich
ausgeschlossenist, daß sich die Stadt Bregenz, wie es früher der
Fall war , «ine eigen« >schauspivl?rtruppe «rhült, kann nur getrachtet
werden, gute auswärtige Kräfte zu veranlassen, in Bregenz Gast-
spiele zu geben. Kleiner« Truppen , wie das bestbekannte Emsemble
der bayerischen Landcsbühne oder die wurttembergische Volksbühne
halben die Zusage gemacht, auch nach Bregenz zu kämmen, wenn «in
entsprechender Besuch gesichert ist. In einer Sitzung int Rathaus
in Bregenz, zu der Vertreter aller Parteien geladen waren, wurde
beschlossen, eine Theot « rg « meinde  zu gründen. Nunmehr
Hot sich ein vorbereitender Ausschuß mit Bürgermeister Dr. K i n z
an der Spitze gebildet, der diese Gründung in die Wege leitet und
sich in einem Aufruf an die Bregenzer Theaterfreunde mit der
Bitte wendet, dieser zu gründenden Gemeinde beizutreten. Der
Monatsbeitrag wild voraussichtlich auf zwei Schilling festgesetzt,
wofür den Mitgliedern jährlich zehn Veranstaltungen mit freiem
Eintritt zugesichert werden. In einer öffentlichen Versammlung, die
im Lause des September stattfinden soll, werden die Ziel« des
Dereines näher dargelegt werden. Der gute Besuch, den die von
auswärtigen Bühnen in letzter Zeit in Bregenz veranstalteten Gast,
spiele auszuweisen hatten , läßt mit Berechtigung hoffen, daß der
vom vorbereitenden Aussckpiß an das kunstsinnigeBregenzer Publi-
kum ergangene Ruf Anklang und freudig« Ausnahme findet, so daß
die Gründung einer Theatergemeinde kein Fiasko zu befürchten hat.

M M in Her6o$inIl)» M not?
Aus Anlaß der in den nächsten Tagen bei den öster¬

reichischen Bundesbahnen stattfindendcn Pcrsonalvertve-
tunsswuhlen wird vom sozialdemokratischenPersonal-
Vertreter Zobler  nachstehendes Rundschreiben ver¬
breitet, das wir seines bezeichnenden Inhalts wegen
veröffentlichen:

Eisenbahner, Genossen!
Am 14., 15. und 16. September 1026 werdet Ihr die Mit-

glieder der neuen Personalvertretung und durch diese jene des
Kr. K. B. A. wählen.

j In den Wählerversammlungen wttrden Euch alle vorgeschla¬
genen Kameraden als ernst«, aufrechte, überzeugungstreue
Männer , dis jederzeit bereit, mit dem Aufgebote ihrer ganzen
Kraft energisch und unentwegt für Cure Interest«,, sich einsetzen,
bezeichnet.

Aber wie viel« von Euch wissen nicht, daß der Geist bereits
schon vielfach der Vergangenheit angehört, der jenen Männern
innewohntc , die aus reinem Idealismus , trotzdem ihnen klar
war , daß ihnen nicht nur keine persönlichen Vorteile, sondern
Schädigungen, Demütigungen und Verfolgungen zum Lohne
werden, opferwillig und selbstlos in den Dienst der guten Sache
stellten, mn jene Voraussetzungen zu schaffen, die uns die Möglich¬
keit bieten, aus dem Boden einer gesetzlich anerkannten Vertretung
unsere Interessen zu wahr«« und zu schützen.

Es haben sich Leute zu uns gestellt, di« Ihr , für die unterdrückt«
Menschheit so warmfühlendes Herz leider erst zu einer Zeit ent¬
deckten, als es für sie persönlich vorteilhaft erschien,' sich für den
Sozialismus zu begeistern.

Durch Demagogie und heuchlerische Redegewandtheit gelqng es
ihnen, Euch zn täuschen und Euer Vertrauen zu gewinnen, um er
nicht selten für ihre persönlichen Vorteile zu mißbrauchen.

Wißt Ihr auch, daß es schon nicht mehr selten vorkommt, daß oft
di« besten, ehrlichsten und treuesten Genossen, die ihr Leben lang
der Partei und der Gewerkschaftsbewegung dienten, ihr die
f chw e r st e n Opfer  brachten und ihr in den schlimmsten Zeiten
unverbrüchliche Treue bewahrten , von wenig charaktervollen Funk¬
tionären , denen ihre Organisationszugehörigkeit leider nur zu oft
Selbstzweck ist, skrupellos bekämpft,  verdächtigt, in Euren
Augen diskreditiert, fcCbft mit gewerkschaftlichen Mitteln und Miß¬

brauch ihrer Rechte als Vertreter des Personals , bekämpft und ver»
folgt werdsn, wenn sie es wagen, ehrlicher Neberzeugnng treu zu
bleiben, gegen Schädlinge in den eigenen Reihen anzukämpfen oder
sich nicht dazu erniedrigen lassen, Verrat an ihren eigenen Wählern
zu üben.

Trachtet mit allen Mitteln danach, über die letzten Vor¬
kommnisse im Personalansschuß , sowie in der
O r g a n i sat i o n überhaupt , die Wahrheit  zu erfahren,
und Ähr werdet all« dies« Tatsachen imhrsach bestätigt finden.

Gebt solch' unwürdigen demagogischen Heuchlern die längst ver-
dienten Fußtritte , statt Eure Stimmen , duldet nicht, daß die Grund¬
sätze der Demokratie und des Sozialismus geschändet werden, sorgt
dafür, daß der gute Ruf und das Ansehen unserer Organisation
erhalten bleibe und es Konjunkturmenschenin unserer Organisation
nicht möglich wird, ihr schändliches Handw«rk zu treiben.

Rur solche Männer sollen Eure Stimmen erhalten, di« Euch Ge¬
währ bieten, in ehrlicher lleberzeugnng die programmaiischen
Grundsätze der Organisation stets und immer hoch zu halten. Bester
nicht, als schlecht wählen.

Innsbruck,  im September 1926.
Josef Zobler,  ehemaliger Personal -Vertreter.

Herr Zobler ist, wie man uns mitteilt , ein Sozialdemo¬
krat aus der alten Schule. Er gehört seit 30 Jahren der
Partei an und -hat sich, angeekelt von der im .'.rer stärker
anwachsenden Korruption, von der Partei und der Eisen-
bahner-Personalvertretung , der er lange angehörte, zu¬
rückgezogen. Dieser Fall , daß sich hochachtbare Genossen
aus deni politischen Korruptionssumpf der sozialdemokra¬
tischen Partei zurückziehen, steht nicht vereinzelt da, ist doch
vor nicht langer Zeit ein tirolischer sozialdemokratischer
Landtagsabgeordnetcr den gleichen Weg gegangen.

£umen +€>pMt+4$pwI
Ariterefsmite Vorgänge lm Tiroler

Futzboü'Verjxmd.
Das Doppelspiel des Jrnisbrruker Athletik--Sportklubs.

Aus Tiroler Fußballkreisen wird uns geschrieben:
Bekanntlich hat sich im Tiroler Fußballsport die Trennung zwilchen

den politisch-sozialdemokratischenund unpolitischen Vereinen bis auf
den I . A. E . glatt abgewickelt, da bet fäimlichen siebzehn Vereinen,
di« sich zum unpolitischen Verbände bekannten, die unpolitische Ten¬
denz zweifelsfrei fessitaird und nur der I . A. C. als bisher ausge¬
sprochener Spitzenoerein der politischen Gruppe ooin Verbands be¬
auftragt wurde, alle poünjche Betätigung a«fz,kg«ben und auch die
bezüglicheti Stättttenbestimmungen abznändern, wenn er weiterhin
dem neuen Verband« mrgehören wölbe. Der I . A. C. hat. jedoch
nur den einen Punkt dieser grundsätzlichenFvrderinrg erfüllt, und,
nachdem alle verzweifelten Versuche, in Tirol einen eigenen starken
Arl>eitersportoerbond unter Tchlnahme mehrerer, bisher bürger¬
licher Vereine unter Führung des I . A. E. zu gründen, gescheitert
waren, wurde in der am Mittwoch obgehaltenen Generalversammlung
beschlossen, die betreffenden Bestimmungen in den Vereinsstatnten,
di« ihm die sozialdemokratische Orientierung »orschrieben, sollen zu
lassen, um sich das Weiterverbleiben im mächtigen, unpolitischen
Berbande zu ermöglichen. Wenn dieses Verhalten auirichtig und
ernst gemeint gewesen wäre, wäre kein Wort darüber zu verlieren;
die wahre Gesinnung und Absicht des Dsreims ergibt sich aber aus
folgendem Bericht der „B o l ks z e i tu ng ", in dem es wörtlich
heißt:

„Run ging es an die Statutenänderung da es in den alten im
§ 1 hieß: ,Ler Verein ist sozialdemokratischoriemtert und unter,
liegt der Parteivertretung “,  und im § 11: „bei eventueller Auf¬
lösung soll das Vermögen und Inventar der Partei Zufällen." Dies«
beiden Punkte wurden fallen gelassen und so scheint Öi« „Verbürger¬
lichung", wie sie vom Verband verlangt wird, nach außen hin
vollzogen. — Doch in wirklich treffenden und markanten Worten
versichert der Obmann jeieriich und öffentlich, daß zwar auf dom
Papiere diese „Verbürgerlichung" vollzogen sei, daß aber an ihnen
uni) ihrer Gesinnung sowie politischen Betätigung deshalb nicht ein
Iota geändert fei und werde. Rur dem Druck« der momentanen
Verhältnisse passen sich die Mitglieder mit diesem Schritte an, aber
ungebeugt und trotzig bleibt ihr Wille, für dos Proletariat zu
kämpfen und auch unter eventuellen Opfern Siege zu erringen."

Ein weiterer Kommentar zu diesen deutlichen und herausfordern¬
den Worten ist überflüssig. Der Obmann des I . A. C. hat damit
feierlich und öffentlich ausgesprochen, daß die verlangte Statuten-
ändcrung nur ein« leer« Form und ein Manöver ist, um sich in
den fanatisch bekämpften, aber doch zur Vereinsexistenz so notrven-

Magenschmerzen, Magendruck, Verstopfung, Darm-
fäulnis , schlechte Verdauung , Kopfweh, Zungenbelag , blasse
Gesichtsfarbe werden durch den Gebrauch des natürlichen
„Franz -Josef "-Bitterwassers , ein Glas voll abends kurz
vor dem Schlafengehen, behoben. Spezialärzte für Ver¬
dauungskrankheiten erklären, daß das Franz -Joscf-
Wasier als ein sehr zweckdienliches Hausmittel warm zu
empfehlen ist. In Apotheken n. Drogerien erh8ltl.fi- M106
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bigen unpolitischen Verband hineinzifichmuggeln. In Wtrklichkett
,st gerade diese Statutenänderung der Anlaß zu einer neuen hoch¬
politischen Kamp so « sage  und klnssenkämpserischen Provokation
geworden. Ee soll hier m,erörtert bleiben, wie sich der Tiroler und
Oesterreichisch« Fußballvcrband zu diesem Doppelspiel des I . A,
der sich»m jeden Preis in den neuen Verboird hinsindrängen will,
fiellon werden: aber auf eine andere, die sportlich und praktisch wich¬
tigste Kehrseite dieses doppelzüngigen Verhaltens des I . A. E . muß
im Interesse der gesamten sportlichen Oesfentlichkelt mfi allem Rach»
druck hingewiesen werden.

Der einst so blühende Tiroler Fußballsport ist seit dem Auftreten
der sozioldemokrafische» Vereine, welche die Spieler und das Publi¬
kum durch die tlassenkämpfenscheHetze verscheucht haben, von Stuf«
zu Stufe gesunken. Der beredteste Beweis fit gerade die jüngste
Niederlage der I . A. E. gegen den W.A. C. mit 9 : l>. Die wichtigste
äußere Folge war aber neben den früher unbekannten Rekordnreder-
logen das immer mehr schwindende Jntereste de» Publikums , das
früher zu mehreren Tausenden erschien, jetzt aber nur mehr jjmM
spärlich auf den Fußballplätzen zu sehen ist. und dadurch natürlich
die Unternehmungslust und Kraft der Vereine lahmgelegt. Das
Publikum weiß natürlich auch sehr gut, daß, solange ausgosprochen
volitisä)« Vereine mit solchen Absichten, wie sie der Obmann des
I . A. C. geäußert hat, im sogenannten unpolitischen Verbairde mit¬
geschleppt werden, die bisherige Hetze mit all ihren häßlichen Be¬
gleiterscheinungen unverändert fortdauern wird und dos Publikum
wird bi« Sportplätze ebenso beharrlich meiden, wke bisher.

Es dreht sich also nicht mehr bloß darum, ob ein Verein mehr
oder weniger dem Verbands angeboren wird, sondern ob die bis¬
herige Anarchie und Zerrüttung l-m Tiroler Sportbetrisb fortdauern
oder ob Ruhe und rein sportliche Betätigung einziehen wird. Beim
Weiteroerblerben des I . A. C. im Verband ist das letztere ausgeschlos¬
sen, dafür bürgen die angefidhrten Wort« des Gen. Rieder mit aller
Deutlichkeit. Wie die Sache sich weiter entwickeln wird, ist ungewiß;
NTahrscheirrlich wird aber das Sportpublikum selber je nach dem
Ausgang der Sache die Enischsidmrg heobeffühven, indem es einfach
nicht mehr zu den Spielen kommt, solange dort mehr Polifik afi
Sport betrieben wird . .

Eine Zuschrift des Tiroler Fußball Vereines. ' fM -' '
In einer Zuschrift des Fnhballverbandes wird gegen di« scharf«

Kritik tib«r die schwere Niederlage der Innsbrucker Mannschaft im
Spiele gegen di« Wiemr Stellung genomnren. Cs heißt u, a.^
daß sich der Verband bei der Ausitellung der Mannschaft nicht
von einer Laune leiten ließ, sondern hätte es der „Zufall" er»
geben» daß di« für das Wettspiel nominierten iU Mann , die nach
Ansicht der Vorstandes sich zur Zeit in Form befinden, dem I . A. C,
angehörren. Der Verlauf des Wettspieles lhabe gezeigt, daß lediglich
in -der Ausitellung des Halblinken und eines Backs ein mrMcklicher
Grift gemacht wurde. Dabei sei erwähnt, daß als Back ürfttrüng-
ltch ein anderer Spieler nominiert war, der im letzten Moment
abgesagt hm.

Bis zun ersten Halbzeit hatte sich_bi« Mannschaft ganz tapfer
gehalten und das Resultat in d̂iesem Spielabschnitte war 1 : 0. Das
Defizit des Verbandes fei ein geringes und es wäre nur zu
wünschen, daß das spakftreudige Publikum nicht vom wetteren
Besuche der Wettspiele fern gehalten würde. Der heimische Fußball-
sport habe mm schon einmal seit zirka einem Jahve einen Form-
rückgang und dieser könne nur durch hochstehende gegnerischeM «nn-
schasten, die man nach Innsbruck verpflichte, beseitigt werden. Der
Verband werde daher bemüht sein, 'selbst unter großen Opfern solck)«
spielstarke Mannschaften zu verpflichten, um den Tiroler Fußball-
sport wieder empor zu bringen.

Tiroler Lattdesmerfierschafien in LeichtnchleKL.
Das Meldeergebnis für die heut« Samstag , den U ., und morgen

Sonntag , den 12. d. M., stattfindenden Landesmefiterschasten in
Leichtathletik ermöglicht uns bereits eine kurz« Vorbesprechung.
Nachstehend die Reihenfolge der Wettkämpfe am Samstag , Be-
ginn 5 Uhr nachmittags. Für das Laufen über 800 Meter
hoben sich sechs Läufer gemeldet, von denen voraussichtlich Dr. Ob-
Holzer und Plattner an der Spitze sein werden. Halzengaßner und
Schiestl werden »m die Plätze kämpfen. Von Worndle und Zab-
lasnig sind keine Trainingsleistungen bekannt. Mehr sind für
Speerwerfen gemeldet. Leider fehlt unser Rekord mcmn
P f l a n z n e r. Der Sieg ist so Wisncky nicht zu nehinen, da er sicher
über 45 Meter werfen wird . Unter den Placierten werden Doktor
Fritz. Mogerl und Schiestl sein. Im Weitspringen  fehlt wie¬
der der Rekorder Margreiter . Sollte Pflanzner starten, so ist ihm
der Sieg nicht au nehmen, da er bereits 6 'A Meter übersprungen
hat. Lang, Macht und Wolfmeier werden um die Plätze kämpfen.
Bier Mann weist dar Diskuswerfen auf. Die Entscheidung
liegt hier zwischen Patz! und Ebenbichler. Die Nöchstplacierten wer¬
den knapp beisammen liegen. Sehr stark ist das Feld über 300
Meter besetzt. Dieser Laus wird einer der interessantesten Kon¬
kurrenzen werden. Hier trifft Plattner , der über dies« Sttecke hie
Bestleistung inne hat, auf den Titelverteidiger Dr. Obholger. Ein
Sieg des ehrgeizigen, sehr veranlagten Plattner ist nicht ausge¬
schlossen. Schwach, nichtsdestoweniger sehr gut besetzt, ist dos
Lausen üb er 200 Meter, das in Abwesenheit unseres Sprinter»
meisters Agoftint, der leider infolge eines Muskelrisses pausieren
nmß, eine sichereSache Pflanzners ist. Der junge Macht wird chm
aber hart zusetzen.

Am Sonntag um 9 Uhr beginne» die Wettkämpfe mit dem
1500- M e te r - L a u f. 'Auch hier treffen wieder Dr. Obholzer und
Plattner zusammen. Sollte noch Bruck« nachmelden, so muß der
Sieger unter 4 Minuten 30 Sekunden laufen. Auch unter den Pla¬
cierten wird es heftige Kämpfe geben. Leider fehlt über 100 Meter
wieder der verletzte Agostini, was umsomehr zu beklagen ist, als
der stark aufstrebende Nachwuchs ihn zum vollen Einsatz seines
Könnens gezwungen hätte. Sollte auch Zedroffer starten, so wird
Pflanzner sichgehörig strecken müssen, um zu siegen. Macht erwarten
wir ans dem zweiten oder dritten Platz. 2m Kugelstoßen  wird
Ebenbichler überlegen siegen, da ihm seit dem Abgang Martinstet,
ters kein Stoßer gefährlich werden kann. Auch hier wird Mar-
greiter vermißt. Sehr gut ist das H o chsp r i n g « n besetzt. Der
Sieg liegt zwischen dem größten und kleinsten Tiroler Springer,
zwischen Riml und Wolfmeier. Leid« sind fähig, die Tiroler Best¬
leistung zu erhöhen, lieber -100 Meter  wird in 'Abwesenheit Ago-
stinis keine überragende Zeit erzielt werden, da weder Pflanzner
noch Macht hart genug sind, unter 56 Sekunden zu laufen. Schiestl
dürfte Watzel überlegen sein.

Das Stab hoch springen,  ein « Disziplin, an die sich nur
wenige wagen, ist dem Nachfolger des Altmeisters Dr. Fritz, Unferm
Rekorder Lang, von vornherein zugejprachen, da er mit seinen Lei-
stungcn allein aus weiter Flur steht. Wenn er in guter Form ist,
könnte ihm ein« neuerliche Verbesserung des österreichischen Rekords
gelingen. Von den vier Konkurrenten Plattners im Laufen über
5000 Meter  wird ihm keiner gefährlich werden, da cr bestimmt
einen oder den andern überrunden wird. Schlecht steht es mit dem
so schönen, aber schwierigenH ü r ü « n l a u f e n. Leider fehlt Solcher,
der einigermaßen die Technik beherrscht, er tritt nicht an. Rinrl
und Schiestl machen ihren ersten Versuch. Der dritte Gemeldete,
Treffer, ist unbekannt. — Die Meisterschaften werden äußerst inter¬
essante Kämpfe bringen , so daß die Anhänger dieses so schönen und
gesunden Sportes sicher auf ihre Rechnung kommen werden. Die
Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.
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KlnbnreifterschaftSrennen des Radsportklnbs „Alpenrose ".
Der Radsportklub „Alpenrose" Innsbruck trug am 5. d. M, fein

diesjähriges Klubmeisterjchastsrsnnen auf der Strecke Innsbruck—
Unterpettnau und zurück, 44 Kilometer, aus . Zehn Fahrer stellten
sich dem Starter Thurnbichler, der sie um 7 Uhr 7 Minuten vom
Start Gasthof „Tlgerwirt " abließ. Als Erster ging Johann Dol-
Ir -nger  um 8 Uhr 33.42 durchs Ziel. Es folgten sodann Bruno
Url — 8.33.43.5, Albert Sax — 8.33.46, Karl Pitscheider — 8.36.45,
vranz Hupiau — 8.39.10, Icrsof Ruetz — 8.39.43, Josef Lsner
— 8^ 9.46. Franz Kroll —8.40.2, Bittor Jeitler — 8.42.55, Josef
Silbernagl — 9.06.36. Fahrer Bruno Url erlitt bei der Rückfahrt
in Zirl einen schweren Sturz . Obwohl nicht nur der Fahrer starke
.Hautabschürfungenerlitt und auch das Rad schwer beschädigt wurde,
gelang es Url dennoch als Zweiter ans Ziel zu kommen, während
er fönst als Erster eingelangt wäre. Auch Josef Silbernagl erlitt
auf der Rückfahrt einen Sturz , bei dem ihm die Lenkstange brach.

Anschließend an das Rennen fand ein Preis - Langfam-
fahren  auf 100 Meter statt. Von den 10 Fahrern kamen vier
durchs Ziel , und zwar Anton Tschurtschenthaler mit 4 Minuten
10 Sekunden , Josef Oppitz mit 3 : 50, Viktor Jeitler mit 3 : 35,
Hermann Tschurtschenthaler mit 3 : 30.

„Der gute Verlaus des Rennens war von herrlichem Wetter be¬
günstigt. Den Vereinen, di« in mustergültiger Weife die Strecken¬
besetzung besorgten, sowie dem verdienstvollen Starter Thurnbichler
gebührt vollste Anerkennung.

*

3- L . Deldidena1 gegen3- <£• Wacker1. Diese beiden ersten
Mannschaften stehen sich am Sonntag um 10 Uhr vormittags am
Nungerfportplatze in der Höttingercm in einem Freundschaftsspiele
seit längerer Zest wieder gegenüber und dürften sich einen sehr
interessonten Kampf liefern. Veldideua spielt mit : Hörhoger; Meli-
char, Lechner; Plhcik, Zoller, Gasser; Kicchl 2, Wiefer, Rinner,
Kiechl 1, Loacker. Ersatz: Rettl, Mutter , Pegger , Lindncr.

Wacker-Iugend 1 gegen veldldena -üugend 1 am Sonntag vor-
nnttags 9 Uhr am Fliungenfportplatze.

Veldidena-Iugend 2 gegen Wacker-lugend 2 am Sonntag 8 Uhr
vormittags am Flungerfportplatz.

Fußballspiel S . <L Amateure I gegen S. t . Licht werke I. Dieses
Freundschaftsspiel findet am Sonntag , den 12. d. M., um 5 Uhr
nachmittags am Sportplatz an der Sill (Wettspieiplatz) statt.

Der Radsahrerverein „Edelrauie" Innsbruck wird am 26. Sep¬
tember auf der Strecke Innsbruck—Silz—Innsbruck (80 Kilometer)
die diesjährig« Klubmeisterfchastaustragen . Start 7 Uhr früh beim
„Tigerwirt ". Ziel : „Tigerwirt " in der Au. Wendepunkt 40 Kilo¬
meter in Silz . Die Fahrer haben sich um halb 7 Uhr früh am
Starte beim Ablaffer, Vorstand Lotritsch, zu melden. Nenngeld
1.50 S. Das Rennen wird bei jedein Wetter ausgetragen . Nennungen
sind an den Mechaniker Karl Schön ach zu richten. Gefahren
wird nach den Bestimmungen des Oe. R. B. (R. V. f. T. u. 23.).
die straßenpolizeilichen Vorschriften sind einzuhalten. Jeder Fahrer
fährt auf eigene Rechnung und Gefahr. Der Radfahreroerein „Edel-
rcnite" lehnt ausdrücklich jede Verantwortung ab. Am 19. September
findet der Herbstousftug nach der Kranebitter -Senke statt. Anmel-
düngen sowie Einzahlungen sind an Vereinswtrt Reiter, Mariahtlf-
stratze 7, zu richten.

Veränderung am Rockhof. Aus Touristen kreisen wird uns ge¬
schrieben: Vor kurzem hat sich tzrl. Mizzi Wörndle,  die zweit¬
ältest« Tochter des Besitzers des bekannten Mpengasthoufes „Nock-
Hof", mit Dr . Ernst Ratzka aus Linz vevehlickst; sie wird nach
St . Valentin in Niederösterreich übersiedeln. Der „Nockhof" wird
nun wieder von der ältesten Tochter, Frau Anna Koftner, und
deren Manne weiter betreut werden. .

Klage eines Richters gegen einen Offizier.
Innsbruck, 11. Sept«inb«r

Vor dem Bezicksgerichie Innsbruck (Vezirksrichter Dr. Hohen»
leitner)  kam kürzlich «ine Ehrend«leidigungskloge zur Ans-
tragung , die der Richter Dr. Morend  des Bezirksgerichtes Hall
gegen den Major Molling  des Tiroler Alpenfägerregimentes
eingebracht hatte. Der Klage lag folgender Vorfall zugrunde : Major
Molling war eines Tages, nach Ablauf der Amtsstunden, in die
Kanzlei des Dr. Morend im Bezirksgerichte Hall gekommen, »m in
einer Legalisierungssache eine Auskunft zu erlangen. Bei dieser
Gelegenheit kam «s zu einer Kontroverse, in deren Berlaus von
beiden Seiten heftige Wort« sielen. Um Weiterungen zu ver¬
meiden, forderte Major Molling vom dienstführenden Landesgerichts,
ra ! Dr. P e s k o l l d e r u n g g, daß er über diesen Vorfall ein Proto-
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Die Göttin mü den Fischangen.
Roman von  Konraü Waldhofen.

Die alte Aja wartete schon ungeduldig, denn der Tag
begann zu grauen und im Hotel regte sichs bereits. Aber
Luxmi vermochte sich nicht zu trennen. Sic hing am Halse
des Geliebten, als gälte es einem letzten Abschied fürsLeben.

„Reginald, mein Geliebter/ hauchte sie unter Tränen,
„mir ist es, als ob eine schwarze Wand um mich her auf¬
gerichtet würde. Du hältst mich noch in deinen Armen,
und schon sehe ich dich nicht mehr, und immer höher wächst
das Dunkel um mich empor."

„Fürchte dich nicht, Liebste," tröstete Reginald, obwohl
ihn selbst ein seltsames Kältegefühl durchrieselte, „in we¬
nigen Tagen bin ich wieder an deiner Seite."

,Mirst du wiederkehren, mein Geliebter? Kann nichts
aus der Welt dich abhalten, zu deinem Weibe zurückzn-
kommen, das ohne dich an der Sehnsucht nach dir sterben
müßte?"

„Luxmi! Wie kannst du fragen? Welche törichten Ge¬
danken! Sind wir nicht Mann und Weib, und sind wir
nicht berechtigt, allen Verpflichtungen, die man dir aufge¬
zwungen hat, zu trotzen?"

„Ja , meiri Liebster, ja, ich fühle es, daß ich dein bin,
dein ganz allein."

„Sich, Luxmi, das Schicksal hat dich so fest verstrickt, daß
ich nichts unternehmen kann, dich zu befreien und dm) vor
der Welt zu meiner Gattin zu machen, ohne dein Leben
zu gefährden. Aber ich glaube fest, der Tag deiner Be¬
freiung wird kommen."

„Wann, Reginald, und wie?"
„Ich weiß es nicht, ich sehe nur , daß die Wege des

Schicksals wunderbar sind, und wie sie uns bis hierher
geführt haben, so können sie uns auch weiter führen ans
Ziel . Haben wir nicht schon das süßeste Glück genossen?"

Luxmi erschauerte. Sie klammerte sich fester an den
Geliebten, und ein Tränenstrom netzte seine Wange. In

koll ausnehme, was Dr. Peskollderungg mit dem Hinweis daraus
ablehnte, daß die Amtsstunden abgelaufen feien. Major Molling
brachte nun im Dienstwege eine Beschwerde an das Landesgerichts.
Präsidium ein, in der er u. a. dem Richter vorwarf , „er habe sich
nicht wie ein Richter benommen, fouder» hätte gefchrien und gebrüllt
und de» Maior an der Achselklappe hin und her gezerrt." Außer-
dem schickte Major Molling dem Richter Dr. Morend seine Zeugen;
dieser lehnte jedoch diese Art "Austragung ab, sondern erhob wegen der
in der Beschwerde an das Gerichtspräsidium vorgebrachten An¬
schuldigungen gegen Major Molling die Ehrenbeleidigungsklage.
Nebenher hatte auch die Staatsanwaltschaft gegen den genannten
Ossizier eine Anklage wegen Amtsehrenbeleidigung eingebracht. In
der Verhandlung wurde als Zeugin die Frau des Majors einver¬
nommen, die die Angaben ihres Mannes bestätigte, während der
Schriftführer des Dr. Morend den angeklagten Offizier im Sinne
der Anklage belastete. Der Vorsitzende kam zu einem Schuldspruch
und verurteilt« den Major Molling zu 50 8 G eldstrase  und z»rr
Tragung der Prozeßkosten. Der Vertreter des Majors meldete
gegen Schuld und Strafe die Berufung an. Der vom Angeklagten
geforderte Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde vom Kläger ab.
gelehnt. (Es besteht nämlich ein Erlaß ins Hseresministers,
wonach Offiziere bei Verhandlungen über Privatklagen , in die
sie verwickelt find, den Ausschluß der Oeffentlichkeit zu verlangen
haben, damit das Ansehen des Offizierskorps durch etwaige im
23erlmife der Verhandlung zur Sprache kommende Dinge nicht
Schaden leide.)

Er bittet um Zwangsarbeit.
Bor dem Einzelrichter OLGR. Erl ach er stand der 63>jährige

Josef W ö r z aus Biberwier unter der Anklage des Diebstahls,
Der schon vierzig mal vorbestrafte Greis hat ein Paar Schuhe bei
einer Frau gestohlen. Und dabei hatte er noch Pech gehabt, denn
in der Eile erwischte er zwei linke Schuhe, mit denen er nichts
anfangen konnte. Das wenige Geld, das Wörz für die Schuhe beim
Verkauf erlöste, setzt« er in Schnaps um. Als der Diebstahl auf¬
kam, wurde Wörz verhaftet, die Schuhe stellte der neu« Besitzer
dem rechtmäßigen Eigentümer zurück, so daß dieser keinen Schaden
erlitten hat. Wörz gab feinen 41. Diebstahl ohne weiteres zu und
bat den Richter, ihn "zur Abgabe in die Zwangsarbeits¬
anstalt  zu verurteilen, damit er endlich einmal versorgt
sei. Diesem Wunsche konnte der Richter allerdings nicht willfahren,
weil Wörz, wie der Richter spaßhaft meinte» diesmal „zu wenig
gestohlen habe", damit die Abgabe in di« Zwangsarbsitsanstall
gerechtfertigt werden könnte. Die Strafe für den Diebstahl wurde
mit vier Wochen  Kerkers bemessen.

Eine falsche Zeugenansfage nm fünf Schilling.
Der Bahntischler Philipp Mayr  aus Schönwies und seine Frau

Agnes hatten sich wegen falscher Zeugenaussage zu veranworten.
Mayr hatte für einen Eisenbahner die Anfertigung eine» kleinen
Handwagens verabredet, für den seinerzeit ein Preis von 250.000
Kronen vereinbart wurde. In dieser Summe sollte auch schon der
Betrag für di« Bereifung der Rüder, die ein Schmiedmeister durch,
führen mußte, enthalten sein. Mayr stellt« den Wagen zwar her,-
lieferte ihn auch gegen Bezahlung des vereinbarten Preises dem
Auftraggeber ab, erklärte aber dem Schiniedmeifter, daß den Be¬
trag von 50.000 Kronen für die Bereifung der Besteller des Wagens
zu zahlen habe. Dieser wollte jedoch davon nichts wissen und
strengte gegen den Eisen bahntischler einen Prozeß an. In diesem
führte Mayr seine Frau als Zeugin darüber, daß bei Bestellung
des Wagens vereinbart worden fei, die Kosten der Bereifung
hätte der Besteller .zu tragen . Di« Frau gab ihre Aussage auch in
diesem Sinn « ab, konnte aber durch andere Zeugen widerlegt werden.
Die Folge war eine Anklage wegen falscher Zen-genmissage gegen
di« Frau und wegen Verleitung hiezu gegen den Mann . Beide
wurden schuldig erkannt und zu einer Straf « von jevierWochen
Kerkers  verurteilt.

Exekntionsvereitelung eines Viehhändlers.
Ein Viehhändler in Biberwier  hatte «m Darlehen von

3000 Schilling ausgenommen und dafür zwei Pferde und fünf Kühe,
die sich in feinem Stall befanden, als . Pfand unterstellt. Als der

Der Freund von MMonen
kaum mau nur mit hervorragenden Eigen-
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jagender Angst flüsterte sie: / Liebster, ich fühle cs, gleich
einer schweren Last senkt es sich mir aufs Herz: unser
Glück ist zu Ende."

„Süßes Kind, welche Gedanken!"
„Zum letzten Male Halten wir uns auf dieser Erbe um¬

fangen," schluchzte Luxmi. „Ich sehe ganz klar und hoch
kann ich es nicht erklären: Reginald, du kehrst nicht zu
mir zurück!"

„Ich schwöre dir, Geliebte, daß ich bald zurückeile. Ich
kann ja ohne dich nicht atmen, wie du nicht ohne mich.
Unsere Seelen sind verbunden."

„Flir die Ewigkeit," sagte Luxmi, trocknete ihre Tränen
und richtete sich auf. Eine stille Ruhe kam über sie.

„Du bist unschuldig, mein Geliebter. Du wirst gern zu
mir wiederkehren wollen und wirst viel um mich leiden
müssen, wie ich um dich. Alber unsere Wege trennen sich,
meine Ahnung betrügt mich nicht. Küsse mich noch ein¬
mal. Wenn du gegangen bist, hat mein Leben seinen Höhe¬
punkt überschritten und neigt sich dem Verlöschen zu."

Reginald erschauerte unter diesen prophetischen Worten.
Aber Worte des Trostes fand er nicht. Er schloß die Ge¬
liebte noch einmal fest in die Arme und ließ sich hinaus¬
führen.

Als die Tür sich hinter ihm geschlossen hatte, warf sich
Luxmi mit einem Aufschrei auf ihr Lager und schluchzte
in die Kissen.

Zwei Stunden später befand sich Reginald» begleitet
von Nelson, auf der Reise nach Crewe Castle. Er wurde
in Brighton fast unmittelbar abgelöst von Fürst Segawi,
der mit seinem Gefolge anlangte und etwas betreten
schien, den Kapitän Morton , nach dem er sofort fragte,
nicht mehr anzutreffen. Ter Fürst machte einen ernsten,
fast sorgenvollen Eindruck, und es entging ihm nicht, daß
auch Luxmi, die er in ihren Gemächern auf das zärtlichste
begrüßte, einen niedergeschlagenen Eindruck machte.

„Du bist wohl traurig , daß unser junger Freund abge-
rcist ist?" fragte der Fürst.

Luxmi sah ihn mit einem raschen Bück an, sab aber nur
ein gütiges Gesicht, dessen Augen bewundernd ans der
Gattin ruhten.

Händler seine Schuld am Fälligkeitstage nicht zurückzahlen konnte,
ließ der Gläubiger die Zwangsvollstreckung einleiten. Bei dieser
Gelegenheit stellte sich nun heraus , daß die beiden Pfevde gar nichr
dem Händler gehörten, sondern seinen Geschwistern und daher nicht
gepfändet werden konnten. Ferner hatte der Händler zwei der
gepfändeten Kühe verkauft, so baß der Gläubiger mich bei diesen
das Nachsehen hatte. Ueberdies »nutzte der Händler zur gleichen
Zeit einen Ausgleich anmelden, der später zum Konkurse führte, als
einer der Gläubitzbr den Mprozentigen Ausgleich anfocht. Der
Geldgeber ist bis heute noch vollkommen unbefriedigt. Der Vieh¬
händler, der von Dr. B u d s ch edl verteidigt wurde, hatte sich gestern
wegen Exekutionsoereitelung zu verantworten . Der Verteidiger
machte Verjährung geltend, der Richter fand aber den Angeklagten
im vollen Umfange der von Staatsanwalt Dr. Huber vertretenen
Anklage schuldig und verurteilte ihn zu einer bedingten Arreststraf«
von drei Wochen  bei dreijähriger Probezeit.

Ein Nachspiel znr Brandlegung in Ellböge«.
Bor denr Innsbrucker Schwurgericht hatte sich bekanntlich heuer

im Frühjahr der Arbeiter Jordan Koch rvegen Brandlegung am
Fugererhof in Cllbögen zu verantworten . Die Verhandlung wurde
aber vertagt und Koch nach kurzer Zeit auf freien Fuß gesetzt, nach,
den» sich seine restlose Unschuld erwiesen hatte. Seither erhält sich
in Matrei und Ellbogen hartnäckig di« Meinung , daß der Besitzer
des abgebrannte» Hofes» der Gastwirt Franz Mayr,  selbst das
Feuer habe legen lassen.

Gestern hatte sich Franz Mayr in einer Sache vor dem Einzel-
richter, OLGR. Erlacher,  zu verantworten» di« zwar nicht direkt
init dein Brande in Verbindung steht, mit Rücksicht auf die Meinung
über Mayr aber doch von Vedeuttmg ist. Wie die Gendarmen fest-
stellen konnte»», hat Mayr einige Doge vor dem Brande einem ge»
richtsbekannten Gauner namens Franz Kirchmayr,  der damals
wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt wurde, in einem Heustadel
Unterschlupf gewährt und war ihm einig« Zoll nach dem Brande
behilflich, daß er unerkannt über die Grenz« nach Italien gelangen
konnte. Man vermutet, daß Mayr die Brandlegung durch den Kirch»
mayr habe ausführen lassen, die Staatsanwaltschaft konnte jedoch
diesbezüglich noch keine Anklage erheben, weil sie keine Beweise in
der Hand hat. Wohl aber erkannte -der Richter Mayr der Vor¬
schubleistungzur Flucht der Kir-hmayr schuldig und verurteilte ihn
zu acht Tagen Arrestes. Der Staatsanwalt , Dr. Huber,  legte die
Berufung wegen zu geringer Bemessung der Strafe «tn.

Emzelrüchterverharrdlungenin Feldkirch.
Erich Häußler,  18 Jahre alt , aus Leipzig,  und Heinrich

G o e r k e, 19 Jahre alt , aus Dortmund,  haben auf ihrer
Wanderschaft durch Oesterreich von Wien  bis G ö tzi s als
Diebsgenossen bei Kaufleuten in verschiedenen Orten eine ziem,
liche Menge Ansichtskarten und sonstige Reiseandenken in un-
bewachten Augenblicken gestohlen. Wegen dieser Diebstähle wur-
den die beiden zu je eineinhalb Monaten strengen Arreste» und
Landesver »ve»sung verurteilt.

Max H o l l ä n d er hat als Reisender im verstoßenen Jahre
eine ihin von Bernhard Rosenbeck  in Salzburg anvertraute
Musterkollektion im beiläufigen Werte von 800 8 veruntreut , im
April in Villach  von der Kellnerin Mizzi Kreutzer  ein
Darleken von 50 8 in betrügerischer Weise herausgelockt und
außerdem bei ihr eine Zechschuld von 65.60 8 hinterlassen . Er
wurde zu eineinhalb Monaten schweren Kerkers verurteilt

Kaspar Meusburger,  60 Jahre alt , Wagner in Andels,
buch,  und Anna Katharina Schneider,  Bäuerin in Andels,
buch, standen wegen Verbrechens des Betruges vor dem Straf,
lichter . Kaspar Dteusburger wurde von der Bäuerin Schneider
bewogen, in einer Strafsache gegen st, wegen Diebstahl» zu ihren
Gunsten beim Bezirksgerichte tzezau auszusagen . Wegen Mein,
eids wurde er zu zwei Monaten Kerker»  verurteilt , mäh.
rend die Bäuerin Schneider wegen Verleitung zum Meineid fo*
wie »vegen Diebstahls von sechs großen Fensterflügeln und drei
kleinen Schubfenstern zum Schaden d»r Bezirkskrankenkasi « in
Bregenz , die einen Wert von 88 8 repräsentierten , zu drei.
Monaten Kerkers  verurteilt wurde.

Die 1894 in Dornbirn  geborene und dort wohnhafte ledige
Haushälterin Johanna Mathis  hat im April in Dornbirn der
Mine C a s e r 28 Stück Tulpen im Werte von 18 8 40 g ge-
stöhlen und diese zu ihrer Mutter Maria Mathis gebracht, die
diese verhehlte . Wegen dieser Diebstähle erhielt die bereits wegen
Diebstahls »oiederholt vorbestrafte Johanna Mathis einen Mo.
nat schweren Kerkers , während ihre Mutter wegen Verhehlung zu
24 Stunden strengen Arrestes verurtelt wurde.

Wegen Verbrechens der gefährlichen Drohung , begangen an
Anna Graminger  in Bregenz am 1. August dieses Jahres mit
einem offenstehenden Mefler sowie den Worten „Heut mußt du
noch hin sein", wurde der 1886 zu Göritz  in Thüringen ge.
borene, nach Göritz bei Hirschberg a. d. S . zuständige Braumei.
ster Alfred Brunner  zu zweieinhalb Monaten schweren Ker»
kers und Landesverweistmg verurteilt.

„Auch ich muß dich enttäuschen," fuhr Segawt fort,
„denn ich kann nur wenige Stunden verweilen, wichtige
und unangenehme Geschäfte rnsen mich nach London, und
zwar früher, als es in meiner Absicht lag, dort Arrseni.halt zu nehmen."

„Werden Sie sich tn London lange aufhalten ?" fragteLuxmi schüchtern.
„Nur wenige Tage, mein Liebling, vielleicht nur einige

Stunden . Dann komme ich hierher zurück, und nach einer
kurzen Weile stelle ich dich dem König vor» Gern bliebe
ich jetzt hier, ich habe mich ja nach dir gesehnt, meine Kö¬
nigin, aber der Handel in London mutz erst zu Ende ge¬
bracht werden."

Am Abend bat Leutnant Duma seinen Herrn um eine
geheime Unterredung, die ihm sofort in den Apparte¬
ments des Maharadscha gewährt wurde. „Nun, was hast
du usir so Geheimes zu sagen?" fragte der Fürst jovial.
„Deine gespannte Miene verrät mir , daß es etwas Ern¬
stes sein mutz oder etwas, was du sehr ernst nimmst."

Duma zögerte. Er drehte seinen Hut, den er in den
Händen hielt, nach rechts und links, sah vor sich nieder
und atmete schwer. Der Fürst wurde ungeduldig.

„Hast du einen Fehler begangen," sagte er, „bekenne
ihn frei. Du weißt, ich bin kein Tyrann und nicht rasch
in meinem Urteil. Wir alle können irren . Und wenn du
geirrt haben solltest, ist es doch gewiß nicht aus bösemWillen geschehen."

„Hiusur! Das ist es nicht. Ich bin mir keiner Versäum¬
nis bewußt. Aber wenn ich spreche, wie es meine Pflicht
ist, werde ich mir die Ungnade Eurer Hoheit zuziehen."

Segawi schüttelte lächelnd den Kopf. „Wenn es nicht
dich betrifft, dann verstehe ich nicht, wodurch du mein
Mißfallen erregen solltest. Also sprich und ohne Scheu."

„Husur," sagte Duma leise, „es betrifft die RaniLuxmi."
Der Fürst erhob sich und trat dicht an den Leutnant

Heran. „Deutlicher, Freund ."
Duma sah zu Boden. „Ich bitte Eure Hoheit um Ver¬

gebung. Ich habe mich nicht ganz richtig ausgedriickt. Es
betrifft den englischen Kapitän."

^Fortsetzung folgt.)»
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ML affeeSSett
Die neuen Forderungen der Telegraphen - und

Telephonangestellten.
Wien, 11. Sept. (Priv .) Bei den letzten Verhandlungen

der Regierung über die Forderungen der BundeSange-
stellten wurde voü den in der Technischen Union organi¬
sierten Telegraphen- und Fernsprechangestelltenerklärt,
daß die endgültige Antwort auf das Angebot der Regie¬
rung in der für den 11. d. M. in Aussicht genommenen
Beratung des Vollzugsausschusses der Technischen*Union
erfolgen werde. Gestern fand unter Vorsitz des Präsiden¬
ten Zelenka  eine Sitzung des Berbandsvorstandes
statt, in der folgend er Antrag beschlossen  wurde,
der der Bollversamlung der Telegraphen- und Fern¬
sprechangestelltenvertreter vorgelegt werden soll:

1. Die von der Regierung bereits zugestandene Not¬
stand saus Hilfe  für das Jahr 1926 ist nicht nur für
die Bundesangestellten, sondern soll auch den Telegra¬
phenangestellten, Kollektivvertragsarbeitern und den
Staatsarbeitern ausbezahlt werden.

2. Die von der Negierung zugcstandenen Mindest¬
bezüge  haben als Basis  für die kommende Woche be¬
ginnenden Verhandlungen über die Dauerregulie¬
rung  der Gehälter zu dienen, wobei der Verbandsvor¬
stand der Ansicht ist, daß der Mtndestbezug eines Ange¬
stellten der untersten Gehaltsstufe ebenso wie jener bei
der Gemeinde Wien Angestellten 170 8 betragen soll.
Auf diesen Mindestbezug sollen dann die anderen Ge¬
hälter ausgebaut werden, wobei das gegenwärtige Span¬
nungsverhältnis aufrecht  bleiben soll.

Wiener Betriebsräte als Diplomaten.
Wien, 10. Sept. Gestern vormittags sprachen vier Be¬

triebsräte als Vertreter der Arbeiterschaft mehrerer großer
Wiener Fabriken bei der rumänischen Gesandt¬
schaft  vor , um ihrer Entrüstung gegen die Ermordung
des bessarabischen Freiheitskämpfers Pawel Tkat-
schenko  Ausdruck zu geben und dagegen Einspruch zu
erheben, daß der verhaftete Revolutionär Stefanyw
von demselben Schicksal betroffen werde. Der Gesandte
erklärte, den Einspruch nicht entgegennehmen  zu
können: der gesetzliche Weg sei der, daß der österreichische
Gesandte in Bukarest der rumänischen Regierung die
Aeußerung der österreichischen Arbeiterschaft übermittle.

Wildwest in Rumänien.
Bukarest, 9. Sept. In Len letzten Tagen war Bukarest

der Schauplatz aufregender Ereignisse. Ein zuge-
rvanderter Albaner  stürzte im Verlaufe eines Strei¬
tes plötzlich mit gezogenemR e v o l v e r auf die S t r a ß e
und feuerte  in die ihn verfolgende Menge,  wobei
drei Personen tödlich verletzt  wurden . Er
konnte nur mit Mühe und erst, nachdem er alle Kugeln
verschossen hatte, gefangen werden. Da der Vorfall sich
mittags im stärksten Verkehrszentrum von Bukarest ab-
spielte, konnte die Polizei von der Waffe keinen Ge-
brauch machen. AIS sich der Täter endlich freiwillig ver¬
haften ließ, wollte ihn die Menge lynchen. Die Polizei¬
kommissäre mußten ihn mit ihren Körpern vor den Stock¬
hieben und Steiuwürfen der maßlos erregten Menge
schützen.

In einem anderen Falle zerrte ein Arbeiter  ein
junges Mädchen aus der Wohnung an den Haaren auf
die Straße und jagte ihr vor den Augen der entsetzten
Passanten drei Kugeln in den Leib.  Dann ver¬
suchte er zu flüchten, wurde aber schließlich nach langer
Verfolgung festgenommen.

Majsenvergiftung durch Pilzsuppe.
TU. Chemuitz, 11. Sept. 40 Bolksschüler aus M u e l se n

bei Glauchau erkrankten nach dem Genuß von Pilz¬
suppe  während eines Ausfluges an Bergiftungser-
schetnungen. Der Zustand der Kinder ist sehr besorgnis¬
erregend.

Verhaftung eines Auarchisteu in Geuf.
KB. Geuf, 10. Sept. Heute vormittags verhaftete die

Sicherheitspolizei einen gewissen Leopold Grünberg,
Schneider von Beruf und von russischer Abstammung, ge¬
boren in Zürich, der von der BormundschaftSbehörde ge¬
sucht wird. Er soll Drohungen gegen BuudeSrat M o t t a
und Advokat Theodor A u b e r t ausgestotzen und erklärt
haben, daß er die Ermordung WorowskiS
rächen  wolle . Der Verhaftete scheint Anarchist zu sein,
doch handelt eS sich um einen exaltierten Menschen, der an
epileptischen Anfällen leidet.

Schaffung einer Fluglinie Rom—München.
TU. Rom, 11. Sept. Zwischen einer italienischen Ge¬

sellschaft und der deutschen Lufthansa ist ein Vertrag
zur Schaffung einer Fluglinie Rom —München
zustande gekommen. Um die Linie zu sichern, sollen in den
Alpen verschiedene Flugplätze  in großer Höhe gebaut
werden.

*

* Die Tate« der Brüder Spieß. Am 10. ds. M. zeigte
der Palizeidtrektion S a l zb u r g ein Oberst i. R. an, am
18. Jänner v. I . habe sich ihm in der Wohnung ein
Reserveoffizter Franz Grünwald  vovgestellt unter
Borweis eines Anftellungsbrteses einer Wiener Firma
und habe um ein Darlehen von 10 8 gebeten, das er bin¬
nen acht Tagen zurückzuzahlen versprach. Er stellte über
den Empfang eine Quittung aus . Auf Grund der Hand¬
schrift scheint erwiesen, daß der Mann , der nichts mehr von
sich hören ließ, Karl Spieß  gewesen war. Karl Spieß
ist siebzehnmal vorbestraft. Er wird von Leipzig wegen
Mehrerer Einbrüche steckbrieflich verfolgt. Franz 'Spieß
ist mit fünfzehn Vorstrafen belastet.

* Verschwinde» eines Wiener Lebemannes. Wien,
10. Sept. Baron Emil Taxis,  eine in Wien sehr bekannte
Persönlichkeit, ist seit einigen Tagen verschwunden.
Taxis hatte eine Menge größerer Affären, die meist

Frauen und Geldgeschäfte  betrafen . Die letzte
aufsehenerregende Angelegenheit war die Kontroverse
mit seiner Gattin, der Frau des verstorbenen tschechischen
Ministerpräsidenten T u s a r. Baron Taxis hatte Frau
Tusar verlassen und Frau Tusar -Taxis ließ angeblich
den Baron überfallen und mißhandeln. Der Baron machte
damals die Bekanntschaft der Dame Renöe Fayette-
Hahn,  die mit dem Autohändler Hahn verheiratet war.
Sie heißt mit ihrem richtigen Namen Irene Snetz und
trat seinerzeit in einem Vergnügungsetablissement als
Sängerin und Tänzerin auf. Baron Taxis und Frau
Fayette-Hahn führten ein kostspieliges Leben. Der Baron
verkaufte an Frau Fayette seinen Pferde st all,  sodatz
diese als Rennstallbesitzerin figurierte. In letzter Zeit
ist dem Paar das Geld ausgegangen und es versuchte auf
verschiedene Weise große Summen zu bekommen. So
hat das Paar dem Juwelier B en h a t m Schmuckgegen¬
stände im Werte von 170.000 8 herausgelockt, einem an¬
deren Juwelenhändlcr namens Diamant  75 .000 8.
Das Paar ist diverse Hotelrechnungen schuldig geblieben
und ist fest einigen Tagen aus Wien verschwunden.

* Ein verzweifelter Protest gegen eine Abbanaktion.
Lemberg,  9 . Sept. Um gegen den beabsichtigte« Per¬
sonalabbau zu protestieren, haben gestern die 600 Arbeite-
rinnen der staatlichen Dabaksabrik in W i n i ki beschlossen,
bis zur Zurückziehung dieser Maßnahme das Fabrtks-
gebäude nicht zu verlassen. Die Verbindung mit der
Außenwelt ist so gut wie unterbrochen, so daß die Arbeite¬
rinnen Hunger  leiden. Eine Abordnung des polnischen
Tabakavbeiterverbandes ist bei den Belhörden zugunsten
der Arbeiterinnen vorstellig geworden.

* Bon einer Kuh zu Tode geschleift. Regensburg,
10. Sept. Auf tragische Weise ist der 11jährige Sohn des
Landwirtes Adam E n g e l b r echt von Zeulenreuth ums
Leben gekommen. Der Knabe hütete die Kühe und band sich
das Lettseil um den Leib. Plötzlich scheute die Kuh und
schleifte den Jungen zu Tode.

* Hindenburg und die Denkschrift Wer die Militär,
Politik. Berlin,  10 . Sept. Die Denkschrift Wer die
deutsche Militärpolitik seit 1918 ist, wie seinerzeit gemeldet
wurde, auch dem Reichspräsidenten übermittelt worden.
In seinem Namen hat nun Staatssekretär Dr . Meißner
den Verfassern geantwortet. Nachdem der Reichswehvmt-
ntster Strafanzeige gegen die Verfasser erstattet habe, müsse
es der Reichspräsidenta b l eHn e n, ans die in der Schrift
enthaltenen schweren Beschuldigungen etnzugehen.
Darüber , welche Art das gegen die Verfasser der Denk¬
schrift eingeleitete Strafverfahren ist oder sein soll, hat
man bis jetzt noch! nichts vernommen.

* Ein Doknment znr nenesteu Geschichte. Berlin,  den
10. Sept. Ein zweibändiges Werk 'des Retchsministers des
Auswärtigen Dr. Stresemann wird soeben angekündigt.
Unter dem Titel „Nach Locarno und Genf"  soll es
ein „Quellenwerk" sein, in dem der Letter der deutschen
auswärtigen Politik selbst Aufschluß und Rechenschaft
über sein Tun und Lassen gibt.

*  Achtzehn Gebäude eingeäschert . Kolbe  r g , 10 . Sept.
Im Badeort Kolbevger Deep bet Kolberg wurden durch
ein Großfeuer sieben Gehöfte  mit sämtlichen Stal¬
lungen und Scheunen eingeäschert. Das Feuer entstand
nachts gegen 11 Uhr in der Scheune des Bauerhosbesitzers
Z a str o w und griff infolge des Westwindes mit wahn¬
sinniger Geschwindigkeit um sich. Die anwesenden Spritzen
konnten des Brandes nicht Herr werden und mußten sich
auf den Schutz gefährdeter Gehöfte beschränken. Man ver¬
mutet fahrlässige Brand stiftung.  Mitverbmnnt
sind auch sämtliche Sachen von Badegästen, die bei dem
Bauern Zastrow wohnten. Insgesamt sind 18 Gebäude
Niedergebra nut.

* Ein Schweizer Angebot für Antwerpen. Zürich,
10. Sept. Wie der „Bund" mitteilt, schlug eine Schiveizer
Gruppe der belgischen Regierung vor, im Austausch die
Erlaubnis zu gervöhren, in Antwerpen einen Freihafen
auf dem rechten Scheldeufer in einer Ausdehnung von
40 Hektar zu bauen. In diesem Projekt enthalten ist ferner
der Plan eines Tunnels unter der Schelde. Tie schweize-
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rische Gruppe würde eine Gesellschaft bilden, die dem bel¬
gischen Gesetz untersteht und der belgischen Regierung et»
Darlehen gewährt.

* Lin „Jort Lhabrol" In Bukarest. SBu f a r e ft, 10. Sept . <km
iklonischer Arbeiter namens Daca W a s i l i « kehrt« in einem Gast¬
haus auf der vornehmen Calea Viktoria ein, wo er bereits 120 Lir«
schuldete, und verlangt« von dem Kellner ein Mittagessen. Man
verweigerte ihm dies, worauf er auf den Kellner einen Schuß ab¬
gab und sodann auf di« Straße flüchtet«, wo er von den Passanten
und von der Polizei verfolgt wurde. Er wandte di« Waffe gegen
den Polizeiwachtmeister Bargu  und schoß diesen sowie auch einen
ungarischen Kellner namens Frary Benedei  über den Haufen.
Beide blieben t o t liegen. Er flüchtet« in «in Haus , wo er sich
verbarrikadierte,  und als man ihn stark bedrängte, gab er
noch einen Schuß ab, durch den ein Student getütet  wurde.
Schließlich wurde seine .Festung " durch ein« Abteilung von Soldaten
erstürmt,  denen er sich ergab. Beim Verhör« erklärt- er, er habe
seit Wochen keine Arbeit, er wollt« ursprünglich nur den Kellner
anschießen, weil ihm dieser das Essen verweigerte. Es stellt« sich
heraus , daß er im Straßenkampf selbst verwundet worden Ist.

* Räuberischer Ueverfall «mf ein Antomobil. Belgrad,
10. Sept. Aus B i ce t t r a in Südserbten wird gemeldet:
Gestern abends wurde ein Antomobil. in dem sich der
dortige Bezirkschef Nigoltc  mit seiner Tochter, seiner
Schwester und mit einigen Poltzeibeamten befand, von
einer achtgltedrtgen bewaffneten Bande aufgehalten, die
aus Militärgewehren mehrere Schüsse ans den Wagen ab¬
feuerten. Der Bezirkschef wurde am Oberarm verwundet.
Die zwei weiblichen Insassen des Wagens sowie ein Poli¬
zei beamter wurden schwer verwundet.  Die Räuber
durchsuchte« den Wagen und sind dann plötzlich ver¬
schwunden. Die Tochter des Bezirkschefs ist dann ihren
Verletzungen erlegen.  Der Zustand des Polizei-
beamten fft ernst. Man nimmt <m, daß es sich um einen
Racheakt entlassener Gendarmen handelt.

fanävictfcftaß
(Tiroler pserdeverbandsausflellungen 1926.) Dom Landeskulturrat

wird mitgeteilt: Es wurde von hieraus bskwnntgegeben, daß eine
Pserdeausstellung in Wängle am 27. September um 8 Uhr früh
stattfinden wird. Er fei richtiggestellt, oaß in Wängle kein«
Pferdeausstellung stattstndet, sondern, daß vielmehr eine Derbands.
Pferde-Ausftellung in Wörgl am 27. September um  8 Uhr
früh stattfindet.

(herbstmarkt in Renkte.) Der erst« große Herbftmavkt in Reutte,
der am 8. und 9. d. M. stattsand, bot keine recht erfreuliche Per.
spektive für die Viehzüchter. Es herrscht« unter den Käufern anfangs
keine rechte Kauflust und die Preise waren etwas gedrückt. Sie
bewegten sich fast in der gleichen höhe wi« am Imster Markt ; es
erreichten schöne Stücke einen Höchstpreis von 600 dis 800 8. Vieh
wurde sehr viel aufgetrleben und zum Großteil sehr schönes, und
es wurde auch ein Teil, etwa 2000 Stück, verkauft. Man erwartet«
zu diesem Markte auch Käufer aus Nisderüsterreich, Wien und Vor¬
arlberg. Dies« blieben aber aus ; «r waren hauptsächlich solche aus
Bayern . Auch der Krämermarkt  erreichte bei weitem nicht
die Beschickung des gleichen Markte » wie im Vorjahre . Nach Aussage
der Händler aus dem Algäu decken di« dortigen Diehbssitzer ihren
Bedarf an Zuchtvieh in Vorarlberg, wo der Schlag größer ist al»
in Tirol und als späteres Schlachtvieh mehr gewertet erscheint. Es
hat den Anschein, daß auch viel beim Markte ln Imst nicht verkauf¬
tes Weh nach Reutte gebracht wurde. Del diesem Markte waren m
früheren Jahren auch immer viel« Händler aus dem Zillertal« an-
wesend. Heuer waren sie durch die Klauenseucheabgehalten.

(Die Maul - und Klauenseuche In Vorarlberg .) Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Die Maul » und Klauenseuche ist in Vorarlberg
wieder im Zunehmen. Gestern wurde über das Auftreten der Seuche
in der Gegend von Renting  gemeldet . Heute liegt die Nachricht
vor, daß in der Gemeinde Röthis  unter dem Viehstande der
Witwe Luise W e h i n g« r und in Sulz  unter dem Viehstande
des Jakob Häfele  di « Maul , und Klauenseuche ausgebrochen ist.
Bon verschiedenen Gemeinden wurden bereits di« notwendigen
Sicherheitsvorkehrungen getroffen, um einem weiteren Umsichgreifen
der Seuche vorzubeugen. So hat di« Gemeindevorstehung von
S -i l b e r t a l wegen des Ausbruches der Maul - und Klauenseuche
in Bartholomäberg  und drohender Verschleppung di« Beeren,
sammlung und den Berkehr mit den im Gemeindegebiet Silbertal
gelegenen Alpen vollständig untersagt. Auch das Abholen der Mol-
kereierzeugnist« muß bis nach dem Abtrieb des Diehes von den
Alpen verschoben werden. Das auswärtig « Meh soll von den Alpen
den Eigentümern bei der Alpabfahrt bis über di« Gemeindegreng«
geliefert werden, damit aus den verseuchten Gemeinden keine Vieh-
besitzer in den Gemarkungen der Gemeinde mit Web in Berührung
kommen. Andere Gemeinden sahen sich zur Aufstellung von
Seuchenwachen  und vollständigen Absperrung gewisser Weg«
gezwungen. Es mußten weiters eine beträchtliche Anzahl von in
Vorarlberg gelegene Schutzhütten gesperrt werden, und zwar:
Zalimhütt«, Straßburger Hütte, Heinricĥ Hueter-Hütt«, Lindauer
Hütte, Tilisuna-Hütte, Reutlinger Hütte, Wormser Hütte, Freiburger
Hütte. Nichtsdestoweniger besteht di« begründet« Hoffnung, daß die
durchgreifenden Schutzmaßnahmen ein« weiter« Ausbreitung der
Seuche verhindern werden.

(Schlachloiehmarkt In Vreaenz.) Am Montag , den 6. September,
wurden aufgetrieben: 35 Ochsen(1.5—1.7 8), 23 Stier « (1.2—1.4 S),
2 Kühe (1.0—1.3 S), 1 Rind (1.4 bis 1.7 S), insgesamt 81 Stück,
davon unverkauft 1 Ochs«.

(Die Stellungnahme der Land- und Forstwirtschaft zum Budget.)
Wien,  10 . Sept . Die Präsidentenkonferenz der landwirtschast-
lichen Hauptkörperschaften Oesterreichs, die gestern in mehrstün¬
diger Sitzung in Anwesenheit des Ministers für Land- und Forst-
Wirtschaft T h a l e r die Forderungen der Land- und Forstwirt¬
schaft zum Bundesbudget 1927 einer eingehenden Erörterung
unterzogen hat , faßte einstimmig folgende Entschließung : „Die
Präsidentenkonserenz erklärt , daß die landwirtschaftlichen Haupt-
Körperschaften nach wie vor aus ihren bereits bekannten For¬
derungen  zum Budget 1927 beharren , da eine entsprechende
Förderung der Land- und Forstwirtschaft nicht nur im Interesse
dieses Berufszweiges , sondern der gesamten Volkswirtschaft ge¬
legen ist. Die Präsidentenkonferenz ersucht den Minister , in
seiner unbeugsamen Haltung zu verbleiben , und versichert ihm,
daß er bei den landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften stets die
notwendige Stütze in seinem gerechten Kampfe finden wird . Die
Präsidentenkonferenz fordert zugleich sämtliche agrarischen
geordneten auf , ebenfalls mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln die Landwirtschaft in ihrem Kampfe um ein gerechtes
Budget zu unterstützen."

(Wiener viehmärkie .) Wien,  10 . Sept . Die Znsuhr auf dem
Jungvieh markt  betrug 1347 lebende, 11S1 Weidener Kälber,
770 Weidener Schwein«, 106 Weidener Schafe; man notierte lebende
Kälber 1.50 bis 2.25, Weidener 1.70 bis 2.70, Fleischschweine2.— bis
2.80, Fettschweine 2.— bis 2.25, Schafe im Fell 1.40 bis 2.10, ohne
Fell 1.— bis 1.60. Berkehr flau, Kälber und Schweine billiger.
Der Auftrieb auf dem Nachmarkt für Rinder  belief sich auf
441 Stück Mast- und 120 Stück Beinloieh. Bei langsamem Ver¬
kehr konnten die Montagpreise nur schwach erzielt werden. Auf
dem Schweine markt  wurden 954 Stück Fleisch- und 1741 Fett¬
schweine aufgetrieben; bei schleppendem Absatz haben Fleisch¬
schweine im Preis eingebüßt, Fettschweine notierten unverändert.



den Titel Millionenstadt zunächst die Städte Marseille , Konftcm-
tinopel , Mailand und Athen . Prag  steht an 51. Stelle ; es zählt
750.000 Einwohner.

Die Zahl der Theater in Europa.  Ein französische
Kunstzeitschrift hat die Zahl der Theater in den europäischen Ländern
gezählt . An der Spitze steht Frankreich mit 596 Theatern « ihm folgt
Italien mit 544 Theatern . Dann folgen England mit 372 und
Deutschland mit 364 Theatern « dann Spanien , das 388 Theater aus.
weist, ihm folgt Oesterreich  mit 75 Theatern . Dann kommen:
Rußland mit 62« Belgien mit 57, Holland mit 58, Schweiz mit 43,
Schweden mit 37, Norwegen mit 28, Serbien mit 16 Theatern usw.
Bei dieser Statistik sind Wandertheater , Theatertruppen , die in den
Sälen spielen usw . nicht eingerechnet , auch die Kinos nicht . Die
Zahlen stellen den Bestand des vorigen Jahres dar . Rußland hatte
vor dem Kriege 156 Theater . Wie man steht, sind im allgemeinen
die romanischen Völker viel theaterfreundlicher als die germanischen.
Freilich ist dort der Theaterbesuch viel billiger als bei uns . So zahlen
die Theaterbesucher an kleineren französischen Theatern kaum den
zehnten Teil des Preises eines Wiener oder Berliner Theaters ; in
Spanien und Italien sind die kleineren Theater sogar für wenig«
Groschen zu besuchen. Nur in den größeren Theatern sind die Auf.
Wendungen für Ausschmückung und Regie so groß , daß auch dort
die Preise ziemlich hoch sind. In Albanien , wo es überhaupt kein
Theater gibt , ersetzen die herumgiehenden Gauklertruppen und
Zirkusgesellschaften den Theatergenuß vollkommen . In letzter Zeit
sind dort einig« Kinos gegründet worden , die für den künstlerischen
Bedarf Albaniens völlig ausreichen.

Glucks Reife in den Himmel . Gluck und Salieri
arbeiteten gemeinschaftlich an dem Oratorium „Das jüngste Gericht ".
Gluck dachte lange über die Art nach, wie er den Heiland fingen
lassen wollte , und fragte schließlich Salieri um Rat . Aber dieser
wußte ebenfalls nicht, welche Tonart sich dafür am besten eigne.
„Nun , denn, " sagte schließlich Gluck, „ da wir den Ton nicht wissen,
in dem wir den Weltheiland singen lassen können , so wird mir wohl
nichts anderes übrig bleiben , als ihn zu fragen . In 14 Tagen will
ich selbst zu ihm gehen ." Das Wort war prophetisch . Schon acht
Tage nach dieser Aeußerung trat der Schöpfer der „Iphigenie"
wirklich seine Reife in den Himmel an.

Wie erreicht man ein hohes Alter?  Vor kurzen , wurde
in dem Dorfe D r o m a r a in Irland der 128. Geburtstag eines
biederen Landmannes , Wilhelm S in i t h, feierlich begangen . Er
ist sicher einer der ältesten Leute der Well und erinnert sich noch
lebhaft der Schlacht bei Waterloo . Am letzten St . Patrikstag
(17. März ) nahm er sogar an einem kleinen Festspiel seiner Heimat,
pfarrei als Schauspieler teil . Der König von England hatte ihm
schon zum 160. Geburtstag ein Glückwunschschreiben und drei Pfund
Sterling geschickt. Smith ist ein eifriger Katholik und gibt auf die
Frage , wie man lange leben könne, gerne zur Antwort : „ Durch
eine anständige Lebensweise , durch Mäßigkeit im Essen und durch
viel Bewegung in der frischen Luft ."

Hüte aus Holz.  Der Holzhut ist eine Neuigkeit , die ein
französischer Hutmacher auf den Markt bringen will . Die HA«
werden aus ganz feinen Holzfasern hergestellt , die mit Hilfe einer
besonderen Maschine geschnitten und dann mit Feuchtigkeit behandelt
werden . Der Holzhut soll leichter sein als der Strohhut und bssitzr
vor diesem den Vorrang der Billigkeit . Der erste, der sich mit einem
runden Hut aus Holz der Oeffentlichkeit zeigte , war der Vater des
jetzigen Fabrikanten « der so bekleidet in der Stierkampf -Arena von
Nimes eifchien und nicht nur bei den Stieren , sondern auch bei der
Zuschauermenge großes Aufsehen erregte . Sein Sohn gedenkt nun
diese Erfindung , die der Vater infolge des Krieges nicht ausnutzen
konnte , in großem Maßftabe zu verwerten und die Welt mit einer
großen Anzahl feiner praktischen Holzhüte zu beglücken.

Phryne im Cafe.  Dies « Geschichte ist nackt « Wahrheit.
In einem der besuchtesten Belgrader Cafös erschien plötzlich eine
Dame , die mit einem Wagen vorgsfahren war und , seelenruhig,
völlig unbekleidet durch das Lokal ging . Sie setzte sich an einen
Tisch und wunderte sich, weiche Aufregung sie verursachte . Natür¬
lich stand alles sofort auf , die Herren , um besser sehen zu können,
die Damen , um ihrer Entrüstung Ausdruck zu geben . Eine der
empörten Damen lief sofort zu einem Schutzmann , und der strenge
Ordnungshüter befahl der Uebeltäterin . ihre natürlichen Reize sofort
den Augen eines Publikums zu entziehen , das an derartig « Offen¬
heiten nicht gewohnt ist. Uebrigens gab die junge Frau freimütig
ihr« Personalien an , und sie sollen auch hier nicht verschwiegen
werden . Sie heißt Gisela Tiv , ist dreißig Jahre alt , verheiratet und
Mutter zweier Kinder . Man hüllte di« Dame in ein Tuch und
brachte sie auf die benachbarte Polizeistation . Dort erklärte di«
Dame , daß sie als erst« eine neue Mode propagieren wolle und daß
sie so viel Vertrauen zur Menschheit hätte , um zu glauben , daß
über kurz oder lang doch die vernünftige Nacktkultur sich durch,
setzen werde . Die Belgrader Polizeirichter scheinen sehr mild« zu
sein. Die Umstürzlerin kam mit zwei Tagen Gefängnis glimpflich
genug davon.

Die Regenschirm - Tasche.  Eine neue Form der Hand¬
tasche, die große praktische Vorzüge besitzt und besonders bei dem
nicht selten unsicheren Wetter gute Dienst « leistet; wird von
Londoner Damen viel getragen . Die Tasche hat das Aussehen eines
gewöhnlichen flachen Handköfferchens , wie es fetzt die Damen tragen;
sie ist zwar größer , aber leicht zu handhaben . Wftd die Tasche
geöffnet , so öffnet sich zugleich in ihrer Mitte ein kleiner seidener
Regenschirm , dessen Farbe von derselben Farbe ist wie das Leder
der Taiche und der groß genug ist, um den neuen Hut gegen «inen
plötzlichen Regenschauer zu schützen. Di« Tasche besitzt zwei Ab¬
teilungen , von denen jede ein geräumiges Fach aufweift . In einem
dieser Fächer kann man einen bunten seidenen leichten Regenmantel
mitführen , wie sie jetzt getragen werden ; die andere bietet Raum
genug fA eine Abendtoilette . Außerdem enthält die Regenschrrm-
lasche noch kleiner « Fächer für die Börse , Schmink - und Pudern
geräte , Notizbuch und Briefpapier . Di« Dame , di« mit einer solche«
sehr elegant aussehenden und bequem mitzuführenden Tasche aus¬
gerüstet ist, hat sich also für alle möglichen Vorkommnisse vor¬
gesehen und kann getrost den Tag über ausbleiben und auch abends
noch in Gesellschaft gehen , ohne erst nach . Hause zurückzukehren.

Der letzte Spaß des Nachtwächters . In Karstadt
in Mecklenburg versah ein Mann lange Jahre treu und redlich seine«
Dienst âls Nachtwächter . Er war trotzdem nickst sehr beliebt , da
er ein Spaßvogel war . Im übrigen entbehrte er jeglichen Ansehens,
weil er als armer Teufel galt . Als er kürzlich das Ende seiner
Tage herannahen fühlt «, lieh er den Notar an sein Krankenbett
rufen und ein Testament ausfertigen , in dem er die Gemeind«
Karstadt zur Universalerbin  aller seiner früher als Kellner
und später als Nachtwächter erworbenen irdischen Güter einsetzte.
Ganz Karftädt wußte in kurzem von dieser schönen Tat , und al»
der Nachtwächter starb , ließ ihm die Gemeinde ein pomphafte»
Begräbnis zuteil werden . Hinter dem Sang schritten die Hono-
rationen und dahinter eine zehn Mann stark« Musikkapelle auf Ge¬
meindekasten . Wer es sonst machen konnte , schritt im Trauerklevd
hinterher . Der Pastor rühmte den Charakter des Verblichenen un¬
feine Verdienste um das nächtlich« Wohl der Karstädter . Die ältefte«
Leute erinnerten sich nicht, ein derartig schönes Begräbnis gesehen
zu haben . Kaum deckte den Nachtwächter die kühle Erde , als man
sich unverweilt daran machte, die Hinterlassenschaft fostzustellen . Da
gab es rote Köpfe bei den Honoratioren : trotz eifrigsten Suchen»
fand sich nichts , aber auch gar nichts , was irgendwie hätte als Wert
angesprochen werden könne » . Das schöne Geld der Karstädter für
das Begräbnis ist umsonst vertan , und zum Schaden gesellt sich
nun auch noch der Spott.

Humoristisches.
Abwechslung.

Seiler besucht alle Abende die Witwe Reidrok und trinkt dort
seinen Tee.

„Warum heiratest du sie denn nicht ? " fragt ein Freund.
.Daran habe ich auch schon gedacht. " erwiderte Seiler . „Albern

wo soll ich denn dann meine Abende verbringen ? "

Wachsam.

Kunsch schenkt seiner Braut ein Stück Seife zum Geburtstag.
„Aus einem Warenhaus ", erklärt er.
Die Braut sieht etwas enttäuscht aus.
,Hch habe sehr geschwankt zwischen einer Silberschüssel und diesem

Stück Seife, " beruhigt sie Kunsch.
„Und warum , um Gottes willen , Haft du nicht die Sillberschüsiet

gewählt ? "
„Die Verkäuferin vom Silberiager war leider ein bißchen miß¬

trauisch ."
Der Frechdachs.

MAter : „Kurt , ich werde dem Dater aber doch erzählen muffen,
was du heute für sin ungezogener Bengel bist !"

Kurt : „Na ja , der Papa hat schon recht, wenn erjagt , die Frauen
können auch gar nichts für sich behalten ."

Rätsel -Ecks.
Zweifacher Wunsch.

Sieht es vor dir und Haft du Appetit,
So wünsch' ich, daß es gut und nicht zu klein fei
Stehst du vor ihm . damit dir Recht geschieht,
So wünsch' ich dir , daß dein Gewissen rein sei.

Nätsel -Auflösmrge «.
N e ch e n k u nst st ü ck: Res(uita ) t.
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Julia Jobst / Lim den Erben
(8. F ortfetzung .)

,Mr machsis nicht mehr lange, " sagten die Freunde.
„Der Ohrdrufer kann lachen." Und es gab schon solche
unter ihnen , die sich an den zukünftigen Erben heranmach-
ten und Frau Jutta Schmeicheleien sagten . Sie hatte
ihre Späher in Steinbach , die ihr berichteten , was sie
gerne hörte . Auf die besorgte Anfrage , die sie unter der
Hand durch ihre Freunde an den zuständigen Stellen vor¬
brachte, erfuhr sie, daß noch immer keine Spur der Ge¬
raubten gefunden worden sei. So wiegte sie sich samt ihrem
Mann in Sicherheit wegen des zukünftigen Erbes.

Derweil sich die Ohrdrufer darauf vorbereiteten , eines
Tages Siei nbach zu besitzen, bestellte der alte Gutsherr
sein Haus . Er las immer wieder die Hausgesetze durch und
Uetz sich von einem Juristen beraten , und wie ein roter
Faden zog sich durch seine Gedanken die heimliche Hoff¬
nung hindurch , datz ein Wunder geschähe, und daß man
Anna wieder finden werde.

„Sie belächeln meinen törichten Glauben , Herr Gehe im¬
rat, " sagte er eines Tages zu seinem Berater , „aber ich
bin nicht der einzige , der an eilt Wunder glaubt . Unser
Pfarrer , der Jugendfreund meines unglücklichen Sohnes,
glaubt zwar nicht an Wunder , sondern an Gottes Fiigung,
und ich spüre es , er betrachtet den Ohrdrufer ebenso vor¬
sichtig wie ich. Darum wählte ich ihn auch zum vertrauten
Helfer der Mission , die ich nach meinem Scheiden den mir
treu Gebliebenen htnterlasse . Sie werden es dem Ohr-
druser immer wieder klar machen, datz er nie vergißt,
daß er vorläufig nur Stellverteter , aber noch nicht Besitzer
des Majorats ist."

,/Sie halten Otto von Sieirtbach einer schlechten Hand¬
lung für Mdg , Herr Baron ?"

„Ja . Er würde schlecht handeln , wenn der volle Besitz
des Erbes für ihn gefährdet würde ."

„Eine furchtbare Anklage !"
„Sie kennen die Ohrdrufer nicht ! Der Grund zu dem

alten Familtenhatz war nur zu sehr begründet , wie Sie
ja wissen."

„Aber der Sohn kann doch nichts für die Schlechtigkeit
des Vaters ."

„Nein , aber auch er ist des gleichen Geistes Kind un-
ganz in den Händen seiner Frau ."

„Sie lieben Frau von Steinbach nicht?"
„Nein , Herr Geheimrat . Sie vergibt mir nicht, datz ich

selbst den Fretwerber Lei ihr für meinen Sohn machte, der
aber die arme Gesellschafterin meiner Mutter erwählte ."

„Das ist mir neu ."
„Dann wandte sie sich wieder ihrer ersten Liebe, dem

Ohrdrufer zu. Ich habe erfahren , daß sie sich ans Umwegen
genaue Auskunft über das Leiden meines Sohnes ver¬
schafft hat . Der Jenaer Professor plauderte es mir gegen¬
über ganz unbefangen aus . Sie war persönlich bei ihm
unter der Vorspiegelung , von mir geschickt zu sein. Das
geschah unmittelbar nach der Verlobung meines Sohnes.
Sie wußte genau , datz seine Tage gezählt waren . Das Los
der Witwe Ulrichs erschien ihr nicht mehr verlockend, und
mit der Hand Ottos fiel ihr die sichere Anwartschaft aus
Stcinbach zu."

*

Ueber all den Sorgen war der Sourmer gekommen , und
mit ihm der Tag , - er dem Gutsherrn von Steinbach die
Gewißheit brachte, dem Erben des Hauses , - er vielleicht

in einem unbekannten Winkel seine Augen zum ersten
Mal öffnen würde , seine Rechte gesichert zu haben . Im
Familtenarchiv und beim Gericht der Kreisstadt ruhten die
Papiere , die für alle Fälle gesetzlich festgelegte Bestim¬
mungen enthielten . Der Witwensitz verblieb nebst seinen
Einkünften unangetastet , bis die gesetzliche Frist abge¬
laufen war , nach der Anna von Steinbach als verschollen
erklärt werden konnte . Sollte sie Mutter einer Tochter ge¬
worden sein, so war auch für diese gesorgt.

.Haben Sie keine Sorge , Friedrich, " sagte Susanne zu
dem alten Diener , als sie wieder einmal darüber sprachen»
„es wird schon noch gut werden . Da müßte es sa keine
Gerechtigkeit mehr geben. Unser alter Herr glaubt fest
daran , datz die Schwiegertochter wieder zurückkommt, und
datz sie den Erben mitbrtngt . Und ich glaube es auch."

„Da mühte ein Wunder geschehen!"
Die beiden saßen im Witwewhaus , dem Susanne nach

dem Tode der alten Frau von Steinbach als Beschließerin
Vorstand.

„Da werden Sie gesucht, Friedrich . Wenn nur nichts
geschehen ist, der Johann Hais so eilig . Sie öffnete das
Fenster . „Johann , was ist los ?"

„Es ist gerade durchs Telephon eine Depesche übermit¬
telt worden , dom Ohrdrufer ist ein Sohn geboren . Das
muß er natürlich gleich vorsetzen. Dem alten Herrn wird
die Galle ins Blut schlagen. Ich gehe zu unseren Pfarrer,
der wird es ihm schon richtig beibringen ."

Ueber den Park fegte der Wind , und von fern grollte
der Donner eines heranziehenden Gewitters.

Friedrich schlug das Fenster zu, dann sagte er : ^ Su¬
sanne , das wird ein schwere Schlag für den Herrn . Und
nun ist er bet dem Wetter draußen !"

Eine Staubsäule wirbelte aus , die Bäume im Park
bogen sich unter dem Sturm , der sie schüttelte : gleich darauf
zuckte der erste Blitz durch den sich jäh verfinsternden Tag.

„Sie müssen den Herrn suchen, Friedrich ! Nehmen St«
den Reitknecht mit ."

,L8o sollen wir ihn suchen, Susanne ?"
„Mir ist so Angst , Friedrich , sehen Sie doch die alte Ka-

stanie , sie bricht, stürzt um ."
Jammernd beklagte Susanne den Fall des alten Bau¬

mes , der im Ntederstürzen einen Teil des Daches mit sich
nahm . Prasselnd fielen die Ziegel hernieder . Man sah nicht
mehr zehn Schritte weit.

Gestrenge Herren regieren nicht lange , sagt das Sprich¬
wort . Eine halbe Stunde später lachte die Sonne hernieder
ans die Zerstörung , soweit die Feldmark von Steinbach
reichte, lag alles unter einer Schicht harter Hagelkörner.
Die Ernte war vernichtet.

Betroffen eilten die Diener ins Freie , der Gärtner
erzählte , alle Scheiben der Treibhäuser wären zerschlagen
und das Obst sei vernichtet . Dann kam die Nachtricht,
datz das Getreide zu Boden geschlagen wäre , kein Feld set
verschont geblieben.

Und durch die Zerstörung kam Steinbach geschritten mit
ruhigem Gesicht und den traurigen Augen , die so fremd
blicken konnten , seit das Unglück ins Haus gekommen
rvar . Er blutete aus einer Sttrnwunde.

„ES ist nichts, " beruhigte er die besorgte Frage eines
Dieners , „ein nioderschlagender Ast hat mich getroffen . Ich
bitte den Rentmeister zu mir ."



,Das uhu  alles , was er im Vorbeigehen sagte. Dann
stieg er mit schwankenden Schritten die Treppe zur Ter-
passe empor. Tastend fuhr die Hand an die Schlafe: Die
tzSuchtd«§ Schlages hatte ihn betäubt. Tr war froh, sein
Zimmer erreicht zu haben. ^ , .

Alle hatten die Depesche vergessen, und cttS Frredrtch da-
ran dachte, war es au spät. Die Abschrift -er telephonl-
scheu Ansage lag auf dem Schreibtisch. Wie ein einziger
Tropfen einen gefüllten Becher iiberfließen nrachte, so
wandelte die Ktrnde, daß dem Ohrdruser ein Sohn geboren
war , ihm die Bürde , die er trug , zur erdrückenden Last,
der er säh erlag. Seine Hand griff nacy dem Herzen, der
Atem setzte aus , nach einem kttrzen Ringen war er rasch
und schmerzlos hiniibergegangen.

„Gönnt ihm seine Ruhe," sagte der alte Rentmeister
»u den Getreuen, die ihn umgaben. „Johann , holen Sie
den Saniiätsrat , tvenn er auch nicht mehr helfen kann.
Ich werde ihn durch den Fernsprecher anrufen ."

Nun konnte der Ohrdruser rrach Stetnbach koutmen. Ein
ohnmächtiger Zorn packte den altert Diener Franz , als er
am nächsten Tage den Ohrdruser zum Lager des Berstor-
ibenen führen mutzt«. Er sah der, heimlichen Triumph
in dessen Augen.

Keirrer ahnte, daß zur selben Stunde im Sonnenbrand
der arabischen Wüste inmitten einer paradiesisch grüner:
Oase bei dem Murmeln kühler Quellen unter dem schat¬
tenden Zelt wandernder Beduinerr ein kräftiges Krtäblein
feine dunklen Augen zum ersten Male dem Licht öffnete.
Der rechtmäßige Erbe von Steinbach war geboren.

Viele Wochen später hielt eine einsame Mutter , die Frau
Doktor Riech, in einem kleinen Städtchen Ostpreußens
das Tagebuch ihres Sohnes in Händen, der dem Beruf
des Landarztes und der ihm hinierlassenen Praxis seiues
Vaters untren geworden war und als Naturforscher, den
Geheimnissen fremder Erdteile nachspürend, sich schon
einen geachteten Stauten in der Gelehrieuwolt erworben
hatte. Die Sendung trug der: Poststempel von Jaffa . Mit
einer Expedittoit, der sich ihr Sohn angeschlossen hat, ge¬
dachte er die alten Kulturstätten am Tigris und Euphrat
zu erforschen. Karl Riech hatte der Mutter gegenüber
etwas von eitler geheimen Mission angedeutet, die Hand
tot Hand mit der wissenschaftlichen Erforschilug gehen sollte,
die aber nur dem Leiter der Expedition bekannt sei.

Nun hielt die Mutter das erste Lebenszeichen des ge¬
liebten Sohnes in Händen — das Tagebuch. War sie ihm
doch zltgleich vertraute und verständnisvolle Mitarbeiterin
tot feinem Berufe . Der begleitende Brief war kirrz utld
bestätigte, daß er wohlauf sei, und daß weitere Nachrich-

?ten ferner nur spärlich einlaufen würden . ,D>ie kurze Epi¬
sode der fünf Tage unter dem Beduinetizelt dürfte als
Frau und Mutter Deine besondere Teilnahme erwecken,
zumal ich beim Niederschreiben sehr viel Zeit hatte und
darum etwas ausführlicher geworden bin," stand dar'n
geschrieben.

Frau Riech begailn in der ersten ruhigen Sturide diesen
Teil des Tagesbuches zu lesen: „Heute erschien ein
brauner Beduinenjunge in unserem Lager, um einen Arzt
zu einer schwer erkrankten Frau zu holen. Wir hatten
drei Rasttage vorgesehen, und so erhielt ich Urlattb und
bestieg das für mich mitgeftthrte Pferd . Da ich arabisch
spreche, fiel es mir leicht, mich mit denr Boten au unter¬
halten , und ich erfuhr, daß es sich um eine Geburt han¬
delte. Nun ging es durch den Somlenbrand über glühen¬
des Gestein einem der wilden, vegetationslosen, bergigen
Höhcnzügc der arabischen Wüste entgegen: unsere Pferde
kletterten wie Ziegen und überwandet: spielend alle Hin-
dertrisse. Nachdem die Bergkette hinter uns lag, kamen
wir in dem weichen Wüstensands rasch vorwärts . Gleich
einer Fata Morgan « tauchte es plötzlich aus der uner¬
meßlichen Oede der gelbroten Fläche auf : Palmenkronen
ragten in die Höhe, und das safttge Griin der Oase leuch¬
tete von weitem. Unsere Pferde begrützieit freudig
wieherttd das erreichte Ziel , ein großes Beduinenzelt
unter Dattelpalmei : am murmelnde, : Wasser der Quellen,
den Schöpfern des grünenden , blühenden Paradieses , das
Mich in seinen erquickenden Schatten aufnahm.

Ein altes , braunes Weib trat mir entgegen und führte
«rich in das Zelt , in dessen dämmerndem Licht ich zuerst
nichts zu erkennen verrnochie. Dort lag bewußtlos eine
weiße, blonde Fran . Wie oft habe ich mich in den folgenden

Tage, :, als ich um das schöne jurtge Leben und um das
eines kräftig zitm Dasein Drängenden den fast hoffnungs¬
losen Kampf känwste, gefragt, welch ein Geschick dies
fremde Weib in diesen Teil des Orients verschlagen haben
mag. Die braune Frau wollte mir darüber keine Ansklä-
rmig geben: fie wußte wohl auch nichts z>.t sagen. Ein
kräftiger Knabe, ebenso von weißer Hautfarbe wie feine
Mutter , erfüllte das Beduinenzelt mit feinen ersten
Schreien: das Kind war gesund, aber die Bewußtlosig¬
keit der Mutter wollte nicht weichen, und die schweren
Krämpfe wiederholen sich. Ich mutz die Natur walten
lassen, es bleibt mir wenig zu tun . Wenn die Alte mich
ablöst, treibe ich mich in der Oase umher. Sogar einen
blaufchimmernden See gibt es hier, in den die Quellen
ihre Wasser ergießen. Der Beduinenschetch selber bleibt
fern und das Fehlen von Kamelen und Pferden läßt dar¬
auf schließen, daß er sich mit seiner Horde ans einem Raub¬
zug befindet. Die Beduinen sollen wieder sehr unruhig
fein, wurde uns warnend bet unserem Auszug gesagt.
Es kriselt ja überall auf unserer Mutter Erde und so auch
hier. Ich genieße dieses geheimnisvolle Abenteuer mit
allen Zügen und mti der Ruhe eines Orientalen , da mir
die braune Beherrscherin dieser kleinen Welt gesagt bat,
daß man mich in sicherem Geleit wieder zu der Expeditton
zurückführen würde, wenn ich hier entbehrlich sein werde.
Wie sehr mich das phantastische meiner Umgebung schon
angvsteckt hat, beweist, daß ich. meinem wunderlichen
Drängen nachgebend, das mir wie eine innere Eingebung
erschien, dem Bübchen einen türkischen Halbmond aus
der Brust etnätzte. Glaubte ich doch bemerkt zu haben,
daß die bran >:e das Kind mit Abscherr betrachtete. Eine
längere Abwesenheit des Beduineliioeibes benutzend —
vielleicht brachte sie dem Sd^ ich Nachricht vor: den: Be¬
finden seiner Favoritin — Wie ich die bei Indianer
Südamerikas erlernte Knnst so gilt aus , wie es die mir zur
Bersügurtg stehenden Mitteln erlaubten . Meiirem Spür¬
sinn ist cs gelungen, an allerhand Zeichetl der: Beweis
zu erlangen, daß die blonde Frau eine Deutsche ist. Das
Bewußtsein beginnt zurückzukehren und mit ihm lallende
Laute, die mir diese Vermutung zur Gewißheit machtert.
Seitdem läßt mich unsere Hüterin kann: mehr allein, aber
es gelang mir doch, in eineui nnbetvachten Augenblick
ein Blättchen zwischen zwei Blätter ettter vielgebrauch¬
ten arabischen Grammatik zu legen, deren Ränder ich leicht
aneinanderklebte. Mag die Schöne diese Zeilen finden
und lesen, wer ihr sorge»:« nahe war in ihrer schweren
Stunde . Auch Tag und Stunde der Geburt habe ich darauf
geschrieben: nur die Namen der Eltern fehlen, da ich ja nicht
erfahren konnte, wer diese schöne Fran ist. Ich durste
nicht mehr erleben, die Mutter selber danach fragen zu
könne»:, denn ganz plötzlich erschien in der Nacht der
braune Junge wieder mit den Pferden , die Alte über¬
reichte nttr eine schöne Flinte , deren langer Schaft in
Silber eingelegt ist und drängte so nrrgestüm zum Ab¬
schied, daß ich wohl mit Recht die Nähe des Scheichs oder
seiner Abgesandten zu spüren glaubte und daher jeden
Widerstai:d ansgab.

Wie der Wind brausten die edler» Pferde durch die vorn
Bottmorrd beleuchtete Wüste. Erst als ich beim airbrechen¬
den Morgen die Zette unseres Lagers vor mir sah, wurde
ich mir bewußt, daß wir keine Gebirgshöhe durchquert
hatten und ich auf einem ganz anderen Wege heimge-
leitet worden war : mein brauner Führer war verschwun¬
den. Als ich mich bei dem Leiter unserer Expeditton mel¬
dete, erfuhr ich, daß man ihn benachrichtigt hatte, man
würde mich sicher zurückgeleiten, es sei nicht nötig, meine
Rückkehr abzuwarten . Uttt> so war man wettergezogen,
zeigte sich aber hocherfreut, mich wieder hei! zurück zu
sehen. Der gewohnten Umgebung und der Arbeit zurück-
gegeben, fühlte ich den Zauber , der mich umfarlgen hatte,
schwinden. Das erlebte phantastische Märchen wurde zum
nüchternen Alltag, und ich wußte ttur von dem Erlebten
in der nüchternen Form eines ärztlicher» Berichtes zu
melden. Aber in heimlichen Sturrden erinnere ich mich
an den Vorfall und frage mich manchmal, ob die blonde
Fran meine Botschaft gelesen hat, und mit welchem Aus¬
druck die blanen Augen, die mich beim Erwachen so
rätselhaft mit fragendem Blick anschauten, auf den zier¬
lichen Halbmond auf der zariert Brust ihres Erstgeborenen
gesehen haben. Wenn er heranwächst, wird sich die Zeich-

s
murg zur stattlichen Größe auswachseu: er ist ein Ge¬
zeichneter, in den Augen eines Moslems vielleicht ein
Geweihter, denn ihr Aberglaube ist groß. Und dieser
Gedanke war es schließlich, der mich lettete. Ich hielt fein
Leben für gefährdet, vielleicht ohne Grund . Wer kann
es wissen . . ."

Frau Rieth blickte sinrtend vor sich hin. Wo mochte ihr
Sohn jetzt weilen ? Dret Jahre gedachte er fernzubleibea:.
Nnd sie durfte nicht darauf hofier», häufig Nachrichten von
ihn»zu bekommen: fie mutzte sich bescheiden. Ein zwiefaches
Löben führte sie in der Erinnerung an ihre Vergangenheit
mrd das des Fortlebens mit ihrem Sohne. Wohl besaß
fie viel Freunde , aber sie ließ sichn« hr finden, als daß
fie selber Geselligkeit suchte. Das macht einsam: doch sieK  es kaum,denn sie war stetig bemüht,sich weiterzu-» nnd zu lernen . Wie sollte ihr da der Zeitungs¬
bericht elnfallert, der von der Tragödie erzählte, die in den
ersten Monden desselben Jahres sich am Briket-el-Karun
abgespielt hatte? Vielleicht hatte sie ihn gar nicht gelesen,
mrd in unserer fchnellebigen Zeit wird ja alles so rasch
vergessen. So blieb die Geburt des deutschen Kttabett, ob¬
wohl sie einem Menschert in der deufichen Heimat mit-
geteitt worden rvar, der Welt verborgen, und Frau Dok¬
tor Rieth ahttie nicht, welch wichtiges Dokumertt ihr aus
den von ihrem Sohne geschriebenen Blättern in die
Hand gegeben war . Sie legte das Heft zu den anderen
kr den Schreibtisch, und das war so gut, als ob sie das
Kind, das er ins Leben geführt hatte, für immer in den
irrtbekannten Wetten der afrikartischen Wüste begraben
jatte. (Fortsetzung folgt.)

Du wärest  nah. . .
Von fern« kam ein feiier © ang,
Don trug der Westwind pgdlang
Und in der vollmondhellen Nacht,
Gebebt «, Hab' ich sein gedacist.

Es war ein Abend, rein wie Glas,
Ich lag gestreckt im grünen Gras
Und wußte nicht, wie mir geschah,
Ich fühlte nnr , tm wärest nah.

Du wärest nah and kieb und gut
hat dein« Hand auf mir geruht;
Der Westwind sang ln Basch und Baum,
Es ivar ein Lied, es war ein Trau in.

Luis Wetßenbach.

Ile 8inMnt« .
Bus Hannover kommt die erschreckendeNachricht, daß dort unter

den Kindern eine schrver« Krankheit — die Kinderlähmung — aus*
gebrochen sei. Gerade unter den Jüngsten , im zartesten Lebensalter
Stehenden sucht sich die Seuche ihr« Opser. Eine Anzahl der Kleinen
fit gestorben , eine weit größer« Zahl gehl unheilbarem Siechtum ent¬
gegen . Daß es sich bei der Kinderlähmung um «ine Infektionskrank¬
heit hairdeü, ist nicht zu bezweifeln . Vermag man doch die Erkran¬
kung durch Rachenschleim oder durch Darminhalt von dem befallenen
Kinde auf Affen zu übertragen . Weiterhin spricht für die bak¬
terielle Ursache des Leidens die Talsache, daß ein Mensch, der diese
Krankheit einmal überstanden hat, gegen Wiedererkrankung fast stets
immun ist. Leider siird uns die Erreger bisher noch nicht bekannt;
auch wissen wir nichts Sicheres darüber , ob und wie lange der Kranke
schon vor dem Auftreten und nach dem Abklingen der ersten stür¬
mischen Erscheinungen ansteckungssähig ist, ob Zwischenträger , d. h.Esunde Menschen,die mit dem Kranken in Berührung gekommen>d, die Erreger weiter verbreiten können. Vor allem entbehren wir

r sicheren Kenntnis , ob das Zusammentreffen mit Kranken lind
Zwischenträgern den alleinigen Jnsektionsweg bildet oder ob nicht
Nahrungsmittel , Stechmücken und anderes in Frage kommen. Es
fehlt uns also ein wirksamer Schutz, ausgenommen das Sichfern-
halten von den Kranken. Im übrigen tritt die Kinderlähmung so-
wohl epidemisch, wie vielleicht auch in EiNzelsällcn auf . Erwachsene
können — wenn auch weitaus seltener — von der Krankheit heim¬
gesucht werden.

Wie ein Blitz aus heilerem Himmel befällt die heimtückischeKrank-
hcii das Kiird, das seit einigen Tagen den Ettern vielleicht etwas
appetitloser , ein wenig unrrchiger vorgekommen ist. Jetzt liegt cs im
hohen Fieber über 40 Grad . Roch klagt es über heftige schmerzen

im Kopf, m Armen und Beinen ; doch bald irübl sich das Bewußt-
sein, hie und da zuckt es im Geficht; wie ein Ruck fährt es durch
Arm und Bein ; immer heftiger werden diese unwillkürlichen Bewe¬
gungen , bis der ganze Körper des Kindes von schweren Krämpfen
befallen ist. Stunden -, ja tagelang kann dieser Zustand, der fast die
gleichen Erscheinungen wie die Gehirnhautentzündung ausweist , an-
halten , bis der Tod infolge Lähmung des zentralen Nervensystems
eintritl . Glücklick-erwerse bleiben jedoch weitaus häufiger die Kinder
am Leben. Schon zehn Stunden nach dem Einsetzen der Erkrankung
kann das Fieber »seichen. Dagegen treten gewöhnlich Lähmungs-
erscheinungen, oft über den gangen Körper verbreitet, aus, die jedoch
allmählich au den meisten Stellen zurückgehen. Aber fast stets bleibt
ein« Lähmung entweder an den Armen und an den Beinen zugleich
oder am rechten Arm und am linke» Bein oder an den gleichseitigen
Gliedmaßen zurück. Im allgemeinen ist nicht die ganze Exlreniität
total gelähmt , sondern nur bestimmte Mustelgrupveu fallen der
dauernden Lähmung anheim , die sich durch eingeschränkte Gebrauchs-
sähigkeit, Abmagerung und Entwicklungsstörung des betroffenen
Arrnes, b«zw . Beines kündgibt. Bis zu einem Jahre nach den» Auf¬
treten der Erkrankung kann eine Besserung der Lähmung erfolgen;
was allerdings bis dahin nicht behoben ist, muß da»»ernd als ver-
loren gelten . Allerdings erlangt eine gewisse — wenn auch be¬
schränkte — Zahl von Kindern fast völlige Gesundheit wieder ; an¬
dererseits bleibe» jedoch bei einem Teil der Erkrankten epileptische
Erscheinungen , Schwachsinn und sonstig« Störringen von Seiten des
Gehirns zurück.

Der «sitz der Ettrairkung ist zunächst das Gehirn uird Rückenmark;5«befällt sodann stets ausschließlich die Bewegungsnerven,währendie Nerven , die die Empfindungen leiten , verschont bleiben . Auch
ohne daß die geschilderten ersten stürmischen Erscheinungen ausge¬
prägt sind, vermag sich das Krankheitsbild zu entwickeln. Eines
Tages fällt es plötzlich auf, daß das Kind einen Arm »der ein Bein
nicht mehr bewegen kann — als Folge einer Kinderlähmung.

Di« Behandlung des gelähmten Gliedes besteht in elektrischen
Prozeduren , in gymnastischen Uebungen , in Massage und in Bäder-
behanblung . In vielen Fällen rverden auch vorzügliche Erfolge durch
chirurgische Maßnahmen — durch Ueberpflanzung von Srhnen,
Muskeln und Nerven — erzielt . Dr . M.

Bnnkes Allerlei.
Das Grab Evas zerstört . Wie aus Mekka  gemeldet

wird , habe» moslimifche Fanatiker das Grab Eons zerstört. Das
angebliche Grab der Erdenmutier befand sich in Djedcrh und wurde
alljährlich von Tausenden und aber Tausenden Pilgern besucht. Es
mochte dem Grabe des Propheten in Mekka stark « Konkur¬
renz  und wurde von den fariatischen Moslims mit scheelen Augen
angesehen. Die Zerstörung soll a»»s Anordnung des Sultans und
Königs Ihn Saud  erfolgt fern, was eine sehr bedeutungsvolle
Wandlung in der ganzen Einstellung dieses »nächtigen und viel-
gefürchteien Araberfürste» darstellen würde . Jbn Saud galt als
Neuerer und Reformator des Islams und war bisher ein heftiger
Gegner der islamitischen Fanatiker , die er als Ketzer und Götzen¬
diener fchiver bekämpfte. Mit der Eroberuirg hedschas und der
heilige » Städte Medina und Mekka und seiner Krönung zun» König
von "Hedschas scheint aber ein gewaltiger Wandel mit ihm vor¬
gegangen zu fein . Er hat sich, um di« sanatisierten Muslims des
hedschas für sich zu gewinnen , offenbar auf deren Seite geschlagen
und daher die Zerstörung des Grabes Coas zugelassen.

Ameisen als Vorboten des Sturmes.  Das gewaltige
Unwetter , das kürzlich mit Wolkenbrüchen und Wirbelstürmen
England und besonders sein« Küsten heimsuchie, hat ein merk¬
würdiges Naturphänomen gezeitigt . Bevor der Sturm Herne
V a y erreichte, sah man dicht« Wolken von sllegeriden Ameisen,
die dem Sturm zu entgehen suchten. Wege, Hecken und Zäune
außerhalb der Stadt waren in» Handumdrehen mit Insekten bedeckt,
die sich in Schwärmen auch auf die Kleider der Menschen nieder¬
ließen . Im Seebad White st able  mußten die Badegäste das
Wasser fluchiartig verlassen, »oeil Millionen von Ameisen in die See
einsielen . Man sah Hunderte von Fischen, die aus dem Wasser
hoch in die Lust sprangen, um die Insekten wegzufangen.

Die Millionenstädte der Wett.  Dr . Oswald hellmich
veröfsentttcht in einer Prager Zeitung eine Zusammenstellung der¬
jenigen Städte , die mehr als eine Mllion Eimvohner haben. Es
sind dies insgesamt 32 Städte , von denen auffallend viele in Indien
und überhaupt in Asien liegen . Wie »» figuriert an neunter Stelle.
Die größte Stadt («m Einwohnern ) ist derzeit nicht mehr London,
sondern Rewyork  mit 9,025 .000 Menschen ; hieraus folgen:
London  mit 7M5 .V00, Paris  mit 4M9 .000, Berlin  mit
4,130 .000, Chicago  mit fast 3,000 .000, Osaka  mit 2,115 .000,
Tokio  mit fast 2,000 .000 , Philadelphia  mit 1,979 .000,
Wien  mit 1,868.000, Moskau  mit 1,850.000, Buenos
Aires  mit 1,818.000 und Hamburg  mit 1,516.000 . Zwischen
anderthalb Millionen und einer Million liegen folgende Städte in
der Reihenfolge : Shanghai , hankou , Kalkutta, Bombay , Peking.
Detroit , Budapest,  Leningrad , Liverpool , Birmingham , Rio de
Janeiro , Glasgow , Boston , Manchester, Warschau,  Sidney , Los
Angeles , Mexiko, hstgan , hsiangtan . In Europa aspirieren aus
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Stolieniffles Mgel unD Lim.
Die im Ausland vielfach aufgeworfene Frage nach den Gründen

des Rückganges  der Ära , zu deren Lösung auch Vermutungen
über Scheinberechnungen  im italienischen Budget heran-

Qn der Struktur  des Budgets dürfte di« Schwäche
der Lira  nicht begründet fein, da jenes wenn auch nicht mit
großen realen Ueberfchüffen paradieren kann, doch aufrichtig im
Gleichgewicht und genügend elastisch ist. Der bilanzmäßig« Plan
für die Tilgungskasse ist noch nicht veröffentlicht worden, doch
weiß man aus bisherigen offiziösen Mitteilungen, daß di« Dawes.
Zahlungen an Italien nebst einem Iahreszuschuß von 100 bis
120 Millionen Lire von Seiten des Schatzes nicht nur für die Ver¬
zinsung, sondern auch für die Tilgung ausreichen sollen, freilich unter
der Voraussetzung, daß alle aktiven und all« passiven Element« sich
nicht zum Schlechteren verschieben. Die positiven Ursachen
für di« bisherige Schwäche der Lira sind nicht leicht herauszustnden.
Der wirkliche Fehlbetrag der Handelsbilanz  dürste bedeutend
niedriger sein als der ausgewicsene von fast acht Milliarden Lire für
1935 und von 5.9 Milliarden für das erste Halbjahr 1020, weil die
Einfuhr aus fiskalischen Gründen sehr streng, die Ausfuhr aber fast
gar nicht kontrolliert und deshalb unvollständig erfaßt wird. Riesig
zurückgegangen sind aber die ausgleichenden Elemente
der Zahlungsbilanz , die faschistische Regierung hat das von Mussolini
und vom früheren Finanzminister de Stefan ! gegebene Versprechen,
der Auswanderung  mit Liebe oder Gewalt neue Ausfluß-
kanäle zu öffnen, bisher nicht erfüllt, und was den Fremden-
verkehr  anbetrifft , so sind ihm gewisse Akte der Regierung, wie
die in der Süd tiroler Debatte  aus dem Munde Mussolinis
gegen Deutschland gefallene Aeußerungen, nicht g ü nsti g gewesen,
wie er überhaupt durch di« jetzige Restriktionspolitik nicht gehoben
werden kann. Rur die Erträge der Reeder«! dürsten sich im inter¬
nationalen Saldo für Italien in den letzten Jahren gebessert haben.
Endlich war die internationale Spekulation  bisher gegen
dl « Lira  eingestellt und hat bis zur Ankündigung der Deflation
vor einer Woche lieber sehr hohe Reportsätz« gezahlt, als ihre
Lire-Positicmen gelöst.

Wenn von den 100 Millionen Dollars der Morgananleih « jetzt
00 Millionen , also fast der , gesamte effektive Erlös , an die Banca
d'Italia übergehen, so darf 'man daraus nicht schließen, daß bisher
die Verteidigung der Lira dem Schatz fast nichts gekostet habe. Viel¬
mehr standen dem Schatze andere Devisen zu diesem Zwecke zur
Verfügung, wie die Rimessen der Auswanderer , di« aus den An¬
leihen italienischer Privater in Amerika (Benebuce, Mailänder
Edison, Sip ), sowie Ueberschüss« des Konsularwefenr und ähnliche,
die inan im Schatzjargon als „Renten " bezeichnet. Konkrete
Angaben  über die Aufwendungen zur Verteidigung der Lira
hat das Schatzamt bisher nicht macl>«n wollen, künftig fällt diese
Aufgabe nach den neuen Finonzgesetzen >m wesentlichen der Bonco
d'Italia zu.

Erklürmrgen des italienischen FinanzmtuisterS.
Rom. 10. Sept . „Popolo d'Italia " veröffentlicht Erklärungen d«s

Finanzminister » Grasen V o l p i über di« vom letzten Ministerrat
bezüglich des Notenumlaufes getroffenen Maßnahmen . Der Finanz-
minister erklärte, daß Italien den festen Willen des Volkes zum Aus¬
druck gebracht habe, einem unrichtigen  Kurs der Lira Wider¬
stand  zu leisten. Durch die Ueberweisung des Gesamtertrages der
Morgan -Anleihe von SO Millionen Dollar an die Bant von Italien
hat sich die Schuld des Staates an die Bank von Italien um 2J5
Millionen Lire vermindert und infolgedessen ist der Umlauf auf
Rechnung des Staates um 40 Prozent herabgesetzt. Während dieses
Deflationsprozesses werden die Privatbanken  sich zum Pro¬
gramm setzen müssen, alle unproduktiven Unternehmungen zu demc»
dilifleren und zu liquidieren und ihre Tätigkeit einzig und allein
gesunden und lebensfähigen Geschäften zu widmen.

Graf Dolpi sprach ferner von der Herabsetzung  des Staats-
notenumlauses, die durchgefühtt werden wird, indem vor dem Ende
des Jahres 400 Millionen Lire eingezogen und die Roten zu S und
10 Lire von Ende Oktober an durch Silbermünzen  nach und
nach ersetzt werden. Neben der allmählichen Verringerung des für
Rechnung des Staates und für di« Dank von Neapel, die Bank von
Sizilien und für die Sektionen des Conforzio par Anticipazivni fu
Dalori Industrial ! ausgegebenen Umlaufes fei die energischeste von
der Regierung getroffene Maßnahme sicherlich die, «in Marimaliinit
für die Notenemission der Dank von Italien auf Rechnung oer Han¬
dels fixiert zu haben.

Diese Maximalgrenze betrage sieben Milliarden Are und sie kann,
um außerordentlichen Notwendigkeiten gerecht zu werden, aus acht
Milliarden erhöht werden gegen Barzahlung einer Taxe, die um ein
Drittel höher ist, als der Eskomptesatz. Schließlich erklärte der Fi-
nanzminister, daß die Kontrolle des Marktes in der Dank von Ita-
lien konzentriert sei, der einzigen Emissionsbank, die auch mit der
Ueberwachung der Depots der anderen Danken betraut ist, um die
Regulierung der gesamten Währungspolitik in der Hand zu behalten
und die Deflation zu leiten, ohne den wirtschaftlichen Fortschritt der
Nation zu schädigen.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Der über da» Vermögen des Josef Ster-
ginger,  Fleischhauer in Biberwier , verhängte Konkurs wurde
mangels Deckung der Kosten des Verfahrens aufgehoben. — Das
über das Vermögen der Johanna Schennach,  Hanüelsfrau in
Lermoos, über ihren Antrag eröffnete Ausgleichsverfahren wurde
eingestellt weil die Au sgleichsschuldnerin zur Dagisatzung nicht er¬
schienen ist und auch keinen Vertreter entsandt hatte.

(Der Ausbau des österreichischen Straßennetzes .) Bei den Frei¬
gaben der Restkredite durch das Finanzkomiiee ist bisher der
Frage des Ausbaues der österreichischen Straßen noch keine Er¬
wähnung getan worden . Bekanntlich würden für die Instand¬
setzung der österreichischen Bundesstrahen ohne Brücken ein Be¬
trag von 150 bis 160 Millionen Schilling benötigt werden, der
in einer Bauperiode von 15 Jahren (von Anfang 1927 bis Ende
1941) aufzuwenden wäre . In der letzten Zeit sind nunmehr dem
Bundesministerium für Handel und Gewerbe zahllose Angebote
zur Gewährung einer Anleihe in der obengenannten Höhe mit
einer teilweise sehr niedrigen Verzinsung (von 6 bis 7 Prozent)
zugegangen, ohne daß es jedoch möglich gewesen wäre , vor der
Erledigung der Genfer Beratungen und insbesondere vor der
Erledigung der Bedeckungsfrage irgendwelche Abmachungen zu
treffen . Die größte Schwierigkeit bei der Aufnahme einer An-
leihe für den Ausbau der Bundesstraßen ist nämlich darin zu
suchen, daß die Straßen bei der gegenwärtigen Art der Automobil¬
steuer (die zum überwiegenden Teil bekanntlich von den Ländern
eingehoben wird ) keine Sicherstellung für die benötigte Anleihe
gewähren können . Im Zusammenhänge damit ist nun sogar die
Frage aufgetaucht, ob nicht eventuell die Länder als solche eine
Straßenbauanleihe aufnehmen sollen. Da offensichtlich bei den
Genfer Beratungen ein praktischer Erfolg hinsichtlich der In¬
vestitionen für den Straßenbau nicht erzielt worden ist, wird
zunächst als allerwichtigste Maßnahme das Einvernehmen mit
den Ländern in der Frage der Automobilsteuer anzustreben sein.
Bekanntlich haben bereits mit der Gemeinde Wien Vorbespre¬
chungen stattgefunden, die aber ziemlich ergebnislos blieben, und
nur erwiesen, daß unbedingt ein Gesetz notwendig ist, um die
Frage der Automobilsteuer und der Bedeutung der Straßen¬
bauanleihe einheitlich zu regeln . Verhandlungen mst den Län¬

dern werden nunmehr wieder ausgenommen und weiter geführt
werden, um endlich praktische Grundlage » für die Aufnahme einer
Anleihe zu erhalten , die eventuell außerhalb der Völkerbund-
Kredite ausgenommen werden mühte.

(Maßnahmen des Credit Lyonnais gegen die Ueberfremdung.)
Wien,  10 . Sept . Wie verlautet , wird die Credit Lyonnais eine
Kapitalserhöhung  in der Weife durchführen, daß er 10.000
Stück neue Aktien mit einem Nominale von 500 Franken begibt.
Das jetzige Nominale der Aktien beträgt 250 Franken . Jede dieser
neuen Aktien soll mit drei Stimmrechten ausgestattet sein, während
zehn alte Aktien eine Stimme geben werden. Das gesamte Aktien¬
kapital zerfällt demnach in 30.000 neue Aktien und 50.000 alte Aktien.
Auf diese Weise soll jeder Versuch einer Ueberfremdung
der Bank verhindert werden.

(Reue worenllste des österreichisch-ungarischen Handelsabkom¬
mens.) Budapest,  10 . Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Verordnung des Finanzrnmisters, wodurch di« Warenliste, -die deM
österreichisch-ungarischen Handelsabkommen angefügt ist, außer Kraft
gesetzt wird und gleichzeitig für Waren, die ursprungszeugnispstichtig
sind' eine neue Liste fest gelegt  wird . Diese umfaßt : Ver¬
schiedene Käsesorten (Tarifnummer 239), Kognak, Liköre und Wein¬
destillate bestimmter Art (125, 1L6), Wein (131), Schaumwein (-133),
Sardinen (168 bl ), Olivenöl (331 bis 334), Medikamente (458 cd),
Männer - und Kindermäntel (626), Kinderkleider (638), Iuwelen-
imitation (961 a). Die Verordnung tritt am 10. d. M. in Kraft.

(Die staatliche Ueberwachung der italienischen Lanken.) Rom,
10. Sept . Die neuen Regierungsvorschristen bezüglich der staat.
lichen Ueberwachung  der Danken sind amtlich veröffentlicht
worden. In dem von der Regierung noch auszuarbeitenden Regie-
ment werden die Mindestbeträge des Kapitals für neu zu gründende
Depositenbanken, sowie das Verhältnis der Bermögensbestände zu
den Depositen, ferner Vorschriften zum Schutz« der Spareinlagen
festgesetzt.

(Panik an der Saloniker Börse.) Belgrad,  10 . Sept . Aus
Griechenland treffen abermals alarmierende Nachrichten ein. An
der Börse von Saloniki herrschte aus diesem Grunde den ganzen
gestrigen Tag über ein« unbeschreibliche Panik und di« Drachme
ist hier stark gefallen. Die in Umlauf gesetzten Nachrichten konnten
auf kein« Weise kontrolliert werden, da die Telephonverbindungen
mit der Hauptstadt unterbrochen waren . Im Lause des heutigen
Tages haben sich disfe Nachrichten nicht als ganz richtig erwiesen,
wenigstens soweit sie den Staatsstreich betrafen.

(Lin Zoll aus LIeraussuhr aus Frankreich.) Paris,  10 . Sept.
Auf bi« Eierausfuhr  wird in Zukunft ein Wertzoll von
50 Prozent eingshoben.

(Der englische Großhandelsindex) stieg !m August um vier Punkt«
auf 161.7 und setzt« damit die seit Mai (Streik !) wieder beginnende
Hebung des Preisniveaus  fort . An dem Anstieg des Index
find weniger die Gruppen der Lebens, und Genuhmittel beteiligt,
als vielmehr ganz überwiegend die Grupp« Mineralien , vor allem
die Kohle,  daneben auch Zinn und Kupfer. Da der Berechnung
die Preise der eingefühtten Kohle zugrunde liegen, dürste die Wie¬
deraufnahme der Förderung nach Abschluß der Krisis wahrscheinlich
wieder eine Senkung dieses Gruppenstandes zeitigen. Unter den
Lebens- und Genußmitteln weisen lediglich Gerste, Der und Ge¬
tränk« eine stärkere Preiserhöhung auf. Bei den Textilien haben
Hanf und Jute ungezogen: di« übrigen Veränderungen sind un-
wesentlich. In der großen Linie betrachtet, hat also die in den
ersten vier Monaten 1926 vorhandene Tendenz zur Preisermäßigung
nicht standgehalten, und zwar vorwiegend unter dem Einfluß der
Schwierigkeiten im Bergbau.
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Butler.
In den Marktverhältmissen ist keine wesentliche Veränderung fest,

zustellen. Es werten im Großhandel : Oberösterreichische Lanbbutter
5.— bis 5,20 8, oberösterreichische Molkereibutter 6.50 bis 6,70 8,
polnische Prima -Molkereibutter 5.60 bis 6.— 8, Sekundaqualitäten
5.— bis 5.20 8. holländische Butter 6.80 bis 6.70 8, dänische Butter
7.40 bis 7-50 8. Auf dem Topfenmarkt  wird nur inländffchcr
Malkereitopfen, der zu —.80 bis 1.20 8 per Kilogramm verkauft
wird, angeboten.

WirtTabletten
ßjstuek“

Die unübertroffenen
yfchmerzstiller !

h ervotragend bewährtbei allen
Erkältungskrankheiten

in allen Apotheken erhältlich.

Nuphar Gold-Cream-Seife
Die Sperialseife für reinste Teintpflege « ot

Nuphar Eau de Cologne russe
unerläßlich für hyg. Körperpflege uof

UM KEINE ROTE HAUT
ZU HABEN

Ein neues Verfahren, das
einen weißen und perlenslänzenden Teint durch

einen ganzen Tag gewährt.
Eine rote Haut verunstaltet auch die schönste Frau . Warum , fragt

es sieh , war es bisher unmöglich , sie dauernd zum Verschwinden zu
bringen ! Die trockenen oder fetten Cremen verursachten Glänzen der
Haut ; wurde Puder darauf gegeben , so verursachte dieses eine Pasta,
welche sich schnell an der Hitze auflöste . Deberdies verstopfte diese
Pasta die Poren und trieb dadurch mehr und mehr das Blut in die
Haut , indem sie die Hautatmung verhinderte ; dies werden wohl alle
Frauen wissen , die sich um ihren Teint bekümmern.

Eine wunderbare und ganz neue Erfindung , MIXA (Creme und
Puder vermischt ), erlaubt jetzt jeder Frau , sich für einen ganzen Tag
mit einer einzigen Anwendung eine frische , perlenschimmernde Haut
und schöne , völlig weiße Arme zu erhalten . Ueberdies verschönen
wohtuende Bestandteile der Mixa-Creme die Haut und bringen die
Rötungen derselben zum Verschwinden . Seit dieser außerordentlichen
Erfindung werden nur solche Frauen rote Arme und Nasen , einen
rissigen oder bleifarbenen Teint haben , die dieser Frage gleichgültiggegenüberstehen.

Machen Sie mit heutigem Tag einen Versuch mit Mixa . Wenn Sfe
nicht absolut entzückt wären , würde Ihnen Ihr Geld zurückerstattet
werden . Ein Garantiebon ist zu diesem Zwecke jeder Tube beigegeben.
MIXA ist in zwei Farbtönen zu haben (für lichten und dunklen Teint ).
Sie erhalten es in allen guten , einschlägigen Geschäften.

Generalvertretung : Dr. Fritz Zuckerkandl , Wien , IX .. Widerhofer¬
gasse 3. Vor Nachahmungen wird gewarnt ! Nur für diejenigen
Packungen wird garantiert , die eine mit meinem Namen versehene
rote Schleife tragen ; auch enthalten nur solche deutsche Gebrauchs¬
anweisungen 208)

fiftfe.
Die Nachfrage hält sich in bisherigen Grenzen, während da« An¬

gebot, insbesondere in inländischen Herkünften, außergewöhnlich groß
ist. Man offerierte im Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.—
bis 5.70 8 , österreichischer Halbemmentaler 3,20 bis 5.— 8, Gorgon¬
zola 4.80 8, französischer Roquefort 5.90 8, Bel Paesekäse 4M 8,
Blockkäfe5.20 8, echt französischer Camembert in Portionen 1.90 8,
tschechischer Grünkäse 4.80 bis 5.— 8, prima slowakischer Prtmsen-
käse, 45 Prozent Fett war«, 2.80 8, Mondseer 3.40 8, Elischer 70 g,
Olmlltzer per Schock 1.50 bis 2.20 8, Schwa rzenberger 3,60 8, in¬
ländischer Gervais 2.50 8 (per sechs Stück), Raupacher Imperial
3.— 8, Edamer Käse 3.80 8 ab Wien. _ ,

Elex -

Die Zufuhren haben an Umfang wesentlich zugenommen. Das
Ausgebot übersteigt di« Nachfrage um ein Vielfaches. Der Groß»
Handel mußte daher größer« Preisermäßigungen vornehmen. Man
wertet: Jugoslawische und ungarische Herkünste 16.80 bi» 17,50 g,
polnische 16.50 bis 16.80 g, Inlandsware 17 bis 17.50 g, Sieben,
värger 16 bis 16.20 g, bulgarisch« 15 bis 15.80 g per Stück.

Speisefette . ' \

Die Marktstimmung ist flau, Schweinefett« find daher nachgiebig.
Nordamerikanische Ware wird bereits zu 285.— 8, ungarisch« zu
295.— 8 und Wiener Schweinefett zu 280.— 8 per 100 Kilogramm
gehandelt. Pflanzenfette, so auch Margarine und Schweinefette
halten vorläufig ihre bisherigen Notierungen. Es werten : Marga¬
rine 240.— bis 360.— 8, Margarineschmalz 250,— bis 325.— S,
Kokosfett 205.— bis 215.— S für Faßware , 220.— bis 270.— S für
Markenware, Sesamöl, 1. Pressung, 258.— 8, Speissöl 204— 8,
Tcrsel-Speiseöl 219.— S per 100 Kilogramm. , , :

kaff « . ''dffWMWWWWM
Rio-Sorten sind stark vernachlässigt und daher im Preise rück¬

gängig. Der Jnlandsmarkt erstreckt sich nur auf geringe Bedarfs¬
deckungen. Es notieren : Santo » extra Prime 600.— 8 , Santvs
Prim « 575.— 8, Santos Fancy 820.— S, San tos Superior 065.— S»
Rio VII. 520.— S, grüne Mittelsorten 675.— bis 715.— S, Portorico
715.— bis 755.— S per 100 Kilogramm. , .... , „

flafao. 1
Don Kakaobohnen ist der Weltmarkt nahezu vollständig entblößt.

Im Großhandel werten : Inlandware in kleiner Packung 400.— 8,
in Kisten 380.— 8, holländischeWare 390.— 8, Kakaobutter, inlän¬
dische, 530.— 8, holländische 565.— 8 per 100 Kilogramm.

Zucker.

Die Abwärtsbewegung der Zuckermärkte macht weitere Fort¬
schritt«. Der österreichische Bedarf dürste auf Monate hinaus gedeckt
fein. Es werten: Tschechoslowakische Würfel 230.— bis 265.—.
Kristall« 210.— bis 217.50 Tschechenkronenper 100 Kilogramm m
Ganzwaggons ab Grenze Lundenburg, unverzollt und unversteuert,
österreichische Würfel 93.— 8. Kristalle 83.— 8 per 100 Kilogramm
ob Wiener Lager.

Reis.

In indischen Sorten sind die Vorräte knapp und daher die Markt»
lag« fest. Italienische Herkünste sind geschöstslos, wobei di« Preise
nachgiebig find. Allerdings kommt wenig Ware auf den Markt,
nachdem man die neue Ernte abwartet . Es werten heute im Groß¬
handel: Splendor 79.— 8, Karolinenreis 108.— 8, Burma 69.— S,
Kronen-Patna 106.— 8, Siam -Patna 98.— S, Bruchreis 56.— S
per 100 Kilogramm.

Gewürze.
Das Auvgebot ist größer, die Kauflust geringer. Derzeit «öfteren!

Cassia lignea 485.— 8, edelsüßer Paprika 730.— 8, Rosenpaprika
460.— 8, Pfeffer Singapore , schwarz, 590.— 8, Majoran 750.— bis
800.— 8. Kümmel 195.— 8. Piment 470.— 8, Fenchel 150.— bis
160.— 8, Eorlander 145.— 8, Safran , elegiert, 5500.— 8, Vanille
Bourbon 7500.— 8 per 100 Kilogramm.

Südfrüchte. _ , a ‘/„  4
Die neue Ernte kommt allmählich auf den Markt und wird za

niedrigeren Preisen ausgeboten. Im Großoerkehr wurden gehan¬
delt: Haselnußkerne, Kerasunder, 470.— 8, Barimandsln 610.— 8,
Sultaninen 265.— 8, bosnische Pflaumen 100.— bis 115.— 8 Ba.
linnen 200.— bis 300.— 8, Datteln 200.— bis 240.— S, Malaga»
traubsn 340.— bis 460.— 8, Korinthen 170.— bis 240.— S, Zibe.
den ISO.— bis 300.— 8, Johannisbrot 76.— bis 110.— 8 per
100 Kilogramm.

hülfenfrüchie.
Sm allgemeinen machte sich eine Aufwärtsbewegung der Preise

bemerkbar Für die großen Linsen werden 100.— ms 150.— 8,
für Spatterbfen 70.— bis 115.— 8 per 100 Kilogramm angelegt.
Bohnen werden auf Basis 35.— bis 42.— 8 per 100 Kilogramm
ausgeboten. Kochevbsen werten etwa 60.— 8, Fekdlinsen zirka ■
48.— 8 per 100 Kilogramm.

Mohn. r ■"*""!.
Die wenigen Umsätze an Blaumohn werden auf der Preisbasis

von 160.— bis 170.— 8 per 100 Kilogramm vorgenommei^
Kartoffeln. i' ■

Die Ankünfte sowohl in inländischenSorten , als auch ungarischen
Herkünften sind überaus reichlich und di« Preise rückgängig. Cs
notieren : Inländische gelbe 16.— bis 17.— 8, weiße 12.— bis
13.— 8, inländische Kipfler 32.— bis 34 — S, ungarische weiße
8.— bis 10.— 8 per 100 Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.

Makoer Ware fft in großen Mengen ausgeboten und mutz zu
Gestehungskosten abgestoßen werden. Auch inländische Prodnzenten-
ware ist billiger erhältlich. Man offeriert« Makoer Zwiebel stanko
verzollt 20.— bis 22.— 8, Makoer Knoblauch 80.— dis 90.— 8,
Laaer Knoblauch 70.— bis 80.— 8 per 100 Kilogramm.

HSuie und Felle.

Die Preistendenz in Rindshäuten fft weiter austoärtsstrebsnd.
Kalbfelle sind stabil, Hasen- und Kaninfelle bei steigenden Preisen
stark gesucht. '

Leder.

Der Markt fft weiter fest. Der Inlandskonsum ist steigend und
auch der Export ist im allgemeinen befriedigend. Herbstartikel und
seine Luxusware sind von allen Seiten gut gesucht. Auch das Inkasso
hat sich gebessert. Hinsichtlich der Preise ist zu bemerken, daß die
Fabrikanten weiter aus Erhöhung der Preise sehen, wozu sie außer
durch den guten Absatz vor allem auch durch die außerordentliche
Teuerung der Rohware genötigt sind.

Innsbrucker Lebensmittelmarkt.
Die Versorgung des Gemüsemarktes mit Gemüse und Obst fft zwar

noch immer äußerst günstig, dagegen fft der Absatz sehr mäßig
Diese fast plötzlich eingetretene Absatzstockung Ist u. a. auch darauf
zurückzuführen, daß in den höher gelegenen Orten, wie Kitzbühel,
Fulpmes »sw. infolge des günstigen Wetters die zahlreichen Ein¬
käufer der genannten Gegenden, die sonst aus dem Innsbrucker
Markt ihren Bedarf decken, aus den Gemüsegärten an Ott und
stell « reichlich versorgt werden konnten.
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, Et mar besser ist die Kauflust bei Obst, doch bleiben »uch hier täg»
lich gewaltige Mengen unverkauft. Zufriedenstellend sind auch die
Anlieferungen an Beeren, wie Preis«!-, Brom-, Heidel. und Holum
derbeeren, die unter dem Drucke der günstigen Angebotes Preisnach¬
lässe aufweisen. Pisserlingc sowie Herrenpilze sind bedarfdeckeudam Markte.

Auslandswarc wird im Nebenflüsse eingeführt, die Ware wäre
,zwar schön, Noch läßt die Haltbarkeit sehr zu wünschen übrig. Ganze
Waggons mit Obst müssen fast täglich als nur mehr zu Brennzwecken
geeignet erklärt werden. . Selbstverständlich sind die Verluste, die die
einzelnen Großhändler erleiden, ganz gewaltig. Besonders haben
bei Zwetschken zahlreiche Händler, deren Ware infolge ungünstiger
Transportverhältnisse vcrspälct hier einlangte imd daher nicht mehr
als Eßzwetfchken verwendet werden kannten, nicht einmal die Selbst¬
kosten gedeckt.

Frischeier sind neuerdings im Preis« gestiegen, dagegen blieben
die Butterpreise gleich der Vorwoche. Während Nordseefische eine
kleine Preiserhöhung aufweifen, wurden Bodenseefische, Karpfen
und Brachsen zu äußerst billigen Preisen abgegeben. Auf dem
Fleifchmarkt hat die Anlieferung an Kälber etwas nachgelassen, was
ein Anziehen der Preise mit sich brachte. Das Angebot an Schaf-
flsifch gestaltete sich äußerst günstig und auch die Großhandelspreise
bewegten sich in annehmbaren Grenzen. Die übrigen Gleischsorten
weisen unveränderte Preise auf. Es notierten:

Rindfleisch 2.80 bis 3.—, Kalbfleisch2.80 bis 3.60, Schweinefleisch
3.40 bis 3.60, Schaffleisch2.— bis 2.40, Gefrierfleisch 1.80 bis 2.10,
Rehfleifch 3.20 bis 3.60, Eier (4 Stück, —.74, Butter 6.80, Seelachs
1.80, Kabeljau 1.80, Seeaal 1.80, Brachsen 1.40, Karpfen 2.40, Schill
5.—, Renken 6.—, hiesige Kartoffel —.22, Kohl —.60, Karfiol (Stück)
—.40 bis —.80, Weißkraut —.20, Maukraut —.60, Salat (Stück)
—.15 bis —.20, Endivien (Stück) —.10 bis —.20, gelbe Rüben
—.60, weihe —.30. Rohnen —.40 bis —.60, Rhabarber —.70, Kohl¬
rüben (Stück) —.10 bis —.15, Gurken —.70, Spinat —.80, Man¬
gold —.50, Aepfel —.40 bis 1.—, Birne» —.40 bis 1.—, Preisel¬
beeren 21.0, Moosbeeren 1.—, italienische Paradeiser 1.—, Zwiebel
—J50, Knoblauch 2.40, Meraner Kurl rauben 2.—, Melonen (Stück)
1.60, Zitronen (Stück) —.10, Orangen (Stück) —.30, Pfirsich 2.—,
Feigen (in Kränzen) 2.—. Birnen 1.20, Aepfel —.80 bis 1.20,
Bananen (Stück) —.30 8.

Kurse mdBöise
Abfchwächuug des französischen Franken.

Wien, 10. Sept . (Priv .) Die Devise Paris hat sich heute stark auf
14.77 gegen Zürich abg«  schwächt . Es handelt sich um eine Aus¬
wirkung der Zunahme des Notenumlaufes in Frankreich. Mailand
lag ruhig bei 16.50.

Wiener BSrle.
Wien, 10. Sept . Die Spekulation verhielt sich auf den meisten Ge¬

bieten zurückhaltend und die Stimmung war im allgemeinen lustlos,
wenn auch die Grundtendenz nicht unfreundlich war und eine Reihe
von Kulissenwerten teils auf Deckungen, teils auf Käufe höher «m-
fetzte. Einzelne tschechische Effekten befestigten sich auf Prager Käufe.
Später nahm die Geschästslosigkeit überhand, doch konnten die wein-
gen gehandelten Werte auf Deckungen Besserungen erzielen. Im
Schranken lagen einzelne Transport -, Maschinen-, Montan - und
Zuckeraktien fest. Im allgemeinen war das Geschäft wohl ruhig und
die Kursoeränderungen hielten sich zumeist in engen Grenzen, doch
schloß die Mehrheit der Effekten mit Kursgewinnen. Renten lagen
geschäftslos.

«chlrttznotterrrrree« der Wiener Börse.
Dien , 10. Sept . Dölkerbundanleihe 75.3; Mairente 5.28; Feber,

reute 9.8; Aprilrente 20.6; Oefterreichifche Goldrente 92.9; Oester-
reichische Kronenrent« 4.55; Donau-Save 847; Türkenlose 488;
Wiener Bankverein 103.5; Oösterreichischer Bodenkredit 177; Britisch-
ungarische Bank 37; Oefterreichifche Kreditanstalt 149.9; Ungarische
Kreditbank 926; Anglobank 100.5; Kroatische Cskompt« 126; Nieder-
österreichische Eskompte 268; Kompaß 11.1; Länderbank 125; Mcr-
curbank 635 ; Nationalbank 2,048; Wiener Unionbank 119; Verkehrs-
bank 39; Zivnostenska banka 713; Donaudampfschiff 1,040; Ferdi¬
nands -Nor dbahn 8/550; Graz-Köflacher 210; Staalseifenbahn 370;
Südbahn 159.5; Korn Bau 6; Perlmoofer 2,810; Union Bau¬
materialien 203; Allgemeine Bau gef, 193; Union Ballgesellschaft 221;
Aussig Chem. 1349; Elotilde 18.2; Stickstoff 260; Alpine Montan
350.5; Austria Email 194; Coburg 340; Einzcsfelder 20; Felten
446; Finz« 160; Greinitz 109; Hutter, Schrantz 358; Kabel Draht
222; Krupp 284.4; Poldihütte 1,074; Rima 160; Schöller-Stahl 18;
Brevillier 1,030; Waagner 135.1; Warchalowski 115; A. E. G. Union
81.5; Brown Boverie 174.5; Bereinigte elektr. 370; Elin 37; Siemens
191; Partois u. Fix 400; Elavonia 37; Timber 310; Brüxer Kohlen
2,335; Galiz. Montan 36; Oberung. Kohlen 245; Salgo 556; Steir.
Magnesit 31.1; Trifailer 444; Urikany 1,385; Weftb. Kohlen 718;
Flefch 110; Brünner Mafch. 228.9; Daimler 5.1; Grazer Waggon.
41; Heid Mafch 23.8; Hofherr, öfterr. 29.01; Hofherr, ung. 150;
Sigl , Lokomotiv 131.5; Simmeringer 175; Zielcniewski 120; Elbe¬

mühl 47; Leykam 159;. Neusiedler 3,275; Apollo 1,025: Fanto 138;
Gal . Karpathen 116; Galicia 1,200; Cosmanos 820; Ebreichsdorfer
124; Färberei 870; Landeis 19; Teppich Haas 87; Schüller Zucker
5,000; Eifenbahnverk. öfterr. 540; Eifenbahnoerk ung. 315; Eifb.-
Wag.-Leih. 300; Semperit 163; Innere Bundesanleihe 79.25; Pfund¬
obligationen 1. bis 3. E. 86, 4. bis 6. E. 84.5, 7. bis 9 E. 83.5,
10. bis 13. E, 83.5; 14. bis 23. E. 82; Kronenobligationen 25jähr.,
1. bis 8. E. 226; Linzer Tramway 155

Wie«sr Balrrten-Knrfe.
Wien, 10. Sept . Amerikanische 704.10 Geld, 708.10 Ware ; Deutsche

168.10 (168.70); Französische 20.37 (20.53); Italienische 25.27 (25.4-3);
Jugoslawische 124775 (12.5375); Polnische 78.50 (79.50); Schweizer
136.35 (137.15); Tschechische 20.91 (21.03); Ungarische 90.— (99.40).

Wiener Dcoisen-Knrse.
Wien, 10. Sept . Anffterdam 283.60 Geld, 284.60 Ware ; Belgrad

12.4875 (12.5275); Berlin 168.41 (168.91); Brüssel 19.34 (19.46);
Budapest 99,09 (99.30); Bukarest .3.51.50 (3.5350); Kopenhagen
187.80 (188,20); London 34,3550 (34.4550); Madrid 107.05 (108.35);
Mailand 25.30 (25.40); Newyork 707.15 (709.65); Oslo 15-5.20
(155.60); Paris 20.20 (20,30); Prag 20.945/« (21.02°/,); Sofia 5.1050
(5.1450)- Stockholm 188.95 (189.55); Warschau 78.85 (79.35); Zürich
138.60 (137.10).

Berliner Devrsen-Knrse,
Berlin , 10. Sept . Wien 50.20; Prag 12.42; Budapest 58.72;

Holland 168.16; Oslo 91.90; Kopenhagen 111.46; Stockholm 112.16;
London 203.64; Newyork 4.194; Italien 15.—; Paris 12.—; Schweiz
81.025; Belgrad 74.18.

Züricher Deyiseu-Knrsc.
Zürich, 10. Sept . Berlin 123.25: Holland 207.50; Ncwyar ? 517°/,;

London 2513°/«: Paris 14.80; Mailand 18.5250; Prag 15.3350;
Budapest 0.00725250; Bukarest 2.5850; Belgrad 9.1-350; Sofia 3.75;
Wien 73.0750; Brüssel 14.20; Kopenhagen 137.40; Stockholm
138.4750; Oslo 113.4250; Madrid 79.05; Buenos Aires 209.50.

De « -/kOkachk 7 ch/m
Radioklub Tirol . Samstag abends Fortsetzung des Detektor¬

kurses bei „Wotzinger", Stehbierhalle (Saggen ). Anfang 8 Uhr.
Blufif- und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Die

Beerdigung des verstorbenen Mitgliedes Dagobert Kratzer,
B .-B.-Pensionist, findet am Montag , den 13. d. M ., um 3 Uhr nach¬
mittags von der Wiltener Leichenkapelleaus statt.

Sängerbund Hölting. Samstag um 8 Uhr abends Treffen im
Probelokal.

Sriegerverein Willen. Samstag 8 Uhr abends Ausschußfitzung
beim „Schvcttl, Leopolüstraßc.

„Rhaelia 1907". Samstag 8 Uhr c. t. Feriolabend auf der
Bude. (Ankunft zweier Bozncr Philister.)

Verein Dcutsch-Südiiroler . Samstag kein Vereinsabend. Berg¬
steigerriege Sonntag Ausflug Halltal—Kaisersäule—Rechenhof. Zu¬
sammenkunft um 5 Uhr früh am Hauptbwhnhof. Nachzügler um
5 Uhr im Rechenhof.

verein der Kärntner . Sonntag Vereinsausslug zum „Grünwalder.
Hof" bei Patsch. Zusammenkunft dort um 3 Uhr nachmittags.

verein der deutschen Steirer . Samstag halb 9 Uhr Vereinsabend
im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraß«.

Verein der Vorarlberger . Samstag abends 8 Uhr gesellige Zu¬
sammenkunft der Mitglieder und Landsleute im Bereinsheim Gast-
Hof „Sprenger ". . . ,

Verein der Salzburger . Sonntag Vereinsabend m der „Kundier
Bierhalle ".

verein der Oberösterreicher. Samstag Vereinsabend im Heim
„Kundier Bierhalle ". Sonntag gesellige Zusammenkunft im Gasthaus
„Neuhaus ", Leopoldstraße.

verein der Deutschen aus Schlesien und Mähren . Samstag Ber-
einsabend beim „Goldenen Hirschen", Iägerstube , Seilergasse.

Schwabenbnnd der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends gesellige
Zusammenkunft der Landsleute im Gasthof „Wilder Mann ",
Museumstraß«.

1. kanimhenzuchlverein Innsbruck. Samstag Monaisversamm-
lung in der „Kunidler Bierhalle", Schrebergarten -Einzahlung.

Vorturnerschaft des Innsbrucker Turnvereins . Die Teilnehmer am
Ausflüge der Borturnerfchaft treffen sich zur gemeinsamen Abfahrt
Sonntag 7 Uhr 50 früh  ani Hauptbahnhof, Abfahrt 8 Uhr 10. Jene,
die schon Samstag bis Wattens fahren, um am Gründungsfeste des
Turnvereins „Friesen" Wattens teilzunehmen, treffen sich zur ge¬
meinsamen Abfahrt mit der Sängerriege des Vereins Samstag um
18 Uhr 15 am Hauptbahnhof. Abjnhrt 18 Uhr 23. Inhaber von
Bahnermäßigungsausweisen lösen die Fahrtkarten selbst. Alle übri-
gen Ausslugsteilnehmer erhalten eine Blockkarte. Der Ausflug findet
bei jeder Witterung statt.
_ Deutscher Turnverein Innsbruck, Zöglinge. Samstag ab 6 Uhr
Turnen am Freiturnplatz . Verausgabung der völkischen Fragen
zum Vercinsweiturnen . Nachher Langstreckenlauf.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Samstag und Sonntag TeA«
nahme am Gründungsfest des Turnvereins „Friesen" Wattens.

Deuffchvölkische Turngemelnde Innsbruck. Die Mitglieder werden
nochmals auf das 20jährige Gründungsfest des Turnvereins „Frie¬
sen" in Wattens aufmerksam gemacht. Dienstag abends 8 Uhr beim
„Weißbücher" in Pradl Vorturnersitzung.

Mühlauer Turnverein . Samstag ab 8 Uhr abends .MonatE-
sammlnng beim „Zapsler ". Sonntag Teilnahme am Gründungsfest
des Turnvereins „Friesen" Wattens.

Turnverein „Friesen" .hötting . Deuffcher Turnerbund . Die Mir-
gliedcr werden ersucht, das Gründungsfest des Turnvereiner
„Friesen" Wattens zu besuchen. Abfahrt Samstag abends um
18 Uhr 23 und Sonntag früh um 5 Uhr 30 oder 8 Uhr 10.

Christlich-deutscher Turnverein Innsbruck. Gemeinsame Abfahrten
zum Gauturnfestc in Hall : Samstag:  14 Uhr 45 ab  Maria-
Theresienstraße (für Teilnehmer am Dveikampse und Fünfkämpfe).
Sonntag:  5 Uhr 16 ab.  Hauptbahnhof . Nachzügler:
Spätestens "l2 Uhr 48 ab Maria -Dhersf!en-»Strahe (nicht 1 Uhr 15,
wie Donnerstag verlautbart ).

OesierreichifcherGebirgsverein. Die Teilnehmer an der Eröff-
mmg der Anton-Renk-Hütte und der Nanderer Skihütte fahren Sams-
tag um 14 Uhr 05 oder Sonntag um 5 Uhr 30 nach Landeck:
dort ist für Fahrgelegenheit nach Ried gesorgt. Da Hanptnusschuß
aus Wien anwesend ist, wird zahlreiche Beteiligung erwartet.

S . L. Amateure. Samstag Wochenabend im Hotel „Greif ". Be¬
ginn 8 Uhr abends.

Bicycleklub Willen. Sonntag FanMenausflug nach Drinzenr,
Gasthaus Oberdanner. 'Abfahrt mit Bahn um 8 Uhr 10 vormit¬
tags nach Kematen. Nachzügler beliebig. Für billiges Mittagessen
ist vorgesorgt.

Radsahrerverein „Styria ". Samstag fliegende Kneipe zum Gast¬
haus „Weisbacher" in Pradl . Zusammenkunft um halb 9 Uhr abends.

Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena". Sonntag Bereinsaus-
fohrt zum Walchensee. Abfahrt 5 Uhr früh, Ottoburg.

Radsahrervcrein „Wanderer". Samstag Vereinsabend im Vereins-
heim Gasthof zum „Weißen Kreuz". Wichtig« Besprechung.

Herrenradsahrerverein „Edelweiß". Sonntag bei günstiger Witte¬
rung Herbstausskug nach Schwaz. Mittagessen im Gasthos ,Mrch-
bräu ". Abfahrt Schlag halb 8 Uhr früh vom Vereinsheim. Abends
8 Uhr Familienabend im Vereinsheim. Im Fall« schlechter Witte¬
rung finden beide Beranstaltungen am Sonntag den 19. ö. M. statt.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Sonntag nachmittags Vereins-
Schluhausflug nach Hall. Abfahrt halb 2 Uhr nachmittags vom
Bereinsheini „Kälterer Weinstube", Sillgasse. Treffpunkt für Nach¬
zügler Cafe „Denkmnyr" in Hall.

Touren - und Rennsahrerklub „Germania ". Sonntag Trainings-
fahrt nach Silz , Abfahrt 6 Uhr früh vom Klublokal.

Trachlenverein ,.D' lusting Wippkaler". Samstag 8 Uhr abends
Probe im Vereinsheim.

Tiroler verband der Volks- und Gebirgslrachten-Erhaltnngs -Ver-
eine, S!h Innsbruck. Sonntag 9 Uhr vormittags Iahreshanptver-
sammlung im Derbanbsheim Gasthof „Schwarzer Adler", Saggen-
gossc.

Gebirgslrachtenverein „D' Solsioana". Samstag Vereinsabend und
Probe im Solstocinerstübl.

Volks- und Gebirgskrachlenerhaltungsver-ein ,,D' Schneetaler".
Samstag 8 Uhr abends im Bereinsheini Gasthof „Neupradl " Mo¬
natsversammlung, hernach Probe.

Trachlenvereln „D' Sprugger ". Samstag abends 8 Uhr geselliger
Berelnsabend im Vereinsheim Großgasthof „Büchsenhausen", her¬
nach wichtige Besprechung. Sonntag 9 Uhr vormittags Jahreshaupt¬
versammlung des Tiroler Landesverbandes (Sitz Innsbruck) im
Verbandsheini Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

Mnttoocten 6ec  GchrrMiirmg
7 „Fl . St . in W.": Die Einkommensteuer bei einem Monatsbezug

von 311.41 bis 485.39 8 beträgt 2 Prozent , davon a-bgefchrieben wird
je ein Zwanzigstelabzug für dt« unversorgten Familienmitglieder.
Die Bemessung durch die Finanzlandesdirsktion dürste daher stim¬
men.

? „Mühlau ": Die Lapisslecke aus Wachstuch oder ölgestrichenem
Ledertuch dürften vielleicht durch Bearbeiten mit Leinölfirnis oder
Terpentin verschwinden. Wenn die Flecken aber alt und eingefressen
sind, wird wohl nur ein neuer Oelfirnisüberzug den Schaden be¬
heben können. Vielleicht bekommen Sie in den einschlägigen Ge¬
schäften ein geeignetes Präparat.

7 „Arbl.": Dies« Fragen kann Ihnen nur das Statistische Amt
in Wien beantworten.

7 „Ab.": 1) lieber die Gebäudesteuer gibt Ihnen der Steuer,
refcrcnt im Stadtmagistrat Auskunft. 2) Gegen Sommersprossen
gibt es kein dauernd wirkendes Mitte!. Die Anwendung von Borax
ist noch am ehesten zu empfehlen. Mit der Zeit verschwinden sie
selbst.

7 „Zoll" : Zollfrei sind 10 Zigarren oder 50 Zigaretten oder
50 Gramm Tabak, gleichgültig ob nikottnsrei oder nicht. Jedes
größere Quantum muß verzollt werden. Den genauen italienischen
Zollsatz erfahren Sie beim Zollamt am Brenner.

m
n

Zum Schulbeginn
Lederhosen

und Imitationshosen in allen Größen
und Ia . Qualitäten zu billigsten Preisen

bet

M. Heichlinger
S 383 Bnrggrabcn 9.

m

Magenschwache
trinket Wermutwein!
Er mildert » nd heilt.
Echte und beste Quali¬
tät stets bei Landls

Nachf -, Innsbruck,
Seilergasse 12.

Gegründet  1837

Alle Vereins - und Fesiabzeichen
liefert zu konkurrenzlosen Preisen Franz Lang,
Erzeugung von Vereins - und Festartikcln , Bre¬
genz a . B . Lieferant von über 100O Verbänden

und Vereinen . M 14fi

Billige böhmische Bsttfedern!
Preise in österreichischen Schillingen.

1 kg graue , geschlissene S 5.—, halbweifie
S ti.50, weiße S 8.—, bessere 8 10.—,
S 13.—, daunenweiche S 15.— und 8 17.50,

beste Sorte 8 20.— und 8 22.50. Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von 8 10.— aufwärts franko . Umtausch u.
Küeknahme gestattet . Muster umsonst . Zuschr . nur an
Benedikt Sachsei , Lobes Nr . 141 bei Pilsen , Böhmen.

202 d

Wetterkrägen , Förster-
krügen aus Eilinaer Laden
und Sirichloden billigst bei
Tellemann . Schlafsergassc.

M 47-7

Sandalen für Hciren.
Frauen uird Kinder , holz-
genagelle Ware Dcll«-
mann . SMollergasse.

Möbel
beim

„Westbahner“
Wien . SV ., Mariahilfer-

Straße 133, Tel . 30-6-9.
Schlafzimmer , licht oder
dunkel , zwei Kästen , zwei
Betten , zwei Nachtkastel,
einen Tisch , vier Sessel,
zwei Einsätze samt Ma
trstzen , 2,800.000 K . (Iroße
Auswahl in Speisezim¬
mern , Küchen , Diwanen.
Ottomanen , Einsätzen und
Matratzen . Auch einzeln
abzugeben . Bet Berufung
auf dieses Blatt einen Pro¬
zentsatz . A 313

Gold. Silber . Brillanten,
Plalin . künstl. Zähn« und
Münzen fault zu Hächst-
vretsen Franz Ncitnann.
Uhimuchcr Mulcumstr . 11.

£>5934=8

Lebensexistenz ! Lebensexistenz!

kür Innsbruck sofort gesucht . Hobes Ein¬
kommen zugesiehert . 2000 8 müssen als Kaution

gestellt werden . Vorstellung im Hotel „Maria.
Theresia ". Näheres beim Portier . 7693

Südtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch -italienischen Im - und Export¬
gesellschaft

Joh . Ischia , SehifTeregger , Pan & Co.
»'S! UBSmSRWlG &S
Seilers-  4 6 Kiebachg.  3

DeMenMGer Demk.
Wir sprechen hiemik allen hilfsbereiten Personen, die sich bei dem Brandunglück in Tobadiil rettend betätigten, den herzlichsten Dank

aus für die Errettung unseres Anwesens aus Feuersgefahr. Insbesondere danken wir den Feuerwehren Tobadill, Pians , Quadratsch, Grins,
Strengen und der Stadtfeuerwehr Landeck für ihre rasche Hilfeleistung. Herzlichen Dank auch dem Herrn Bezirkshauptmann OLA. Graf
Marzani für sein Erscheinen und seine Hilfsbereitschaft.
. .. . mifott * mw®  mono &lein $ ein $.
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Zu der vom Sonntag, den 12.bis einschließlich Sonntag, B0 fP WA MAM &S3b tNb &jß AM AA
den ly. Septembes I. 2., stattfindenden großen BB ^ DH  if llM ! ü

laden wir unsere geschätzten Kunden und Blumenfreunde höfllchst ein

H. G. Floßmann , Samengroßhandlung , Innsbruck, Stainerstraße -Burggraben
iw* Besichtigung täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends.

Meinen
hochgeschätzten Kunden

welche die in den Innsbrucker Tages - und
Wochenblättern unlängst enthaltene Ge¬
schäfts - Eröffnungs - Anzeige des Herrn
Rosenstein , dessen bestbekanntes

Konfektions- u.Modewarengeschäft
> in der

Maximilianstr.11, gegenüber der Hauptpost
ich übernommen habe , allenfalls der
irrigen Vermutung zugänglich machte , ich
müßte infolge hoher Spesen mit großen
Prozenten arbeiten , gebe ich aufklärend
bekannt , daß dem keineswegs so ist.

im Gegenteile:
Die Eigenart meines vollständig solid
geführten Geschäftsbetriebes bringt es
mit sich , daß ich nur geringe Spesen in
Rechnung zu stellen habe , sodaß ich in
die meinen verehrten Kunden gewiß ange¬
nehme Lage komme , ihnen selbst

das Beste zu den niedrigsten Preisen

Bekanntmachung.
Mehrseitigem Wunsche entsprechend , entschloß loh mich,
meine seit Jahren nnr gelegentlich ausgeübte Tätigkeit als

Rechtsanwalt
gänzlioh in meinem Hanse

Anichstraße Nr. 4/2.  Stock
wieder aufzunehmen.

Dr. Martin Ritter
FtJOOa

Zagdverfteigermrgs-
Kurrdmachurrg.

Am Sonntag , den 18. September 1826, um 2 Uhr nachmittags,
findet in Aldrans im Gasthouse „Aldranser Hof" die öffentliche Ber<
steigerung des Gemeindejagdrechtes der politischen Gemeinde Aldrans
für die Pachtdauer von fünf Jahren um den jährlichen Pachtschilling
von 1000 8 als Ausrufung -Preis statt.

In dem zirka 1878 Joch umfassenden Jagdgebiete kommen
Gemsen, Rehe. Hasen, Füchse, Dachse, Marder , Enten und alle Gat-
tungen Hühner vor. Ansgegeben werden 7 Jagdkarten und 2 Auf¬sichtskarten.

Die. Dersteigerungsbedingungen liegen bei der Bezirkshauptmann-
fchaft Innsbruck und beim Bürgermeisteramte Aldrans zur allge¬meinen Einsicht auf.

BezirkshauPtmarmschafL Innsbruck
6240 Der Hofrat : I . B. Dr. Sandbichler.

zuofferieren . Haben Sieschonm9 inSchau-
fenster besichtigt ? Besuchten Sie schon
mein reichhaltiges Warenlager , um sich
Proben hieraus ganz unverbindlich vor¬
zeigen zu lassen ? Wenn nicht , so holen
Sie dies bei nächster Gelegenheit nach.
Sie werden von meinen äußerst günstigen
Kaufbedingungen überzeugt sein und mir
Ihr in der kurzen Zeit meiner Geschäfts¬
führung erwiesenes Vertrauen weiter be¬
wahren .

Franz Kindl
Herren- und Damenmode

vor dem immer drohenden;
Unheil von Ungeziefer. fpe- !

-stell

Wanzen!

Ml*3

Für den Verdank eines weltbekannten Markenartikels der Garn-
brauche wird ein

Vertreter
für Tirol , Vorarlberg und Kärnten , der bei Kurzwarenhändlern
und in Tapisseriegeschäften bestens eingeführt ist , per sofort auf¬
zunehmen gesucht . Offerten mit Angabe von Referenzen unter
»Dauerstellung 520“ an die Anuoncen -Expedition Eduard Braun,

Wien , I ., ’Strobelgasse 2. 214d

Anerkannt beste Bezugsquelle ?ltr
ßsSkmSsrKs BeHfederit

1 Kilo graue , gute , ge- I
schlissen « 2 u. 3 8 , |
halb -weiße flaumige 4 u.
.i S, weiße flaumige , ge¬
schlissen « 6, 8, 10 S, |
feinstcHalbflaum -Herr - |
schaftsfedern 12, 15 u . |

,**zteä*K- , S. Versand Jedes be
d. Quantum zoll-
- — w—-— -' ' SgSsS -' irel von 5 kg an franko.

Fertig gefüllte Tuchenten , 180/120 cm, aus prima
Tnlct, reichlich gefüllt , 20. 28, 32, 38, 48 8.
Kopfpolster , 80/00 cm, 5, 8, 10, 12. 15 S. Versand
sollfrei gegen Nachnahme . Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausfuhr ], Preisliste gratis.

S. BENISCH , PRAG . XII .,
Krameriovi Kr . 53 (Böhmen ). SS2c|

Die Marke des Vertrauens!
Imprägnieren Sie damit
Mvbel, Betten und Gegen¬
stände! (Eine Dose für

normale Wohnung .)
Verlangen Sie diese? Radi¬
kalmittel in den Verkatiss-

fteilen: 6189
M. Mandler , Sillgasse 7.
A. storsthoser, Meinhard¬

strabe 12
W. Vögele, Probstenhos-

iveg 4
M. Probst , Hötiingerau 6
M. Müller , Innstraße 3-3
A. Feichtiuger , Sönnern

burgstraße 12
8 . Milschnigg, Nnatomie-

stratze 22
A. Gärtner , Mentlgasse 15
R. Pallhuber , Pradlerstr . .3
A. Müller , Desreggerstr. 14
Emma Troher , Gasdrücke
Zenzi Bkiem, Hall , Kripp-

CTOtfc
Anna Schneider, Hall, Sal-

oalargasie
und dort , wo Plakate er¬

sichtlich.
WANZ0L- Fabrikation
Georg Kristauel !, Fabrikant
des »Tiroler Wäschepulvcr"
Innsbruck , Goethestratze 11

über den Schulbeginn an den Volksschulen
in der Gemeind« Hötting.

Die Einschreibungen für die ersten Klassen und
für Neueintretende anderer Klassen finden am
16. und 17. September , von 9 bis 11 Uhr vor¬
mittags und van 3 bis 8 Uhr nachmittags , in
den Schulkanzleien (Schulhüusern) statt.

Die Kinder haben in Begleitung ihrer Eltern
mit Taufschein. Imps - und Heimatschein zu er¬
scheinen. Am Samstag , den 18. September , un
halb 8 Uhr früh , ist Heiliggeistamt, hieraufUnterricht.

Ortsfchnlrat Hötting 93x
am 7. September 1926.

Der Obmann : Dr . Grahmair.

Halbemmentaler
s 3.20- 3.60

138k

F . Tollingefr « Marktgraben
Wiederverkäufer Sonderpreise.

Prager und Wiener Selchwaren
Wiener Generalvertrieb erster Firmen sucht für
Bundesländer für schon eingeführtes Geschäft
gewissenhaften , fleißigen , branchekundigou
Provisionsvertreter in Linz , Salzburg und
knsbruck . Referenzen erbeten . Offerte unter
■flasch 3100“ an Haaaensteln & Vogler , A .-G.,
Vien, L, Schnlerstxaße Nr, 11, 23? s

Gummipuppen (Neuheit)
Aufbissbäiie , Aufbiastiere

c»» Lsi8MiM Arthur Bollutti, Burggraben 19.

Für

Lastenauto-Transporte
aller Art , empfiehlt sich
lesef SMiSwer

Spedition , Uroßfulirunternehinen , Sand - und
Schotterquetschanlage,

Innsbruck, Mentigasse Nr. 5 u. 7.
7$10 Telephon Nr . 6.

Zinshaus
mit Stöcklseblude

in Deutschland,
fünfzehn Mietparteien , steht zum Ver¬
kaufe . Preis 8 30.000.—. Derzeitige Jahres¬
miete 5700 Mark . Reiner Mietüberschuß pro
Jahr mindestens 8 3000.—, somit wenigstens
10%ige Verzinsung des Anlagekapitales.
Vorteilhafte und sichere KapitaJsanlage.
Ernste Reflektanten erhalten nähere Aus¬
künfte auf Zuschriften unter „Nr . 6203“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

Dauernd sorgenlose
Existenz

wird erzielt durch Verkauf von Losen auf Raten.
I Stabile Ortsvertreter werden für alle Orte Tirols

und Vorarlbergs gegen höchste Provision aus¬
genommen . Generalrepräsentanz Innsbruck,
des Wiener Bankh ., Museumstraße 13/1.
Zu sprechen zwischen 11—12 Uhr vormittags und
5—7 Uhr abends . Dortselbst werden auch diverse
Lose sowie Bezugsscheine und Vorkriegsan¬
lagewerte zu höchsten Kursen angekauft.

m

iJid&C&u -fytcii-jrtxJUS

Stellensuchende
in der Provinz bedienen sich mit Erfolg
meines Offertenbüros . F . Korschbanm,
Wien , 16/2. Postfach 104. Prospekte gegen

Retourmarke . 244j

MÖBEL
tb 15. August bis 15. Seplembn

wegen

Umbau
der Qeacbäflsiokalltäten

seltene Qelegenheitskäufe
Spezial-Provim-Versandhaas

WO Einrichtungen , erzeugtvon
Wiener Kunsttisüenneistern

Hotelschlnfzim-
mer von . . . 8 225.—

Eschen , modernes
Schlafzimmer , v. 8 405.—

Speisezimmer,
Eiche oder Nuß,
von . 8 595.—

Herrenzimmer.
Eiche oder Nuß.
von . 8 595.—
Kunst-und Aussieilungsir.öbel
Illustrierte Kataloge

gegen 8 2.—
I Kostenlose LagerungBbet Wohnungsmangel ä
Renommiertes Einbaufs-
haus für Lehrer , Eisen¬
bahner . Finanz -, Post -,
Gendarmerie - .u. Heeres¬

angehörige . 289!
Haas -Mlibel-Etabllssement
Wian, VI., Mariahilferstr. 79

Feichtinger
Verkanfszentral « för

Tirol von
Pneh - u, DUrkopp-

Fahrrädern , Pnch - n.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern,
Neues Puch -Motor¬

rad , Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen, Automo¬
bile , Fahrradgummi.
Grammophone , Milch-

Zentrifugen.
Billigste Einkaufs.
quelle für Wieder¬

verkäufe ?. Reparatur¬
werkstätte.

Jos.Feidifinser,innsw
M.-Theresien -Str . 42.

Filialen in Kufstein
and Landeck.

MM
Eustllassig . Musik u . Ge¬
sang. Frei ab 15. Sept .:
auch für die Messe. Anton
Raßl , derzeit Cafe Dengg.
Mahrhofeu , Zillertal . 8248

Bestens eingeführtenReisender
erstklassige Verkaufskraft , welcher Eauf-
leute , Wirte , Hotels , Anstalten auch ln den
kleinsten Orten von Tirol und Vorarlberg
besucht , sucht Dauerstellung in Firmen
der Lebensmittel -, Wein - oder Sptrituosen-
branche . — Zuschriften unter „Friedens¬
arbeit 6245" an die Verwaltung des Blattes.

SLZs BsaseraSe » -
und -Sammler werden tüchtige Herren und Danaen für
die interessanteste neue Zeitschrift Deutschlands und
Oesterreichs gegen hohe Provision (eventuell Fixum)
für Innsbruck und Umgehung aufgenommen . Znschr.
an den Verlag „Blaue Krlminalwoehe “. Ig . Goldblatt,
Wien . II ., Haasgasso 10. 214o
M12 E 4928/25

Verstsigerungseditt.
Am 13. September f. I . werden öffentlich ver¬

steigert:

Nachmittags 2 Uhr in der UniversttStstrahe
Nr. 18, 3. Stock, verschiedene Einrichtungs- und
Gebrauchsgegenstände, sowie eine Pendeluhr,
eine Damenuhr und eine Meerschaumpfeife usw.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 10. September 1926.
_ _ Bayer.

auf Brunfthirsch und Bartgams in
gutem Revier gegen anständige Ver¬
gütung gesucht . Gefl. Angebote unter

,-Tagd 7633“ an die Verwaltung.
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Erneuerung -
alter

Grabsteine
und

Inschrift en

Statt jeder besonderen Anzeige.
r~'~ Tiefbetrtibt geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß arti 10. September unsere imiigstgeliebte Mutter , bezw. Groß- und Schwiegermutter, Schwä¬
gerin und Tante, die wohlgeb. Fran

Rosav.Stadl verw.Sailsr geb.Köstlor
Ffeischhauermeisters-Witwe

nach schwerem Leiden im Alter von 7ß Jahren , versehen mit den Tröstungen der heil. Religion,
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Toten findet am Sonntag, den 12. September, um 3 Uhr nach¬
mittags . vom Trauerhause , Pradleistraße Nr. 34. aus auf dem Pradler Friedhofe statt.

Der heil. Seelengottesdienst wird am Dienstag , den 14. September, um Vs8 Uhr früh, in der
Pradler Pfarrkirche abgebalten.

Innsbruck-Pradl, am 10. September 1926.
In tiefster Trauer:

Hans und Josef v. Stadl Filomena Sailer, Maria Folks, geb. v. Stadl
als Söhne »1* Töchter

Kathi v. Stadl geb. Brunner. Zenzi v. Stadl geb. Neumaier als Schwiegertöchter
Karl Kolke als Schwiegersohn

sowie die Enkelkinder und übrigen Verwandten.

Schmerzerfüllt verständigen wir
alle Verwandten und Bekannten von
dem Hinscheiden unseres tnnigstge-
liebten Gatten, bezw. Vaters, Groß¬
vaters, Bruders n. Onkels, des Herrn

Dagobert Kratzer
Bundesbahn-Pensionist

welcher nach langem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden, nach
Empfang dev hl. Sterbesakramente,
am 10. ds. Mts., im 78. Lebensjahre
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 18. ds. Mts., um 3 Uhr nachm.,
von der Wiltener Leichenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
14. ds. Mts., um halb 8 Uhr früh, in
der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, ara 10. September 1926.
In tiefer Trauer:

Familie Kratzer.
769?

Da« Trauerhaus bleibt geschlossen.

Müllers Leichcabestattnngf Anwalt , Pcad'.crstraße 11

fl??8

Heimatrecht
I! in» ii. auKIänd. StcuuSbür»
I ! gerschast. Dokumenten be-

schass., Familienstandcsla-
chcn. Staatsbürgerrechts'

! Bür ». Wien . Grünan.
II Bftfl. 1. Tel. 73=8.17. Auch

Fernverkehr M246
Sedrauchte und neu«
Drehbänke

Pressen , Shaplng -, Schleif -,
Bohr -. Fräe -, Hobelmaschi¬
nen und alle Blechbear¬
beitungsmaschinen . Werk
zeuge . Transmissionen , bil-

I liest vom Lager.
„PRXMAG “, WIEN . II .,

I Obere Augartcustraße 56.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
unvergeßliche , treubesorgte Mutter, bezw. Groß¬
mutter, Tante und Schwägerin, Frau

nach langem, geduldvollem Leiden, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, im Alter von
72 Jahren zu sich in die Ewigkeit sbznberufen.

Die Beerdigung unserer guten Mutter findet
am Samstag , den 11. September, um 4V* Uhr
naohm., von der Lelchenkapelle in St. Nikolaus'
aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der Seelengottesdienst wird am Dienstag , den
14. September, um */*8 Uhr früh, ln der Kirche
ln St. Nikolaus abgehalten.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

6231

Todesanzeige.
Unsere langjährige , tüchtige Verkäuferin, Fräulein

Anna Goste
ist aus 9. September 1926 in der Blüte ihrer Jahre verschieden.

Wir werden der Verblichenen als pflichteifrigen Mitarbeiterin
und treuer' Kollegin stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Innsbruck, 10. September 1926.

Firma Andrä Hörtnagl
und Angestellte.

S382

+ PAX f
AETERNA

DER NEUEA*«
GRABSTEIN

Gewicht 80 kg.
Inkl« Inschrift S 5ML—
Verlangen sie Prospekte
RBb.Wei6.Wien>IV..S(fawfnds.t9
Seriöse Vertreter ges.

Vollständige

Wohnungs¬
einrichtung

ineeeti Abreise ju berfnu»
[en. Lllschvisten unter
.Preiswert 9716' an Kratz»
Ttnrtnnren, 3nn?bru<f,

6268

Feinste MJ0
OlmUtzer Quargel

Ein Postbistel zirka
♦ 4 kg , <e nach In
naxt, zwischen 50 bi»
50 Ko. Inhalt eines
Postkistels kt Sorte
514—7 Schock , große
Sorte OH- 314 Schock
le nach dem Alter.

Nachnahme.
LEOPOLD BITTNER
Olmiltz , Bahnhot 111.

Tüchtiger
Vertreter

wird gesucht
gegen sehr hohe Provision
von Braun & Co ., Wien.
1. Be»., Schoitenring 28.
BersicherungOabieilung.

2Hb

Chem.-techn. Fabrik In Deutschland
sucht tüchtigen

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todös unseres

unvergeßlichen Gatten, bezw. Vaters,Onkels
und Schwagers, des Herrn

Thomas Schwenda
ScJimiedmeister und Wagenbauer

erwiesene Anteilnahme und für die ehrende
Begleitung znr letzten Ruhestätte , sowie
für die vielen Kranz- und Blumenspenden
danken wir allen und jedem wärmstens.

Familie Schwenda.

Erste tirol . Leichenbestattungsanstalt „Coiicordia"

, lA' ä*. ' t JA i f • - ' !• .s ' , " ' *' -- 1 '

^ : '■\ J v ■/' '  v. . . V,' - *r • »

| la . BauemspeckGroßlager z. Aussuchen
| Daoerwiinte.
| Mortadella
jSalami bester Sorte
j Telgwaren
1Volksbrot , bekannt billig

und gut . au » bestem'
Mehl, reinlich erzeugt , i
sowie alle anderen Le
bensuatttel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese nm

in den Innsbrucker Ge
schäften:

Drethelligenstraße Nr. M
Viaduktbogen Nr . 11
Vindnktbogen Nr . 80
Lleheneggstraße Nr . I.

Hall:
Salvatorgasse Nr . 158
and bittet , um regen Zu ]

spruch.
Besichtigung ohne Kauf

zwang.
Nicht Zufriedenstellende»
wird glatt zuriiekgeaom-
men uud Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels ,Gasthöfe . Institute,
Einkaui 'genosseiisehafttri,
bitte ich, einen Versuch

zu machen M 162

Angebot« unter „Nr. W 284m“ an die
Verwaltung des Blattes.

Suche 10.000S
als Beteiligung oder verzinsbare Einlage in
Baugeschäft zu investieren. Zuschrift unter
..Baufachmann 6221" an die Verwaltung

dieses Blattes.

Ga$M «II
Fremdenzimmer

oder
Cafe -Konditorei zu kaufen , eventuell
größeres Hotel in Pacht zu nehmen
gesucht , in Innsbruck oder an frequen¬
tiertem Orte. Offerte an das Realitäten
und Hypothekenbüro Franz Steinbaaher.
Innsbruck , Wilhelm - Greil - Straße Itz,8.

Telephon 649.

Hotel-Pension
in erstklassigem Kurort . Nordtirols , mit «6 Fremden-
zimmern , in bestem Betriebe , mit vorzugl . Auslands-
ruf . nur wegen Alter , bezw. Kränklichkeit des Be
eitzers verkäuflich . — Realitäten - und Hypothekenburo
i' erd . Vieider . Innsbruck . Adamgasse 9, b2N

_ _ _ jeder Art nehmen Sie
Captooblsfa - Yablettein*

Zu habeu in allen Apotheken.
Hauptdepot : St . Markus -Apotheke , Wien , III -,

Hauptstraße 180. 244e

KaufenBAUIOSE
auch Bezugscheine

1821er ä 8000. 1822ä 11.000
1823er I. Km. a 130.000 und
II . Km. ä 145.000, 1925er
ä 300.000. Serbische Tabak-
lose ä 130.000, Ital . Kren »:
lose ä 275.000. Zwangsan
leihe ä 74. auch Gewinst¬
scheine in größeren Posten
höher . Einzelne Aktien,
Vorkriegspfandbriefe (An¬
lagewerte ). Bei Einsen¬
dung von Losen oder Be¬
zugscheinen wird der
Gegenwert spesenfrei per
Pest Hingehend zugesaudt.
Wechselstube Fleischer,

Wien , 1-, Wipplingerstr . 15A313

jGraite Haar e
ohne Farbe selbst behan¬
deln , Erfolg binnen drei
Tagen ! Probe 8 2 — Vor¬
einsendung , Nachnahme
S 2.80. Haarfarbe angoben.
Prospekte , Dankschreiben
gratis ! Laboratorium ..Mo-

reno“, Wien , XYIII/1.A 814

Vertreter
Für den Vertrieb von Spezialwäsche an Private bei

einem täglich greifbaren Verdienst von 60—100S. wird
ein tüchtiger , in den kleinen Provinzorten eingefiihr-
ter Vertreter gesucht . Per Auto oder Motorrad reisen
der bevorzugt . Anbote unter : „Nur erste Kraft 8674"
an Annoncon-Expedition Eduard Braun , Wien , I ..
Strobelgasse 2. 214e

in sehr gutem Zustande
billigst ,p> verkaufen. !
Gasthas „Schtllerhas", j
Msihlau. 62821

Dauernde Existenz
Höchste Provision

Glänzenden Verdienst
erzielen rührige Vertreter in Losen.
Wir zahlen Provision«- Höchstsätze!

Bankgeschäft S. Lutfinger
Wien, I., Börsegasse 14.

Erstes und größtes Tiroler Grabsteinlager
Josef Linser &Söhne, Innsbruck, Schöpfstraße Nr. 26

Telephon 217 (am Städf . Friedhofe ) Telephon 217
Steinindustrie / Modernste Anlage / Eigene Erzeugung / Billigste Preise sei
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IöKsrrvsch«
LeöauianL» ŝ!;rpLarörrmHr§m»K«n

Guskünfte durch die Innsbrucker Messe Ges. m. d. «.
uncl den Tiroler lagdfchutzvereln Innsbruck, tand»
bau «, clurch dl« Handelskammern und Rtifebflcoa.

TIR0L1R lAGDAtSSTEIIIIMfi

ijcmtal ■löcwmb*
unKLnöustri « vmcbun- en tmi einet

TRIPLEX-Sicherheitsglas
schfltst eure Gesundheit.

11 Zu Hesse - Vorzugspreisen i i
Erstklassige Motorräder (auch Gelegenheit*
Käufe), Einbaumotore , Fahrradhilfsmotore , Drei-

gang - Getriebe „Al
Dion“ und „Sturm ey-
Archer “ mit Kuppe¬
lung und Kickstarter
von 8 210.—aufwärts,
„Amao" - u. „G. B.“-
Vergaser , „Renold “-
Ketten , Sozius -Sitze 4

sämtliche Motorradzubehöre und Bestandteils *
Spezialanfertigung von nicht erhältlichen Be¬
standteilen für alte Typen binnen zwei Tagen.
Fahrräder und Nähmaschinen zu staunend bil¬

ligen Freisen!
Freie Vorführung ohne Kaufzwang ! Den ganzen

Tag geöffnet 1
A. Weißberg , Wien, II ., Untere Donanstraße 23,1. Stock.
Preisblatt gratis ! Unter Berufung auf dieses In

serat fünf Prozent Preisnachlaß . M 281

Rentable Losratenvertretung
Leichtes Arbeiten - sofortige höchste Ver

dienstmöglichkeit . da bei uns hintereinander in
diesem Jahre die beiden

Haupttreffer
gezogen wurden.

Alle Interessenten , auch Anfänger , wenden
sich an die Kinlanfstelle „E" des Bankhauses

ALBERT BAUER (Glücksbauer ) WIEN
IV.. Favoritenstraße 4. — Gegr . 1872.

M21

Regelmäßige Abfahrten der Pas sagi er da m p f e r
„BADEN " „BAYERN “ „WÜRTTEMBERG“
Auskünfte und Drucksachen durch die

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Hamburg, Alsterdamm25 und deren Vertreter an allen größeren Plätzen.
k* Innsbruck , Hermann Hneber

Reisebüro und Spedition, Boznerplatz 1. Telephon 89 u. 1630.
M97

Klar, durchsichtig! Splitterfrei, daher Verletzungenausgeschlossen.
Zu verwenden für Automobile, Autobusse, Flugzeuge, Wagen,

Straßen- und Eisenbahnen, Schutzbrillen usw.
Alleinige Fabrikation:

SociOtä anonyme des Glaceries et Charbonnages de Boheme —
Ancienne firme

Andreas Siegler 's SoStn
Wien , IX/1 , Kolingasse Nr . 5. Tel .: 16-4-98, 17-4-98.

Offerte kostenlosI Offerte kostenlos!

Stiller Teilhaber
mit ca.50.009m100.000 Schilling
Einlage für ein ganz erstklassiges, besteingeführtes Unter¬
nehmen gesucht . Oefi. Zuschriften direkter Interessenten
unter »Innsbrucker Kaufmann Nr. 7537“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

BSSttlNT.

drfäai, «>itanwst»

MMO

S-MelHoffer's» A.S..©iw,LieWerseVS.Ŝ Ü
Zweigniederlage Innsbruck

Museumstraße 16

l!
5 4 . 40

LMMter
Dauerwürste. Nachnahme.
Mahr. Selcherei. Neumarkl
i. Hausruck. Ob.-Oest.

M 157k

Billig abzngeben:
1 Niederdruck- Francis -Turbine, Fabrikat
J. Rietter, Winterthur : Leistung 87.5 PS
bei oa. 2 m Nutzgefälle und 1.8 ms Wasser
per Sek. Schluckfähigkeit, Baujahr 1908,
selten in Betrieb gewesen, derzeit aus-

gebaut, zur Besichtigung freistehend.
1 Seilscheibe, 8000 mm Durchm., 13 Rillen,
783 mm breit, 820 Bohrung, zweiteilig,
Gußeisen. — Offerte unter »Wasserkraft
Nr. V268a* an die Verwaltung des Blattes.

pÄÄ r Böhm.Bettfedern
Wieder die schönen Frisdensqu &lltätenl

, -■* > U 1 Kilo graue , gute 8 7.—, weiche , graue
Schleiß 8 8.— und 4.—, weißere Schleiß
8 5.— und 7.—, weiche , feine weiße 8 10.—
und 18.—, Ia . feine 8 16.—, schneeweiße
Schleißdaunen 8 20.— und 23.—, Ia . graue
Daunen 8 22.—, weiße Daunen 8 82.—,
Ideal -Volldaunen 8 41_ _ Fertige Tuchen¬

ten , viele Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm, 4 kg
schwer 8 19.—, 25.—, 29.—. 34. —, 48.—, 52.—. Fertige
PBlster : 60/80 cm, 1.30 kg schwer 8 4.80, 6.50, 8.50,
10.50, 13.50, 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 2101
Sachsei ft Co., Wien , XIV ., Gelhelgasse Nr . 9/23.

Krankenhäuser, Sanatorien , Klttster, Hotels
MEZTSUWN?

Waschtische , größere Partie, auch solche
mit leichten Schönheitsfehlern, werden

billigst abgegeben bei
Erhard BolBBs, Innsbruck

Grillparzerstraße 12. Tel. 476
Installationsgeschäft für Wasser-, Kanal-,

Bäder-, Toiletten-, Klosett- und Urinal¬
anlagen.

_ 192g

Saldier

M 16

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestelltedes Dienst- und Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit. Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Regiebeitrag, keine sonstigen Zuschläge.Spareinlagen

gegen günstigste Verzinsung
Bs>ar - sostd ©arEalsenaSsasa»

«ffentildi Angestellter
©et5lerr ®i«lss msis

Geschäftsstellefür Tirol: Innsbruck, Anich-
straße Nr. 2a, L Stock. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag von
%2 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rückkuvert

Beteiligung oder Pacht
gesucht. Hotel, Restaurant oder Caf6 von
tüchtigen Wirtslenten, wo auch Frau und
Tochter mitarbeiten können. — Anbote unter
»8 10.900“ an Anzeigenvermittlung Kaver,

Klagenfurt, Burg. 6137

Sägewerk
neu erbaut, st. Haus, modern eingerichtet, event.
mit Landwirtschaft und Gasthaus verkäuflich.
Anfragen unter »Land Salzburg F 70p" an die

Verw. des Blattes.

kauft su 823 id
besten Tagespreisen
S. Schindler , Innsbruck

Andreas -Hofer-Straße 13.

Saurer-und
Bfifflnglatfwägcn

von zwei bis fünf Tonnen Bi9j
m preiswert abzngeben

P. Brandflatter
Autounfernehmnng , Zell a. See

Type II 12/40 PS, besonders guter und schnel¬
ler Wagen dieser verläßlichen Type , Privat¬
besitz , in ganz vorzüglichem , maschinell voll¬
kommen einwandfreiem Zustande , sehr gut
bereift , zwei Reserveräder , neu lackiert , zn
verkaufen . Tourenkarosserie . Anfragen an
Dr. Georg Kalchschmidt , Hofgastein . K136p

FABRIKATION
von modernen Eiseakon-
stmktionen aller Art , wie:
Straßen - und Eisenbahn¬
brücken , Hallen , Krane , Ga¬
someter , Kesselbau , Drnck-
rohrleitungcu , Reservoire,
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster¬
anlagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN UND
SCHRAUBEN
Antogen - und Lichtbogen-
Sehweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisansorten für Bau¬
zwecke , und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl . —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . — Ansarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnell !cntpaus -Anlagen.

Fabrikanten, Erzeuger!,
Von ganz Oesterreich erhalten Sie durch uns«
Vertretersystem Aufträge ins Haus. Zuschrift«]
unter : »Vertreterstab über ganz Oesterreiol
1023 an Dnkeg Nachf-, A.-GK, Lins,  Landstr . 84

GasthofoderCafe
bis zn 100.000S zn kaufen gesucht. Bedin
gung: frequenter Posten nnd guter Bau¬
zustand. Offerte unter »Existenz 7233“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

Pflege deine Füße mit«,ChlragrlnM
Fußbad , Hflhnersngenpflaster , Tonrlstenpflaater

40 g 50 g 80 g
In allen Apotheken . Drogerien , Parfüma¬

rien erhältlich , bestimmt u. a. ln Innsbruck : Sag¬
genapotheke , Drogerien Frlsee , Frank , Tsohurt-
schenthaler Weigand : Kufstein : Drogerie Blach
feiner : Lienz : Stadtapotheke ; Wörgl : Drogerie
Gollner & Co.; Hall : Stadtapotheke . an—  L 330
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Kleine Anzeigen
SBchnunnstauftti

Wohnungstausch . Schöne
sonnige 3-Zimmcrwohnnng
in Hall wird mit eben¬
solcher in Innsbruck ge¬
tauscht. Adresse an d. AuS-
kunststafeln unter 7609. 1

Zu tctnritten
WohnungSbüro Ing.

Mayer . Mcinhardstrahe 6.
Wohnungen zu vermieten:
I Zimmer u. Küche. 2 Zim¬
mer, Küche u. Bad , Kabi¬
nett , 8 Zimmer , Küche,
Lad , Dienstbotenzimmer.

8252-1

GeschastSlokale, prima
Posten , zu vermieten . Woh-
nungSburo Ing . Mayer,
Metnhardstraße 6. 6253-1

Pension „Elite ", Inns¬
bruck, Anichstratze IS. Vor¬
nehm bürgerl . Familien-
u. yvemdenheim , ganzjäh-
ria geöffnet. Bad . inter-
unbanes Tel ., erstklass. Ver¬
pflegung . S 382-1

Mieterschutzsreie 2-Zim-
«erwohnung zu vermie-
ten in  Absam Nr . 261, bei
Pall . 102 s-l

Tosort beziehbar ein«
sehr schöne Wohnung im
8. Steif , 9 Zimmer , Küche,
Hvlzleg«, an ruhige Partei
»u vergeben bei Handlung
A. W . Reiner , Schwaz.

R 208 S-1

SeschästSlokal zu vermie¬
ten. Lu sehen SämStag ».
4—6 Uhr . Adresse an den
Auskunftstafeln unter Nr.
7626._1

Der mir ein Darlehen v.
600 8 gibt, bekommt ein
leeres Zimmer m. Kabinett.
Unter .Sofort 7677' an die
Verwaltung . _ 1

8 . Zimmerwohnuna in
zentraler Lage gegen höhere
Ablöse an gute Familie ab-
«rgeben. Angebot, unter
.Larzahlung M115 ' andi« Verwaltung . 1

SninMcnaetaM
Wohnung , möglichst Gar¬

tenhaus , 2—8 Zimmer,
möbliert oder unmöbliert,
mit Bad und allem Zube¬
hör gtsucht. Paul Hubl , Di¬
rekter des Innsbrucker
StadttheaterS . 7611-2

Umnöbl . 8—S »Zimmer-
»ohnung von «rw . ruhiger
lartei tn der Gegend Kus-
tetn bi« Telfs gegen Frie-
«nszinS gesucht. AuSführ-
iche Zuschriften unter „E,
l. L112 m" an die Ver-
»altung . 2
Wohnung mit 8 Zimmern,

Küche gesucht, Angebot«
erbeten «nt . „Witwe 8827"
au Kratz-Anmonren , JnnS-
bnuck. 6962-2

Zu miete» gesucht! Tuch-
tigeS. junges Ehepaar
sucht ehebaldigst Gemischt¬
warenhandlung samt Woh¬
nung zu mieten , Zuschrls-
ten unter .Nur guter Po¬
sten 7879' an die V-rw , 9

Wohnung in Mühla » ge-
ucht. Zimmerzahl « . Preis
Nebensache. Unter ,H, L.
819' an di« Derw , 9

Schilling demjenigen,
x komfortable 8—4-
rwohnung verschalst,
ften unter „Glück
in die Verw . 2

Aenßerst ruhig « Pateei
(8 Personen ) sucht sonnige
S-Zimmerwohnung . Unter
„Goldparität 7688' an die
an die Verwaltung . 2

Leere 2—ö-Zimmerwoh-
nung mit Küche in Inns¬
bruck von kinderloser Par¬
tei (9 Personen ) gegen
FriedenSzinS gesucht. Un¬
ter „Sofort oder später
76 38' an die Verw , 9

Kleine Wohnung für äl>
teres Ehepaar gegen kleine
Ablöse und mäßigen Zins
gesucht. Angebote unter
„Solide Leute M 11b' an
die verw . 9

».Zimmerwohnung gegen
Darlehen ohne Ablöse
dringend zu mieten gesucht,
Angebote unter .Forstrat
M 11b' an die Derw. 2

Ammer miuckt
Einsach möbl. Zimmer

mit separ . Eingang für an¬
ständigen Herrn sosort ge¬
sucht. Angeb. unter „Ein¬
fach 6218' an die Derw . 1

Nettes , 2bettiges Zimmer
wird aus die Dauer im
Zentrum gesucht, Zuschr.
mit Preisangabe unter
„Pünktl . Bezahlung 7601"
an die Verwaltung , „ 1

2—6 . Zimmerwohnuna
baldigst gegen hohe pünkt¬
lich« Miete gesucht. Offerte
unter „Ingenieur 7650'
an die Verw. 4
Zimmer sür soliden Herrn

aus sosort gesucht. Zuschr.
unter „Rein M 118' an d.
Verivaltung . 4

Leere« Zimmer sür Fix-
angcstcllten auS guter Fa¬
milie ohne Anhang gesucht.
Angebote unter .Dauermie¬
ter ' an Postfach 150.

M115 -4

Zimmer , einsach u. rein,
v. einem Beamten gesucht.
Eesl . Anbote unter „Ruhig
6227' an die Verw. 4

Sympathischer , netter E .»
Beamter snihr aus 1. Okt.
reines Zimmer . Familien¬
anschluß erwünscht. Unter
„Preisangabe 7583' an di«
Verwaltung . 4

Suche aus sofort ein
leere« Zimmer , event. ein
kleine« Hau« mit Garten
zu kaufen. Adresse an den
AuSktmstStafetn unter Nr.
6212. 4

Zweibettiae«. sonnige«
Zimmer außerhalb der
Stadt sticht ruhtges Ehe¬
paar mit Kind. Tagsüber
für da? Kind Aussicht er¬
wünscht gegen zeitgemäße
Miete . Unter .15. Septem¬
ber Nr . 7587' an die Ver¬
waltung . 4

Staatspensionistin mit
Tochter und lOsährigein
Sohn , die Maschinstrickerei
führt , möchte Zimmer mit
Kochgelegenheit bis 1. Ok¬
tober , wenn möglich son¬
nig , Parterre oder 1. Stock,
bis zu 50 Schilling . F . Bös,
Fallbachgasse 14, Part,

149 h-4

Junger Herr sucht gut
möblierte« Zimmer , event.
mit Pension und Klavier¬
benützung in besserem
Hause. Schriftliche Ange¬
bote unter „Familienan¬
schluß 6219' an di« Ver¬
waltung . 1

---

ZimnmlMe
Sonniges , einsach möb¬

lierte» Kabinett von jun¬
ger Dam« gesucht. Unter
„Preiswert 6251' an dt«
Verwaltung . 3

Nähe Klinik, Staat »««,
werbe- und Lberrealschu!«
schöner zwetbettlges Zim-
»wr mit guter Verpflegung
zu vevgeben. Zuschriften
unter .Sofort 7303" an di«
Derw. 3

Für Mittel - ob. Handels¬
schüler steoi« Schülerinnen
schöne Zimmer m. Pension
bei guter Famcki« n . stren¬
ger Aufsicht zu vermieten.
Zimmervermittlg . Hueber,
Boznerplatz 1. M115 -3

Für kommende» Schul¬
jahr finden 2 solid« Mäd¬
chen (DUttelschülerinnen)
in gutem Hause bei Fami¬
lienanschluß volle Derpsle-
gnng . Zuschristen unter
.Bald 7651' an die Derw. 3

Zentrales Zimmer an
Fräulein ab 15. Sept . zu
vergeben. Adreffr an de»
AuSkunststaseln unter Nr.
7639. 3

Schöne», unmöblierte»
Zimmer ist an Ehepaar
baldigst zu vermieten . Adr.
an den AuSkunststaseln
unter Nr . 7848. 3

Zimmer kur» oder lang¬
fristig zu vermieten . Meinl,
Höttingergaffe 27. 6258-8

Schöne», dvppelbettiae«
Zimmer , ev. mit Klavier-
benützung, aus kurz oder
länger zu vergeben. Adresse
an den AuSkunststaseln
unter Nr . 7683. 3

Sehr sonnige», reines
Zimmer ist aus sofort oder
15. Sept . an einen Mittel¬
oder Hochichüier zu ver¬
mieten . Osserte erbeten un¬
ter „Roin 6279' an d. Ver¬
waltung . 3

Schöne«, sonnige« Srker-
zimmer ist an einen oder
zwei Herren , event. auch
mit Mittagtisch zu vermie¬
ten . Saggen , Schubcrtstr.
Nr . 1, 1. Stock rechts.

O 178 b-3

Zwei Mittelschvlersinuen)
werden in Pension genom¬
men. Klavier u. Nachhilfe
im Hause. Templstraßc 6,
Part , rechts. 7662-3

Gut möbl., retneS, heiz¬
bares Zimmer ist an ruhi¬
ge», besierei, Herrn oder
Fräulein aus sosort zu ver¬
mieten. Heiliggeiststraße 11,
Part . 2. Tür . 6266-8

Gut bürgert . Kostplatz
findet junger Student in
guter Familie . Näheres
au? Gefälligkeit Lcderhand-
lung Falschlunger , Markt¬
graben . 7659-3

MonatSzimmer pi ver¬
mieten . Erlerstr . 11, Büro,
Parterre , 6273-8

Vermiete Zimmer vor¬
übergehend. Pradlcrstr . 53.
2. Stock. 7874-3

Zimmer mit 2 Betten aus
an zwei Herren sofort zu
vergeben. Bürgerstraße 22,
3. Stock l. 7649-3

Modernes Zimmer samt
Bad an nur besseren Herrn
zu verinieten , Adresse an
den AuSkunststaseln unter
Nr . 7645, 3

Möblierte Zimmer (mit
und ohne Verpflegung ) zuvermieten , Wohnungsbüro
Ing , Mayer , P ' eiiihardstr.
Nr . 6. 6254-3

Große«, reines , möblier¬
te» Zimmer zu vermieten.
Bürgerstraße 13, 1. Stock
links . 6259-3

Elegantes Doppelschlas-
zimmer (event. mit Pen¬
sion) zu vennietcn . Zuschr.
unter „Daiierniicter 7534"
an die Verwaltung . 3

Hübsche», reine« Zimmer
nur an bernsstütiges , sv-
lides Fräulein aus 15. ds.
zu vermieten . Seilergasse
Nr . 2, 2. St . links . 7565-3

Zimmer mit 2 Betten,
event. mit Telephon , zu
vermieten . Stasslerstr . 18,
1. Stock rechts . 6183-3

1—2 leere, sonnige Zim¬
mer zu vermieten . Anbote
unter „Saggen -Personen-
zahl 6228" an die Verw. 3

Elegantes , sonniges Zim¬
mer ist an nur soliden
.Herrn sosmt zu vermieten.
Adresie an den Auskunfts-
tafcln unter Nr . 6238. 3

Sonniges , möbl. Zimmer
mit 2 Betten an sehr aut
situierten Herrn zu vermie¬
ten. Unter „Sehr nihig
6224" an die Derw . 3

Anständ . Fräulein wird
als Zimmcrkollegin ansge-
nvmnien . Briese unter .20
Schilling 6223" an die Ver¬
waltung . 3

Schön möblierte« Zimmer
sosort oder später um 40 8
abzugcben. Kaiser-Franz-
Joses-Straß « 16, 4. Stock.

6236-3

Sonnige « Zimmer zu ver¬
mieten . Mayr , Weiher-
burggasie Nr , 25, 1. Stock.

7599-3

Schöne« Zimmer an
Herrn zu verinieten . Adr,
an den AuskurrftStafeln
unter Nr . 7607. 3

Stiegenzimmer im Zen-
trnm als Büro zu verge¬
ben. Nähere Offerte unter
.3 . Stock 7612' an d. Ver¬
waltung . 3

Schöne?, ruhige « Zim¬
mer, nah« der Handelsaka¬
demie, event, mit Derpsle-
gung , an soliden Herrn zu
vergeben. Sidresse an den
AuSkunststaseln unter Nr.
6216. 3
Zimmer an einen bestcrcn

Herrn sosort zu vermieten
in der Amrascrstr . Nr . 53,
im Neubau 1. St . 7576-3

Schönes , 8bettiges Zim¬
mer zu vermieten . Reden,
Mnllcrstraße 21. 7579-3

Hübsche«, möbl. Zimmer,
sonnig , rein , aut heizbar,
sep. Eingang , mit guter
Verpflegung , an soliden
Herrn zu vermteten . Adr,
an den AuSkunststaseln
unter Nr . 7584. 3

Schlafstelle mit Derpsle-
gung an Arbeiter zu ver-
geben. Wöchentlich 20 8,
Jnnsiraße 49, Stöckl, Part,
rechts. 7571-3

Schön möbl. Zimnicr an
soliden Herrn zu vermie-
ren, Schöpfstr . 10, 3. Stock,7591-3

Mittelschülertin ) der un¬
teren Klassen wird bei gn-
ter Familie in gewissenhafte
Pflege genmnmen. .Hans-
soh» Gymnasiast , Briese
erbeten unter „Saggen
7630" an die Berw . 3

Zwei Mittelschüler wer¬
den in sehr gute Bcrpsle-
gung und Wohnung ge¬
nommen sür sosort. Zu¬
schriften erbeten unter
„LiebevollePflege 7628" ckn
die Berw . 3

Pd- '- ==\

öffcnc Stellen
Wir suchen: Köchinnen.

Kasfeeköchimnen Küche n-
mSdchcv, Büglerinnen , ES
wollen sich nur Töchter mit
guten Zeugnissen melden.
PlaziernngSbüro Helvetia,
Davos -Platz , 101 r-5

Junges Mädchen zur
Erlernung des Haus¬
haltes (Kochen) tags¬
über gesucht, Saggen,
Schubertstraße7, T. 3.

H 6162 -5
Nebenverdienst für jeder¬

mann . Näh . i. Profp . Mun-
duS-Derlag , Wien , X„—75,
Abteil«, 209. 94 S-b

Schneiderin , nur wch-
'tige, selbständige Kraft,
für englische Arbeit ge¬
sucht. Stifter, Goethe-
stratze 14. H6163-5

All Platzvertreter findet
bei seriösem alteingeführ»
ten Unternehmen akqui-
sidionswillige Arbeitskraft
GeleMicheil, nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probedienstleistung dau¬
ernde Anstellung zu bekom¬
men. Anbote unter „Ar¬
beitswillige Kraft E 53 e'
an die Verwaltung b

Sofortige » Verdienst,
höchste Provision und Lel-
stnngsprämien erhalten
eingesührte Lvsratcn -Ver-
trcter . Friedrich Knall,
Losabteilg ., Wien , IV.,
Argentinierstraßc Nr . 29.

M132 -5

Perfekte Köchin, die seine
Küche versteht, langjährige
Zeugnisse hat , wird für
kleines Herrschastshaus
nach Frankfurt a . Main
iür Ende September un¬
ter besten Bedingungen
gesucht. Offerte mit kur¬
zem Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften , Gehalts-
misprüchen unter „H. E. L.
H105 d" an die Verwal¬
tung . 5

Privatköchin , braves , an¬
ständiges Mädchen. das mit
bürgerlich kochen kann und
die üblichen Hausarbeiten
verrichtet , wird zu baldi¬
gem Eintritt gesucht. Zeug¬
nisabschriften und Bild
sind zu richten an das Ho¬
tel „Mpenhvf " in Pertisau
am Achensee, H 10bc-5

Größere
HeneilMeiderri

sucht eineu
tüchtigen

Kleiuftück-
arbeiter
(Heimarbeit),

Anfragen unter
„Prima Arbeit
M. 13 "an d. Ver¬
waltung ds. Bl.

Schmiedlehrjnng , sucht
Heinrich Pohl «. Echmieb»
«elfter , Mühlau . 7522-b

Lohnenden Nebenerwerb
durch schriftliche Arbeiten
bieten wir rührigen Her¬
ren und Damen . Anfragen
unter .Herbst 7608' an die
Verivaltung . ö

Provisionsvertreter zum
Besuche von Privaten aus
dem Lande für gut ver¬
käuflichen kunstgewerb¬
lichen Artikel gesucht. Zu¬
schriften von Bewerbern
mit nur prima Referenzen
unter „Nr . E 98 m' an die
Verwaltung . ö

Schristenzeichaer sür Di¬
plome (Rätisseder ) gesucht.
Vvrzusicllen mit Schrift,
proben von 3—6 Uhr nach¬
mittags . Stafflerstraße 10,
2. Steck. 62614

Für frauenlose « Haushalt
wird Fräulein oder allein¬
stehende Witwe aus gutem
Hanfe, gesund, im Alter v.
30—10, die gut kochen und
einen kleinen Haushalt ta¬
dellos führen kann, z»m
baldigen Eintritt gesucht.
Ausführliche Angebote mit
Angabe bisheriger Tätig¬
keit erbeten unter „Ver¬
trauensposten 7611" an die
Verwaltung . 5

Gesucht wird tüchtige
Putzerin bei guter Bezah¬
lung . Sennstraße 1, 3. St.
rechts. 6207-5

Ehrliches, anständiges,
fleißige» Mädchen wird auf
einige Stunden täglich zu
kleiner Familie aushilfs¬
weise gesucht. Andr .-Hoser-
Straße 36, 1. Stock rechts.

6205-5

Tüchtiger , für Innsbruck
und Umgebung eingesnhr-
ter Reisender jurn Verkaufe
von erstklassigenNeapolita¬
nern gesucht. Offert« unter
„Tüchtig 6202' an die Ver¬
waltung . b

Suche selbständige Köchln
für gut bürgerlichen Gast-
ho! in einem größeren Ort
aus dem Lande aus 1b. Ok¬
tober 1826. Zuschriften un¬
ter „R 208 p" an di« Ber-
walteng b

Existenz! Sie können
jährlich 20.000 8 verdienen
durch Errichtung einer mo¬
dernen Vulkanisier - Werk-
stätte zur Reparatur von
Auto - Pneumatiks , Ga¬
loschen etc., wofür Kapital
von 1000 8 notwendih , An¬
fragen ^ Autoindustrie in
Wien , I„ Cochplah 3.

102 e-5

Suche ehrliches, kräftiges
Mädchen init guter Nach¬
frage (für alle Arbeiten ) zu
drei Personen . Vorzustellen
von 5—7 Uhr . Adresse an
den Anskunststaseln imter
Nr . 7425. 5

Mädchen aus gutem
Hansc gesucht. Selbes muh
kochen und ander« Haus¬
arbeiten verrichten . Unter
„Gute Bezahlung 7657' an
die Derw. »
Tüchtig« Bertr «ter (in) für

Tirol u , Vorarlberg von
gut eingeführter Firma zu
Privatkundenbesuch drin¬
gend gesucht. Gest. Zuschr.
erb. an Herren - und Da-
nicnwäsche-Erzcugung Jo¬
ses Grünhut , Wien , XII.,
schönbrunncrstr . 234.A 318-5

80—50 8 täglich u. hohe
Provision verdienen tücht.
Herren und Damen durch
Privatkundeubesuch . Auch
Provinz . Verlangen Sic
Auskunst bei Ant . Zierler,
Graz , Annenstrnbe 34.7279-5

ProvtfionSreiscnder , der
auch in Ncineren Provinz-
vrten gut cingeführt ist,
zur Mitnahme einer Spe-
zial-Damen - und Kinder¬
schürzenkollektion gesucht.
Offerte mit Referenzen u.
Ortsverzeichnis unter „Er¬
zeuger 800' an Annvnc .-
Expcd. Guttmann , Wien,
VI., Mariahilserstrahc 79.

102d-5

Kellnerin ausS Land, die
im Häuslichen mithilst , so¬
fort gesucht. Vorzustellen
Samstag von 3—6 Uhr
nachm, Mandclsbergerstr.
Nr . 3, 2. St . rechts. 7622-5

Verdtenstmöglichkcit sür
Damen durch Heimarbeit.
Muster gegen Nachnahme
von S 1.50, Zuschr. unter
„Arbeitssreudig 7614' an
die Verwaltung . 5

Nettes, verläßliches Mäd¬
chen sür alle 'Arbeiten wird
zu kl. Familie per sosort
oder später gesucht. Koch¬
kenntnisse und Jahreszeua-
nisse erwünscht. Zuschristen
mit Zcugnisabschrijteu zu
richten an Frau K. Seidl,
Tests , Oberinntal , Apo¬
theke. 6181-5

Suche »in junge« Mäd¬
chen, 15—17 Jahre , da« zu
Hause schlasen kann, als
Ansangskellnerin und sür
alle häuslichen Arbeiten,
Stehbierhalle Schützeuwlrt.
Höttiug . 7582-5

Anständige, tüchtig« Kell¬
nerin , womöglich mit Jah-
reSzeugnissen, für 1. Okto¬
ber sucht. Flunger , Röbl-
wirt , Hötttngrrau , Inns,
druck. 6198-5

Sesucht treueö, ehrliche«
Rädchen für kleinen Haus¬
halt . Unter Pvstsach 29,
Lustenau , Borarlb . Hi05g-5

Fra » zum waschen der
Wäsche einige Tage in der
Woche gesucht. Zuschriften
unter „Wäscherei 7590" an
die Verwaltung . 5

Junger , strebsam« Kauf¬
mann , mit nachweisbar
guten Ersolgen zur Füh¬
rung einer Kohlensiliale tn
Hall gesucht. Arbeitssreu-
dige Herren wollen sich
melden unter „Kantionssä-
hig 6241" an die Berw . 5

Ehrlichê frlbständ . Frau
für alle Hausarbeiten aus
sosort gesucht. Näheres
Weinhaus Happ (Schank).
Dort wird auch ein« Putzs-
rin ausgenommen. 7600-5

General - Vertretung für
neues Haarfärbemittel
(keine Farbe ) zu vergeben.
Etwas Kapital erforderlich.
Sehr hoher Verdienst! La¬
boratorium „Moreno " in
Wien . XVffl/l . A 314-5

Danerftelle . Herr , organi-
sationssälsig, mit Vüro-
kenntniflen, auch mit der
Kasiasührnng vertraut , der
über ein Barkapital von
3500 8 verfügt , zu soforti¬
gem Eintritt gesucht. Zu¬
schristen unt . „BertraucnS-
mann 7679" an die Verw . 5

Tüchtige Kellnerinnen
werden für Sonn - und
Feiertage gesucht. Näheres
Stettncrhos , Stcinbruchstr.
Nr . 8. 150 a-5

Magazineur sür die
Elcktrobranche (n>. Schreib¬
arbeiten vertraut ) gesucht.
Anbote unter „Vertrauen
6-256" an dt« Verw . 5

Rette« Mädchen. 20 bi»
25 Jahre , als Stütze der
Hausfrau in Geschäftshaus
per sosort gesucht. Adresse
!n NeumairS Annoncen¬
büro , Innsbruck , Nlarkt-
graben 14. 119n-5

Gesucht für sosort oder
15. ds. ein Hausmädchen
vom Lande. Templstraßc 32

7629-5

-(

SleilenaeiuÄo
Gasthof- u. Privatköchin,

vollkommen selbständig,
sucht Stelle , auch als Wirt-
schasterin hier oder aus¬
wärts : auch tagsüber , Zu¬
schristen unter „Tüchtig
7641" an die Derw. 6

Jüngeres Mädchen, das
auch kochen kann , sucht
Stelle ans sosort. Unter
„Treu und slcißig Ha 36"
an die Verwaltung , 6

fftteM « otft n«ttct
Handfchrstt , flott« Rechne-
rin , mit KeimMen i-n der
Dlichhecktungund d«S Ma-
fchiwschreibens, sucht Strllr
in einem Bür » ober a4S
Kassiert» bei bescheidenen
Ansprüchen. Kaution kann
erlegt werden. Angebote
unter „Ehrlich 6104' an di«
Verwaltung , 6

Junges , ehrliche« Mäd¬
chen aus anständiger Fa¬
milie mit ettvas Kochkennt-
nisien sucht Posten zu kl,
Familie , Zuschristen unter
„Gute Behandlung 7643"
an die Derw. 6

Suche sür ein starkes,
braves , lOjährigcS Mädchen
Kvchenlehrplatz bis 15. ds.
oder 1. Oktober. Briese zu
hintcrlegen unter „Gast¬
haus 7640" in der Berw . 6

Fräulein mit netter
Handschrift, gute Recyne-
rin , mit Kenntnis in Buch¬
haltung und Maschinschrei-
den sucht Stelle in eineni
Büro oder als Kassierin bei
bescheidene» Ansprüchen.
Angebote unter „H. H.
7653" an die Berw . 6

Schön« goldene Uhr deni-
jenigen, der verläßlichem
Pensionisten Nebenbeschäf¬
tigung vcrschasst. Adresse
an den AuSkunststaseln
unter 7646. 6

18jähr . Mädchen, verläß¬
lich und ehrlich, bittet in
kleinerem Spezereigcschäst
unterr^lkonunen. Dasselbe
war 3%  Jalpe in solchem
tätig . Unter „Fannlienan-
schlntz 9707" an Kratz-An-
nonccn , Innsbruck . 7672-6

Junges , inte« . Frl ans
giiteui Hause sucht Stelle
zn kl. Kindern oder als
Stütze der Hausfrau , Lang¬
jährige Zeugnisse vorhan¬
den. Unter „Auswärts
6264 an die Berw . 6.

Kontoristin , in Steno¬
graphie u. Maschinfchreiben
persekt, mit JahreSzeug-
nisien sucht zum 1. Okto¬
ber l . I . Stellung . Ange¬
bote erbeten an Anna Rcit-
ter . Neuzeug 172, bet Steyr
(Oberöskerr.) M118 -6

Pensionist sucht Schrciv-
arbetten , Buchführung ob.
Inkasso , auch nur für
einig- Stunden im Tage.
Unter „Vertrauenswürdig
6263' an die Berw . 6

Ansangk-Verkäuserin der
Mannsakturwar «»-Branche
sucht aus Mitte Sept . oder
1. Okt. «inen JahreSposten.
Angebote unter „Tüchtig
6276" an di« Verw . 6

Such« Posten all Han»-
gehilfin aus sofort zu kl.
Faiteilie : nehme ev. auch
BediemurgSposten. Offert«
unter „Fleißig 7682" an d.
Verwaltung . 6

Als Wirtschafterin ,u
alleinstehend. Herrn sucht
Posten nettes Fräulein m.
Kochkenntnisscn und häus¬
lichem Sinn bei bescheide¬
nen Ansprüchen. Geht auch
auswärts . Briese erbeten
unter „Ehrlich 7664" an die
Verwaltung . 6

Junger Bursche, 15 I.
alt . groß und kräftig , sucht
auf sofort Lehrstelle als
Bäcker. Selber war schon
in einer Bäckerei tätig . Zu-
säiristen erbeten unt . „Ehr¬
lich 7586" an die Verwal¬
tung . 6

Tüchtig« Büglerin sucht
Stell » tn ein Privathaus.
Näheres Jnnstraß « Nr . 2,
1. Stock, Tür 17, vorne,
Parkssite . 7585-6

Tüchtig« Kellnerin sucht
Dauerposten , am liebsten
in Innsbruck . Unter „So¬
sort 7588" an di- Dcrwal-
tung . 6
27jähr . vcrläßlicher Hotel»

diener, war auch schon als
Dlogazineur tätig , sucht
Posten , auch auswärts.
Unter „I . B, " postlagernd
Manrach am Achensee.

6213-6

Gesetzte« Mädchen sucht
Stelle als Köchin. Zuschrif¬
ten erbeten an M . Steiner,
Jnnrain 44. 7625-6

Chausieur , nüchtern , ver¬
läßlich, mit Jahrcszeugnis-
scn, derzeit in Stelle,
wünscht seinen Posten zu
wechseln. Unter „Äahrespo-
stcn" an Nenmairs Annon¬
cenbüro , 149 j-6

Anständige«, ehrliches
Mädchen lucht Stelle als
Ansangskellncrin od. Zim¬
mermädchen, 'Adr, Wally
Schweiger. Kirschcntal 15,
2. Stock, Innsbruck.

6246-8

Als Inkassant od. Düro-
diencr , eventuell mit Kau¬
tion sucht gesetzter Mann
Stellung . Zuschriften erbe¬
ten unter „Dnuerposten"
an Nenmairs Annoncen¬
büro , 149K-6

Mädchen, da? ewtas Ko
chcn kann u. leichtere Haus¬
arbeit verrichtet , sucht
Stelle zu kleiner Familie.
Unter „Auch auswärts
7601' an die Verw. 6

Tüchtiger , selbständiger
Faßbinder . 30 Jahre alt,
sucht Posten in Wcinhand-
lung oder Brauerei . Bin in
sämtl . einschlägigen 'Arbei¬
ten beider Betriebe bewan¬
dert u . stelle einige« Werk¬
zeug. Angebote erbeten an
Frick, Kufstein. 7606-6

Mädchen vom Lande mit
guten Zeugnissen sucht Po¬
sten in gut chriftl. Hause.
Sieht mehr aus Kochenlcr-
nen als auf Lohn. Unter
„Fleißig 7577" an die Ver¬
waltung . 6

AnsangSkontorist , ablolv.
Handelsschüler , sucht Stelle.
Briefe erbeten unt . „Streb¬
sam 7575" an die Derw . 6

Tüchtige Hausschneiderm
sucht noch einige Kunden.
Briese erbeten unter „Gute
Nachfrage 7872" an d. Der-walnmg . 6

Wäschenähcrin sucht Stö¬
ren , Unter „Flink 7569"
an die Verwaltung . 6

Kontorist , 21 Jahre alt,
Handelsschüler mit mehr¬
jähriger Praxis in großer
Exportfirma in Wien,
sucht in Tirol Stellung.
Zuschristen erbeten unter
.Tüchstg L142n " an die
Verwaltung . 6

Tüchtige Kellnerin mit
Jahorszeugnisien , derzeit
in ungekünderer Stellung,
sucht selbe zu ändern.
Scheut keine Nachfrage u.
geht auch auswärts . Unter
„Tüchtig 6214" an dir Ver¬
waltung . 6

Kräftiger und intelligen¬
ter Lehriuna « mit guten
Schulzengnissen im Alter
von 16—18 Jahren wird
sosort ausgenommen . Fa.
Anton Handle u. Sohn in
Landeck. H105 s-6

Handelsschüler mit gu¬
tem Abgangszeugnis , ange-
nehmern Aenßeren und gu¬
ten Umgangsförmen sucht
geeigneten Posten . Entloh¬
nung nach Uebereinkom-
men. Referenzen stehen zur
Verfügung . Anträge erbe¬
ten anS Eesälligkeit beim
Röhlwirt , Höttingcrau.

6174-6

Such« für 15. Sevt . oder
trüber als 9. JlMjtn ober
Kasfeeköchin JahreSposten,
auch als Aushilfe . Briese
erbeten unter . Jahrespo¬
sten 7512" an die Derw , 6

Jrmger , Intelligenter
Hausdiener mit allen
Hotel arbeiten , sowie tn
Schlosser-, Elektriker- und
in Tischlerreparaturen ver¬
traut , sucht aus sofort in
Gast- oder GrfchäftShauS
nnterzukommen . Zuschr.
unter „Verläßlich 7558" im
die Derw. 6

Fräulein vom Land«, tm
Geschäft tattfl , bittet in
Spezerei« od. Mamrfaktur-
warengeschäft unterzukom¬
men. Angeb. erbeten unter
„Ohne Ansprüche 6230" an
die Verwaltung . 6

Anständig« Fra « sucht
Stelle als Wirtschafterin.
Zuschristen unter „E . Sch.
6233" an die Derw. 6

Aeltere« Fräulein , fron ».
und italien . Sprachkennt-
nisse, gute Zeugnisse, sucht
Stelle zu Kindern . Unter
„Verläßlich 6233" an die
Verwaltung . 6

Tüchtige Wirtschafterin
sucht sosort Stelle . Gefl.Zu¬
schristen unter „B . 8 . 6234"
an die Verwaltung . 6

Fleißig « Störschneiderin
sucht noch einige Posten.
GlaSmalereistr . 1, 3. Stock.

7600-6

Suche leichte Beschüsti-
gung , auch als Hilssarbei-
terin . Unter „Willig 7602"
an die Verwaltung . 6

Zwei junge Steirerinnen
mit guten Zeugnissen su¬
chen ans sofort Stelle als
Extramädchcn in einem
guten Stadt - Restaurant:
ohne Fahrtvcrgütnng . Ee-
sälligc Anträge erbeten an
Hansi Kohlmaier , Graz III,
Hasnerplatz 3 a, 2. Stock
recht?. K136 S-6

Gebildetes Fräulein auS
guter Familie mit Sprach-
exanien und Mnsikkenni-
nisien sowie deutschem
Kindergärtnerin - Examen,
da? im Hause iinthilft und
gute Zeugnifsc besitzt, sucht
Stellung bei Kindern . An¬
gebote unt . „Kinderliebcnd
B '20 e" an die Berw . 6

Suche Stelle als Kon¬
toristin ans 1. Oktober.
Bin perfekt in Maschin-
schseiben u . Englisch: gehe
event. auch als Derkänsc-
rin . Zuschriften erbeten
unt . „Arbeitssreudig 7554"
an die Verwaltung . 6

Junger , kräftiger Mann
sucht auf 1, Oktober Posten
als GeschästSdiener, Haus¬
knecht. Kann auch mit Pfer¬
den sehr gut umgehen. Zu¬
schriften unter „llnbeschol-
ten 7518" an die Derw. 6
Tüchtiger Holzbacker sucht

Arbeit . Unter „Nr , 6163"
an die Verw . 6

Tüchtiger Dseichöudl« .
3b Jahre alt , fätiO Jcch»
ren in prominenter St « ,
lung bei großer Eisen- und
Industrie - Handels A.-G„
im Handel mit Werkzeug-,
Schl oster- und Roheisen-
lvarcn . Küchenarttkeln etc.
versiert, technisch bestens
ausgebildet , sucht Stelle
als Tetaillist . Lagerhalter,
Filialleiter . Magazinsches.
Reisender in größerer
Eiseirhandlung »der ein¬
schlägigem Industrieunter¬
nehmen bei müßigen An¬
sprüchen. Tiertritt könnte
event. gleich evsolgen. Gest.
Zuschriften an H. StiMer,
Graz , HuurbvldtstraH« 3,
2, Stock. Ha 84-6

Ein junges , anständiges,
braves und ehrliche« Mäd¬
chen sucht Posten in Gast-
vder KafseehauS alS HauS»
mädchen. Gefl. Briefe er¬
beten unter „Tüchtig
P 194 a' an di« Derw. 6

Junger Herreafriirur.
gehilf« mtt gutem Zeug¬
nis sucht in einem Herren-
und Damensriseurgeschäft
in einem größeren Zndu-
strieort Unterinntals so¬
fortigen Posten . Angebote
unter „Verläßlich und flei¬
ßig 6164' an die Derw . 6

Fahrräder,
Grammophon «,
neuester Schlager stet» la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstratz«
Nr . 24, Eigene Reparatur»
wevkstätte. M 55-7

Kinderbette» au« Hot,,
Eisen, Atessi-og größte
Auswahl , billigst« Preis «.
Engl . Leopvldstrahe 39.

M 57-7

Verkäufe bsiProxauf
MIM HawiuiwtraSe
Mantelvelour «, 110 cm.

rein Wolle . . 8 If .SO
Kostümstofse, engl.

Genre , 140 «m . 8 8M
Kammgarne , alle

Farben , Wolle . 8 7.90
Annlgstoise, best«

Ware . . . . t  9 .SB
Dvublestofse, 140 om

modernste Muster 8 16.—
Naturell -Ehsston.

80 cm breit . . 8 L40
Bettuchlernen,

grobfädtg , 146 em 8 MO
Waschsamt«,

50 Farben , . 8 4M
Damastgradl,

120 cm . . . 8 U—
Frottierhandtücher 8 1.65
Wollbettdecken.

180 cm lang . . S 28.—
Jaequardbettdecken

In , 190 cm lang . 8 H .—

Steterer luxer au«
gutem Tiroler Loden,
35 S, bei Walchenstein,
Iahnstratze Nr. 6.

H 6160-7
Hartholz - Schlafzimmer

750 3 aufwärts , Zirbel¬
zimmer 430 8, Zirbel-
Speisezimmer , groß«, drei-
teilig« Kredenz. Sockeltisch,
6 Sestel (mit Lärchenhvlz-
einjassung) 550 8. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhau » Karl Fuchs ti.
Bruder , Wilh, -Gveil -Str.
Nr , 4. Gegr . 1898. M 76-7

Guter '2s ähr . Jagdhund
(rehrein ) zu verkaufen.
Adresse an den AuskunstS-
tafeln unter Nr . 7084. 7

Mehrere zum Test noch
neu« Strickmaschinen , und
zwar in den Nr . b. 6> 7 u.
9, sowie 2 Aeberwindling,
1 Spul » u , 1 Raichmofchiue
werden preiswert verlaust.
Diesbcz. Anfragen wolleu
u nter „GeleigeichettVkauf
M159 i' an di« Verwal¬
tung gerichtet werden . 7

Gitarren , Zithern , Man.
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwonter . Kieoach-
gaffe 12. M 104-7

Fahrräder . Laternen u.
sämtliches Zubehör kaust
man am billigsten b. Adolf
Schroth , Leopoldstraß« 5,
Hvfgebäude. 5906-7

Klavier « und Pianiuos
bester Wiener Firmen so¬
wie Grammaphon « u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
Erammophonhaus Feich-
tinger , MarimManstr . 1.

S 380-7
Matratzen , Betteirrsätze

jeder Art , Ottomanen,
Dettsauteuils , Licgestüihlc,
«chlafdiwane , Wobl- und
Steppdecken. Bürgerftratze
Nr . 20. Tapezierer Hent-
schel. 5792-7

Speisezimmer . Eich« « .
Nutzholz, solide Dischler-
arbeit , 2 Kredenzen mit
Marmor , Tisch, 6 Lederses¬
sel solange Lager vorhan¬
den. Reklamepreis 980 8
aufw .; einzelne Kredenzen,
Vitrinen , Bücherschränke.
Schlafzimmer in Hartholz
von 750 8 aufwärts . Leo- ,
poldstratze 7, Aucr -Grauß,

6069-7



Sawstag , den 11. September 1936. Unnsbrncker Nachrichten
et Musiker bevorzugen Sat - i
n< ten vom Innsbrucker
id. Musikhaus , Museumstratze
en Nr . 19. 7670.7

7 Kaffa. feuerfest. Nun,-
— mer 4. Registrierkassa.
ist Selbstaddition , Fahrrad,
'-7 wenia benützt, Dürkopp"

billigst veikäiiflich. Lustig,
„ Marimilionstr . 25. 6270-7 s
en Gartrnbäusl (Salettl ),
it- gut erhalten , billig zu ver-
a, kausen. Jnnstraße Nr . 25,

1. Stock. 6260-7 s
— 1 Zelh-Feldstecher, Syl<
s» vamar , 1 Fahrrad stabil
«i verkäuflich. Zu sehen von

1—3 und ab 7 Uhr abds.
-7 Pottiß , Psirrrgaffe Nr . 3,

1. Stock. 7642-7
>s Eleganter Brennaborwa.
le gen niit Ntckelgestell zu
r, verkaufen. Jnnstraße 85,
r- 1. Stock. 7647-7 |
.7 Schöne, jungt Bernhards.
— nerhunde sind zu verkaufen

bei Joses Männer . Jnzrng
x. Nr . 166. 6250-7
8, Doppelschlafzimmer, mit
i- Marmor und Spiegel , sehr
>t gut erhalten , preiswert zu
t- verkaufen. Anatvmiestraße
t- Nr . 7, 1. Stock. 7632-7

Kinderwagen , alS Liege,
und als Sitzwagen ver¬
wendbar , sehr gut erhalten,
ist billig zu verkaufen . Nä¬
heres Solurnerstratze 4.

t 2 . Stock links. 7636-7
Neues Heerenfahrrad,

sehr leichter Bau , Marke
Puch, 180 8 . Samstag , -

l Sonntag vorm , und Mon-
i- tag . Sonnenblirgstraße 13,
l« 2. Stock rechts. 7627-7

Einbettige Weiche Zim-
( iiiereinrichiung mit Ma-
^ trotzen ist preiswert zu ver-
. kaufen. Zu selfen Samstag l
7 von 1—3 Uhr. Burggrobcn

Nr . N , 3. Stock, Tür 32.
7631-7

" Motorrad , sabrikserhal - -
, ten, ö-Ganggetriebe , zu
. verkaufen bei Mechaniker !
- Schennach. Höttingerau 2.
° 7637-7
i. Ein Herren » und Da- -

menrad , fast neu , beste
Marke , sind preiswert !

- zu verkaufe»!. Herzog-
0 Friedrich -Straße 36, 3. St.
' 7617-7 ~

«onsolfpiegel . Bücher- 1
- kästen, Diwan , 2 Klubses- «
* sei, Oelamälde , Gasherd m. i
. Biatrohr zu verkaufen.

Aus Gefälligkeit Trafik '
Panorama , Kettenbrücke.

6239-7 *

(Eine Ladeneinrichtung e
zu verkaufen. Zuschristen «
unter „Laden 7819 an dl, S
Verw . 7 11

Oleanderstöcke zu verkau- ^
fen. 'Adresse an den An?- ^
kunststafeln unter 7620. 7 j

Eine Partie abgelegte £
Kleider zn verkaufen . 'Adr. i
an den AllskunstStafelll ^
unter Nr . 7621. 7 f

Violine zu verkaufen bet
Johann Loreck, Innsbruck , 2.
Kirchgasse 18. 2. Stock, r
Stöckl. St . Nikolaus . 6201-7 £

Echter Perserlcppich
(8.30X2.90) nur an Private
zu verkaufen . Angebote un-
rer .GelegenhettSkauf 624-t" £
an die Verw . 7 f ^

Jagdkarten für gute?
Hirsch- » . Gamsrevier ob- h
zugebeu. Zuschriften unter s,
„Preiswert 6243" an die
Verw. 7 „

Kinderkostüme, neu. to » I ^
8 15.— an . Dellem-ann,
SchlossergaHe Z. M52 -7
Briesmarken -AnSwahlen f. b
mittlere u . kleine Samm - le
lor. Preise tief unter Kata - "
lag , gegen Referenz und
Standesangabe macht I . q
S pitz, Wien , IX ., D'Orsay- rc
gaste 9. 17 r -7 | p

! ©
Strickmaschine Nr . 8, 40

Zentimeter breit , Fabrikat
Wedcrmann , fast sabriks- ße
neu, preiswert zu verkau- zu
fen. Zuschriften unter N
„Nr . B 20 d" an die Der- I
waliung . 7

UtavSere,
Pianirws Harmoniums , tt,
neueste Modelle höchster
Vollendung , pradftvolle —
englisch« Flügel »u .Ein-
sührungspreisen , herrliche ft
Piailinos jeder Ausführung ®
bei Schneider »>. Sohne , M
Klaviersabrik seit 1885. de
Wien— Linz — Innsbruck , >
Leopolbstraße 44. Selten « ß-
Gelegenheitskäuse. Teilzah - .
luvgen . alle Reparaturen , ^
Stimmungen billigst ! V

M 226-7
Zwetschken, 28 g per Kilo, re

brutto für neiio , ab Aus- D
gabcort von 58 Kilo auf-
wärts sendet Viktor Läm¬
mer, Kirchberg a. Wagram , .
Ried.-Oest. g 142o-7 ^

Damensohrrad , fast neu, i
preiswert zu »erkaufen.
Schlachthofg. 12, Tür 3. „

7618-7 Lev>

Nr. 269. Settel

zu verpachten,
unter .Photo!
an Mc Verw.

Kisten liefert
vahnhofiäge Hall.

sowie weiße Emailbettz
Mesiingchetien, Kosteubctl
Toppichbetten . Kinderb
ten . Beruh WeichaS, D
rishilfstr . «8. Tel . 212.

Dellemami, Schlossirg . 3.

Schlafottomanen.
Katze« aller Art , I«r
Lager , billigst . aa
Reparaturen bei !

Baunmoimareil
Ungebleichtes Tuch L —l
Wäschechifson 8 —.{
Blaudruck 8 1.10, Hemde
flanell S 1.20, Silk ft

Dwnastgrodl S 3.80.

zu B 8.80, Mantelt
S 12— , SchoßenstvsseS 5.-
Anzugstoffe S 8.50, Chevir
(Hau ) 8 4— .

Kleiderstoffe
ftoffe, feine Hofenka
ßfftne in großer Ans!
neu eingelangt bei
Hafter . Schöpsstrast«
Kleine Regie! Bi
Beeise! Günstige Lahlu
«eleichterungen ! 6i

PianinoS , Flügel,

liefert

•zu

auch gegen
bequem« Teilzahlung.

Hofmonn.

Kinderschuhe alle Grüßen
lagernd von 8 5.— an.
Dellemaim, Schlöffe rgaffe
Nr . 3. M 52-7

Gutsrhaltene Schreibma¬
schine, Remington , billig
zu verkausem Pradlerstr.

88, Stöckl. 7353-7
Schöner Wolfshund zu

verlausen bei Kammer»
lander , Leopoldstratze 38,
Stöckl. Dvrtselbst sucht SU»
brändlerfamilie dringend
Wohnung . 7548-7

Kohlen!Lite werden ge.
kauft oder gegen Brenn
material eingötauifcht bei
Joses Koitzinger. Holz, u
Kahlenhandlg , Deiregger
straße LS. 5263-8

Künstliche Zähne ! alte
Gebisse, Eold - imd Silber
schmpck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
Haberl , Müllerstraß « 7.

7489-8

SuterhalteneS Klavier zu
400 8 u. ebensolcher Photo,
apparot zu 50 8 zu ver¬
lausen . llniversitätstr . 11,
von 10—8 Uhr . 7561.7
Kinderrucksöck« mit Leder,
träger von 3 350 an.
Dellemarm.
Sir . 3.

Schlosse rgasse
M 52-7

Turnschuhe
5 Schilling

Größe 28—33, sehr starke
Gummisohle , grau . Leinen.
Schuhhaus R. Neuwirth,
Meranerft . 8 (LandhauS-
stratze). M164 -7

Wegen WohnungSräu-
nmag zu verlausen : Pol,
stermöbel, Bilder , Garde¬
robewand , diverse Einrich-
tungrgegenstände etc. um
Freitag , de» 10. und Sams¬
tag , den 11. ds. M., von

m  Nhr nachm. Erz,
g-Engen -Straße 17,

7549-7

Lastenauto , tadellos , 245
bis 4 Tonnen Tragsähig-
keit, unter der .Hand zu
taufen gesucht. Offert« un¬
ter . R . M . M 159 i * an Me
Berw.

Büromöbel , gut erhalten
werden gegen bar ehesten?
zn kaufen gesucht. Zuschr.
unter Angabe der Stücke
mit kurzer Beschreibung n
des Preises unt . .St 243 i'
an di« Berw . erbeten. i

Sützheu und Grummet
zu kaufen gesucht. Grum¬
met auch am Stumps . An¬
gebote an Siegst . Walser
Karmelitergasse 1. 7570-8

Guterhaltene Herren -An
zöge. Schuhe, Wäsche, Mö¬
bel verkaufen Sie am be¬
sten bei Dickbauer, Defreg-
gerstr . 21, Pradl . 6209-8

Rudge-Motorrad , 350 ecm,
tadellosem Zustande

Gelegenheltskaus. Ein
neu.

102 g-7

billigste Ei
Eisenhandlung
Kiebachgaffe 7.

preiswert gek leidet
will , vergleiche Qu
und Preis « in Mänteln,
Kostümen, Blu -stn. Klei¬
dern eigener Erzei
vom Modesalon Lut , , ,
nigg . Adamgasse 4. 1. St,

Peizkeägen in aftlen  Mode-
farhen wieder «inge!
ton S 10.— an . F . I.
ser, Bu-rggraiben 19,

.Graue Katzch Univevsi-

besten

über die Gaste).
Klaviere , neu und über¬

spielt . Stimmungen und
Reparaturen Thomat,
Klaviertechniker , PradlerÖ  Nr.42. Werkstätte!dereinSiWbSude.

S38 » 7
Aquarium und Luftkessel

billig zu verkaufen . Poioo-
den, Jahlistrnße Nr . 28.

7581-7
Fall » sowie Klaubobst im

große» und kleinen zum
Preise von 30, 40, 50, 60
u. 80 Groschen per Kilogr.
Nißlgarten , Jnnstraße.

6208-7
Zimmerkredenz. Konsvl

spiegel, Diwan , Auszich-
tifu , samt Sessel, harte?
Doppel >Schlaszimmer »rit
Marmor und Spiegel , Bet¬
ten m. Einsätzen,Fahrräder
Nähmaschine billigst. Dick¬
bauer , Defreggerstraße 21.
Pradl . 6210-7

Autiquitäten sowie ein¬
gelegte Kästen verlaust bil¬
ligst. auch aus Teilzahlung
Ulbing , Heiliggeiststraße 6.

6215-7
Moderne Hängelampe

(Seidenstoff ), große? Heili¬
genbild . Bettstelle, ireuer
Drohteinsatz , Tischdecke
(Gobelin ). Adresse an den
ÄuskunsrStafeln unter Nr.
7595. 7

Zwei Bücherkästen, ver-

149 m-7

2 Schreibtische, säst neu.
Kasten billig abzugeben,

lüllerstraße 23, Part . r.
149 i-7

! Billigste Bezugsquelle
ir Nähmaschinen n . Fahr-
ider. Kleinste Raten,
lariahils 28, 2. Stock.

6280-7

Ein Sehntet - Bierfttzer.

und Starter

7690-7
Jagdkarte umständehal»

n billig zu verlausen,
uskunft Ändrcas -Hofer-
tratze 38, Part , rechts.

7652-7
Vreanabor -Kinderwagerl.
schlossen, verstellbares
pielfischerl, 2 Weichholz»

Getragene Herrenanzüge

Stühle , gebogen, in je-

und

6271-7

Amlhor-
6267-7

Kinderstrümpse in jeder

und Wirkwaren,

Trachten für Männer u.
Frauen als auch einzelne
Stücke kaust ständig Hans
für Volkskunst und Lan¬
destrachten , Wien , VI
Gumpendorserstroße Nr . 29

102h-8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt

Realitäten . Besitz. Wirt¬
schaft, Haus oder Geschäft
verkauft , kaust und t-auscht
man rasch und diskret
durch den fast 50 Jahre
bestehenden handelsgerichtl.
protokolliert . , Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,
I.. Weihburggasie 26. Weit,
reichendste Ber-bindmrgen
im In , und Auslände.
Kosteailoie Information d.
eigenen Fochbeamien. Keine
Provision . M2 -14

Kunst- und Lohnmühte,
prima Bosten, modernst
eingebaut , Bahnvähe , in
großem Ort « des Jnuvier-
tels , 1 Waggon Wochen¬
leistung , beständig« Wasser-
krast, großes gemauerte?
HandelSmagazin an der
Bahn , 11 Joch prima
Gründe . 400 Obstbäu-iiie.
8 Rinder . 10 Schwein«. 2
erstklassige Pferde mit rei¬
chem Fundus Jvktrnktus
um den billigen Preis von
100.000 8 zu verkaufen
(wegen Ankauf einer Grotz-
mühle). Zuschriften unter
.Goldgrube H105 b" an
die Derw. 14

Zu verkaufen : Schöner
Herrschaftssitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn¬
hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 50.000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ver¬
waltung . 14

Beziehbares Haus in
Holl, 1 Zimmer und Küche,
3 Jauch Wold , um 9000 8
zu verkaustn . Behördl . kon-
zest. Realitäten - u . Hhpo-
thekenbüro Emil Zehrer in
Innsbruck , Anichstraße 3,
2. Stock. 7668-14

Beziehbares Landhaus m.
Geschäft und mehreren
Walvteilen , unweit Inns¬
bruck, ran 16.000 8 zu ver¬
kaufen. Behördl . konzess.
Realitäten - n . Hhpotheken-
büro Emil Zehrer , Inns¬
bruck, Anichstraße 3, 2. St.

7666-14

Wohn - u. Geschäftshaus,
in günstiger Äerkehrslag«
der Landeshauptstadt
Innsbruck , mit hreiter
Einfahrt , sowie großem
Hosraum samt « töcklgebäu
den preiswert »u verkau»
fen. Dam Käufer werden
die gesamten Parterreloka,
litätcn einschließlich Laden
innerhalb 30 Tagen nach
Vertragsabschluß zur Der
süguirg gestellt. Auskünfte
,unter „Zukunftsreiches
Objekt 9042" an Kratz
Annoncen , Innsbruck.

7128-14

Zu pachten oder ju kau
fen gesucht von tüchtigen
Wirtsleuten ein« Stehbier»
halle oder Gasthof. Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 7593. 14

Zweistöckiges Hans mit
freier 2-Zimmer - u.Küchen
Wohnung in Hall ist sofort
um 17.000 S verkäuflich.
Unter .B . OAustkpavillon
7605" an die Derw. 14

Bauernanwesen für drei
bi? vier Rinder in d. Um>
gebung von Innsbruck ge¬
sucht gegen Barzahlung.
Vermittlung ausgefchlossen.
Unter „Sofort 6200" an die
Verwaltung . 14

Villenbaugruud in Wil¬
len, Saggen oder Hötting
von 700—1000 108 wird ge¬
gen sofortige Barzahlung
zu kaufen gesucht. Offerte
sind zu richten cm Archi¬
tekt Han ? Didl , Schöpmr.
Sir . 2. 6226-14

Bauerngut mit zwei bi?
drei Kühen in nächster
Nähe von Innsbruck zu
kaufen gesucht. Unter „Gu¬
ter Zustand 7689" an die
Nerlvaltung . 14

SebrnsmittelgeschSst, sehr
gut gehend, mit nneier-
schutzsreier 2-Zimmerwoh-
nung , in einer Stadt Nord-
tirnls , um 6000 8 sofort
sehr günstig zu verkaufen.
Dr . Pichler, Psarrgasse 3.

7685-14

Gasthos mit 11 Fremden-
ziinmern (15 Betten ) bei
Innsbruck um 53.000 8 so¬
fort günstig zu verkaufe« .
Dr . Pichler , Pfarrgafse 3.

7686-14
Wer Realitäten kausen.

verkaufen, pachten od. ver¬
pachten will , abonniere den
Allg. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger, Inns¬
bruck, Psarrgasf « Nr . 8.
Halbjahr 8 1.80. 765644

Holz- und KMenhand-
lung am hiesigen Platz«,
komplett, uni 20.000 8 zu
verkmisen. Anfragen erbe¬
ten unter .Modernes Ge¬
schäft 7453" an die Ver¬
waltung . 14

12% Jahreszinsen für
Pevsonalkredite der Akiewa
an Bundes -, Bundesbahn -,
Gemeinde, und Landes -Be-
dienstete. Vertretung sür
Tirol u . Vorarlberg Var¬
mittlungsbüro Mar .,Tlfe,
rasien-Straße 22, 1. Stock.

711=14

10.000 bis 12.000 S auf
erste Hvpothek sür Inns¬
bruck oder llmgebung so¬
fort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgasse 3.

7684-14

Auf ein hiesiges, ^ ntral
gelegenes Stadthaus Vier¬
den 25.080 8 aus 1. Satz
au-szunehmen gesucht. Vier¬
facher Schätzwert. Zuichrif-
ien »vier „Stadthaus 7149"
an di« Derw, 11

Smoking , neu, sür grö-
!« Figur sehr preiswert

verkaufen. Museumstr.
r. 31, 1. Stock r . 7675-7
Guierhalten .es Gitterbett
it Matratzen sowie Bren-
ibor -Kinderwngen preiS-

7678-7
Fast neues Herren -Was»
nrad zu verkaufen. 'Aus
efälligkelt bei Röihy u.
iiedner, von h-8—12 in
t Werkstätte . 6275-7

Einige Sleinlicht-Lanipen
und Bürolampsn verkäuf¬
lich. Mahrhvldt , Leopold-
ftraße 10, im Laden.

6204-7

Engl -Motorrad , Z'A PS,
oben gesteuert, ist zu ver¬
kaufen. Näheres bei V. N„
Leopokdstraße 9, 3. Stock.

6272-7

Billig zn verkaufen : Fe¬
derbrückenwagen , neu , mit
Vvllpatent , 8-Achse», 'Tele¬
graphen - und Ouersederrz,
2500 Kilo Tragfähigkeit.
Franz Eberl , Hall,Schweig -,
hoserstiege,

Zllklmstnoestch'
Herreoanzügc und Her-

M 52-8
Hadern , Säcke. Altpapier

zu Höchstpreisen
z, Fischergasse 12.

7673-8

Herreukteider, Sch-lho,

Federbetten,
siecher, Zciß-Goerz

Feld-
»sw.Briesitorkcn - und Not - ,

geldsammlun » um *00 8 zu jeuft zu den höchsten Prei-
verkausen. Angebote erbe- sen Haberl , Müllcrstrahe 7.

, . ten unter „Preiswert 6114" Für schöne Anzüge zahle ich
7669-7,ckan-die Berw, . 1 1einen  hohen Shell , 74884

Gemischtwarenhandlung,
Trafik und Flaschenbier,
samt ncugebautcm HauS,
lastenfrei , alles beziehbar,
ist wegen Kränklichkeit
zu verkaufen. Zuschriften:
I . Stadlhuber . St . Leon¬
hart Nr . 15, Post Ritzlhos.

7671-14

Geschäftshaus mit Ein¬
fahrt und größerem Hos-
taum im Zentrum Inns¬
brucks z» verkaufen. Beh.
knnzess. Realitäten - und
Hypotheken-Verkehrs-Büro
Emil Zehrer , Innsbruck,
Anichstraße 3, 2. Stock.

7665-14

Darlehen gesucht . Sv.vstst
dis 55.000 S auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrschaftssitz . Anbote
unter ^Goldaui W2S4s"
an die Perwaltung . 14

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grrmd-
biircherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend lausend
z» vergeben. Realitäten-
büro Genossenschaftsver-
band. Innsbruck , Wilhelm-
Greil -Ttraße 14. 75H-14

7000 8 zu mäßigcni Zins¬
fuß auf erste mündel¬
sichere Hypothek (an
Stelle einer Sparkaste ) ge¬
sucht. Event . Doppelver-
sicherung. Zuschriften unt.
„Uebersicherung B 20 e" an
die Verwaltung . 14

18.888 bis 12.668 8 aus
erste Hypothek sofort gün¬
stig zu vergeben. Dr . Pich¬
ler , Psarrgasse 3. 7687-14

llnterrichl
Gründliche 'Ausbildung

für Theater und Film . Ta¬
lentierte Minderbemittelte
event. gratis . Schriftliche
Meldungen unter „Theater
6998" an die Veriv. 11

Kausmännisch« AuSbU-
dung kür die Praxi ? in
Buchchaliuug, Sienograchhie
u. Algkchivschrekben. Sn-
lurnerftraße 3. 7392-11

Rosa Hagenauer , Opern-
sängerin an österr . und
reichSdeutschen Bühnen,
staatl . geprüiie Lehrerin,
erteilt Gesangsunterricht.
Sprechstunden von 6—8
Uhr . Schöpfstraßc Nr . 28.

7504-11

Kausm. Lehrkurse. Ein¬
tritt tägjlich. Döckle. Dür-
gevstraße 15. 3. Stock.

6086-1l
Klavier» Zither -, Eitarre-

ii. Mandolinen -Unterricht.
?lnmelduug von 2 Mhi
n-achmittagS bis 7 llfjt
abends . Jvnrain Nr . 19,
4. Stock. 70824t

Dam« mit Etoatsprü-
sung, aus Paris zurückgc-
kehrt, übernimmt Anfän¬
ger und Vorgefchrit teue.
Unter ^Langjährige Praxis
7150" mn die Verw. 11

Kladrerunterricht erteilt
Fräulein kKonscrvatoristtn)
in u. außer HauS. Mäßi¬
ges Honorar . Schöpsstr. 37.
1. Stock rechts. 6182-11

Gründlicher Klavier -Un¬
terricht wird von staatlich
diplomierter Pianistin mit
besten Referenzen erteilt.
Anschriften unt . „Klavier¬
unterricht 7568" an die
Verwaltung . 11

Erteile srauzöfischen und
tlalieuischsn Sprachunter¬
richt nach eigener Methode,
dldresse Scharinger , Inns¬
bruck. hauptpostlagernd.

7616-11

Mittelschullehrer erteilt
Nachhilscuntorricht in allen
Lehrfächern, einzeln oder
gruppennreise. Adresse:
Scharinger , Innsbruck,
hauptpostlagernd . 7615-11

Staatlich geprüfte Kla¬
vier- und GesangSlehrerin
erteilt erstklasiigen Unter¬
richt. Hedi Dvsenbcrger,
'Mullerstraße 23, 1. Stock.

7680-11.

Staatl . gepr. Pianistin
der Wiener Musikakademie
erteilt gründlichen Unter¬
richt in Klavier und Har¬
monielehre . Auskunft im
Sportgefchäst Boznervl . 1.

7596-1l

Mitschüler gesucht zur
Teilnohmeiam Privatunter¬
richt als Ersatz für den Be¬
such der Volksschule. Hono¬
rar mäßig . Krönerstraße
Nr . 11, l . Stock lks. 7635-11

Berlitz-Schule, Meraner-
ktraße 1. Einzel - und Zir-
kelstiioden in fremden
Sprachen sür Herren und
Damen zu jeder Tageszeit.
Anmeldungen für Abend¬
zirkel werden entgegenge-
nommen. * 622041

Gründlicher Unterricht
in Laute , Gitarre und
Mandoline . Itäheres
Mentlgafse 20, 2. Stock,
Mitte . 6180-11

Musiklehrer nimmt seinen
erfolgreichen Klavierunter¬
richt wieder ans. Offerte
erbeten unter „Erstklassig
7613" an die Verw . 11

Portugiesischer Unterricht
gesucht. Zuschriften unter
„Methode—Honorar 7517"
an die Verwaltung . 11

MaeiiiNerkelir
Heirat wünschen viel«

vermögende Termen, reiche
Ausländerinnen . Realitä-
ten-Einheivaten , Herren,
auch ohne Vermögen Aus¬
kunft sofort. 1000 Dank¬
schreiben, Stabrey . Berlin
113. Stolpischestraße.

A 313-9

Geschiedener Pensionist
mit etwas Vermögen sucht
Lebensgefährtin mit Woh¬
nung . Pensionistin bevor¬
zugt oder mit kleinem Ge¬
schäft. Alter 35 -50 Jahre,
ilnter „Strebsam F . G.
7543" an die Verw . 9

RegierunaSbaural.
46 Jahrs alt , ven-
fionsberecht., schöne
Wohnung , sucht nun,
da Mutter gestorben,
sich bald, aber nur
auS reiner Liebe, zu
verheiraten . Anony¬
me? bleibt unberück¬
sichtigt. Offerte unt.
,.M. R. 6779" an die
Verwaltung . 94 o-9

Wer heiraten will , wende
sich an den Heiratsbvien.
Innsbruck , Psarrgasse 8.

7655-9

Kleines Kind wird am
Lande in gewissenhaft»
Pflege genommen. Schrift«
liche Anfragen unt . „Sorg¬
sam 7484" an die Verwal¬
tung . 10

Holzwolle jeder Art er¬
zeugt L. Haller , Flaurling.

6135-10

Rur I . Tiroler Strumpf»
reparaiur repariert mit
nahtloser Doppelsohle.
Dortselbst werden dünne
Strümpfe in jeder Farbe
gekauft. Andr .-Hvser-Str.
Nr . 24. 755140

Wäscherin übernimmt
iämtliche Wäsche zum wa¬
schen und bügeln . Preis
30 g das Stück. Gute Be¬
handlung . Pradlerstr . 47,
Stöckl. 7538-10

Kleines Kind wird in
liebe Pflege genommen.
Adrefle an den Auskrrnsts-
taseln unter Nr . 7520. 10

Tirolerin , stets in Nieder-
österreich lebend, würde
gern- emen Tiroler von
vornehmem, gedieg. Cha¬
rakter aus ihrer Urlauhs-
reise kennen lernen . ?lrzt,
Advokat oder hoher Beam¬
ter in den 50er-Jahren be¬
vorzugt . Anonymes zweck¬
los . Briese erbeten unter
„Spätsommer 7378" an die
Verwaltung . 9

Hübsche». Söjähr . Fräu¬
lein m, Wohnung wünscht
sich mit söxangestelltem
Dahnbediensteten baldigst
zu verehelichen. Lichtbild
erwünscht. Unter „Sonni¬
ges Heim 7544" an d. Ver¬
waltung . 9

iorftftietaitS
Radfahrer ! Wo lasse ich

mein Fahrrad gut und
preiswert reparieren ? Me¬
chanische Werkstätte für
Fahrräder , Nähmaschinen
und Grammophone Karl
Schennach, Höttingera » 2.

6255-10
Baumeister - Prüfung,

Maurer - u.Zimmermeister-
Prüfung . Beste Vorberei¬
tung durch erfahrenen u.
anerkannten Fach- und
Schulmann . Anfragen an
Baurat Iah . Hubatschek.
Bai ^ owerkschuldlrektor a.
D., Wien . VIII/2, Schön-
borngaste 1, Tür 7,

M 110-10

Kropf, uird Halsschwel»
Ise&cn verschwinden ohne
Jod . ohne Operation mit
dem neuen , beftbewährten
Tiol -Gasverfahren . Allein¬
vertrieb : Saggen -Apotheke
A. Breuer . Innsbruck.

M 24-10
Ihre Schreibmaschine

wirb fachmännisch gerei¬
nigt und repariert in der
Schreibmaschinen » Klinik
Hugo Hoher, Innsbruck.
Salurnsrstraßs 10. Tele¬
phon 948/Il. Jahresabon¬
nement billigst. 7574-10

Maler » u. Anstreicherar¬
beit übernimmt zu reellen
Preisen Unterberger , Brun¬
eckerstraße Nr . 2. Stöckl.

621140
Wer nimmt eheliches, 6

Wochen altes , geistig und
körperlich gesundes Mädel,
blond, blauäugig , als Eigen
an ? Gsfl . Zuschriften un¬
ter „Notgedrungen " an
Neumatrs -lnnoneenbüro.

149 e-10
Uebernehme sämtliche

Reparaturen sowie Möbel-
auspolieren . Tischlerei,
Bürgerstraß « 10, Leopol-
denhaus . 7634-10
Schüler wird in gewissen¬

hafte Pension und Aussicht
genommen. Unt . „Natur —
Musik 6229" an die Ver-
waliung . 10

Teilhaber für Monopol¬
artikel einer Weltfirma ge-
K.Anfragen unter„Ge¬le Existenz 6237" an
die Verw . 10

Waschanstalt Rud . liebet-
bacher, Anatomiestraße 23.
behandelt sehr empfehlens¬
wert Wäsche, Stärkkrägen
und Vorhänge . 7681-10
Ausbesterungsarbeiten im

Nähen , Stricken , Stopfen
werden übernommen bei
Deimpold , Höttingerau 31,
2. Stock. Karte genügt.

6257.10
Näharbeiten und Sticke¬

reien werden übernommen
Goethestraße 11, Tür 8.

7667-10

Privotpenfion vergibt
vorzügliches , preiswertes
Essen, kldresse an den Aus-
kunftstafeln unter 6217. 10

Zur Gründung einer
Fabrik sür Massenartikel
in der tztöhe Innsbrucks
wird Kompagnon gesucht.
Gebäulichkeiten mit 200 m»
Nutzsläche und Wohnung
nebst Wasserkraft ist vor¬
handen . Zuschriften unter
„W. K. 7504" an die Ver¬
waltung . 10

Ein über ein Jahr altes
Kind wird In gute , liebe¬
volle Pflege genommen bei
Anna Pfeishoser in ?lrzl
Nr . »2 bei Innsbruck.

6206-10

Kleineres Zinshaus , jähr¬
licher Zinsertrag 400 8,
1 Zimmer , Küche, großes
Mansardenzimnrer u. zwei
Keller beziehbar it. großer
Garten . Preis 10.000 8.
Adresse an den Auskunsts-
tafeln unter Nr . 7580. 14

Zinshaus in gutem Bau-
zustand mit 4 Wohmingev
z« je 3 Zimmer , Küche,
Balkon etc., hübschem Gar¬
ten mit 15 OWbäuimen. in
Innsbruck , äußerst preis¬
wert um 19.000 8 zu ver¬
kaufen. Erstklassige Kapi¬
talsanlage . AuAilnste d.
Realitäieubüro Tiroler Ee-
nossenschafisverband Inns¬
bruck. Wilh ^ reil -Str . 14.

, «M -14

10.880 8 sind ans erste
Hypothek von Selbstgober
zu vergeben. Zuschriften
erbeten unter „Hypotbck
7598" an die Verw. 14

Gegen gute Sicherstellung
1888 8 v. Beamten gesucht.
Zuschr. unter „Beamter
6222" an die Verw. 14

2000 8 gegen dreifache
Sicherstellung auf einige
Jahre , am liebsten von
Privat , gesucht. Angebote
unter „Reell Sp 220d" an
die Verwaltung . 14

Auf ein Stadthaus wer¬
den aus 1. Satz 25.888 8
auszunchmen gesucht. Unter
„Geschäftsmann 6225" an
die Derw . 14

888—18888 gesucht. Ver.
zinse z» 3%  i . Nt. oder als
Zins während Tarlehcns-
douer reichlichen tadellosen
Mittagtisch . Zuschr. unter
„Gute Sicherstellung 6271"
au die Verw. erbeten. 14

Nehme noch einige Schü¬
ler für Klavierunterricht u.
'Ausbildung auf . Gertrud
Becker. Pianistin und
okadem. Alusiklehrerin.
(Musikhochsckfule Stuttgart
1917/1922.) Wilhclm -Ereil-
Straße 11, 3. Stock. 6152-11

Uebernehme Wäsche zum
waschen, bügeln , reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesickfert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherel
Mizzi Rones . Mühlou 91.

76140
Teilhaber gesucht, Spezia¬

list in Beerenweinen und
Hausgetränken sucht kapi¬
talskräftigen Sozius . An¬
gebote unter „Sicher und
rentabel 7521" an die Ver¬
waltung . 10

Büfett günstig zu ver¬
pachten. Unter „Für allein¬
stehende Frau sehr geeignet
7661" an die Verw . 10

Verloren wurde auf dem
Wege von der Staatsbahn-
straße zur Karwendelstraße
eine drope Wolljacke mit
Regenbogenstreifen . Es
wird ersucht, selbe Sonnen¬
burgstraße 22, 1. Stock bei
Plmigger obzugeben.

7589-12
Entflogen Harzer Kanaris

mit Fußring rechts. Abzu-
geben gegen Belohnung bei
Doblander , Bäckerbühelg.
Nr . 17. 2. St . 7573-12

Größere Wohnung , leer
oder möbliert , oder

Landhaus für
Pension geeignet

in Innsbruck oder in der
Nähe , auch in anderem "be¬
suchten Kurort Tirols od.
Salzburgs gesucht . Auch
bestehende Pension zu
kaufen oder pachten ge¬
sucht mit Vorkaufsrecht,

Zuschr . an Flemming,
Garmlsch , Villa Beitor»

F 70o

Strümpfe

cDamen=cWäfcfie
von der einfachsten Chiffon- bis zur feinsten

Spitzen- und Seiden -Wäsche
Bade Anzüge Frottier -Wäsche

)>

Hans Fiedler &Komp!

Zur weißen Rose
Maria -Theresien -StraBe 47

ft

M70
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1926 Herbst - Neuheiten 1926
Was «Ile Mode an leisten Neuheiten bringt«

bringe Ich In grbhter Auswahl und bester Qualität!
Damen-Filzhüte, ungarniert . . . . 5! 10.—
Darncn-Filzhüt«. garniert . 8 14.—
Feinster Seidcn-Velour . 8 35.—
Uebernahme aller Reparaturen nach neuesten
Modellen (Faltenköpfe) bei erstklassiger Aus¬

führung.
Reparatuvpreise:

Dainen-FiUhttte . 8 4.-
Damen-Yelourhtite . . 8 4.00

Loden-Sporthüte . S 11.—
Filzhüte, Ia.-Marken . . . . . . S 13.—
Haarhüte, Ia.-Marken . » . » « . 8 21.—
Haarhüte, beste Marken . 8 28.—
Orlg.-Blum-Vclour, Weltmarke . , , 8 25.—

Reparaturen:

ln allen Farben lagernd!
Herrenhüte .
Bänder und Leder

828»

Gegründet 1878.

Hodernst einaerflekfete un «l leistimssföSiigste Werkstätte
Josef Freidank "•"•"s-Är 1’"" Anichstraße Nr. 9 Gegründet  1878.

HOTEL MARIA THERESIA
Sonntag , den 12. September 1926Konzert

der voll«fündigen Musikkapelle des AlpenjOger-
Regiments Tirol Nr. 13

Im Qarten oder groBen Saal ab 8 Uhr.
PROGRAMM:

1. G. Verdi: GroBer Marsch a. d. Oper „Aida".
2. Fr. Schubert: Ouvertüre zur Oper „Boss-

munde“.
3. R. Wagner; „Feierlicher Zug zum Münster“

a. d. Oper „Lohengrln".
i . Fr . v,  Flotow : Fantasie aus der Oper „8tra-

della“.
S. Q. Fr. Gounod: Walzer a. d. Oper „Faust"(Margarethe).

Pause
8. J. Fucik : „Unter der Admiralsflagge ", Kon-zertmarsch.
7. Fr. v . Suppd: Ouvertüre zur Oper „Die schöne

Galathee ,
8. H. Nicholls : a) „Sunny Havana“, Foxtrott.

b) „Bouquet“ (Es sagen die
Bosen).

9. Joh. Strauß : ..Klug Greteleln“, Walzer.
10. Ad. Schreiner : „Ein Jahrmarkt in Kräh¬

winkel “, humoristisches Tongemälde.
Täglich Konsert dea Künstler-Quartetts

„Boheme“ v. 8—1 Uhr abends. Eintritt frei.
Sonn- nnd Feiertags !*• ! JecäemWetter
Frühschoppenkonzert von Vill bis Vs1 Uhr.

_ M 151

Kt

H«
Beliebter Ausflugsort ln der Nähe der Stadt.

Herrliche Aussicht auf das Flugfeld.
Spezialitäten: erstklassiger Bauernspeck,
prima HauswUrste. Eigene Meierei. Vorzüg¬

liche Südtiroler Weine.
7597 Hartm . Kogler , Pächter.

Konzert¬
sängerin

Salurnerstraße 4, II . Stock,
nimmt ihre Lehrtätigkeit am 15. Sep¬
tember wieder auf. Neuanmeldungen er¬

beten zwischen8 nnd 4 Uhr.
Gründlichste Ausbildung!

Günstige Honorarbedlngungenl r

Lizenzen zwecks Ansnützung werden in
den einzelnen Provinzen abgegeben. Be¬
sondere Kenntnisse nicht erforderlich.
Mittleres Kapital notwendig . Für sämt¬
liche Auskünfte wende man sich In
deutscher oder französischer Sprache an
Franz F. Achermann, Ingenieur -Chemiker,

66 Voltastraße . Zürich 7 (Schweiz).

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,AchtungI

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten m»

Günstige Kaufgelegenheit bei
Firma Georg Draxl

Herzog-Friedrich-Straße 33
»Bai Lasar Im I. Steck

Anton Patt
Großhandel'ohne Beschränkung

aus bestimmte Waren
Alleinvertrieb der Gaudawurft•m*

Die grosse

Pelz - ,».Mantel
Model

Prachtvolle Riesenauswahl
von der billigsten bis zur allerfeinsten

Modellausführung bringt

DamenmodenhausMT87

PODLESNIGG
Museumstraße 12

Freie
Besichtigung!

iiniii

HOTEL FUCHS!
Wien. XV., MarlnhUfentrafie 138, 1 Min. vom
Westbahnhof. 80 Zimmer. Zentralheizung . Bäder, !
vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung IZivile Preise . M75!

Klaviere,Piantno*
Harmoniums am prelswürdlgsten

aus erster Hand beiSchneider* Sühne
Klaviererzsngnng «. 1885 Wlen -Linz
inmbnuK. LeopoKlstr. 44

Beparaturen und Stimmungen
sorgfaitigst

Tüchtiger Kaufmann
Buchhalter, Disponent, Organisator, reprä-
sentationsfähig, sneht passenden Wirkungs¬

kreis.

Mittätige Kapitals -Beteiligung
erwünscht. Event. Geschäftskauf. Prima
Referenzen. Angebote unter »Strebsamer

Arbeiter 7603“ an die Verwaltung.

die bei der Provinzkundaohaft bestena ein-
geführt sind nnd über erstklassige Referen¬
zen verfügen, sucht Strick- und Wirkwaren-.
Krawatten- und Hosenträger-Erzeugung-
S220e Referenzen.

Leo Seemann, Piesting (N.-Oe.).

Für Tirol and Salsbnrs
wird ein

Reisender
ln landwirtschaftlichen Maschinen gegen
Provision und Reisezuschuß zu engagieren

gesucht.
Derselbe muß organisatorisch nnd im Ver¬
kehr mit der Landbevölkerung bewandert
sein. Offerte nnter ,.M. D. 50/14.228“ an die
Oesterr. Anzeigen-Ges. A.-G., Wien, 1. Bez„
78m Brandstätte 8.

Maßwerkitätte moderner Schneiderkunst und behördlich
konz. Schnittzeichenschule

Sophie Heinzei
Innsbruck-Mühlau, Richardweg Nr. 117

Gegr. 1898 öegr . 1898
eröffnet auf allgemeines Verlangen Schuittzedohen-, Zusohneide- und
Nähkurse nach Wiener nnd eigenem, langjährig erprobtem System,

allen neuzeitlichen Ansprüchen entsprechend.
Erfolg garantiert ! Prospekte gegen Rückporto!
Die Schneiderabteilung bietet den Damen erstklassige Schnitte —
feinste Ansführung. Es werden nnr tadellose Arbeiten geliefert, bei
genauem Maß, auch ohne Probe, oder Einsendung von Lichtbild.
Neuest« Modellentwürfe in Abend-, Straßen- und Sportkleidern.
7823 Prompte Lieferung. — Kulante Preise.

Gesetzlich gesekütze Modelle für Damen und Herren.

ler tägliche Aoleknrs
Slerzing-Jauienpag-Meran
7GM bis 30. September VerlÄngCrl
Unternehmen loh, Hoher, Meran* Tel 233

Meinen werten Kunden entgegenzukommen, veranstalte ich
ab Montag, den 13. September, eine

Billige Woche
in welcher jedermann Gelegenheit geboten ist, den Bedarf

an Schuhen äußerst günstig zu decken.

Schuhgeschäft Math. Federer
Leopoldstraße 17
7658

Innsbruck Leopoldstraße 17

Modernst eingerichtet«

VILLA
mit sofort freiwerdender Prachtwohnung au*freier Hand

zu verkaufen.
Zuschriften ernster Reflektanten unter „Saggen

M187“ an die Verwaltung.

Altrenommierte SpCZlBlpcnSlOUdtS für jungeMädchen
B. Freyler ’* Nachf. Metzger

Lehr - and Erziebungsinstitut mit allen Schulen
Wien, T., Kolowratring 9

und Viileninstitut nach Schweizer Muster
Wien, XIII ., Hietzing , Wenzgasse 19.

Internat , Externat , Tagesheim. — Prospekte.
_ Telephon 96.250._ 344d

Schöne asm

ittoner MI
per Kilo SS Groschen

Junstraße 4
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